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Der 


eiserne Ring 


Einkreisung und Flottenfrage 


Von 
Hans Schadewaldt 


Herr Barthou ift von Genf nicht ſehr be- 
friedigt nach Paris zurückgekehrt, und das Echo 
der franzöſiſchen Preſſe auf die nicht zur vollen 
Auswirkung gekommenen Beſtrebungen der macht ⸗ 
politiſchen Einkreiſung und Iſolierung Deutſch⸗ 
lands iſt nicht ſo, wie es ſich der Leiter der fran- 
zöſiſchen Außenpolitik für den Dft- und Südoſt⸗ 
paktplan, den Eintritt Sowjetrußlands in den 
Völkerbund, die Unabhängigkeitsgarantie für 
Deutſch⸗Oeſterreich und den Intereſſenausgleich 
mit Italien erhofft hatte. Gegen die Einjchal- 
tung Sowjetrußlands in die europäiſchen Ver- 
hältniſſe an der Seite Frankreichs macht ſich ein 
wachſendes Mißbehagen bei allen Kulturvölkern 
geltend; die Haltung Polens hält die deutſche 
Oſtflanke von der unmittelbaren Bedrohung frei, 
die Frankreich braucht, um ſeine wahren und letz⸗ 


ten Ziele durchzusetzen; die Verpflichtung der 


Großmächte zur Garantierung der Unabhängig 
keit Oeſterreichs iſt an der Haltung Englands ge- 
ſcheitert, das keinerlei neue Bindungen im kon⸗ 
tientaleuropäiſchen Hexenkeſſel auf ſich nimmt; 
der Südoſtpakt hat feine ſchwache Stelle in der 
Unmöglichkeit, Südſlawien und Italien mitein⸗ 
ander zu verſöhnen, und die Bundesgenoſſenſchaft 
Italiens wird Frankreich um ſo teurer, je ſtärker 
ſich der italieniſche Kolonialappetit in Afrika regt: 
In Warſchau und in Rom liegen heute die 
Schwierigkeiten für Barthou, jenes Gewaltſyſtem 
neu zu verankern, das mit der Aufrechterhaltung 
der Diktatverträge zugleich die Niederhaltung und 
Ausſchaltung Deutſchlands bezweckt. Je un⸗ 
ruhiger nun aber die franzöſiſche Außenpolitik 
bei den Schwierigkeiten und Widerſtänden wird, 
umſo gefährlicher werden die Vorſtöße, die immer 
mehr das Kriegsantlitz Frankreichs 
enthüllen. r 
Muſſolini hat im Sommer das heiße Wort 
von der letzten Kanone in die Welt hinausgerufen. 
Das rüſtungsunwillige England Mac Donalds und 
Lloyd Georges ſtellt ſich immer mehr auf die 
Rüſtungslinie des Kriegsminiſters und der Mo- 
miralität ein. Marſchall Pilſudſki hat den Grog- 
machtanſpruch Polens in den letzten Wochen je 
wirkſam vertreten, daß daran das ganze Oſtpakt⸗ 
gebäude zuſammengeſtürzt iſt, und aus der Würde 
des Greiſenalters hat der 8ljährige Präſident 
der Tſchechoſlowakei Staaten und Völker be⸗ 
ſchworen, den Frieden als das höchſte Gut und 
den einzigen Kulturſchutz zu 1 7 
land hat dieſe Friedensbereitſchaft N 8 ſeine 
Führer erſt in Nürnberg wieder kundgege in 5 
der Widerhall dieſer Unruhe, N an Sk 
zanzöſiſch-ruſſiſche Mach g ha 
aft, von der nur Angriff, Krieg, C 
erwarten ift. 


kommen, nämlich die Zuſammen 
een auf 115 Flo 5 
r England Amerika, Japan, Fran. id 
Italien Aber die unmitelboren eneopäijóen Me 
bungsflächen und Streitſelder hinaus 3 
tiſchen Charakter trägt. Gerade in der F gi 
frage birgt das Dreieck ee 
eine Unſumme von Gegenſäplichkeite e Inter⸗ 
eren die Machtſtärke Frankreichs r lgenſchwe⸗ 
eſſen des Britiſchen Weltreiches von a 1 0 
rer Bedeutung ijt. Nähert ſich Sanfte! 
Ilottenfrage nicht dem engliſchen Stan 


4 5 icht 
italienif zaritätsanſpruch nich 
e. f kurz oder lang eine 


entgegen, ſo wird wohl über Ye 
ſetzung der engliſchen und e 
olitik von der Verſailleslinie 
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dpunkt und 
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Erdol-Bohrturm in Flammen 


Explosion bei einem starken Erdöl-Ausbruch 


Fünf Todesopfer 


[Telegraphiſche Meldung) 


Celle, 29. September. Ein großer Oelbrand entſtand morgens 
gegen 7,20 Uhr infolge Gasausbruchs in einer von der Düffeldorfer 
Firma Haniel & Lueg im Nienhagener Oelgebiet nie- 
dergebrachten Bohrung. In wenigen Augenblicken ſtand der 
große Bohrturm in Flammen. Die Feuerwehren der um- 
liegenden Dörfer eilten zur Hilfeleiſtung herbei. Gegen 348 Uhr wurde 
auch die Celler Feuerwehr alarmiert. ; 


Die Brandkataſtrophe im Nienhagener Erdöl- 
gebiet ſtellt ſich als ein Unglück dar, wie es in der 
heimiſchen Erbölinduftrie noch nicht dageweſen 
iſt. Der an ſich erfreuliche Augenblick des An⸗ 
bohrens einer ergiebigen Ader ift durch 

öhere Gewalt, gegen die alle menſchlichen 
Vorſichtsmaßnahmen umſonſt bleiben müſſen, zum 
Verhängnis vieler braver Arbeitskameraden ges 
worden. Daneben ſind aber auch der ia a 
Wirtſchaft beträchtliche Verluſte entſtanden, denn 


abgesehen von den Bohreinrichtungen, 
die Zehntausende von Mark gekostet 
haben, sind gewaltige Mengen 


lingen, Wietze und Celle, 


wa 

brannt. Sie wurden mit Kran 
Perſonenautos nach Celle ins 
bracht. 


gefahr. m ganzen 

deten 11 gerettet werden. 

vermißt. 
Es besteht wohl kaum noch die Hoff- 
nung, daß sich der eine oder andere 
von ihnen ‚einfindet. Vielmehr muß 
angenommen werden, daß sie durch 
Gase betäubt in der furcht- 
baren Glut einen schnellen 

To d gefunden haben, 


eine Erlöſung aus der Lage einen Augenblick als 
das Gegebene erſchien, hätte für ihn den Höl⸗ 
lentod bedeutet. 
ſtehenden wurde 
unter ihm geſpannte Turmſeil aufmerkſam, 


Am 2. Oktober 
— nn 


ſchwar raue Rauchſchwaden legten ſich 
über die end Nach kaum 20 Minuten ſtürzte 
dann der ganz aus Eiſen beſtehende Turm mit 
Donnergepolter zuſammen. 


Im Augenblick des Unglücks befanden 

sich 16 Mann im Tur m. Sie zu rét- 

ten, galten die ersten Maßnahmen der 
alsbald erschienenen Wehren 


„„ . 
ichs f die dann eine natürliche 
Fe Deutſchland mit ſich bringen 
würde. So ſchiebt ſich die Flottenfrage immer 
ſtärker in den Vordergrund der machtpolitiſchen 
Auseinanderſetzungen: Deutſchland iſt ak 
nicht unmittelbar beteiligt, ihre Entwicklung Hi 
aber Möglichkeiten für uns offen, auf die pe ; 
heute hinzuweiſen lohnt. Nicht nur die ſe fi 80 
dige Haltung Polens gegenüber er 
dern auch der unüberbrückbare Gegenſatz = 
ſlawiens zu Italien und ſchließlich die wi 55 
ſtreitenden Tendenzen der Großmächte Ir er 
Flottenfrage find machtpolitijche Gegebenhei ri. 
die die Reichspolitik bei aller Schwierigkeit er 
außenpolitiſchen Lage Deutſchlands N eigenen 
Intereſſe nicht zu unterſchätzen braucht! 


burtstages des verewigten Reichspräſidenten, Ge- 
neralfeldmarſchalls v. Hin den bu rg wird am 
2. Oktober, von 8 bis 20 Uhr, eine Ehren wache 
des Reichsheeres am Tannen berg⸗ 
Denkmal aufgeſtellt. Je ein Doppelpoſten wird 
am Sarkophag, vor dem Marſchall⸗Turm und am 
Haupteingang des Denkmals aufgeſtellt werden. 
Der Befehlshaber im Wehrkreis 1 wird im Muf 
trage des Führers einen Kranz niederlegen, der 
die Aufſchrift trägt: 

„In Dankbarkeit und Treue. Adolf Hitler.“ 

Ein weiterer Kranz. der mit einer Schleife in 
den Farben der Reichskriegsflagge geſchmückt it, 
wird im Auftrag des Reichswehrminiſters nieder⸗ 


N 


bon Nienhagen, Wienhänfen, Wath» 
die durch die 
Belegſchaft der fördernden anderen Unternehmun⸗ 
gen unterſtützt wurden. Sechs der Bedrohten ge⸗ 
lang es, ſich durch Abſpringen vom Turm 
in Sicherheit zu bringen. Alle bis auf einen 
en aber ſchon mehr oder weniger ſchwer ver⸗ 

e und 
Krankenhaus ge- 
Dex Oberbohrmeiſter Kiel aus Nien⸗ 
hagen iſt beſonders ſchwer mitgenommen, aber 
glücklicherweiſe beſteht auch bei ihm keine Lebens⸗ 
konnten von den 16 Gefähr⸗ 
Fünf Leute werden 


befinden ſich anf 
darunter 120 ma 
die i 
neuen Straß 


und bald erkannte er, daß ihm hier Rettung 
winkte. Kurz entſchloſſen wagte er den Sprung. 
Er war geglückt, und nun hangelte der Mann 
etwa 50 Meter, bis er aus der efahrenzone þer- 
aus war. Er hat keinerlei Verletzungen 
davongetragen. Ueber die Entſtehungs⸗ 
ur ſa che des Brandes ift man noch nicht ganz 
im klaren. Die größte Wahrſcheinlichkeit iſt die 
Annahme, da 


von der riesigen Gewalt des Gasaus- 
bruches ein Stein gegen ein 
Eisenstückoder das Draht- 
seil geschleudert wurde und dabei 
einen Funken ausgelöst hat. 


Andererſeits kann es aber au 
nte durch die reiben de 
ſonſtwie entſtanden iſt. 

Durch das Schaumlöſchverfahren war 
die Gewalt des Feuers nicht zu brechen. Man 
ſchüttet zur Zeit große Sand dämme auf, die 
den Herd einkreiſen, um das Feuer dann zu er- 
ſticken. Zugleich wird ein Abflußkanal ge 
zogen, der das Oel abziehen und ſo dem Feuer 
ſeine Nahrung nehmen ſoll. Die mit dieſer Auf⸗ 
gabe betrauten Feuerwehrmänner tragen 
Aſbeſt. Anzüge und müſſen wegen der enor⸗ 
men Hitze in kurzen Abſtänden abgelöſt wers 
den. Bis in die ſpäten Nachmittagsſtunden hatte 
man nur geringe Fortſchritte gemacht. Die Dels 
ſonde brennt weiter. Es werden wohl noch Tage 
vergehen, bis das Feuer vollſtändig erſtickt iſt. 

Der Brand blieb auf die eine Sonde beſchränkt. e 
Die Maßnahmen zur Eindämmung des Feuer⸗ 
herdes beginnen Erfolg zu haben. 11 Gefolg⸗ 
ſchaftsmitglieder wurden verletzt in die beiden 
Celler Krankenhäuſer eingeliefert. Die Ver⸗ 
letzungen ſind teils leichter, teils ſchwerer Natur, 
Lebensgefahr beeſtht jedoch nicht. Bei den fünf 
Mann der Gefolgſchaft, die vermißt werden, muß 
damit gerechnet werden, daß fie Opfer des Brans 
des geworden ſind. Die Gewerkſchaft Nienhagen, 
Tochtergeſellſchaft der Winters ha II AG. in 
Kaſſel, als Eigentümerin der in Brand geratenen 
Bohrung, hat zur Linderung der erſten Not der 


ſein, daß dieſer 
ohrkette oder 


Verletzten und Vermißten bezw. für deren Ange- P 


hörige 5000 Mark zur Verfügung geftellt. 


` 


Ehrenwache an Hindenburgs Grab 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 29. September. Anläßlich des Ge- | gelegt und trägt bie Belchriftung: 


„Die deutſche Wehrmacht“. 
r Dampfer geſunten 
gabaniſcher san Meldung.) 
Dairen, 29. September. Nach noch unbe. 


ftätigten Meldungen ift der japaniſche Dampfer 

„Taian D 

nicht geklärten nt e iu x en, De 
r, der nur e e Funkſtati 

Eee Nuje ausgeſandt, die i tation hatte 

Zerſtörer und einem japaniſchen Mine 


Maru” bei Daguſchan aus noch 


r Damp⸗ 
h „ hat 
Igbaniichen 
uboot alfa 
or Die beiden Kriegsſch i 
de p Meldungen zufolge 
55 D mpfer 171 Paſſagiere, 
ber Dagnſc ſchuriſche Arbeiter, 

guſchan mit dem Bau e iner 
e beſchäftigt werden ſollten. 


von einem 


enommen wurden. 
ind unterwegs. 


-Kanonen drohen über der Saar 


1] 


„Krieg im Frieden“ an Frankreichs Ostgrenze — Ein Engländer berichtet 
i Truppentransporte und Befestigungsarbeiten 


[Telegraphiſche Meldung) 


; London, 29. September. Der Sonderberichterſtatter des „Daily Expreß“, Pembroke 


3, meldet aus Saarbrücken: 


„Ein Beſuch der Weſtgrenze des Saargebiets könne mit dem Auss 
druck bezeichnet werden: Krieg im Frieden“. Tauſende franzöſi⸗ 
ſche Soldaten bereiteten ſich dort auf „den Tag“ vor, an dem ſie die 
Drohung ihres Außenminiſters Barthou zur Tat machen könnten. 

j Der Donner der franzöſiſchen ſchweren Artillerie 
X ſei nachts in den Wäldern an der Grenze vernehmbar. Niemals feit dem 
Kriege hätten die Einwohner von Saarbrücken fo heftiges Geſchütz ⸗ 


feuer gehört. 


Hunderte Arbeiter feien damit beſchäftigt, die müdeten Eindruck. Die Sanitätswagen 


2 ſtrategiſchen S en, die von 
Metz und Straßburg nach dem Herzen 
des Saargebiets führen, zu erweitern 
und auszubeſſern. Wagen mit franzöſiſchen Offi⸗ 
teren, und 2 Laſtkraftwagen mit 
; andjäden für die neuen 1 
5 en Forts weſtlich des Saargebiets jeien 
y ſtändig unterwegs. Auf, einer großen Ebene 
i außerhalb der Stadt Bitſch. ; 


15 Kilometer von der deutſchen Grenze 
ſeien große Truppenmaſſen verſammelt. 


¥ Zu den vorhandenen Kaſernen feien noch zu⸗ 
E t Lager gekommen, die mit afrilaniihen Trup- 
Kork pen angefüllt feien. Er, der Berkchterſtatter, fei 
b Dutzenden von Tanks en die an den 
© Wegen im Schatten der Bäume hielten. 
75 Rohrbach habe er einen Eiſenbahnzua voller 
. franzöſiſcher Soldaten paſſiert. Einer der Sol- 
í daten habe ihm erklärt: „Unfer General fagte 
X uns auf dem Paradeplatz von Bitſch: Die Lage 
. im Saargebiet ift äußerſt kritiſch. Ihr müßt be- 
reit fein, ſofort auf Befehl dem Rufe Frant- 
reichs zu folgen und nach Saarbrücken zu 
marſchieren, um jeden Putſch zu unter 

drücken. Jeder Mann muß bereit fein!“ (1) 
v Die Truppenübungen beitehen aus Gewalt⸗ 
\ märſche n. Die Leute machen einen ſehr er- 


tra 


— 


In] T 


waren voll mit Leuten, die fih die Füße wund 
gelgeien hatten. Vor einem Gaſthaus ſah 
er Korreſpondent 


Rekruten in Zivilkleidung, die einen 

ſehr niedergeſchlagenen Eindruck mach⸗ 

ten und ihren letzten Tag der Freiheit 
mit Weintrinken begingen. 


Schließlich ſagte der Korreſpondent noch, der 
franzöſiſche General habe eine Lücke in den 
Grenzbefeſtigungen zwiſchen St. Avuld und 
Bitſch ſüdweſtlich von Saarbrücken entdeckt. 
Große Scharen Arbeiter, die in den September⸗ 
tagen wie Ameiſen tätig waren, beſchäf⸗ 
tigten ſich damit, das Gelände zu ebnen u 
Tunnels für unterirdiſche Befeſtigungen zu 
bauen. Eiſenbahnſinien würden direkt in die 
Hügel hineingebaut, um dorthin Munition 
für ſchwere Geſchütze befördern zu können. 
Die noch nicht fertiggeſtellten Befeſtigungen feien 
von Stacheldrahtverhauen umgeben. 
Geſchütztürme würden grün angeſtrichen. Es 
gebe drei Linien von Befeſtigungen. mit Mra- 
ſchinengewehren, leichten Artilleriepoſten und 
Türme für ſchwere Minengeſchütze. In Bitſch 
würden die Befeſtigungen ſtärker werden 
als die von Verdun. 


Alb g. Atober Winterhilfswerk 


fi Berlin, 29. September. Das Winterhilfswerk des deut- 


(Telegrapbiſche Meldung) 


jhen Volkes wird am 9. Oktober durch den Führer eröffnet. Erit an die, 
ſem Tage beginnen die Sammlungen für das Winterhilfswerk. Die 
Sammlungen der landwirtſchaftlichen Spenden für das Winterhilfswerk 


055 werden diesmal durch die Organiſation des 


Reichsnährſtandes 


| unter der Leitung des Landesbauernführers vorgenommen. 


zugute. 


è 


Am 
Reichsminiſter für 


Hameln, 29. September. Sonnabend 
i ‚gern 15 Uhr trafen der 
1 „Volksaufklärung und Propaganda, Dr. Goeb 
h „bels, und der Reichsarbeitsführer Staatsiekre- 
5 tär Hier! auf dem Büdeberg ein. Reichs⸗ 
miniſter Dr. Goebbels lieg ich von der Dr- 
* ganiſationsleitung berichten. Die Reichswehr 
7 zeigte ihre Gefechtsübungen, die 
ME, tag vorführen wird. Dr. Goebbels und 
$ Staatsſekretär Hierl fuhren in das große Ar- 
i beitsdienſtlager des Arbeitsdienſtgaues 18, in 
dem 8000 Arbeitsmänner untergebracht find, Ar- 
beitsführer Hierl. richtete eine Anſprache an die 
Arbeits männer. 


der Umgebung des Bückebergs wird das 
Treiben von Stunde zu Stunde lebhafter. Fahr⸗ 
lanmäßige Züge, die einlaufen, ſind überfüllt. 
5 Bor- und Nachzüge brachten 
et affen, die am Erntedankfeſt mit dabei fein 
i wollen. In Bad Pyrmont jind inzwischen 
der Reichsführer der SS., Himmler, und der 
ührer des NSRR., Obergruppenführer nn 
WE ein, eingetroffen, Auf dem Bahnhof Hameln 
w t die er ſt en Sonderzüge 
7 ie Reichswehr hat in der Nacht die 
f rückenbauarbeiten erledigt. Die von 
r errichteten vier Pontonbrücken werden 
den Rieſenverkehr am Sonntag außerordentlich 
erleichtern. à 


; In Goslar gehen die Vorbereitungen für 
den Empfang der Reichsbauernabordnungen 
durch den Führer der Vollendung entgegen. Am 

Sonnabend abend wurde im Huldigungszimmer 

* des Rathauſes dem Reichsbauernführer Darré 

8 die Ehrenbürgerurkunde überreicht. 


“x Am Ehrentag des deutſchen Bauern wird die 
8 Landesbauernſchaft Schleſien bei den 
Staatsfeierlichkeiten in Goslar und am 
Bückeberg würdig vertreten 


rr 


A fein 1 an Kon * A 
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fie am Sonn⸗ h 


eingetroffen. |! 


„machung Brille und Mütze. 


Spenden, die zu anderen Sammlungen vor dem 9. Oktober gegeben 
werden, kommen alſo dem „Winterhilfswerk des deutſchen Volkes“ nicht 


4 


Der Büdeberg erwartet die Güfte 


[Telearaphbiſche Meldung) 


Bauer Po. Trautmann aus Scheibau, Kreis 
Wünſchelbura. 

Natürlich iſt auch die Jugend dabei. Sechs 
ſchmucke Paare kommen aus Koſtenthal, 
Kreis Coſel. Sie tragen ihre alten ſchönen 
Trachten Sechs weitere Paare, die entſandt wer 
den, gehören der Jungbauernſchaft Landes⸗ 


ut an. 

Die Straß e, die der Führer von Gos lar 
nach dem Bückeberg fahren wird, iſt von 
Bauern zu einer ſinnvollen Triumphſtraße 
ausgeſtattet worden. 


Die Steuerkarte für 1935 


Der Reichsfinanzminiſter hat die Beſtimmun⸗ 
gen über die Uusjhreibung ber Steuer 
arte für 1935 erlaſſen. Die Steuerkarte 1935 
berückſichtigt bereits die Vorſchriften des neuen 
Einkommenſteuergeſetzes. Auf Antrag wird auch 
ür volljährige Kinder bis zum Alter von 
5 Jahren, die auf Elternkoſten für einen Beruf 
ausgebildet werden, eine Steuerermäßi⸗ 
‚ung gewährt. Die in Frage kommenden voll- 
jährigen Kinder müſſen ebenſo wie die Ehefrau 
und die minderjährigen Kinder von der Gemeinde⸗ 
behörde auf der Steuerkarte eingetragen werden: 
die Zahl der zu berückſichtigenden volljährigen 
Kinder erſt auf Antrag. Hausgehilfinnen ſind 
durch Eintragung, des ſteuerfreien Betrages vom 
inanzamt zu berückſichtigen. Die Frage nach der 
eligion ift vorgeſchrieben, da Kirchen behör⸗ 
den auf Grund der Steuerkarte die Kirchen ⸗ 
ſteuer veranlagen. Da die Steuerkarte auch der 
Erhebung der Bürgerſteuer dient, der vorausſicht⸗ 
105 alle Perſonen unterliegen, die das 18, Lebens- 
johr vollendet haben, darf die Ausſchreibung der 
Steuerkarte nur bei Perſonen unterbleiben, die 
noch nicht 18 Jahre alt ſind. 


Der den Fall Lindbergh bearbeitende 
Staatsanwalt gab bekannt, daß Hauptmann 
in ſeinem Amtszimmer etwa 10 Minuten de 
Oberſt 0 de A enübergeſtellt worden ſei, da 
Lindbergh den Buni geäußert hatte, Haupt⸗ 
mann zu ſehen. Lindberg trug zur Unkenntlich⸗ 


nd auszuzahlen. 


Schwere Strafen für ungetrene 
frühere REBI.: Amtswalter 


(Telegraphiſche Meldung) 


Münſter, 29. September. Nach piertägiger Ver- 
een verurteilte die Große Strafkammer des 
888.5 vier ehemalige Amtswalter der 
NESBD. des Gaues Weſtfalen⸗Nord wegen Unter. 


f 


ihlagung, Vermögensaneignung bezw. Untrene 
zu ſchweren Freiheit. und Geldſtrafen. 

Es erhielten: der ehemalige Kreisleiter Walter 
Nagel drei Jahre Zuchthaus und 6000 Mark 
Geldſtrafe erſatzweiſe ein Monat Zuchthaus: Adolf 
Uhle 2 Jahre Zuchthaus und 3000 Mark Geld- 

rafe erſatzweiſe 14 Tage Zuchthaus: Wilhelm 

iemenſchneider ein Jahr Zuchthaus und 
600 Mark Geldſtrafe erſatzweiſe eine Woche Zucht 
aus und Auguſt Piontek zwei Jahre ein 

onat Gefängnis und 5000 Mark Geldſtraſe 
erſatzweiſe ein Monat Gefängnis. 

Die Angeklagten Erich Nabel und Taver 
Bühl wurden freigeſprochen. A 


Das norwegiſche Frachtſchiff „Grenmar“, das 
mit einer Ladung Holz unterwegs war, wurde 
ungefähr 80 Meilen von Terſchelling in der 
Nordſee von der Beſatzung verlaſſen, da ein 
Brand ausgebrochen war. Schleppdampfer 
konnten jedoch das Schiff nicht auffinden. Mau 
nimmt an, daß es bereits geſunken war. 


Anordnungen für die MS. 


([Telegrapbiſche Meldung 


Berlin, 29. September. Der Umbau der DAF: 
iſt vollendet. Nach dem Bericht der verantwort⸗ 
lichen Dienſtſtellen iſt die neue Organiſation der 
Deutſchen Arbeitsfront entſprechend dem Dienſt⸗ 
buch der DAF. durchgeführt. Aus dieſem 
Anlaß hat Dr Ley folgende Anordnungen 
getroffen: 

1. Die Verwaltung, Einzug der Beiträge und 
Auszahlung der Leiſtungen der bisherigen 
Verbände geht auf die Dienſtſtellen der D eu t- 
ſchen Arbeitsfront über. Nur die von Dies 
jen Dienſtſtellen bevollmächtigten Organe ſind 
berechtigt, Beiträge zu erheben und Leiſtungen 


2. Für alle Gliederungen der Deutſchen 
Arbeitsfront ſowie der NSG. „Kraft 
durch Freude“, der NSBD. ſowie der NS.. 

o gibt es nur eine Kaſſenführung. 

as Schatzamt der Deutſchen Arbeitsfront iit von 
mir angewieſen, für dieſe Gliederungen einen 
ordentlichen und außerordentlichen Etat für die 
Erfüllung ihrer Aufgaben aufzuſtellen. 


3. Für die NSG. „Kraft durch Freude“ wird 
innerhalb dieſer einheitlichen Kaſſenführung be⸗ 
ſonders Buch geführt. Das Schatzamt der 
Arbeitsfront überweiſt auf dieſe geſonderte Buch⸗ 
führung pro Mitglied und pro Monat 0,20 Mark. 
Ebenſo werden die Ausgaben geſondert 
aufgezeichnet. 

4. Verantwortlich für die geſamte 
Kaſſenführung iſt der verantwortliche 
Dienſtſtellenleiter der Deutſchen Arbeits ⸗ 
front. 

5. Die Reichsberufsgruppe der Ungeitell« 
ten ſowie die Reichsbetriebsgemeinſchaft Land ⸗ 
wirtſchaft werden von dieſer Umſchaltuna 
nicht betroffen. Die Reichsberufsgruppe der Ange- 
ſtellten wird am 1. Dezember d. J. in die Orga⸗ 
niſgtion der Arbeſtsfront übergeführt. Die 
Ueberführung muß bis zum 1. Januar 1935 ab» 
geſchloſſen ſein. 

6, Die Bezirkswalter und Gauwa!⸗ 
ter der Deutſchen Arbeitsfront melden bis zum 
15. Oktober, daß die Umſchaltung durch- 
geführt iſt.“ 


Ausnutzung der Braunkohle 
für die Treibſtoffgewinnung 


Errichtung wirtschaftlicher Pflichtgemeinschaften 


f 


Der Rei 
Ter Rei 


ichswiriſchaftsminiſter teilt mit: kommen an laſſen, vielmehr ist es erwänfeht, bie 
wirtſchaftsminiſter hat eine Verord.geſamte Braunkohle einheitlich an 


nung erlaſſen, die ihn ermächtigt. zur neuen oder! der neuen Entwicklung teilnehmen zu lafen. Die 


vermehrten Verwertung von Braunkoh ; 
len, ſofern er dieſe Verwertung im volts- 
wirtſchaftlichen Intereſſe für not» 
wendig hält, Unternehmen oder Perſonen, die 
Bräunkoble 9 a über ER 
kommen verfügen, zu Bereint! n zu ⸗ 
fſammen zuſchließen oder an beſtehende 
Zuſammenſchlüſſe anzuſchließen (Wirt⸗ 
chaftliche Pflichtgemeinſchaften!. 
ie Verordnung ſteht im Zuſammenhana mit 
bekannten Plänen auf einer Aus nu una der 
Braunkohle zwecks Treibſtoffgewin. 
nung, wie fie durch unſere derzeitige Den ijen- 
lage geboten iſt. ER 
Es würde unbillig fein, einerſeits die Anlagen, 
die hierfür in Frage kommen und andererſeits den 
Nupen ber auz einer fo zukunftsreichen Anlage 


entſpringt, Einzelunternehmungen zu 


Unternehmungen der Braunkohleninduſtrie haben 
ihre Mitwirkung für dieje neue Aufgabe zugeſgat. 
Um jedoch eine völlig gleichmäßige Be⸗ 
handlung eintreten zu laſſen und um auch die 
kleineren Unternehmungen heranzuziehen, iit 
es von der Induſtrie ſelbſt für zweckmäßig 
befunden worden eine Regelung zu erlaſſen, bie 
die Rechte und Pflichten der Induſtrie hinſichtlich 
der neuen Unternehmung gleichmäßig regelt. Die 
von der Gemeinſchaft zu errichtende Anlage bleibt 
Eigentum der Gemeinſchaft, an der die Mitglieder 
im jeweiligen Verhältnis beteiligt find. $ 1 Mb- 
fab 3 der Verordnung ſtellt dies ausdrücklich ſicher. 
um erkennen zu laffen, daß es fih hier nicht um 
irgend ah 5 r 
duſtrie elt, ſondern um ein gemeinſa 
8 an deſſen Erfolg die Mitalieder 
gleichmäßig beteiligt find. 


- Schweres Eisenbahnungläck in England 


(Telegrapbifhe Meldung) 


London, 29. September. Am Freitag abend, 
kurz nach 21 Uhr, rannte der Schnellzug Qon” 
dBon—Kleetwood von hinten in einen von 
Warrington nach Wigan fahrenden Perfo- 
nenzug hinein, der ſich gerade in Bewegung geſetzt 
hatte. Die Schnellzuglokomotive warf den Trieb- 
wagen des Lokalzuges, der fih hinten befand, um, 
und begrub ihn unter ſich. Man glaubt, daß der 
Zugführer des Schnellzuges den Tod gefunden hat. 
Der Heizer wurde verletzt. 

Um 1,20 Uhr früh waren die Rettungsmann⸗ 
ſchaften noch damit beſchäftigt, Tote und Verletzte 
zu bergen. Es heißt, daß 


10—12 Perſonen getötet und 40 verletzt 
worden ſind. Im Krankenhaus von 
Warrington liegen 26 Verletzte, 


davon 10 Frauen, die übrigen find Männer. Rin- 
der ſind nicht dabei. Auch im Krankenhaus von 
Leigh befinden ſich eine Anzahl Verletzte. 


ſaſſen des vorderſten Wagens des Schnell ⸗ 
au ges, der teilweiſe eingedrückt wurde. Von 
en Inſaſſen des Lokalzuges wurde nur der Zug ⸗ 
führer . der einen Bruch des Schulterblat⸗ 
tes erlitt. Nach dem Zuſammenſtoß riß ſich der 
Lokalzug von dem Triebwagen los und lief un- 
gefähr 100 Meter auf dem Gleis entlang. Dann 
geriet einer der Wagen in Brand, doch konnte 


Die meiſten Toten und Verletzten waren In⸗ 


der Zugleiter das Feuer ſofort löſchen, und alle 
Inſaſſen konnten ſich unverſehrt retten. 


Der Weibsteufel von Bad Gastein 


Bad Gaſtein. Ein Leichenfund in der Mamm- 
ſtein Ache bei Bad Gaſtein konnte reſtlos auf ⸗ 
geklärt werden. Der Ermordete iſt der Be⸗ 
ſitzer der Penſion Annaheim in Bad Gaſtein, 
Kaſpar Leupold. Sein Mörder ift der Ar- 
beiter Huber. Der Mord iſt von der Frau 
dies Leupold angeſtiftet worden. Dieſe hatte 
ſich in den jungen Huber verliebt, und ihr ganzes 
Sinnen und Trachten ging nun dahin, den „alten 
Kerl“, wie ſie ſagte, loszuwerden. Nach langem 
Ueberreden gewann ſie ihren Geliebten für 
den Plan. Sie verſteckte ihn in ihrem Schlaf- 
zimmer. Als Leupold nach Hauſe kam, überfiel 
ihn der Burſche. Es entſpann ſich ein Kampf., 
indes ſich die Frau in ihrem Schlafzimmer ein- 
ſperrte. Die Kräfte des Jungen blieben ſchließ⸗ 
lich Sieger, und er zerfleiſchte den Alten förmlich 
mit ſeinem Meſſer. Allerdings hatte auch er 
Verletzungen davongetragen, die viel zu 
ſeiner Ueberführung beitrugen. Im Kreuzver⸗ 
hör haben die beiden ein Geſtändnis abgelegt. 
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einer lebhaften Ausſprache. 
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Johann Strauß: „Wiener Blut“ 


Mit dem Beuthener Operettenthea⸗ 
ter können wir uns überall in allen Ehren 
ſehen laſſen! Dieſes Urteil mögen ſich diejenigen 
zu Gemüte führen, denen ſcheinbar nichts gut 
genug iſt; denn das Kattowitzer Theater wies 
zahlreiche leere Plätze auf. Außer dem volks⸗ 
tumsbewußten Arbeiter und Angeſtell⸗ 
ten ſind jedenfalls noch andere Kreiſe verpflichtet, 
das deutſche Theater durch ihren Beſuch zu unter⸗ 


ſtützen. . 
Die Aufführung brachte dem neuen Spielleiter 


Ive Becker ſtarken Erfolg. Mit Freuden ſahen i 


wir eine Anzahl bewährter Kräfte der letzten 
Spielzeit wieder. Das Hauptintereſſe galt tatir- 
lich den neuen Mimen. Die erſte Sängerin 
Hildegard Stan na, jung, ſchön, mit ſehr ange- 
nehmer mittelgroßer und gutſitzender Stimme, 
fang und ſpielte-ſich in durchaus ſympathiſcher 
Weiſe ſogleich in die Gunſt des Publikums. Der 
neue Operettentenor Walter Streit konnte eben⸗ 
falls allgemein gefallen, obwohl er ſich noch weit 
mehr in den Vordergrund der Handlung hätte 


ſtellen können; denn ſeine Mittel erlauben ihm 
das. Anſonſten nennen wir als bewährte Helfer 


Kattowitz à 


des ſchönen Abends: Lotte Walden, Elfriede 
Mädler, Otto Pflugradt, Arnold Berger 
mann, Ludwig Dobelmann und Ernſt 
Gärtner. Den anderen Braven ein Geſamt⸗ 
lob! Ferry Dworaks Ballett war viel be- 
ſchäftigt und zeigte prächtige Tänze. Kapellmeiſter 
Fritz Dahm war ein ſicherer Führer und guter 
muſikaliſcher Geſtalter. Bühnenbilder und Ans- 
ſtattung ließen feinen Wunſch offen. Zahlreiche 
Blumenſträuße bewieſen den hohen Grad 
dankbarer Anerkennung. L. 
* 

„Neuer Leiter im Finanzamt. An Stelle des 
in den Ruheſtand getretenen bisherigen Leiters 
der Schleſiſchen Finanzkammer bei der Woiwod⸗ 

aft, LY nkhofer, ilt der bisherige Leiter der 

arſchauer Finanzkammer, Romuald Galſter, 
berufen worden. h ga. 

„Namenstag des ſchleſiſchen Woiwoden. Am 
Sonnabend wurde der Namenstag des ſchleſiſchen 
Woiwoden Dr Michael Graczynſki feſtlich be⸗ 
gangen. Bereits am Vorabend erfolgte zu Ehren 
des Woiwoden ein Fackelzug der Vereine und 
Verbände. Am Namenstag wurde Dr. Graczynſki 
vor dem Eingang zur Woiwodſchaft durch Mütter 
und Mädchen in bunten Trachten mit Blumen 
überſchüttet. ga. 

Die 2 0 proteſtieren gegen die Sonn⸗ 
tagsruhe. In der Vorſtandsſitzung der Katto⸗ 
witzer Frieſeurzwangsinnung unter Sorig des 
Obermeiſters Richold wurde über die Verfü⸗ 


gung der Woiwodſchaft bezüglich der Einführung k 


der Sonn- und Feiertagsruhe im Friſeurgewe 

geſprochen und die Ueberreichung ein ent» 
ſchrift, in der man in Anbetracht der ſchweren 
Lage des Gewerbes um die Wiederein fü h⸗ 
rung der Sonn⸗ und 
arbeit bitten wird, angekündigt. 
hohen Steuereinſchätzungen waren 


Auch die zu 
Gegen ſtand 
ga. 


„Feuermelder als Radioantennen. Immer 
wieder werden von den Polizeiorganen 
Schwarzhörer ertappt, die in verſteckter 
Weiſe Feuermeldeleitungen als Antennen für 
ihre Radivapparate benutzen. Wohl die wenigſten 
dieſer Schwarzhörer ſind ſich darüber klar. daß 
ſie durch ihre leichtſinnige⸗ Handlungsweiſe bei 
Brandgefahr eine ſchnelle Brandbekämp. 
fung gefährden. Wie die Erfahrung gelehrt 
hat, werden oft Meldungen über Feuersgefahr 
auf dieſe Weiſe entweder unterbrochen oder zu ⸗ 
weilen auch gar nicht weitergeleitet. Um dieſer 
Gefahr zu begegnen, werden von der ſtädtiſchen 
Berufsfeuerwehr unvermittelt Kontrollen 
n d dieſe Schwarzhörer zur An⸗ 


Be alt Das Geſetz ſieht für ſolche Ver⸗ f 


= hohe Strafen 
gehen hohe t 
„Mit deckungsloſem Scheck gezahlt. 
Firma Süsmann er 


vor. a. 
Bei der 
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Hellſehende Chiromantin und Aftrologin 
Miß Martha gilipeaab 

dipl. durch das Pſychol. 5 1 erteilt 


Auskünfte in alle . 
Den Leſern der „Oſtdeutſchen Morgen ee unsre “u 

— Einſendung von 1,0 Botn. e; 5 n en 
roftop für 3 Jahre, welche? ange 1 

Yan Siebe Handel und Lotterie vorgehen ſoll. jeran ift 

Angabe des Be e und Zunamens, des nr de Á 

2 Geburt notwendig, unter der Adreſſe: 

= ul. Kochanowſkiego 14, m. I. 


artha Filipezak, Katowice, 


Aupnfleijhteantheiten 


neugeittid tan ſtl. Gebiſſe 


Spezialarzt Dr. Andermann, Katowice 


Andrzeja 23 


5 


Telefon 32509 


Bei Nieren-, Blasen- U. Frauen- 
leiden, Harnsäure, Eiweiß,Zucker 
Frequenz 1933: 17200 


und Feiertags⸗ 


ihien ein gewiſſer B., der] ker 


ſich als Bevollmächtigter einer Kattowitzer Firma 
ausgab. B. kaufte Waren für etwa 600 Zloty 
und zahlte angeblich wegen Bargeldmangels, mit 
einem Scheck auf die Bank Gene n Kra⸗ 
jowe. Dann verſchwand der Käufer mit den 
Waren. Wie ſich prie herausſtellte, hatte der 
Scheck keine Deckung. Den Betrüger konnte 
man bis jetzt nicht faſſen. ) ga. 
* 

„ Sonntagsdienft der Apotheken. Den Sonntagsdienſt 
und den Nachtdienſt in der kommenden Woche verſehen 
die Johannes. Apotheke auf der fw. Jana, die 
Elifabeth⸗Apotheke am Freiheitsplatz und die 
Neuftadt-Apothete auf der Koſeiufzki. 


Siemianowitz 
— rien 


Chorzow 


Vor der Aufklärung 
eines Banleinbruchs 


& : T 
In der Nacht zum 8. Juli d. J. wurde in die 
an der Poſt in Chorzow befindliche Wechſelſtube 
des Kattowitzer Kreditpereins ein wohlvorberei⸗ 
teter ſchwerer Einbruch verübt, wobei den 
Einbrechern 1300 Rentenmark in die Hände 
fielen, In einem anderen Fach des Geldſchranks 
befanden fih noch 20 000 Zloty, an die die Cin- 
brecher aber nicht herankonnten. Einige 
Tage nach dem Einbruch verhaftete die Polizei 
zwei der Tat verdächtige Perſonen, Leo Nowak 
und Hermann Kreczek aus Kattowitz, und 
zwar auf Grund der Ausſagen eines gewiſſen 
Frank aus Warſchau. Dieſer erklärte, daß er 
von Nowak zur Teilnahme an dem Einbruch 
eingeladen worden fei, jedoch nicht teil- 
genommen habe. Bei Nowak wurde nachträglich 
ein Schlüſſel vorgefunden, der zu der Tür der 
Wechſelſtube paßte. a 
Nowak und Kreczek hatten fih am Sonn- 
abend vor der Strafkammer zu verantworten. 
Sie bekannten ſich nicht zur Schuld und ver⸗ 
ſuchten durch Zeugen ihr Alibi nachzuweisen. 
Kreczek ſtellte ſogar drei Bengen, die bekundeten, 
daß er um die fragliche Zeit zu Dani ge- 
weſen ift und ſich zufällig mit einem Bügeleisen 
die Hand verbrannt hat. Kreczek behauptete 
9 — daß nur Frank der Täter ge 
weſen iſt, der ſich übrigens als Hauptzeuge zur 


Restaurant- Dancing 


„Monopol“ |5-Uhr-Tee mit Tanz 


Coctail-Bar geöffnet. Eingang durchs Hotelvestibäl. Gedek 2 Zi. pro Person 


Katowice 


An jedem Sonn- und Feiertag von 5-7 Uhr 


bringt. Vom 4. bis 10. Oktober ift die Einver⸗ 
tändniserklärung zu unterzeichnen. Der Pen- 
ſtonärberband wird Einſpruch erheben. dz. 


* Kirchenmuſik in Michalkowitz. Anläßlich des 
Ablaßfeſtes am heutigen Sonntag ſingt der Eä- 
zilienchor der St.⸗Antonius⸗Kirche von Sie- 
mianowitz dort zu Gaſte, und zwar in dem deut⸗ 
ſchen Hochamt um 8 Uhr. Geſungen wird die 

eſſe in hon. Beatae Virginis von Joſef Lin⸗ 
ner, zum Offertorium das von Stein, zum Segen 
das Tantum ergo von Schulz. dz. 


* Deutſche Roſenkranzandachten. Die am 
Montag beginnenden Roſenkranzandachten werden 
in der Kreuzkirche deutſch abgehalten an jedem 
Wochentag um 14,30 Uhr, am Sonntag um 15,15 
Uhr, in der St.⸗Antonius⸗Kirche an jedem Dieng- 
tag, Donnerstag und Sonnabend um 19 Uhr, 
Sonntags um 15,15 Uhr. dz. 

* Apothekendienſt. 2 
und den anſchließenden Wochentagsnachtdienſt ver- 

eht die Barbara⸗Apotheke auf der Beuthener 
traße. dz. 


Bismarckhütte 


„Der Streik beim Gymnaſiumumban beige- 
legt. Sa beim Bau des Gymnaſiums in Bis⸗ 
marckhütte ausgebrochene Streik iſt nach dreitägi⸗ 
ger Dauer am Sonnabend beigelegt worden. 
Die Arbeiterſchaft iſt dahin übereingekommen, 
dem Lohnkonflift durch das Gewerbegericht in 
Schwientochlowi) entiheiden zu Taflen. Am 
Montag wird die Belegschaft die Arbeit wieder 
aufnehmen. ; a. 


Pleß . 


* aubmörber von Czwiklitz gefaßt? 
Selten der i er Kriminalpolizei wurde in der 
Umgebung von Bielitz ein geivifier Anton Wat 
aus Scharley verhaftet. Die Verhaftung erfolgte 
im Orten mengen mit dem Raubmord bei 

m 


ram der Lamdbriefträger Go- 
BER FIR 7 Hager Masny zum Opfer 
ielen. Der ebenfalls niedergeſchoſſene Begleit- 


izi piti befindet ſich mit femer 
en Dachuverlebung immer noch im Mron- 
haus. N ga. 


Rybnik 
* Wi uf friſcher Tat ertappt. In den 
Wödden er Wield eli in Barano: 
S a e en e ee e 
i ie na an $ 
ne dos Beamten flüchteten ſie, worauf 
der Heger zwei Schüſſe abfeuerte, ohne allerdings 
jemanden zu treffen. Es wurde kediglich jeitge- 
felt daß 11 5 der Täter der gefürchtete Jg ef 
Tencz yk aus Rudzice, Kreis Plek, wegen Wild- 
dieberel mehrfach vorbeſtraft. ift. Beide W 
ſind noch flüchtig. 21 Š ; 
„ Schwere Meſſerſtecherei in Knurow. ui 
einem Felde in der Nähe von Knurom kam e 
: 5 i er > 
Robert 1 1 771 und den Brüdern Karl Fr 
Roman Worliny aus Knurow zu einer © 3 * 
erei. Dabei verſetzte Kart Wollny dem 
f Mefferſtiche in Kopf und 


Ruder. ka dieſer in ärztliche Obhut gebracht 


werden mußte. 


Den heutigen Sonntags- ſche 


reit if dem 
Gtreitigteiten zwischen dad 


Verhandlung nicht geſtellt hatte. Durch telepho⸗ 
niſche Rückfrage wurde feſtgeſtellt, daß dieſer die 
Grenze nach Deutſchland überſchritten 
hatte und in Beuthen feſtgeſetzt wurde. Infolge 
22 Fernbleibens mußte der Prozeß ertog 
werden. —. 


* 


* Verhaftung einer Sacharinſchmugglerin. 
Auf dem Bahnhof in Lemberg wurde die Frau 
Gertrud G. aus Chorzow unter dem Verdacht 
des Sacharinſchmuggels von Beamten der 
Grenzbehörde verhaftet. Sie benutzte eine 
Rundreiſefahrkarte unter falſchem Namen und 
reiſte ſehr häufig von Kattowitz nach Lemberg, 
wobei ſie größere Sacharin mengen bei ſich 
führte. b. 

* Wich 


1 


für die Parochianen von St. Bar- 
bara. Am Montag, 20 Uhr, findet für die dent- 
n Parochianen ſowie ſämtliche Mitglieder 
der katholiſchen Vereine der St. Barbaraparochie 
Chorzow 2 im Waiſenhaus eine außerordentlich 
wichtige Verſammlung ſtatt. Mit dem 
beſtimmten Erſcheinen wird gerechnet. —b. 


Leichtes Diebesgut. In den Keller der 
Händlers Franz Flak von der Bergfreiheit⸗ 


ſtraße 34 in Chorzow wurde ein Einbruch 


verübt, wobei der Täter 25 Kilo Federn 
im Werte von 170 Zloty entwendete. —b. 


% 
Deutſche Theatergemeinde Chorzow, Die erſte Abon⸗ 


nementsvorſtellung in dieſer Spielzeit findet am Don- 
nerstag, 20 Uhr, (Ende gegen 23 Uhr), mit der Oper⸗ 
ette „Wiener Blut“ von Joh. Strauß ſtatt. Der 
Vorverkauf hat bereits ſtattgefunden. Es ſind noch gute 
Plätze im Abonnement zu vergeben. Die Preiſe 
Er ſehr niedrig gehalten. Zeichnungen werden im 

eaterbüro (Hotel Graf Reden) entgegengenommen. 
Die 3 at 190 25 om 10 bis 12,30 „ ee 
von i 7 r geöffnet. Sonntags von 11 bis 
13 Uhr. Telephon Nr. 40 626. s . 


Hindenburg⸗Gedenken. Am Dienstag, dem 2. Oktober, 
der Wiederkehr des Geburtstages des piparisi Reichs · 
präſidenten, Generalfeldmarſchalls von Hindenburg, 
Jurnhale d ac Bern pentier Frauen in der 

tnhalle der Eichendo ule in Chorzow Königs: 
hütte) um 20 Uhr eine er erg e 


Der Stand der FInfektionskrankheiten 

Nach einer Mitteilung der Sanitätsabteilung 
beim Miniſterium für ſoziale Fürſorge waren in 
ganz Polen in der erſten Septemberwoche folgende 
Infektionskrankheiten zu verzeichnen: Baud- 
typhus 655 Fälle, Flecktyphus 13, Ruhr 561, 
Scharlach 497, Diphtheritis 408, Maſern 214, 
Rotlauf 87. Keuchhuſten 407 Fälle. 


Telefon 348-62 


LILIPUT-GRÖS 
RIESENHAFTINDER TONST. ! 


66 Der kleinſte ameri. 
„EMERSON laniſche 5-Lampen- 
Radio Apparat, mit eingebaut. elektrodynam. 
Lautſprecher, Schlager der Technik der Saif. 1935. 
Leicht übertragbar, ſpielt ohne Antenne und ohne 
Erdung. Unerreichte Selektivität und Tonſtärke. 
Lampen jowie Erſatzteile ſtets auf Lager. Bor 
führung auf Wunſch ohne Kaufzwang. 
Vertretung: SILECTRIC, Katowice, Teatralna 7 


Außenminiſter Beck 
in Kattowitz 


Kattowitz, 29. September 
Am Sonntag vormittag trifft Polens Außen- 
miniſter Beck, von Genf kommend, in Kattowiß 
ein und wird am Bahnhof während ſeines kurzen 
Aufenthaltes von den Spitzen der Behörden 
offiziell begrüßt werden. Außerdem wer- 
den für den Außenminiſter noch beſondere 

Empfangskundgebungen geplant. ga. 


Die Bankdirektoren völlig ſchuldlos! 


Kattowitz, 29. September. 
Die vor einer Woche auf Anordnung der 


Staatsanwaltſchaft Kattowitz verhafteten Direkto⸗ 


ren Kloſe und Ferber von der Oberſchleſiſchen 
Discontobank in Chorzow ſind nunmehr wie⸗ 
der auf freien Fuß geſetzt worden. Die Unter⸗ 
ſuchung hatte die völlige Schuldloſigkeit 
der Verdächtigten ergeben. 


Rieſenerbſchaft für Polen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Warſchau, 29. September. Graf Potocki, 
einer der reichſten Männer Polens, ift geſtorben 
Er war ein bekannter Philantrop. Sein Bere 
mögen, das auf einige 100 Millionen Zloty Bes 
ziffert wird, vermachte er dem Staat. Er beſaß 
u. a. 60 000 Hektar Land, zahlreiche Pal äſte 
in Polen, mehrere Hotels in Biarritz, 
Can nes, Jouan⸗les-Pins und in Paris. Alle 
Vermögenswerte ſollen in den Dienſt der Be⸗ 
ämpfung von Krieg und Tuberkuloſe 
geſtellt werden. Seine berühmte Sammlung an 
Kunſtwerken und Büchern vermachte er dem Na⸗ 
tionalmuſeum und der Nationalbi⸗ 
bliothek. 


Der Präſident der Republik. der von dieſer 
letztwilligen Verfügung kurz nach ihrer Abfaſſung 
erfuhr, verlieh Potocki das Großkreuz des Ordens 
„Polonia Reſtitutal. Dieſe Auszeichnung 
wurde dem Grafen Potocki kurz vor ſeinem Tode 
überbracht. 


Beſſerſtellung der Apotheken 
gegenüber Drogerien 


„Das Miniſterium für ſoziale Fürſorge hat den 
Plan einer neuen Apothekerverord⸗ 
nung ausgearbeitet und den Wirtſchaftsorgani⸗ 
ſationen zur Begutachtung übermittelt. Die Ver⸗ 
ordnung bezweckt eine Bevorzugung der Apotheken 
auf Koſten der pharmazeutischen Verſchleißſtellen 
und Drogerien. Sämtliche Heilmittel, nicht nur 
ſolche, die kuf Grund von Rezepten hergeſtellt 
werden, ſondern auch pharmazeutiſche Fabrik⸗ 
erzeugniſſe, wie Aſpirin uſw. dürfen aus ⸗ 
nahmslos nur in Apotheken verkau 
werden. Es bleibt abzuwarten, wie ſich die 
Wirtſchaftsorganiſationen zu dieſem Geſetzesplan 
verhalten werden. 


Alkohol auf Vorrat 


Nach einer neuen Verordnung des Finanzminiſte⸗ 
riums, die mit dem 1. Oktober d. J. in Kraft treten 
ſoll, wird das Mindeſtmaß der Vorräte in alkoholiſchen 
Getränken in verſiegelten und verſchloſſenen Gefäßen 
bei den in Frage kommenden Handelsgeſchäften neu 
feſtgeſetzt. In Orten der erſten Rangklaſſe müſſen Ge ⸗ 
ſchäf te, die alkoholiſche Getränke in verſchloſſenen 
Gefäßen handeln, W Liter, in Orten der zweiten 
Nangklaſſe 15 Liter und in Orten der dritten Rang 
klaſſe 10 Liter im Vorrat halten. Shant- und Re; 
ſtaurationsbetriebe, die mehr als re 
Perſonen beſchäftigen, haben nach den genannten Orks. 
klaſſen 50, 30 und 20 Liter Vorrat zu führen. Bei 
weniger als zwanzig Angeſtellten ſtellen fid die Bor» 
vatsmengen auf 20, 15 und 10 Liter, je nach der Nange 
klaſſe der Orte. Kaffeehäuſer, Kondito⸗ 
reien und Einkehrhäuſer ſind verpflichtet, Bor 
räte von 12, 8 und 5 Liter zu halten, während die 
Verordn bei Büfetts auf 7, 5 und 3 Liter lautet, 
immer n der Ortsklaſſe gerechnet. Nicht betroffen 
von den Beſtimmungen werden Kaſinos, klubähnliche 
Organiſationen und Militärklubs. ga. 


Braut eines „Mariners“ ſein 


verpflichtet 


Laut Verordnung des Kriegsminiſters iſt es 
Unteroffizieren und Soldaten der Kriegsmarine 
nur mit Genehmigung der Behörden geſtattet zu 
heiraten. te 2 
und Soldaten der Kriegsmarine müſſen überdies 
ein Leumundszeugnis beibringen. 


— 


Eine Kleine anzeige. 
kostet nicht viel — ' 
kann aber viel einbringen 


Hauptniederlage in Beuth 
e 2 
Kindier&Berdesinski 
e Chspräsidentenp!. 9, Tel. 3014 


u. in allen Apoth 
ekenu, 
Schriften k D 


Die Bräute von Unteroffizieren 


3 


( Familien- Nachrichten der Woche ) — 
D ; Spielplan 

für die geit vom 

30. 9.7. 10. 1984. 
[Beuthen OS.: 


Sonntag, 30. g.: 
20 Uhr: 


Geboren: 

Werner Bokelmann, Hindenburg: Sohn; Bergaſſeſſor 
a. D. Carl Heinz Stephan, Schloß Schömberg: Sohn; 
Dr. med. H. Paetzel, Hindenburg: Tochter; Fritz Fiedler, 
Gleiwitz: Sohn; Rechtsanwalt Dr. Glauer, Oppeln: 


Am Freitag, dem 28. September. vormittags 3/,9 Uhr, 


h y d nach schwerem Leiden, wohlvorbereitet für 

Sohn; Dr. med. Conſtantin Zeisner, Oppeln: Sohn; verschie . Erſtaufführung! 
Sahnarzt Walter Groſſer, Oberleſchen: zwei Töchter; die Ewigkeit, mein inniggeliebter Mann, unser herzens- .Die Heimkehr * 
Hans Fuchs, Hindenburg: Sohn; Rechtsanwalt Dr. Her- guter, treusorgender Vater, Schwiegervater und Groß- Matthias Brug“ 
bert Fliege, Kreuzburg: Tochter. vater, der i Schaufpiel 


Reichsbahn-Lokomotivführer l. R. Uv. Sigmund Graff. 


Verlobt: Preiſe III. 


a 
Helene Joſef mit Ernſt Stefanides, Beuthen; Hilde. Vi K 2 ik Mittwoch, 8. 10.: GRE | F 8zy L 
gard Wohlrab mit Gerhard Ender, Beuthen; Elly Wit- nzen imn 11 20% Uhr: 82 
kowſki mit Harry Scheibe, Gleiwitz. im Alter von 58 Jahren. 5 | 
ung 
j Beuthen OS, den 30, September 1934. Fidele“ R 1 kıyı 
Vermählt: et ael Mardy A P Preiſe II. i 

Regierungsaffeffor Dr. jur. Helmut Hatz mit Margot Donnerstag, 4. 10.: 
Tſchech, Liegnitz; Hans Schwanig mit Lisbeth Kirſt, In tiefstem Schmerz zeigen dies an: 20% Uhr: Ai 
Brieg; Fritz König mit Käte Kunze, Geppau; SS.⸗Grup⸗ Alle en i - 
penführer Udo von Woyrſch mit Inez Freiin von Tſcham⸗ Frau Hedwig Zimnik, geb. Kampczyk 1 8 er BEN: 
mer und Quaritz, Breslau; Dipl.Ing. Alexander Kincel { Gertrud Nowak, geb. Zimnik ner für Alle 
mit Eva Fiege, rſchberg; Leutnant a. D. Wilhelm Hans Zimnik Preiſe III. 
Zimmermann mit Helene Otto, Obernigk. ; Paul Zimnik rageg 6, 10.: 

Bernhar hrer. r: 
Geſtorben: ard Nowak, Le 

Paula Grundwald, Beuthen; Steinſetzmeiſter Gregor Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 2. Oktober, 
Lyſchik, Oppeln, 48 J.; Maſchiniſt Walter Paſchek, Peus vormittags 9 Uhr, von der t La aus, statt. Preiſe II. Generalvertreter: 
then; Apotheker Guftan Roſenbaum, Königshütte, 54 J.; Sonntag, 7. 10.: 
— Io ch 8 K Eider, We et, 11% Uhr: Ing. Fox, Beuthen OS. 
Beuthen, 68 J.; Fahrſteiger Karl Fiſcher, iechowitz, Morgen. 
50 3.; Gharlotte Dombrowiti, Gleiwig, 78 g.; Gertrud veranfaftung! Hindenburgstr. 152 Tel. 2375 
Fiegel, Gleiwitz, 57 J.; Franziska Gillner, Gleiwitz, Bi Cri Vorſtellung 
41 J.; Anna Schoen, Hindenburg, 64 J.; Poſtaſſiſtent im Rahmen des 
a. D. Franz Mika, Beuthen, 58 J.; Hedwig Krautwurſt, j Br N Sonntagsrings Suim Neueröffnung! 
Gleiwitz, 50 J.; Steueraſſiſtent i. R. Peter Schubert, Für die vielen Beweise 1 Arah i Teilnahme beim sans Sachs — 
Gleiwitz, 46 J.; Bauunternehmer Joſef Wrzoſok, Beu- Heimgange unseres unvergeßlichen Vaters, des Hütten- Der tote Mann 


then, 80 F.; Horſt Wrobel, Beuthen, 27 J. Bernhard |E obermeisters Josef Bittner, sagen wir unseren Das Narren. 
“ 


Bialek, Hindenburg, 39 J.; Viktor Janetzko, Gleiwitz; Les 


Aonui H 2 fur Kleider, Mäntel 
und Kostüme 


dert Ignaz Pietſch, Katſcher, 72 f.; Walzenfüh⸗ P ſchneiden. 
Sn Aa B S S; 8 oe, herzlichsten Dank. a Zai Erstkiassige Ausführüng! 
leiwitz, 80 J.; Elfried ik, Sosnitza; 2 590, 1, . t 
duden i. R. e eee ee Insbesondere danken wir der Betriebs · Direktion derJulien« 20 Uhr: | Silberne Ausstellungsmedaille und Diplom. 
nungsführer Arnold Freund, Kattowitz; Helene Pohl. hütte, den Beamten und Arbeitern des Bahnbetriebes, dem „Alle gegen Einen, z 
mann, 9 eg Sofet Pos © . Si a AYS er ana! sowie allen, welche dem Einer für Alle“ Frau A nse 1 ma 8 C h rel b er 
ETE Sg enbaum, Chorzow, J.; Lehrer i 
vn 25 a ee Sein 2 > Gael, . . erstorbenen die letzte Ehre erwiesen haben. Preiſe III. Beuthen OS., Redenstraße 28, 2. Etage linke. 
Rokittnitz, im September 1934. Gleimip: 
z Mittwoch, 8. 10.: 
Die trauernden Kinder. 1°: 


2. Plagmietens 


Hildegard Meier 


Hans Heisig 


Vorſtellung! 
Dr. med. vet. | | N j Angebot 
Zur Textil- Werbewoche empfiehlt: Sonnabend, 6, 10.: 
Verlobte 120% Uhr: ‘ 
| Bouen  Saptenber 1934 Ton Seiden, Wollſtoffe, Leinen, Gardinen een 7. 10: Wiri oa 
Strickwaren, Berufskleidung | 


© das Pfund 2,80 ½¼ Pfund -,70 
© das Pfund 2,40 '/, Pfund „0 


Statt Karten! i Auslieferungs-Lager der Reichszeugmeisterei Di 10.: 1 — 
Wie werden fieute in Hindenburg - raborae getraut \ Mitglied d. Kundenkredit-GmbH., O.E.W. u. Beamtenbank ni * D ne A pea i 2 Erw vr 
OACHIM KLINKHART Fidelio", 
J Elektro-Ingenieue KARL KARHAN Preiſe II. In anderen Preislogen 


Kattowitz: 


ERIKA KLINKHART Zu günstigen Tagespreisen empfehlen wir ferner: 


En Hindenburg, Kronprinzenstraße 277. Malzkaflee (lose v in Paketon) re vor: 
RE ene Sorten / Kartoffelme eizenm 
Mäxkütte-Enidhof .,.. ‚ Iitadunbuug O9. ; Zucker / Nudeln / Makkaroni / Mpferflocken /Him- 


Montag, 
20 Uhr: 
„Alle gegen Einen, 
Einer für Alle“ 
Freitag, 5. 10.: 
20 Uhr: 
Fidelio’. 
Königshütte: 


beer- u. Kirsehslrup / Sago / Wein in verschiedenen 
Sorten / Koks / Backwaren / Bonbons u. a. — 


3% Rabatt in Merken sene 
Donnerstag, 4. 10.: 


e KAIS ER’S GESCHAFT 


ür Damen-Schneiderei und Weißnähen] Oder mitlere Reife erlangen? 


x Suche f. m. Shwe- Gründliche Ausbildung im Nähen und Zuschneiden] Dann beſuchen Sie d. Gleiwitzer Abend. 
Zugelassen zu allen Ersatz- und Hilfs- fter, häusl., nettes Böhniitzeichnen noch den neuesten Systemen, unterricht! Neubeginn u. Anmeldungen 


5 am 15. 10., 18—19 Uhr, i. d. Mädchen · 
kassen sowie Postbeamten-Krankenkassen Doe e epelen Selbstanfertigung von Kleidern sowie Wäsche. mittelfchuie, k > 


Gleiwißz, Helmuth. 
Dr. S. Rosenstein 


Eher Beginn am 1. und 15, eines jeden Monats. Brückner⸗Straße. Auskunft erteilt: 
kameraden. |Frieda werner, Fachlehrerin Schuldirektor Haertwig, z. 8. Oppeln, 
Hals-, Nasen-, Ohrenarzt Wäſcheausſteuer u. 
Beuthen OS., Kals.-Franz-dos.-Pl. 10 J Vermögen vorhand. 


Hindenburg OS. Kronprinzenstraße 228. Rroßſtraße 20, 
Zuſchr. unt. G. 27, 
Zurückgekehrt pnierienbringt6ewinn 


Dr. Friedrich Biherfteip c= f 


Beamtenwitwe E R NDI E NS 1 


d. 
Facharzt fur Hautkrankheiten und Harmlelden] es an Herrenbeltſch. Fg en H 


30. September 1934 Aenderung der Kassenstunden 


Wir machen hierdurch bekannt, daß wir unsere Schalter 
ab 1. Oktober 1934 ° 


am Sonnabend "Pr 8:39 Uhr bis 13 Uhr 


eöfinet halt (bisher 13,30 Uhr) 
g en. 


Commere- und Privatbank Akt. -Ges, Filiale Beuthen, 
Deutsche Bank u. Disconto-Gesellschaft Filiale Beuthen, 
Dresdner Bank Filiale Beuthen O/S, 


Inserate in der OM 
sind eriolgreleh! 


Persönlich geleitetes Schüler- 


heim in idyllisch gelegenem D F. L (0) b m ay e rs 


Schulgebäude inmitten eines 


feu daher beslo 
Landwirtschaft, daher beste private höhere Lehr- und Eilvorbereitungsanstalt 


Verpflegung. Sport! Prospekte! Breslau 13, Kais.-Wilh.-Str. 24/26, Ruf 89568 
Abendkurse! in 6 J. bestanden 153 Abiturienten! 


mm Hindenburg OS. f 
Programm 
vom 1. bis 15, Oktober 1984, 
Beginn: nachm. 5 Uhr, abends 9 Uhr. 
Fred Belgaus jagt die Attraktionen an. 
Hanny Iven, Spitzen u. Phant.⸗Tänze. 
Neinecke, 
der beſte Kopfläufer d. intern. Varietés. 
Fred Janz, der Mann mit d. Klarinette. 
Deutſchlands bekannt. Varietés⸗Komik. 
André und Dylonca, 
Rollſchuh⸗Wirbelwind⸗Senſation. 
Mahome, die Dame mit d. 6. Sinn. 
Mahome muß man geſehen haben. 
Theo Poll und ſeine Soliſten be⸗ 
gleiten d. Darbietungen u. ſorgen i. d. 
Pauſen f. dezente, rhythm. Tanzmuſik. 
Täglich nachm. ab 5 uhr 
Der ungekürzte Spielplan — an 
Wochentagen — herabgeſetzte Preiſe. 


$ 
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Der Mutter und 
der Kinder Freude 


ist die entzückend schöne, 
praktische und bequeme 


Kübler-Kleidung 


MeineLotterieeinnahme 
befindet sich vom 1. Oktober 1934 
ab auf der 
Tarnowitzer Strasse 34 


(neben Fa. Gottfried Kaller, Haus- 
und Küchengeräte). 


/ 


und Knappschaft 
Jeden Dienstag Donnerstag. Sannabend 
ledig, 38 J., Töne (Rückfahrt beliebig) 
Moderne Fernreisewagen 
Hindenburg : Kronprigzenstr. 294, Ruf 2162, 
a. d. G. d. 8. Bth. 
tung durch die „Ostdeutsche Morgenpost”. 
nach Neubau Stadtmitte Kronprinzen- 
Eingang Kronprinzenstr. zwecks Heirat. Tanzkurse Krause ilfe 


Röntgen- und Licht-Theranie fehlt, fucht auf dief. 
Beuthen OS., Bahnhofstraße 22, 
Zurüch (Rückfährt beliebig) 
Figur, 1,71, 10.000 Ab Berlin 
Rur BES am liebſt. in Schuh- Karten: 
er 
Gleiwitz: Wilhelmstr. 6, Ruf 8711. Staatl. Lotterie-Einnebmer 
ERAR e— EANG ee Daas hae Bra rn an enter 
h Bereins- Knlender 
l hn m Dr K a i Bermög. erwünſcht.] Beginn u, Anmeldg. noch am Mo Bhs 5 Verninskplender-Zeien 1.» M., jede weitere Zeile 20 Pt. 
Wald Dr. Nau 


W i 
Gleiwitz, Kreidelstraße 23 ee en 
Ecke Gymnaslalstraße. Ruf 2676, 
Breslau 8.- 
II mol. Ivo HRM., wünſcht 4mal wöchentlich nach Hamburg. 
geſchäft. Ausführl. Beuthen: Bahnhofstr. 22, Rat 2878, 
Beuthen 08. 
—— —ä—.4 T—mä —— — —ä—m—ᷣͤ— u 
Verzogen 
ntag]. 4 
Strgſt. Verſchwieg. i. d. Loge, Gleiwiß; Mittwoch i. Kaiſer⸗ 3 Franzöſiſch für 
Hindenburg Tel. 3824 


Stellg. m. Herzens« 
Alle Krankenkassen, außer Wohlfahrt H 
= 
| Berlin 22. 
Fer, W. Ghoralt JedenDienstag, Donnerstag. Sonnabend 
* * Amal * 
Gleiwitz, Wilhelmstr: 5 Finheirat Hamburg ab Breslau s.schen..25. 
Zuſchr D. 2022 Beuthen: Kals-Fr.-Jos.-Pl 6, R.4593, 
€ „ u B. 
- Familienanzeigen tinden weiteste Verbrei- 
Lehrer, Junggeſ., 
groß, ſtattl. Erſch., 
siralle Ecke Peter-Paul-Platz wünſcht Damenbet. Nach- 
zugef. Zuſchr, mit|bof, Beuthen; Donnerstag im Kaſino, Untertert. Mal- Seuthe 
Bild, d. ald zurück- Hindenburg, abends 8 Uhr. Auch für gymnaſium, geſucht. $ 


Tel. 4227 | geſ. w., erb. u. G. 7255 die neuen Schülerzirkel werden Un«]Angeb. u. B. 2015 Deutſcher Mütterverein St. Trinitas. Mittwoch, 
a. d. G. d. . Gleiwitzlmeldungen entgegengenommen. fa. d. G. d. 8. Bth.’ 8 Uhr, ift die monatliche hl. Meſſe mit Anſprache. 


Schlesische A.-G. für Transport und Verkehrswesen — 


Telefon 2452 Ratibor OS. Bahnspediteur der Deutschen Reichsbahn Ratibor OS. Telefon 2452 
Zweigniederlassung: Beuthen OS., Bahnhofstr. 32, Tel. 4020 


Spezialhaus für Möbeltransporte Spedition jeder Art Kostenl. Wohnungsvermittlung / Lastkraftwagen Auto-Möbelwagen 


Beuthen 08. 


* 
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Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 266 


Oberschlesiens Bergbau, das 


cles gesamten Oderwverkehrs! 1 A 


ee ee Dr. Werner (Beuthen) über die Bedeutung der Oder für die ostdeutsche Wirtschaft ` 


Auf dem Deutſchen B 
ſchiffahrtstag 1934 in Breslau, über 
den wir bereits geſtern ausführlich berich⸗ 
teten, kamen die Intereſſen der oſtdeut⸗ 
ſchen Wirtſchaft, insbeſondere des 
oberſchleſiſchen Kohlenbergbaues, im 
Zuſammenhang mit der Bedeutung der 
Oderwaſſerſtraße beſonders zur 
Geltung. Im Rahmen der Vorträge fan⸗ 
den die umfaſſenden Ausführungen von 
Generaldirektor Dr Werner, Beuthen, 
über „Die Wirtſchaft und die 


Unter den Gütern, die auf der 
Oder befördert werden, nimmt den 
erſten Platz die Kohle ein, 


deren wichtigſ te dee für das oberſchle⸗ 
iſche Revier Coſel⸗Hafen und für den nieder- 
hen a M3 tſch ſind. Der Um ⸗ 
BERT ober chleſ is e r e 
er Nachkriegszeit im Jahre 1927 mit 2,6 Millio- 
nen Tonnen den höchſten Stand erreicht. 
Wenn im Jahre 1933 der Kohlenumſchlag Ober- 
este bis auf 1,3 Millionen Tonnen, den nie- 
rigſten Stand feit einer langen 
Reihe von Jahren, surhdigegangen iit 10 iſt 


at in 


Oder“ ſtärkſte Beachtung. D. Red. das Si g enf den a it fae g ein Scheint + 9 ae 
kehr, und für den Ver- [der Wirga egenüber der Scheinblüte der 
5 „0 alle ritraße Jahre 192 1 90 zurückzuführen, als auf die vor⸗ 


erwähnte, ta s 1933 gang BE bef W 
zu allen Zeiten erführung der O 


ebenſo alt wie die der . Ein weſent⸗ e 
und in erſter 


im 
Hafen M 
worden 80 ag p: Sh 1926 erreichten 
Höchſtſtand der Nachkriegszeit von 371.000 To. 

Ein weiteres 


wichtiges Gut, deſſen Beförderung 


die Oder dient, ſind Erze und 
ſonſtige Schmelz materialien, 


es] die in N YE 8 ef, bes AE a 
ede at in C A 1 en auf 


(ichs — auf, den natürlich 
zugsweiſe eine Rolle 


die Flüſſe, die m Meere her 
auf weite Erſtreckung f iffbar. ſind. 
ae oree oe TE 


nur unerheblich A 


Elbe ie er ie 9 an u Flute umgeladen und zur Ha den oberf 
entjtanb au 1 ‚Oftben and ein großer eil und ben he oflowatife ii ainte ehe fe 
der älteſten titellbaren iedlungen an der werden. zen und fonſtigen 81100 05 000 
Oder. ei iefen Siedlungen entwickelten ſich] lien 52 85 beſſzſelsweiſe im Sapre 

2 245 ben lich die] Tonnen in Coſel⸗Hafen ein. 1988 2 


Lu d 7 £ bock fi 

bon . ſtandortgebunden find. 

Waſſerſtraßen und Wirtſchaft haben 

alſo von jeher in enger Verbindung 
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eine Rolle ſpielen, weil die zu verjorgende Eiſen⸗ 
induſtrie im Jahre 1933 ganz beſonders darnieder. 
lag und vor allem auch hier die erwähnten, in der 
Oder ſelbſt liegenden Gründe maßgebend ſind. 


Von ſonſtigen Verſandgütern haben vorzugs⸗ 
weiſe Bedeutung Getreide, Rohzucker, 
A Steine, Zement und jonitige 

Bauſtoffe, Kalk, Düngemittel, Pa⸗ 
pier, Metalle und Stückgüter verſchieden⸗ 
ſter Art. Nach der Statiſtik der Oder⸗ 
ſtrombauverwaltung ſind in den wichtig ⸗ 
ſten Oderhäfen im Jahre 1933 an 

Getreide 200 000 To., 

an Zucker 116 000 To., 


an Erden, Steinen, Zement, Kalk 213 000 To. 
umgeſchlagen worden. 


Wie auch für kleine Entfernungen die Oderwaſ⸗ 
ſerſtraße ihre Bedeutung hat. beweiſt ein mir aus 
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ſind im Jahre 1933 über Stettin 
und den Hohenzollernkanal nach 
Berlin verſchifft worden. Es 
handelt ſich dabei um Erzeugniſſe 
des Ruhrreviers, die auf 
dem Seewege nach Stettin ge ; 
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30. September 1934 


und Galizien, rund 227 Prozent pat dem 
übrigen Oeſterreich. Ungarn. 


Durch die Grenzziehung 4 dieſex Zuſtand 
fein Ende. Ungefähr % der oberſchleſiſchen Stein- 
kohlengruben fielen an Polen. Sie lagen nun als 
mächtiger Block und als ein überwiegend unter 
günſtigeren, natürlichen erhält ⸗ 
niſſen, aber auch aus inean Gründen mit 
ungleich geringeren Selbſtkoſten 4 
tender Wettbewerber vor den Toren des deutſch 
gebliebenen Bergbaues Oberſchleſiens und 


riegelten jede Abſatzmöglichkeit 
nach Oſten und Nordoſten ab. . 


Sie erſchwerten dem deutſch⸗oberſchleſiſchen Berg⸗ 
bau auch den Abſatz nach Aan a a Un⸗ 2 
garn außerordentlich. Dazu kam, daß alle Nahe ` 4 
folgeſtaaten des ehemaligen öſterreich⸗ ungariſchen 
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geſucht werden zu Preiſen, die ab 
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Schlägt man um den Mittelpunkt des ober. 
ſchleſiſchen Steinkohlenreviers einen Kreis 
von 300 Klm. Radius, ſo liegen nur Bi 
Prozent der Kreisfläche innerhalb 

Deutſchlands, die ſchmale Halbinſel sj 
Schleſien, erit nach 300 Klm. Entfer- 
nung kommt die oberſchleſiſche Kohle an ein 
breites, deutſches Abſatzgebiet 
beran. Schlägt man den gleichen Kreis um 

den Mittelpunkt des Ruhrreviers, ſo 
zeigt ſich, daß mit Ausnahme eines ſchmalen, 

holländiſchen Streiſens alles Gebiet 
innerhalb des Kreiſes dentſches 
de ijt. i 


è troſtloſe, berieheägen ae dich Son. 
De, 1 55 zeigt Ibn en, weshalh D 4 
Bm ie Gewicht in viel becher à 
175 Sa nach Weiten wenden mußte 
is fi Sites. in Gebieten ug muß, die 
t früher kaum in Frage kamen. ieſe 


erzwungene „ 
Umorientierung Be 


Y oberſchleſiſchen Bergbaues bedarf abe 
ſtärkſtem Maße eines billigen Verte! 
meges. Nur mit Hilfe eines in Fer 
Verkehrsweges kommt es au 

aes Wed in Gebiete bie "ls 1 


bn ben genen 


e seen dar, die ii 


f 
Bi eliten 


chen de i daberordentlichem 
l a 4 ut N na hai; nen hat. 
d 0 85 als ſelbſt. 


ergab 
ei Felt Jahrzehnten ere 
ib, bie en der Wirtſchaft auf den 


Rh der Oder 


zu einer leiſtunasfähigen und suberläffigen Grop- 


chiffahrtsſtraße feit gen Jahre 1922 
ge Teilung i ra 1 . 
wurde, einen nenen A Auftried erhielten, 
s gleſchem Sinne wirkte der 196 wiede In 
ie, ue Dau des Mitiellande 0 
ben deen, Feen fid einge. 
Verſchlechterung del N 


1 


* 


7 


e 


ſung der Frage nicht gerade zu fördern. 
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Wettbewerbslage Ober⸗ und Nieberjtefieng 


dem Groß⸗ Berliner Markt und 


auf 
darüber hinaus ergeben muß, falls nicht 


Ereignis, kann feſtgeſtellt werden, daß 
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echtzeitig vollwertige Ausgleichsmaßnahmen 
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Um die Benutzung der Oder in dem erforder⸗ 


lichen Umfange und zu den für einem erfolg 


reichen Wettbewerb Bag a Frachtſätzen 
zu erreichen, wurde von der Wirtſchaft des Oſtens 
in erſter Linie immer wieder die Schaffung 
von Stauraum angeregt, um überſchüſſiges 
Waſſer aufzuſpeichern und in Niedrigwaſſerzeiten 
der Aufbeſſerung der Waſſer führung 

Oder abgeben zu können. Daneben erwies ſich 
die Fortführung der Regulierung der 
Mitteloder als notwendig. Schließlich kam 
als beſonderer für die oberſchleſiſche Wirtſchaft 
ausſchlaggebend wichtiger Punkt die Herſtellung 
eines frachtenbilligen Anſchluſſes des 
* Induſtriereviers an die 
hinzu. 


r Erfüllung des zweiten dieſer Wünſ 

die Regulierung der Mittel- 

oder, die bereits vor dem Weltkriege in An- 
griff genommen war, nachber weiter fortgeführt, 
allerdings infolge weitgehender Beſchränkung der 
en nicht re 5 5 vorgeſehenen 
auprogramm; denn es waren z. B. in 
den ren 190/32 17 Millionen Re. nach 
dem Bauplan des Verkehrsminiſters rund vor- 
geleben, in den Etat eingeſtellt aber nur 6 Mil- 


Oder 


onen RM. 
Als im Jahre 1926 im Rahmen des Ar- 
beitsbeſchaffungsprogramms vom 


leichen Jahr mit der Fortſetzung des 
ittellandkanals von Peine na 

Magdeburg begonen wurde, ging endlich au 

Ft geplante Bau des Staubeckens 
ttmachau ſeiner Verwirklichung entgegen. 
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erforderlich. nat 4 7 8 5 . von 
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aufgeſpeichert werden ſoll. 


Als weitere wichtige Maßnahme zur Ver⸗ 
beſſerung der Schiffahrtsverhältniſſe auf der 
Oder wurde 1931 die der lange Jahre 


Erbauung 
ch von allen Oderintereſſenten geforderten 


: zweiten Schlenje bei Ranjern in An 
griff genommen. Die Errichtung dieſer Schleuſe 


fó in den zahlreichen Verſommerungsperio⸗ 

Oder immer wieder als l erforderlich 

erwieſen, denn es war der einzigen bei Ranſern an 
Uebergang 
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oberschlesischer Brennstoffe 


, „Berliner Markt hat in den letzten 
Seen emsın (dem eine eee e 
> wi u n nommen. er- 
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im 


eine weitere er Fe 8 . 
wenn Oberſchleſien ni is zu dieſem Zeitpun 
a hollwertige Ausgleichsmaßnahmen erhalten 


So etwa war der 


Stand der Oderfrage bei der 
Machtergreifung durch die 
nationalſozialiſtiſche Regierung. 


Heute, 1% Jahre nach dieſem ee 
ie no 

unentſchiedenen und immer wieder aufgeſchobenen 
Fragen der Oderwirtfchaft entweder gelöſt ſind 
oder ihre Löſung in greifbare Nähe 
gerückt erſcheint. So iſt im Jahre 1933 die 


Dank der ostdeutschen Wirtschaft 


für das, was in den letzten 1% Jahren vor- 
wärtsgebracht worden iſt, abzuſtatten. ; 
Au Oberſchleſter erfüllt aber mit beſonderer 
freude, daß nunmehr endlich auch die Löſung der 
Frage des Anſchluſſes des oberſchle. 
ides Induſtriebezirks die 


vielen Jahren wird die Erſetzung des auf die Ini⸗ 
tiative Friedrichs des Großen zurückzu⸗ 
führenden, für die heutigen Verkehrsbedürfnije 
völlig unzulänglich gewordenen 
Klodnitzkanals durch einen neuen, lei- 
. Verkehrsweg gefordert, 
eſonders ſeit der Wiederaufnahme der Ar- 
eiten am Mittellandkanal. Mißverſtänd⸗ 
niſſe haben lange Zeit dazu beigetragen, 1 852 
3 be» 
die Meinung, als ob die oberſchleſiſche 
s uſtrie grundjäßlide Gegnerin der 
erbeiführung des Anſchluſſes an die Oder durch 
einen Kanal ſei, und es erhob ſich eine ausge⸗ 
dehnte, fruchtloſe Erörteru darüber, welche 
uſchluſſes man wählen folle. Tatſächlich 
lichen Sinje = Der gerteetung der oberſchle⸗ 
irre, i i 
12 T aaae bit mmer mit aller 
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er in der Durchführung 1 lesin ift. Seit 


von der kanaliſterten zur freien To 
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Adolf-Hitle Kanäl 


wird für die gefamte oberſchleſiſche Wirtſchaft | 

und bor allem 152 für die Oderſchiffahrt ſelbſt 

bein. außerordentlicher e deutung 
ein. 


Charakteriſtiſch für den Dderausbau der früheren 
Jahre ift die Tatſache, daß er ſeinen 


Anſtoß fait ſtets erft durch Wafler- 
ſtraßenbauten des Weſtens unter 
dem Geſichtspunkt von Aus- 
gleichsmaßnahmen für den 


erhielt. Das iſt der Fall geweſen bei den Ge- 
jeben von 1888 und 1905 über die Kanali- 
tierung der Oder, welche durch die Er⸗ 
bauung des Dortmund⸗Ems Kanals 
und er die Genehmigung des Rhein- 
Weſer⸗Kanals veranlaßt worden ſind, und 
ebenſo bei der Fehn Fern des Baues des Ott ⸗ 
machauer Staubeckens durch 9 vom 
Jahre 1920, wie durch den Beginn der Ausfüh⸗ 
rung als Ausglei e für den 
Mittellandkanal. Staubecken von 
Ottmachau, das 143 Millionen Kubikmeter Waſſer 
faßt und normalerweiſe etwa 95 Millionen Ku⸗ 
bikmeter als Zuſchußwaſſer abgeben kann, ift im 
vorigen Jahre in Betrieb genommen worden. 
Zweifellos iſt mit der Inbetriebnahme des 
Ottmachauer Staubeckens ein großer Schritt 
vorwärts im Kampf gegen die ungleichmäßige 
Waſſerführung der Oder getan. 


Ottmachau allein genügt jedoch 
keineswegs, 


dieſes Grundübel des Stromes voll zu beſeitigen 
ern a en le 7 5 aus- 
elaſteten Kähnen eizufü 2 m Us 
ſchußwaſſer bedarf der Oder zu befriedigen, iſt = 


etwa 26000 Tonnen ſonſtige oberſchleſiſche 

Produkte. 

Im Bergverkehr wird mit einem 
Verſand von etwa 220 000 Tonnen gerechnet, 

ſo daß ſich der Geſamtverkehr auf dem 
Kanal und damit auf der Oder auf an= 
nähernd 3 Millionen Tonnen be» 
laufen dürfte. 

Dem neuen Adolf⸗Hitler⸗Kanal wird 
eine außerordentliche Bedeutung aber auch injo- 
fern zukommen, als er geeignet iſt, den Anſchluß 
des oberſchleſiſchen Reviers zu dem künftigen 


Oder-Donau-Kanal 


7 
hieraus ergebenden 


Es kann damit gerechnet werden, daß auf 
dem neuen Kanal 2 bis 2% Millionen, unter 
Umſtänden ſogar noch mehr Tonnen Brenn⸗ 
ſtoffe zum Verſand kommen werden, 

außerdem mindeſtens 45 000 Tonnen 
Zinkerze, 

24000 Tonnen Eiſenerzeugniſſe, 

10 000 Tonnen Rohzink und 


zu vermitteln. Die Schaffung dieſes Kanals, 
ie: den die 8 fertig vorliegt, iſt nicht nur 
ür die oſtdeutſche Wirtſchaft als Ausfallstor nach 
dem alten natürlichen Abſatzgebiete Oberſchleſiens 
wichtig, ſondern ſie liegt vor allem auch im 
Intereſſe des tſchechoſlowakiſchen 
. der dadurch eine unmittel- 
bare Waſſerverbindung von der Oſtſee bis zum 
Schwarzen Meer und, wenn die Verbindung mit 
der El be hergeſtellt ift, auch zur Nordſee er- 
hält. Es iſt dringend zu wünſchen, daß die Pläne 
per Erbauung des Oder⸗Donau⸗Kanals, der auch 
er Oderſchiffahrt einen großen Auftrieb geben 
würde, bald verwirklicht werden. 

Die oberſchleſiſche Wirtſchaft und mit ihr die 
Oderſchiffahrt hoffen, daß der Bau des Adolf. 
Hitler⸗Janals jo gefördert wird, daß die Inbe⸗ 
triebnahme im Frühjahr 1938 erfolgen kann. Die 
Einbaltung dieſes Termins iſt von maßgebender 
Bedeutung, da zu dem gleichen Zeitpunkt auch mit 
der Inbetriebnahme der letzten Teil 
ftrede des Mittellandkanals zu rech- 
nen ift. Wenn der Adolf⸗Hitler⸗Kanal, der, wie 
immer wieder betont werden muß, nicht eine 
einſeitige Bevorzugung Oberſchleſiens darſtellt, 
eg N einen Teilausgleich gegenüber 
em Mittellandkanal, nicht gleichzeitig mit 
dieſem zur Verfügung ſteht, würden dem Berg⸗ 
bau und der Eiſeninduſtrie Oberſchleſiens le⸗ 
benswichtige Abſatzmärkte verloren 
gehen, und die Daſeinsgrundlagen der Induſtrie 
der ſüdöſtlichen Grenzmark würden erſchüt⸗ 
tert werden. f j 

Bis zum Jahre 1938 muß aber auch der 


insverluſte, Wertminde- 


rung — auszugleichen. ne weitere Senkung 
der jetzigen Waſſerfracht nach Stettin erſcheint 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen kaum 
durchführbar. Anders wird dies aber liegen, wenn 
der Adolf⸗Hitler⸗Kanal fertiggeſtellt fein 
wird. Dann wird es auch nicht mehr nötig ſein, 
der Oderſchiffahrt und den in ihr tätigen Men- 
ſchen durch künſtliche Notmaßnahmen 
zu helfen, ſondern fie werden wieder im na- 
türlichen Wirtſchaftsablauf aus 
eigener Kraft ſchwimmen können. 

So ſehen wir- daß die Oder, zu einer voll 
wertigen Schiffahrtsſtraße ausgebaut, 
in Verbindung mit der Heranbringung 
des oberſchleſiſchen Induſtriebe⸗ 

irks an die Oder unmittelbar oder mittelbar 
fie alle Teile der oſtdeutſchen Wirtſchaft von 
außerordentlicher Bedeutung iſt. Man wird es 
deshalb verſtehen, wenn wir immer wieder 
hartnäckig und mit Nachdruck alle Wege 
zu dem erſtrebten Ziel verfolgt haben. Daß ſich 
dabei in manchen Punkten Reibungen mit 
unſeren Freunden aus den weiter weſtlich gelege⸗ 
nen Landesteilen ergaben, iſt bei dem engen Le⸗ 
bensraum, auf den wir 1 ſind, 
kaum überraſchend. Und wenn dieſe manchmal 
mit unſeren Wünſchen und unjerem Streben nicht 
ganz einverſtanden ſind, jo bitte ich fie, 
nicht zu vergeſſen, daß wir hier im Often Vor ⸗ 
poſten der deutſchen Wirtſchaft find 
und daß, wenn wir die oſtdeutſche Wirtſchaft ſtark 
zu machen ſuchen, wir gleichzeitig auch den weſt⸗ 


Oder vorhandenen Schleuſe auch bei ununter ⸗ 
brochener Tag, und Nachtſchleuſung 
nicht möglich, bei eintretendem Waſſerwuchs die 
verſommerten Kähne — ihre Zahl iſt wieder- 
holt bis auf 900 angeſtiegen — ſo raſch zur 
freien Oder abzulaſſen, daß die verbeſſerte Waj- 
ferführung des Stromes ausgenutzt werden 
konnte. Die Fertigſtellung der zweiten Schleuſe 
bei Ranſern erfolgte Anfang 1934. 
Unentſchieden blieb immer noch die Frage des 
feen Jr Anſchluſſes des ober- 
chleſiſchen Induſtriereviers an die 


Oder, obwohl es keinem Zweifel unterliegen 


konnte, daß der Ausbau der Doer ſelbſt ohne Ausbau der Oder im weſentlichen abge- lichen Landesteilen den Rücken decken und 
e e Maa e e T ſchloſſen ſein, da nur dann, aes Den oe ihren Lebensraum ſichern.“ 


Fertigſtellung des Adolf⸗Hitler⸗Kanals auch eine 
ee der en f- 
barkeit der Oder herbeigeführt ift, das Ziel 
der Sicherung gleicher Wettbewerbs- 
verhältniſſe für den Diter und Wea 


landkanal drohenden Nachteile nicht herbeiführen 
unte. Der Deutschlands „kolonialer 


Geist“ im Urteil eines Franzosen 


ften erreicht werden 2 Siper ) Airy b 1 man, Dentfland nad bem Siege jetner 
i | : ; ichen Kolonien beraubte man als 
„111! r! batir an, Deutfälanb verftehe nicbt au For 


loniſieren. Daß das aus der Luft gegriffen war, 
war natürlich jedem denkenden Menſchen klar. 
Es iſt eine erfreuliche Tatſache, daß ſich jetzt auch 
in Frankreich die Stimmen mehren, die die⸗ 
ſer Lüge widerſprechen. So ſchreibt der Franzoſe 
Jean Baſſac in verſchiedenen franzöſi⸗ 
ſche n Zeitungen mit wohltuender Offenheit 
über die franzöſiſche Kolonialfrage. Er vergleicht 
die franzöſiſchen Methoden mit den deutſchen, von 
denen er unter anderem ſagt: 


fähigkeit bedroht iſt und aus eigener Kraft den 
Frachwerbilligungen für die Ruhr nicht erfolg⸗ 
reich begegnen kann. 

Ein Glied in der Kette fehlt noch, 
da nun einmal die Produkte des oberſchleſiſchen 
Bergbaues das Haupkkontingent für den Verkehr 
auf der Oder ſtellen und ſtellen werden: die 


frachtbillige Verbindung der Gru⸗ 


Erbauung eines weiteren Staubeckens bei Tu 
rawa an der Malapane begonnen worden, das 
90 Millionen Kubikmeter alſo 


b nlänglichen Waſſerfüh⸗ ben mit dem Endhafen des i ; 
g bn dee minen e Adolf. Bitler ae eee mor walai qabe gi 
„ t enne 

2 8 Au Siege irbeiten weſtlich von Gleiwitz. und welches uns faſt immer fehlt. Dieſer ernſten 


Arbeit, dieſen folgerichtigen und ausdauernden 
Anſtrengungen eines Volkes, welches keine über- 
ſeeiſchen Beſitzungen mehr hat und fid trotzdem 
dazu aufrafft, diejenigen Gebiete in ihrem Wert 
zu heben, auf welche ſich ehemals ſein Einfluß 
erſtreckte, kann von uns wahrhaftig nur mit Neid 
die Tatſache gegenüber geſtellt werden, daß unſere 
erſten Schritte in dieſer Richtung viel zu häufig 
den Charakter einer reinen Improviſa⸗ 
tion zur Grundlage haben. Immer hat es bei 
uns an einem weitſchauenden Geſamtplan gefehlt 
und an methodiſcher Verwirklichung. In allen 
Gebieten, über welchen unſere Flagge weht, hat 
man kurzſichtige Augenblicksarbeit 
geleiſtet, ohne Wert zu legen auf den Blick für die 
unbedingten Notwendigkeiten des einzelnen und 
ohne es trotzdem fertigzubringen, um dieſe Einzel» 
intereſſen ein gemeinſames einigendes Band zu 
ſchlingen. Dieſe ſträfliche Nachläſſigkeit 
bildet übrigens die Erklärung dafür, daß wir 
nichts Großes aus unſeren Kolonien gemacht 
haben, daß ſie vielmehr Quellen unproduktiver 
Ausgaben ſtatt wirkliche Hilfsquellen für 


Die Reichsbahnfracht, die ſich für die Beförde⸗ 
rung von der Grube nach Gleiwitz -Hafen 
auf Grund der gegenwärtig gültigen Tarife. er- 
gibt, würde es nicht möglich machen, den Fracht⸗ 
vorſprung, den nach Inbetriebnahme des t- 
tellandkanals die Ruhr hat, auszugleichen. Für 
den oberſchleſiſchen Kohlenbergbau ſelbſt iſt 
eine weitere Senkung der Kohlen⸗ 
preiſe unmöglich. Denn infolge des ſchar⸗ 
fen Konkurrenzkampfes ift der Durchſchnitts⸗ 
erlös für oberſchleſiſche Kohle gegen⸗ 
ad dem Zar 9 Ai .. Sr 1 je 

onne zu angen. Soll der Adolf⸗Hitler⸗Ka⸗ 
nal ſeinen dns 12 vollem Umfange er- 
füllen, ſo iſt eine l 


Senkung der Zulauffracht Grube 
— Gleiwig-Hafen auf etwa 
die Hälfte der gegenwärtig gül 
tigen Sätze erforderlich. 
Verhandlungen nach dieſer Richtung ſind 


ein 


begrüßen die verſtärkte Förderung, 
die der Oderausbau erfahren hat, 
s lebhaft 


und find von der Zuverſicht erfüllt, daß auch 
die Schaffung weiteren Stauraumes, ſo im Tale 
der Weiſtritz und der Ruda, nur noch eine 

rageder Zeit ſein wird. Ich benutze die Ge⸗ 
egenheit, um den 8 des Reichsverkehrsmi⸗ 
niſteriums und der Oderſtrombauverwaltung, ins⸗ 
beſondere aber Herrn Oberpräſidenten Brück 
ner perſönlich, der ſich der Förderung der Dber- 
ſchiffahrt beſonders tatkräftig angenommen hat, 
auch an dieſer Stelle den 


i i i nd zu wün⸗ 
i 00 9 5 25 ie AN k eyi ber Sejtleguna — — unſer Land darſtellten. ` 
tragbaren Zula ur racht führen. Deutſchland zeigt uns augenfällig, was „kolo⸗ 


nialer Geiſt“ erreichen kann, wenn er klug 
unterſtützt, angefeuert und aufrechterhalten wird 
durch die öffentlichen Gewalten und geeignete be⸗ 
ſondere Maßnahmen.“ 

In dieſen Zeilen gibt Baſſac unumwunden die 
Tatſache zu, daß Deutſchland die Fähig⸗ 
keit beſitzt zu koloniſieren, ja, daß es 
ſogar mehr leiſtet als andere Völker. Damit 
aber ift der Grund zur Wegnahme unſerer Rolo- 
nien hinfällig geworden. Wir dürfen nun aller- 


der oberſchleſiſchen Induſtrie jede 
Art des Anſchluſſes recht 
ſei, wenn ſie nur den Zweck, die 
Frachtkoſten fo herabzu⸗ 
ſetzen, daß die Wettbewerbs- 
fähigkeit Oberſchleſiens auf dem 
Grok - Berliner Markt erhalten 


l Wettbewerbsfähigkeit : - 8 
bleibe, erfülle. * 9 die Verfrachtungen auf dem dings nicht darauf warten, daß uns ein günſtiges 
N Waſſerwege fih etwa 15 bis 20 v. billiger Geſchick Kolonien ſchenkt, ſondern wir müſſen alle 
Allerdings hat, als die Frage des Anſchluſſes in ſtellen als auf dem Bahnwege, Dieſes Verhältnis Hebel in Bewegung ſetzen, um wieder zu über. 


ſeeiſchen Beſitzungen zu gelangen. Ein ſichtbarer 
Ausdruck ſolcher Beſtrebungen iſt das Treffen, 
das die Angehörigen der ehemaligen deutſchen 
Schutztruppe für Oſtafrika vom 2. bis 


den früheren Jahren immer wieder nicht vorwärts 
kam, der oberſchleſiſche Bergbau ſich der Sache 
ſelbſt angenommen mit dem Ergebnis, daß, 
wenn er ſelbſtändig vorgehen müſſe, der Bau 


iſt bei dem ben eee Frachtenſtande in einer 
Reihe von Fällen nicht gewahrt. 

So beträgt die RT eee 

für oberſchleſiſche Brennſtofflieferungen nach 


> 1 tettin ,— RM., 4. November in Potsdam veranſtalten. 
einer Schwebezugbahn bis zur Oder ý 4 
das Vorteilhafteſte fei. Sobald aber einmal feft- fr 5 h t 641 Rs Bi en hefe 


ſtand, daß der Anſchluß in der Form eines Ka⸗ Im japaniſchen Taifungebiet, wo allein in 


ser: 3 i = 840.9. ge- Oſak i 3000 bdachl d 
nals wirklich zur Durchführung komme, hat auch . Der Vorteil don nur de Pf e-Oſaka noch immer Perſonen obdachlos find, 
der oberſchleſiſche Bergbau einmütig hinter e uc tete be Ser 


schlechten Ernährung die sE ausgebrochen. Es 
werden bereits Todesfälle 38 Die 
. geſtiegen. 


dieſem Gedanken geſtanden. Der nun- 
Lebensmittelpreiſe ſind um 200 v. 


lange Dauer der Transporte und heute oftmali 
mehr in der Erbauung begriffene 8 ch 


lang anhaltende Verſommerungen, die 


rung durch Um u oh Ableichte⸗ 
i 


EEE © 
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Hidentiche Morgenpoſt Nr. 266 


„Kraft durch Freude“ in der Grenzecke 


* 


Kunterbuntes zum Wochenend 


bbli en, der ſich von dieſer „aſtro⸗ Ausſichtspunkt führen. Oder noch beſſer. man 
3 e müßte einen ſolchen ſtändigen Ausblick ſchaffen, 
der jedermann an jedem ſchönen Tage zugänglich 
iſt, um ihm ein ſchönes Erlebnis und zugleich 
einen treffenden Anſchauungsunterricht über die 
Beuthener Grenzecke zu geben. „Kraft durch 
Freude“ .. warum fänat man damit nicht gleich 
in Beuthen an? 


Schwarze Magie 
in der Telephonzelle 


Die gütigen Feen, die im Märchen ibre Schüb- 
linge auf einem Teppich durch die Lüfte 
entführen oder ihnen in einer Glaskugel die 
Bilder ferner Geliebten hervorzaubern, würden 
den Sonntagskindern unſerer Tage keine be⸗ 


Jeder trägt heute 


ſondere Senſation mehr zu bieten Haben. 
Das Fliegen iſt auf dem beſten ‚eine An- 

elegenheit des ganzen Volkes zu werden. Und nun 
bat fih die Reichspoſt auch der ſchwarzen Magie“ 
verſchrieben, die Fernſehen heißt und die den 
Raum in einer bishex unvorſtellbaren Weiſe zu 
überbrücken vermag, Nach langen Verſuchen ift es 
endlich ſoweit! Wenn wir in Zukunft in eine 
Telephonzelle treten, ſo wird uns die Zauberin 
Technik nicht nur die bekannte Stimme über 
Hunderte von Meilen erklingen laffen, ſondern auch 
in einer Art Film das Bild jenes Menſchen her⸗ 
vorzaubern, der ſich am andern Ende der 
„Strippe“ in einer ebenſolchen Telephonzelle 
erwartungsvoll niedergelaſſen hat. Natürlich wird 
die Geſchichte zunächſt ein wenig zeuer. Es gehören 


Bald weiſt du auch ' 
an ſich ſehr feite Standpunkt dieſen Eindruck des 
Fee den und Fortziehenden aibt, warum du den 


nden Flotte 
eben. Und die Stadt und die Straßen und Ge- 
eife, alles was ſich dir in der Rund 

ſchiert in dieſer un 


feiner 
zwischen Salden 
nee verlieren ſich im 


meeres. und die 


f lt 
wie eine Wen ngen blick auf ihren Rücken heben. 


unſeren 
Füßen, dem Biede der Arbeit. das tauſendfältig aus 
den Hochburgen des Werkfleißes zu uns ſpricht, 
viel inniger verbunden zu fühlen. Auf einmal í 
fällt uns irgendwie das Wort „Kraft durchl paar „vielb 


Kunſt und Wif jonjchaft | 
„Fidelio“ im Beuthener Stadttheater 


i heiten des Librettos überbrückt. Auch 
ie he oer ermann Haindls halten 
ſich in einem Í lichten, einfachen Rahmen, der 
ohne Pathos do das Weſentliche der Szene um⸗ 
reißt und in ſicherer 5 1 alia die Gedanken 
ni ers unterſtreicht. 

9 001 f gen Leiſtungen waren 
durchweg ausgezeichnet. Marga Reith⸗Ernſt 
brachte mit n pen . — 

ii inen dramatiſchen Sopran von 
Suße t ieß, die Titel⸗ 


Nur eine einzige Oper ſchenkte uns das Genie 
Beethoven; aber dieſes Werk wurde ein un- 
vergänglicher Beſtandteil der deutſchen Muſik · 
literatur. Und das, trotzdem ſelbſt der- jelige 
Friedrich Treitſchke nicht einmal den wulſtigen 
Stoff des franzöſiſchen Schreckensdrama-Librettos 
hatte wirkungsvoll umgeſtalten können. Gleichviel 
führt dieſe durchkomponierte Oper eine Periode, 
die Mozart vielverſprechend begann, auf einen 

epunkt, die ein gewaltiger Eckpfeiler deutſchen 

pernſchaffens überhaupt wurde. 

Der Wert des Werkes liegt in der muſika⸗ 
liſchen une Stimmungen, die mit ein⸗ 


itteln ohne jede billige Effekthaſcherei]! j it ſympathiſchem Spiel noch 

fiten. R aufreißt und ſeeliſche Erſchütterungen, in Derbin Leiſtungen ll läßt. Sparſame 
B. in der großen Leonore-Arie, zur Dijen- Geſtik die aber einen Menſchen voll und ganz 

` leichzeitig bat Beethoven den ic zeichnete das Spiel von Alfred Otto 

na mad arf profiliert berqusgenrbeitet,| aus, Cejlon Bariton AO erfolareid für den Don 
erpart 15 Sind. N : i ierg Don Fernando 

fein markantes Getoorttrien eee Pizarro einſetzte. ED felleriſch Solan befrie» 


ſtimmen klingt ſchon 
quino im 1. Akt an 
mozartiſch anmutet. 5 
i tal Seite der 
Ga ner ie aate Bd IE 
arbe und Leben, 
405 Empfinden. 
ir iſt ſo wun⸗ 
iſt meiſterlich, und die 
rtüre, die te nt . 
iſt, daß auch der 7 „ 

voll + ſchlackenfrei und p 
ebenen . Ki verſtärkten Or · 


8 
deſſen Leichtigkeit noch ganz Jona 


muſikali Penn a 
bert als Ma ELE 
nitino i Der ud Ludwi 
85 Aa Pone 5 umriſſen knapp und klar zwe 
Chargen. ; 

in dot tes Haus dankte der erſten 
En en plaig oA voller Erfolg un- 
mit herzlichem, überaus reta 
all und vielen Blumen für die 
ruhte I an bis nach etlichen 
Vorhängen neben den Dar tellern auch Kapell- 
meiſter 910 Spielleiter den Dank des Hauſes 


entgegennahmen. 3 ER 


re 


Spi Dr Werner Müllers 
2 lol Linie dall geen de fr 

Experimente 10 ; 

ne von u getragene Geſtaltung, Spielplan der Breslauer ‚Theater Deutiche 

bie manches etwas spröde Materia Slope Teoma en, lonte: 
ein c Ganz wird. ie Regimentstochter i, Dienstag: 
8 „Der fcketende Holländer"; Mittoo: 


„Angelina“: 


Die 
bielt ſich 
nierung; 


erüh chwächung der 
| es r 2 „ Schreck 7 er 96 Sonn ; BTE Ah Die 
i Ausgleich kavatier“: Sonntag, 7. erz , 
. seb — Simie N. 4119225 von N 


unserer Funkausstellun 


de halten Ihr sprechendes 
das erst zige in O08. Sie er * 
Briefe n ien enge sprechen Sie diese. Ein Bechstein wei 
stehen für Sie bereit! Dazu schon jetzt die große A 


| Als Vorläufer 


jo-Zoitipiebige Anlagen dazu, daß fürs erite nur ein] Dantee3_ein herzhaftes Getränf genommen 
freien" Strecken zwiſchen einigen pen ihm et e cc e 


Großſtädten in Frage kommen werden. Wo iſt 
bisher noch nicht geſagt, und Oberſchleſien 
wird, nach zuſtändigen Mitteilungen, zunächſt 
überhaupt noch nicht an der Reihe ſein. 
Aber bei der Entwicklung der Technik haben His. 
ber alle Propheten verjagt, und vielleicht gebt es 
auch hier viel ſchneller, als ſich unſere Schulweis- 
heit träumen läßt. Dann werden auch wir über 
tauſend Meilen der teuren Gattin, dem Sohn, dem 
Vater oder der Angebeteten in die teuren 
Augen blicken, können ihnen Kußhändchen 
zuwerfen oder mit bäterlihem bezw. ehelichem 
Stirnrunzeln den Reiſevagabund wieder in die 
Heimat zitieren. 


Kirſchenmund der Angebeteten wird auch das 
flimmerne Bild in der Telephonzelle nicht auszu⸗ 
drücken vermögen. Da muß man wieder ein Weil- 
chen warten, bis der raſtloſe Geiſt der Menſchheit 
einen neuen Schritt vorwärts gekommen iſt und 
uns mit der Erfindung des Farbenfern⸗ 
ſehens beſchenkt! 


das Erntezeichen 


Bier bleibt Bier! 


Die Erfindungen geben eigentlich immer wie- 
der Stoff zum Phantaſieren. Aus einer Wh- 
ſtinenzler⸗Verſammlung datiert das berühmte 
Wort eines ſchlichten Arbeiters, der, tief beein. 
druckt von den hier geſchilderten Folgen über⸗ 
mäßigen Alkoholgenuſſes, das klaſſiſche Wort aus⸗ 
ſprach: „Was brauchen wir den böſen Alkohol, 
wenn wir nur Bier und Schnaps genügend 
haben!“ ' 

So komiſch das auf den eriten Blick klingt, der 
Mann hat vollkommen recht! Das ganze iſt nur 
ein Problem der Technik, und die Amerikaner 
haben deshalb mit ihrer Prohibition ſo kläglich 
Schiffbruch erlitten, weil man den durſtigen 


Wann wählt det Menih? 


Nach den neueſten Forſchungen ſteht feſt, daß 
der Menſch in der Hauptſache dann wäch ſt, wenn 
der Körper von ſeinen Organen am wenigſten in 
Anſpruch genommen wird, d. h. nachts. 
ſchneller ein Kind wächſt, deſto größer iſt ſein 
Schlafbedürfnis, und deshalb ſollte, beſonders im 
frühen Kindesalter, der Schlaf nicht beeinträchtigt 
werden. Die Jahre g iten haben veridie- 
denen Einfluß auf das Wachstum: Von März 
bis Auguſt findet die größte Längen” 
zunahme ſtatt, dafür ift die Gewichts ⸗ 
zun ah me geringer als in den anderen Monaten, 
die wiederum für das Wachstum weniger Deden- 


2 


tungsvoll find. Wie an zahlreichen Unterſuchungen 


feſtgeſtellt iſt, werden die 5 S in den letzten 
Jahrzehnten größer als ihre Vorfahren waren, 
eine Folge der ſtarken Zunahme des Sports. 


Hochſchulnachrichten 


An die Univerſität Breslau berufen. Dr. 
Oskar Eichler, Aſſiſtent am Pbarmatologifigen 
Inſtitut der Univerſität Gießen, hat einen Ruf 
auf den Lehrſtuhl für Pharmakologie an der Uni- 
berjität Breslau erhalten und angenommen. 
Dr Eichler iſt au 36 Jahre alt, erwarb 
1930 ſeine Zulaſſung als Privatdozent an der 
Gießener Univerſität. In der mediziniſchen 
Fakultät der Univerſität Breslau ift der Pri- 
vatdozent für Anatomie, Dr Erich Heidſieck, 
zum a. o. Profeſſor ernannt worden. — Der Pri- 
vatdozent an der Unigerfität Kiel, Dr. med. 
Walter Dieter, ift zum Ordinarius für 
Augenheilkunde an der Univerſität 
Breslau ernannt worden. 


Engliſcher Studienausſchuß b ut 
Büchereien. Ein Siublenoubigunn Me 
tät Liverpool hat eine Bejihtinungd- 
reiſe durch Deutſchland begonnen, um die 
Bauten der bedeutendſten deut ſchen Bi- 
pi I ot be 5 n fon ulernen und beren Erfah⸗ 
0 Ur en i . 
Bibliothet Qiverponl zu verwerten. 890g rt 


zu verwerten. erſte 


Reiſeziel der aus Profeſſoren und Architekten be- 


ſtehenden Kommiſſion w 
Staats- und die lte 
beſichtigt wurden. 


wo die 
ngebend 


ambur 


Univerſitätsbibliothek M 


Violin Ernſt Radany-Gratz Oktober 
wird der aus Beuthen gebfiztine, N Prag 
lebende Biolinvirtuofe Ernſt Radany Graßa fein 
erſtes oberſchleſiſches Violinkonzert geben mit Werken 
von Beethoven, Huban, Paganini und eigene Kompost 


> 


g eröffnen wiren Photo-Atelier der Stj 
Porträt im Format einer Schallplatte sofort! Zu Ihren Familien-Photos gehören die Stimmporträts ! 


Flügel und alle anderen Instrumente, sowie Noten und ein Pianist 
hi in Rundfunkgeräten! Auch Ihres ist dabei! 


> Stelle ſetzen zu können! Jetzt iſt es ſoweit! Aus 
Nur ihade, ein zartes Erröten oder den Ber Ara ſchaf i 


ha 
etwas Gleichwertiges 2 Aa Prüfung zu unterziehen! 


 Musik-und 
Ka hans 
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30. Eeblerter ea 


Jer Neihsiugendfüher 
` 

kommt 1 

Breslau, 29. September. 8 

Der Reichsjugendführer Baldur don 


Schirach wird vom 14.—16. Oktober die dl ` 
ſiſche Hitlerjugend beſuchen. Am 
14, Oktober wird der Reichsjugendführer in einer i 
großen Führerlundgebung in der Breslauer Jahr- 1 
hunderthalle ſprechen, zu der aus ganz Schleſien 

etwa 4000 HX.- und Jungpolkführer und BdM.- | 
Führerinnen zuſammenkommen werden. Auf § 
der Jahrhundertfeſtwieſe findet ein großes Zelt⸗ 2 
lager ſtatt. Die HI.-Spieliharen werden ihr 
Können zeigen. Am 15. und 16. Oktober wird der 
Reichsjugendführer verſchiedene Stand" i 
orte Schleſiens aufſuchen. 8 


Su 


erlin kommt die Botſchaft, daß eine Brauerei 
bereits in größerem Umfange die Erzeugung 
alkoholfreien Bieres aufgenommen bat, 
das ſich im Geſchmack und in der Würze nicht im 
geringſten von einem anderen, zünftigen Stoff 
unterſcheiden ſoll. Das deutſche Bier hat im 
Durchſchnitt einen Stammwürze⸗Gehalt von 
12—14 Prozent bei einem Alkoholgehalt von 
3—4 Prozent. Leichte Biere mit weniger — 
gehalt hat es ſchon immer gegeben. Aber das 
neue Bier wird bei gleichem „Stammwiraeneholt 
Jo pr wie vollkommen frei von Af De 
bol ſein, jo daß man dieſes erfriſchende Getränk 
wie Apfelſchorle und „Kribbelwaſſer“ in un ende: 
ichen Mengen vertilgen kann, ohne den ſonſt 
unweigerlich zutage tretenden „Affen“ befürchten 
zu müſſen. Der Unterſchied gegenüber dem an⸗ 
deren Bier liegt darin, daß die Gärung durch Re 
ein beſonderes Verfahren unterbunden 
wird. Die Bierbeſe wird, nachdem fie ihre 
Schuldigkeit getan hat, vom Brauer wieder hin: 
x 


2 
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# 


E> 


dankbar ift. Mber eine erfreuliche Seite hat 
der neue Stoff, durch dieſes Verfahren wird ein 
erheblicher ehrumſatz an Hopfen und 
Braugerſte erzielt, und die Brauereien werden 
nicht nur nach wie vor tüchtig zu tun . F 
dern ſicher auch noch eine Menge neuer Ar, 
beitskräfte einſtellen müſſen. 7 
Bevor es zu einer ſolchen Umſtellung komm, 
wird aber wohl noch mancher „echte Liter‘ 
durch die Kehlen rinnen. Und die den Stamm- Er 
tiſch ſo revolutionierende Erfindung wird wohl 
noch reichlich zu bereden ſein, wobei ſchon 
jetzt einige Bierkenner beginnen werden, den Dige 
ber zur Verfügung ſtehenden, in der Praxis bes 
währten Stoff einer we een 


das deutſche Troja bei Zantoh 


TAERE i was eigentlich etwas uns, 5 


s 


die Ausgrabungen dieſes 
eine Brücke zu längſtvergangenen Zeiten geſchlo⸗ 
gen worden. Allein während des September ſind 
in Zantoch zahlreiche Gräben gefunden worden, 
die den Burghügel durchziehen. Ferner konnte 
das Oſttor der 1296 erbauten Askanier 
burg ermittelt werden. Viele Skelette weil 
auf ein Gräberfeld hin. Zwiſchen den Stei 
nen wurden Gebeine junger Krieger gefunden, di 
einſt mit der fe in der Hand fielen. Ferne 
wurde feſtgeſtellt, daß vor der Ordensburg sik: 
einem Hügel auf dem rechten Wartheufer ipi 7 
Burgen der Pomeranen anf dem 
Schloßberg ſtanden und dieſen ſtrategiſch wichti 
gen Platz gegen die Polen ſicherten. 1 


e für Profeſſor Arthur Kampf 
Der Führer und Reichskanzler hat dem Male 
Profeſſor Arthur Kampf, der ſeinen 70. 
burtstag beging, in Anerkennung feiner künſtleri 
en Leiſtungen und Verdienſte die Goei ba 
edaille für Wiſſenſchaft und Kunſt verlie 


Barb — der Roman einer deutſchen Frau. Von 
Kuni Tremel- Eggert. (Zentralverlag der 
NSDAP. Fra. Eber Nachf. München. 1934. —ı = 
In dieſem Roman ift die Heimatdichterin Kum 
Tremel⸗Eggert ein Werk von ſolcher Unmittelbar. 
keit des Erlebens heimawerbundener de 
Menſchen gelungen, daß man vom 
Innerſten . ift. Mit inniger Je 
und doch ohne Prüderie und Moralin, 
die Dichterin ein deutſches Mädch 
Barh, das ſich — herb und ſtolz durch di 
und die Schönheiten des Lebens in der REN, 
Derne yet = 42 er Mann G 
wahre Glück gefunden bat, : 85 A 
tiefſtes Verſtehen deutſcher 7 57 Aai 
V 
en g gibt. Kein ee , eiſch iſt der 
überflüſſig oder lebensunwahr: Sulf 3 Rin . 


Silbe tſch j 
Roman, m dem jede Silbe ur dan noch einmal 
ffen 9 . nflation und 


e 
aus der „beglückt darüber, 
dan 45 r Borrar a Schmachzeit echte deut. 
he Dichterfraden berangeteift find. „Bar“ ge. 
bort in die Hand jedes ernſten deutſchen Mäd⸗ 


chens und jeder ſtrebenden, um ihr Glück ringen. 
u n ck ringen 


P. 
mme 
Wenn Sie ungern 


Th. Cieplik 1. „ Beuthen os. N 


Gleiwitz, Hindenburg. 


Zur Auflösung des Untergaues 


Adamczyks Dank an die Parteigenossen 


Oppeln, 29. September, Aus — — der Auflöſung des Untergaues Dber- 
ard en der NSDAP. richtet Landeshauptmann Adamezpk an alle bberſchleſiſchen 
arteigenoſſen und Parteigenoſſinnen ſowie an die politiſchen Leiter folgenden Aufruf: 


„Nach Auflöſung des Untergaues Oberſchleſien der NS DAP. tft es mir 
ein Bedürfnis, allen meinen alten Kampfgefährten für ihre treue Mit⸗ 
arbeit meinen herzlichſten Dank auszusprechen. Nur durch die treue 
Kameradſchaft der geſamten Gefolgſchaft untereinander war es möglich, den 
ſchweren Kampf in Oberſchleſien zum ſiegreichen Ende zu führen. 
Ich bitte alle meine Parteigenoſſen, ſich auch weiterhin mit demſelben Eifer 
und demſelben Opfermut für die Ideale des Dritten Reiches und feinen 
Führer Adolf Hitler einzuſetzen.“ 


Dozentenbeſuch in Beuthen 


In dieſen Tagen weilten 170 Dozenten, 

bie als Abſchluß eines Lehrganges der Dozenten⸗ 
ſchaft eine Studienfahrt nach Oberſchleſien 
unternahmen, im Induſtriegebiet. Die Fahrt- sch 
teilnehmer waren in drei Gruppen auf Dief hr. 
Städte Gleiwitz, Hindenburg und 
Beuthen verteilt worden. Eine Gruppe von 
279 Dozenten, die am Beuthener Hauptbahnhof 
eintraf, wurde im Auftrage des Dberbürger- 
meiſters empfangen und begrüßt. Am Vormit⸗ 

tag des nächſten Tages unternahmen die Dozen- 

ten Grubenein fahrten auf der Karſten⸗ 
Centrum⸗Grube und der Gräfin⸗Johanna⸗ 
Schachtanlage, wo Bergaſſeſſor Stephan die 

1 poun unternahm und Erläuterungen über 
oberſchleſiſchen robau gab. Außerdem 

wurde die Uebertag aloe der Deutſch-Blei⸗ 
ſchar ley⸗Grube beſichtigt. Während der Gruben- 


Die Strafanträge 
im Pferdeſchmuggelprozeß 


— —— ä Bh— 


deutſchland von draußen [. Ab 1. November 25 Prozent 
Graf Luckner ſpricht im Schützenhaus Fahrpreisermäßigung für Ausländer 


2 u; s, 
Als gefeierter Gaſt des Beuthener Marine- An Stelle der außergewöhnlichen Fahrpreis- 
Vereins ſprach im Schützenhaus, der Zuhörer. ermäßigung von 60 Prozent, die die Deutſche 
ſchaft durch den Vereinsführer Torp.⸗Kapitän] Reichsbahn feit dem 10. Juli Ausländern, 
a. D Waldau vorgeſtellt, der bekannte „Sees im Ausland wohnenden Reichs deutſchen 


Seemann alten Schlages, äußerlich ein Hüne und den Bewohnern des Saargebietes ge- 
und dennoch von gewinnender Einfachheit, ge⸗ währt, tritt nach dem 31. Oktober 1934 wieder 
t er gleich alle Herz v Ausdauer die Ermäßigung von 25 Prozent des 
= Seßhaftigkeit die Schulbank drückte, Buffalo] Schnellzugfahrpreiſes in Kraft Sie gilt zunächſt 
è „nel lerdings nur bis zum 31. Dezember, indeſſen 
liebe zutiefſt in der Seele, dem glaubt man gern s 2 : 5 
den eebe Willen. die n ende Er-] kann mit ihrer Beibehaltung auch über das 
ahrung ſiebenmaliger Erdumſchiffung in neuer] Jahresende hinaus gerechnet werden. 


4 Jahre Zuchthaus, 12 Jahre und 4 Mo⸗ 
nate Gefängnis und 186 000 Mk. Geldſtrafe, 


außerdem in verſchiedenen Fällen Werterſatz 
und Einziehung der beſchlagnahmten Pferde, 


Radio-Scheitza zen um: 


nur 2 Häuser weiter, nach der Gleiwitzer Straße 28 


Sehötigungen ‚nahmen die aus allen Teilen 
f Deutſchlands ſtammenden Dozenten Gelegenheit, 
ge dem Bergmann vor Ort ins Geſpräch zu 
kommen und ſich über ſeine Verhältniſſe zu 
unterrichten. Einige Dozenten luden ſogar noch 

am ſelben Abend zwei Bergarbeiter vom Gräfin⸗ 

N Sede, Ge ein und bewirteten ſie. 


35 [ Rotittnig, Neue 5 i i 
che, wird nun mit dem neuen Segelſchiff kittnitz. Neue Führer bei den Qin- 
„Deutſchland“ Amerika erobert, der Kampf ee reg ar er 
: 5 115 ſche 4 8 77 1 fat iſt yo Ber A Sia 
1. Oktober Frau verw. Ing. M. Looſe 25 Jahre u r endgültig beſtätigt worden. Zum Kaſſen⸗ 
im ee Seed it dem ſeinerzeitigen wart wurden Buhl, zum ſtellvertretenden Orts- 


wird. 


4 - ruppenwart Pg. Kraiik, m Schriftfü 
* Führung des Vertreters des Städt. AOE e . b ee Friedrich Fel befimemt, Fran Mathilde Klee 
Propagandaamtes, Malcher, eine Bes mann ift weiterhin als Beraterin verblieben. 


Noch viel schönere und größere Räume 


Vom Wohlfahrtsamt. Die Verteilung der 
stehen unseren Kunden jetzt zur Verfügung i 


C für 
rgarbeiter erfolgt täglich von 9—12 Uhr im 
Rathausgebäude. Zimmer 21. 

* 


p * Stollerzowig. Vom Bau geſtürzt. Am 
Freitag in den Nachmittaaſtunden ereignete ſich 
beim Schulbau Stollarzowitz ein ſchwerer 
Unfall. Ein Baugerüſt brach infolge eines mor⸗ 
y 7 7 i ſchen Balkens ein, auf dem gerade drei Arbeiter 
| dieſen treuen Mietern Geldgeſchenke übermittelt. e foaren, ah > Handlanger gwt- 
y ` 4 t $ 10 n Brettern hängen blieb und mit dem Schrecken 
| Die Beamtenſchaft Re en E daponfam, ftürsten zwei Maurer in die Tiere. Mit 
© ehrt ihren Ghulungsredner _|Snaintd-Rirhe wird fh om beutigen Sonntag bebenten, denn leider war.|lepungen mibien fie ing Krankenhaus au 
Der in Beuthen beſtens bekannte Schulungs⸗ um et Abr (10 0. Ae enen werden. . i 
! 8 ; Pg. Sai sh: 8 I. der chte eich a á 

8 reslau erhalten hat, verabſchiedete ſich von £ Ey 3 
den Abteilungs- und Fachſchaftsleitern des ai N Sitzuna der Gemeinde, 
Antes für Beamte, deſſen unermüdlicher ee Siig 
Schulungsredner er in den letzten Jahren war. beihäftigten fih die Gemeinderäte zunächſt mit 
e Kreiswart des RDB. Stadtkämmerer 
5 üller, ſprach dem erfolgreichen Prediger des 
Nationalſozialismus in den Reihen der Beamten- 
. haft zum Abſchied den herzlichen und tiefemp- 
fundenen Dank aller Beuthener Beamten für 


macht oder als neu gewählter Ehrenpräſident 
von Princeton Rektor und Profeſſoren der Uni⸗ 
verſität ein Privatkolleg über deutſche 
Art hält — in taufend ehrenden Einzelheiten 
ſtellt der Deutſchlandkämpfer Luckner eines in 
den Vordergrund: die Ehrenrettung des 
verleumdeten deutſchen Vaterlandes. Im Mai 
kommenden Jahres ſoll, begünſtigt durch den 
Führer, die zweite Pionierfahrt Graf 
Luckners beginnen. 


beide Mieter in ſtets beſtem Einvernehmen viel 
Freud und manches Leid geteilt, aber auch mit 
den jetzigen Eigentümern, den Erben nach den 
verſt. Lehrer Hergeſellſchen Eheleuten, beſteht die 
gleiche Harmonie. Neben freundlichen Glück⸗ 
wunſchſchreiben haben die Grundſtückseigentümer 


5 war. Dankbar für all die übermittelten 
. ride während des Aufenthaltes in Beuthen 
á fchteden die Dozenten von der ſüdöſtlichſten deut- 
f Grenzſtadt und verſprachen, in ihrem Wir- 


Eine große „Dauerausstellung“, die laufend 
ca. 100 Radioapparate im Betrieb zeigt, gibt unseren 
Kunden Gelegenheit jeden dieser vielen Apparate 
kostenlos und ohne Kaufzwang zu prüfen. 


der Feſtſetzung eines Baufluchtlinienplanes an der 
Thereſienkirche an der Waldſtraße, Laurentius- 
ſtraße, Neuhofſtraße und an der immer noch 
namenloſen Straße Nr. 17, die ſich zwiſchen The⸗ 
reſien⸗ und Reinhold⸗Muchow⸗Straße dahinzieht 


Bekenntnis zum Bauerntum ab und bekunden 
dadurch ihre Verbundenheit mit dem Bauern. 


die vielen Mühen und Opfer, die er während der * NSV, Ortsgruppe Süd. Am Freitag abend und an welcher der Neubau eines Familienbauſes 
= 35 Schulungsabende gern gegeben. at, aus. fand im Konzerthaus eine Witgliebewwerfannniun Rameradicaitsabend u ſtehen kommt. In weiterer Erledigung der 
. as neu erſchienene nationalſozialiſtiſche Wert | ſtatt. Die Leitung des Abends hatte für den dure der SA.⸗Reſerve I agesordnung wurde eine neue Baupoligeigebüb- 


renordnung erlaſſen. Aus eigenen Rücklagen be- 
willigte dann der Gemeinderat eine Anleihe von 
8000 Mark für die an der Neuhofſtraße erſtellten 
Behelfswohnungen. Der Gemeinderat 
tätigte weiter die Wahl eines milchwirtſchaftlichen 
Ausſchuſſes, dem außer je einem Vertreter des Poli- 
zeiamtes und des ilchverſorgungsverbandes 
Oberſchleſien die Kleinverteiler, Milchändler 
Nikut und Gaſchka, Milchreviſor Fels von 


hg. Schmiedecke“ wurde dem Scheidenden mit 
deiner Widmung zum Andenken und als dankbare 
Anerkennung der Beamtenſchaft überreicht. Tief 
‚ergriffen dankte Pa. Nebiger für den her 
lichen Abſchied. i 


= | Oftprenben beſuchen Beuthen 


Anläßlich der zweiten Treuefahrt aus 
Dberſchleſien zum Tannenbergdenkmal 
veranſtaltete der Landesverband Seimatteener 
N ga ier in Oſterode eine Wiederſehensfeier, 
2 ei welcher die Kapelle der Karſten⸗Centrum⸗ 
ne tube mitwirkte und begeiſterten Beifall fand. 
rt ieſe gelungene Veranſtaltung nahm der Landes- 
bverband Heimattreuer Schleſier in Oſterode 
m Anlaß. einen Gegenbeſuch in Oberſchle⸗ 
ien für den kommenden Monat anzukündigen. 
ahmen einer Sonderfahrt durch Polen be- 
der Landesverband Heimattreuer Schleſier 
3 oberſchleſiſche Induſtriegebiet am 14. und 
15. Oktober. Die genaue Programmfolge wird 

. E noch bekanntgegeben. 
Allen denen, die Verwandte, Freunde oder 
Bekannte in B haben, iſt Gelegenheit 
eboten, dieſe anläßlich dieſer Fahrt wiederzu⸗ 
ehen. Es wäre erforderlich, daß die in Oſtpreu⸗ 
4 en Wohnenden veranlaßt werden, fih unverzüg⸗ 
3 zur Teilnahme an dieſer Sonderfahrt nach 
Pi erſchleſien beim Landesverband Heimattreuer 
2 Schleſier in Oſterode, bei den Ortsgruppen oder 


Krankheit verhinderten Ortsgruppenamtsleiter 
der Organiſationsleiter Pg. Lux. Nach Vegri- 
gung der Gäſte ſprach der Propagandaleiter 
Scholz über die deutſche Bevölkerungspolitik mit 
beſonderer Berückſichtigung des deutſchen 
D ften s. Dann gab der Organiſationsleiter einen 
Ueberblick über das, was die Ortsgruppe im Som⸗ 
mer für Mutter und Kind getan hatte. Es 
wurden 210 Wöchnerinnen ärztlich beraten und 
350 werdende Mütter betreut. Für 2400 Mark 
wurden Lebensmittel bezw. Kinderwäſche ausgege⸗ 
ben, 15 Mütter wurden aufs Land zur Erholung 
eſchickt. Eine Karte der Eltern eines Ferienkindes 
ſprach beredter als langatmige Berichte. Schließ⸗ 
lich ſprach Schulungsleiter Pa. Kaergel an 
nd von Lichtbildern mit viel Humor über 
euerſchutz. 5 
* Achtung, Saardeutſche! Diejenigen Saar⸗ 
Abſtimmungsberechtigten, die in die Abitimmungs- 
Liſten noch nicht aufgenommen ſind, werden ge- 
beten, dies unverzüglich der Geſchäftsſtelle des 
Bundes der Saarvereinigung (Staatl. Hyg. In⸗ 
ſtitut, Beuthen, Gymnaſialſtraße) mündlich oder 
schriftlich mitzuteilen, damit fie die Einſpruchs⸗ 
papiere ausgehändigt erhalten. Ebenſo werden 
alle diejenigen, die ſchon in die Liſte eingetragen 
find, gebeten, die Nummer der Liſte der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle anzugeben, damit eine genaue Kon⸗ 
trolle ermöglicht iſt. 


Am Sonnabend veranſtaltete der Sturm 11 
der SA.⸗Reſerve 1 im Saale des Saer glibes 
Gemeindehauſes einen Kameradſchafts⸗ 
abend, der durch gemeinſame Lieder und Muſik⸗ 
ſtücke der Standartenkapelle SAR. I einen wür⸗ 
digen Rahmen bekam. Auf der Bühne prangte 
das große Bildnis des Führers Adolf Hitler, 
umgeben von den Hoheitszeichen. j 

Den Höhepunkt des Abends bildete die An⸗ 
ſprache des Sturmbannführers Hahnel, aus 
deſſen Worten folgendes hervorgehoben ſei: Die 
SA. habe ihre Miffion erfüllt, wenn fie vor der 
Geſchichte beſtehen könne. Es ſei das Schickſal 
der Frontgeneration, zu opfern. Der SU. 
Mann habe nur dann richtig gelebt, wenn er einſt 
vor ſeinen Schöpfer treten und ſagen kann, ich 
habe nicht nur meine Pflicht in meinem Berufe 
erfüllt und für meine Familie geſorgt, ſondern 
meine Kräfte, die mir darüber hinaus von Gott 
gegeben wurden, dem Vaterlande zur Yer: 
fügung geſtellt. Wenn in uns allen verwurzelt 
iſt, daß wir nur leben, um zu hinterlaſſen, dann 
wird das deutſche Volk ſeine geſchichtliche Sendung 
erfüllen. s i 

Standartenführer von Zerboni dankte dem 
Redner und fügte hinzu, daß gerade die Stetig⸗ 
keit, die im ewigen deutſchen Soldatentum veran⸗ 
kert ſei, ſo unendlich werwolle Dienſte für das 
3 un e e e 5 D. 

Fe ö sm Se : goſz brachte die Treue zum Führer zum Auz- 
D im  Shüpenbanie enen nn ann betonte die Verbundenheit mit der SA. 
char[Der Führer des Sturmes 11, Truppführer Pütz, 

konnte mit dieſem Kameradſchaftsabend einen 
vollen Erfolg für ſeinen Sturm buchen. 


FADI 


Unser Firmenname lautet Jetzt: 
Jhre Radio-Fachleute 


fröher 
Beuthen, Gieiwitzer Straße 23 


der Donnersmarckſchſchen Güterverwaltung. Kaufe 
mann Proja. vom der NS.⸗Hago. Pg. Joſef 
Wolnitza don der Arbeitsfront und Frau 
Maria Mende von der NS.⸗Frauenſchaft, an- 
gehören. 4 

* Aus der Gemeindeverwaltung. Zum Perfonal- 
ſekretär in den Kreisausſchuß Beuthen ift der Ge- 
meindeſekretär Groll aus der Gemeinde Mikult⸗ 
ſchütz berufen worden. 


Wie Wind” 7 
das Weller‘ 


, Sälefier in 1 
dem Stäödtiſchen Verkehrsamt in Oſterode zu 
. melden. $ i 

T, Treue Dienſte. Frl. Hedwig Wonſchik 
Er, kann auf eine abe Täfigteit als u8- 


ongeitellte bei Burghardt, Hohenzollerngrube, 
zurückblicken. \ 


„ 350 Jahre Meiſter. Am Montag feiert 


i; : 
Beäckermeiſter Emanuel Preiß, Kluckowitzer „Die Teilnehmer des 2-Silometer-Öepäd- N £ 
. de 28, das 50jährige M eiſter jubiläum Marſches werden heute, gegen 10,90 Uhr vormit⸗ Unſere Witterung ſteht vollkommen unter dem 


Ard begeht zugleich den 74. Geburtstag. 


8 Vorbildliches Einvernehmen zwichen Mie- 
ber und Vermieter. Ein recht ſeltenes Miets⸗ 
; i 8 Men 5 5 . 
5 finer i. R. Franz yIlo ohen 
N. jflmrabe 10 begehen, der jelt 40 9 775 a 


Einfluß abſinkender Luftmaſſen. Nur ftellenweife 
kommt es noch zur Ausbildung von Morgennebel. 
Bei vorwiegend heiterem Wetter ſteigen die 
Temperaturen, beſonders im Gebirgsvorlande und 
im Weſten noch etwas an. 
Aussichten für Oberschlesien: 

Auf Südoſt drehender Wind, vorwiegend 

‚heiter und trocken, tagsüber war m. 


— — — — 
Der heutigen Ausgabe liegt ein Proſpekt der Bata- 
Schuhfabkeik, Geſchäfts ati Gleiwitzer 
Straße 2, bei. 


tags, am Ziel (Rariten-Gentrum-Grube) eintreffen 
ar e dort mit Muſik nach der Stadt geleitet 
werden. 


haftete im ZJuſammenhang damit den Arbeiter 
i kolaiczyk aus Bobrek⸗Karf I. 
s * 


biefem Hauſe wohnt. Ebenſo wohnt am 


8 » Miechowitz. Der Traktor im Straßen- 
graben. Am Freitag fuhr gegen 23.45 Uhr eine 
re chine auf der Cbauſſee Michowig— 
okittnitz in den Straßengraben, wobei ihr 
— 7 fhwere Verletzungen erlitt. Er 
uname im Kranzenhaus. 


— — —— än —- —— 

Im Herbſt — Oſtpreußen! Der Landesverkehrsverband 

N Oſt. und Weſtpreußen bringt ein künſtleriſch geſtaltetes 

> Werbeheft heraus, deffen Umſchlageblatt von einem ofte 

„ 2 7 Künſtler RE wurde und in dem Agnes 
iege it des oſtpreußiſchen He 


I die bunte 
vin uns erſtehen läßt. 


COG 


25 Jahre im Dienste der Stadt Beuthen 


Bürgermeilter Leeber tritt in den Ruheftand 


Kommunalleiter 


Wiederwahl nach Ablauf der erſten Wahlperiode 
von 12 Jahren im Jahre 1981. Nicht eine 
einzige Stimme war gegen ihn, jeder 
empfand es als eine ſelbſtverſtändliche Brit, 
„unferen Zweiten Bürgermeilter 
weiterhin zu behalten”. 


Der Wunſch der damaligen Bürgervertreter, 
den auch wir uns gern zu eigen machten, als es 
galt, im März d. J. das 25jährige Dienſtjubi⸗ 
läum des verdienten Bürgermeiſters anerkennend 


Abschiedsworte an einen hochverdienten 
Beuthen, 29. September. 

Es iſt ſtets der Anerkennung wert, wenn je- 
mand ſeine geſamte Schaffenskraft 25 Jahre lang 
dem gleichen Unternehmen, dem gleichen Betriebe 
oder wie ſonſt die Gemeinſchaften arbeitsverbun⸗ 
dener Kreiſe heißen mögen, opfert. Man nimmt 
da wohl ausnahmslos gern Gelegenheit, ſolch 
treue Mitarbeiter zu rühmen und ihnen engſte 
Verbundenheit zu beweiſen, ſie für immer ins 


Unter vier į Oberbürgermeistern ent- 
faltete der Scheidende an leitender 
Stelle seine vielgestaltige, erfolgreiche 
Tätigkeit, 
lebte und webte ae eine Dr-Brüning- 
Stadt mit gleichem Eifer und Pflichtgefühl 
wie für die Hochburg des Nationalſozialismus, 


der er ebenfalls noch weit über ein Jenn wegwei⸗ 
ſend und mit feiner reichen Erfahrung dienen 


* MEREST zu feiern, ein gütiges Schickſal möge uns diefe 
aufrichtig dankbare Herz einzuſchließen. Wenn konnte. ) ruhige ſachli $i beitat och recht lange ere 
dies ſchon allgemein eine Selbſtverſtändlichkeit! Im Jahre 1909 berief die Stadtverordneten 1 5 eit Lic ie elle egangen. Ein 


berfammlung den damaligen Magiftratsafleflor | Lei 5 A 1 
ee von Breslau als Stadtrat nach Leiden zwang Bürgermeiſter Lee er, ſeine nun 


Beuthen, jener Stadt, die der Berufene 1905 ſchon mehr zum 1. Oktober genehmigte Penſionierung 
als Affeſſor der biefigen ene ft nachzuſuchen. t 
kennen und lieben gelernt hatte. Nach 10jähri- 
em Wirken als Stadtrat waren die ſtädtiſchen 
örperſchaften von den Vorzügen des umſichtigen 
Kommunalpolitikers ſo eingenommen, daß ſie ihm 
im Auguſt 1919 


den Stuhl des Zweiten Bürgermeisters 


iſt, wie weit mehr muß dann unſere Dankbarkeit 
einem Manne gelten, der ein beſonders abwech ; 
ſelungsreiches und aufreibendes Vierteljahrhun⸗ 
dert unter Zurückſetzung jeglicher perſönlicher Be⸗ 
dürfniſſe pflichtgetren an der Spitze eines großen 
Gemeinweſens, wie der Stadt Beuthen, 
ſtand. 


Des zweiten Bürgermeiſter Leebers Mh- 
ſchied von arbeitsreicher und verantwortungsvoller 
Stelle infolge Uebertritts in den Ruhe ⸗ 
ſtand am 1. Oktober d. J. beſtimmt uns daher, 
hier das Sprachrohr der Bürgerſchaft zu werden, 
um dem aus dem Dienſt ſcheidenden ſtellvertreten 
den Kommunalleiter öffentlich Dank zu jagen 


anvertrauten. Und nochmals kommt eine dankende 
für feine nimmermüde und ftrenge Pflichttreue in 
i bewegten Vierteljahrhundert an einem 


Anerkennung für den Scheidenden: bei der 
einem y 11 
fir feine väter- 


; Faſt 400 000 Beſucher in Oberammergau 


lich⸗ liebenswürdige Zuvorkommen a i 5 
Opferbereitſchaft in Nöten und Sorgen — Dank 109 Passionsspiel-Sonderzüge mit rund 75000 Reisenden gefahren 
zu fagen für fein ſtets natürliches und freund- j 

liches, deſto beſcheideneres Sichgeben allerwärts, 
für ſeinen durch dieſe lange Zeit auf vorgeſchobe⸗ 
nem Poſten tatbewieſenen Grundſatz: 


den kommunalen Aufgaben Richtung 8 Und 


tets in all rnen Zeiten dankbar ſein wird für 
. dich in Bilihttrene und 


der Grenzſtadt Beuthen geſetzt hat. Sch. 


die Deutſche Reichsbahn, die in Zur 
ſammenarbeit mit dem „Mitteleuropäiſchen 
eiſebüro (MER.)“ 


109 Paſſionsſpiel⸗Sonderzüge 


mit 60prozentiger Fahrpreisermäßigung ver⸗ 
lehren ließ, die den Teilnehmern die Möglichkeit 
aben, nach dem Beſuch des Spiels noch einige 
Net in anderen Orten Aufenthalt zu rn 
it dieien Zügen wurden rund 75 000 Perſonen, 
d. h. bie zu 1300 pro Zug, befördert. 
Auf die Geſtaltung der . in den 
ſüddeutſchen Kur. und Erholungs- 
arten übte der von Oberammergau zurück⸗ 
flutende Beſucherſtrom natürlich einen erheblichen 
Einfluß aus. Beſonders erfreulich iſt, daß auf 
dieſe Weiſe auch zahlreiche Ausländer Gelegen- 
heit hatten, das neue Deutſchland in ſeiner 
friedlichen Aufbauarbeit kennenzulernen. 


Rückblickend kann man das diesjährige Dber- 


ammergau⸗Paſſionsſpiel und all die tauſend⸗ 
fältigen Bemühungen, die zu ſeinem Erfolg bei- 


Nachdem das Jubiläums⸗Paſſionsſpiel 1934 
mit der Aufführung am 26. September ſeinen 
Abſchkuß erreicht hat, gibt das Bürgermeiſter⸗ 
amt Oberammergau jetzt die endgültigen 
en bekannt. Die 71 Auffüh⸗ 
rungen dieſes Jahres wurden von 395181 Per. 
ſonen beſucht darunter 60000 A 

aus England, 12 000 aus den 
Vereinigten Staaten, 5 000 aus Holland und je 
3000 aus Frankreich und Belgien kamen. Das 
Paſſionsſpiel 1930 erreichte nur eine Zahl von 
384 000 Beſuchern, obwohl damals ſechs Auf- 
führungen mehr veranſtaltet wurden. 

Dieſe eindrucksvollen Zahlen — durchs mitt- 
lich haben aljo jede Vorführung 5565 Perſonen 
beſucht — zeugen von der hohen Beden- 
tung und großen Beliebtheit des Ober- 
ammergauer Paſſionsſpiels in der ganzen Welt. 
Das Ergebnis iſt aber auch eine volle Rechtferti⸗ 
gung für die großen Anſtrengungen, die von der 
deutſchen Verkehrswerbung unter 
Führung des Neichsminiſteriums für Volksauf⸗ 
} und -Propaganda gemacht worden ee 


Ich kenne keine Parteien, ich kenne 
nur gleiche Bürger! 


Dieſem Grundſatz Geltung verſchafft zu haben in — 
einer Zeit, da gottlob nun vernichtete Parteien 
unmögliche Sonderwünſche ftellten, war mutige 
Tat. Und eine gehörige Portion Mut war z. B. 
ſchon notwendig in den Tagen, da eine „Aera der 
Freiheit und Gerechtigkeit“ unter Le Ron ds 
deutſchfeindlicher Einſtellung als Chef der J. K. 
für Oberſchleſien anbrechen folte. Dieſe „Aera 
der Freiheit und Gerechtigkeit“ hatte ſ. Z. den da⸗ 
maligen Oberbürgermeiſter von ſeinem Poſten 
und aus ſeiner Heimat gejagt aus Gründen, die 
beute und nimmer anerkannt werden, hatte ſon⸗ 
ſtige Magiſtratsmitglieder zur Untätigkeit per- 
dammt, ſodaß Bürgermeiſter Leeber das viel 
ſeitig umbrandete Schifflein Beuthen als Rom- 
munalleiter durch ungeahnte Fährniſſe hindurch So gab die „Reichszentrale für den. Denti: 

bringen mußte. Was er damals für uns Bürger | Reijeverfehr (RDV.]“ ſchon lange vor Beginn der 
geleiſtet, ertragen, geopfert hat, an Schmach und Spiele ein eigenes Oberammer 3 her- 
Schikanen für uns hinnehmen mußte, darf ihm n Wettbewerb 


aus, das in einem internationale 
nie vergeſſen werden, muß lebendig gehalten in Paris die höchſte Auszeichnung, den Goldenen 
werden auch bei denen, die |. Z. noch nicht er- 


Pokal König Fugds von Aegypten, gewann. Sehr 
meſſen konnten, was es hieß, national fühlender | wi tig war die Erleichterung des Geſuches durch 
Kommunalleiter im hart geprüften, an Gemalt- 


1 YAM Snia Mitin 


für alle Zeiten nur eine Meinung: Hut ab, vor 
93 Großstädte hatten einen Sterbeüberschuß 


nationakſozialiſtiſche Gemeinſchaftsarbeit 
anſehen. Alle Kräfte ſetzten ſich rückhaltlos für 
das große Ganze ein und ſtellten alle perſön⸗ 
lichen und lokalen Intereſſen zurück. 


einem ſolchen Manne j 

Und wenn heute die Beuthener Jugend und das 
Alter, der Eingeborene und der durchs Schickſal 
hierher Berufene durch Beuthens Straßen u 
über Plätze ziehen, ſtaunend por baulichen Schöp⸗ 
fungen eigener Art inne halten oder ſich auf 
weiten eee on E ung ig 
Nachbarſchaft beneidet, erholen, dann atmet die E. Keß ner, einen Neber- 
I den Geiſt und das Können des von uns Ss 2 
Fete Biete we der dafür in aller] blick über die Bevölkerungsbeweg ang 

tille gearbeitet hat. e ie G egen ten eee dieſer Ge- 
r ige r als im Jahre zuvor. Einem 
Geburtenüberſchuß von 16 100 Perſonen ftand 
Wanderungsberlu ſt von 77 100 (1932 
74.000) gegenüber. Bei den Gemeinden unter 
200 000 Einwohnern überweg der Geburtenüber⸗ 
B den Wanderungsverluſt. 

de eee 

außerordentlich u 000. Auf 1000 Einwohner 
Jahre 1982 auf fer dadurch von 85 auf 10,6. 
fiegen diesmal über 12 (10), 
f Worms: 128, Königs⸗ 
und Tilſit: 12 v. T. Die 


weiſen. Die Zahl der Sterbefälle ift von 231 000 
auf 245 000 bezw. 10 auf 10,5 v. T. angeſtiegen, 
die Säuglingsſterblichkeit von 7,6 auf 7,2 p. H. 
zurückgegangen. Den niedrigſten Satz haben 
Heilbronn (3,3) und Stuttgart (3,8). Die 
höchſten Zahlen weiſen ebenfalls einen Rückgang 
paf während 1932 noch 11 Städte über 10 v. H. 
aufwieſen, find es 1933 nur noch 7. Der Ge- 
burtenüberſchuß iſt durch die erhöhte ge der 
Sterbefälle zurückgegangen. 23 Städte 
hatten einen Sterbeüberſchuß. Den größ⸗ 
ten Geburtenüberſchuß hatten einige Städte des 
Ruhr- bezw. oberſchleſiſchen Induſtriegebietes. 


Reichsbahn gewährt Ausbildungs⸗ 


beihilfen für begabte Kinder 


Die Deutſche Reichsbahn wird vom 1. Januar 
1935 an einen Betrag von 100000 RM. bereit- 


rbuch deutſcher Gemein⸗ 
Br ag Benea Amts der 


Partei-Nachrichten 
Die NG. Kulturgemeinde (Buchring), Beuthen, ver- 


; is des vor 20 Jahren gefallenen 
Kabultat, gum en, Hienstag, 20 Uhr, im Sefefanl der 


t Hin 
gg F Seel 8 


und Wohn- 


ds Empfangnahme ſſcntlicher nterlagen für den 
ett; agseinzug in der Geiegäftsftelle der DW a 


b ur ſtellen, der dazu dienen ſoll, außergewöhnlich be» 

dee deen Gren du de Sr ganiferions-|gabl_ ber geber r Sen 1 u bel 
5 fa € À bi zu ermöglichen i us- 

pläne in Empfa ommen en. Zeder Zellen.] anſäſſigen üttern derjenigen bes Vorjah⸗ nahmefällen den Beſuch einer Hoch ſchu le re 


ng werd ! 

walter hat zugleich eine namentliche Aufſtellung feiner 
lock walter mitzubringen. A i 
ze. am, Die Mitgliederſperre für 

E. Ha pe. eg voriibengehenn aufgeho 5 n. 

iri ijt Birit eines jeden Han werfers nt = 

8 einzutreten. Anmeldungen nimmt zu 

Pg. Pietz ka, Kaſſenwart, entgegen. 


; i ren 11,2 v. T. Ueber 
18 b. T. wies bu he mit 18,9, über 
17 Bottrop fl 0, Ratibor (178) und Qin- 
den (17,5) auf. Die niedrigſten Bierg 
nt PA bei Dresden (8,1), Berlin (8,7) un 

(88). Die Zahl der Unebe- 


erleichtern. Dieſer Betrag wird von Jahr zu 
r erhöht werden, bis er ei i R 
Höhe erreicht hat. e 
Die Ausbildungsbeihilfe wird in d d 
Kinderzulage für 15 Zeit en 21. 
Lebensjahre des Kindes gewährt. 


rankfurt a. M. 29 700 zurückgegangen i i 
P. Rrengburg. Ole Ortsgruppe Rreuabune Iich en ist von 82800 auf enn Beim Beſuch einer Hochſchule kann die Enb- 
— hält am Dienstag in der Aula der Gu- 22 Ai gabi der Totgeborenen von 8 100 auf riſt in demſelben Maße ver ängert werden, wie 


ies für die Kinderbeihilfen an Beamte vorge⸗ 
ſehen iſt. Die Kinder w jährli 7 
ihn Richtlinien — vr eh 


ein echderSchaüß- 


h pend ab, an 
dem alle Schule einen Schulung g „an 
i arte und Parteigenoſſinnen 
nehmen habe 1 4 Wor neben der y 
und wird durch 
Mädel verſchönt. 


i infolge d 
Das laufende ez A e 19 f : e 18 1 


und Kurzweilenstationen der 


rn A 


\ 


trugen, als ein muſtergültiges Beiſpiel für echte 


Mit einem Griff zaubert ihnen der Schaub Bali 
ganzen Welt in 
Lautsprecher, vorbildlich schönes 
sichtskala, hörfertig für Wechselstrom 
Überall vorrätig. — Verlangen Sie 


kostenlos die neuen Werbeblätter. i 


Werksvertrelung: Ostrag Großhandelsges. elekir. Erzeugnisse m.b.H, Breslau 2, Neudoristr. 5 
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Maria am Walde 


In grünem Dämmer, wipfelſtark umrauſcht, 
ch Ein weißes Ave... Frommen Sehnens Raft, 
Steht die Kapelle. Augend naht und lauſcht 


Des Waldes ſcheu Getier. 
Leis bricht ein Aſt. 


Steil ragt ein Kreuzlein. Vogelruf verhallt. 
Ein fanftes Wehen ebbt und ſchwillt. 
O Pilger, bete! 

Tiefer ſchlägt der Wald 
Das Schweigen um der Gottesmutter Bild. 


Zeichnung und Gedicht von Peregrin 
D TEE RETURN 


Zahlung von Berſorgungs⸗ 
bezügen nach dem Ausland 


Der Reichsminiſter der Finanzen hat, wie 
BND. meldet, im Hinblick auf die ungünftige 
Deviſenlage angeordnet, daß Empfängern von 
Verſorgungsbezügen eine utim- 
mung zur Verlegung ihres Wohnſitzes oder 
dauernden Aufenthalts außerhalb des Deutſchen 
Reiches, wie ſie bisher bekanntlich als Voraus- 
ſetzung für die 1 des Anſpruchs 
auf Zahlung von Verſorgungsbezügen ins Aug- 
land möglich war, künftig nicht mehr er- 
teilt werden darf. Ausnahmen ſind nur im 
Einverſtändnis mit der Reichsſtelle für Deviſen⸗ 
bewirtſchaftung zuläſſig. 

In allen Fällen bereits erteilter Zuſtim⸗ 
mung iſt nachzuprüfen, ob die Zuſtimmung zu 
widerrufen oder — bei Friſtablauf — nicht zu er- 
neuern iſt. Rechtfertigen beſondere Gründe s 
Verbleiben eines Bezugsberechtigten 
lande, ſo iſt weiter darüber zu befinden, ob nicht 
mit Rückſicht auf die wirtſchaftliche- Lage des Be- 
zugsberechtigten und die Höhe des 3 
betrages dieſer ganz oder zum Teil auf ein 
Konto zu überweiſen iſt, das die Verwendung 
dieſer Gelder nur im Inland zuläßt (Sperr- 
markkonto). 

Abſatz 2 findet keine Anwendung auf Empfän- 

er von Verſorgungsrenten, alſo z. B. auf die 
riegsbeſchädigten mit Renten nach dem 


der Landſtelle Breslau 


Breslau, 29. September. 

„Die Leitung der Landſtelle Breslau 
mit ihrer Nebenſtelle Oppeln bleibt auf Grund 
eines Beſchluſſes der Reichsregierung weiter in 
Ech © 94 7 > n e age ptr 
S endy. Er tritt zwar in ſein i a 
als preußiſcher Beamter mit bai 1. Oktober 
wegen Erreichung der Altersgrenze in den 
Ruheſtand. An feiner Tatigkeit als Kom⸗ 
ee für die Oſthilfe wird dadurch nichts ge⸗ 


Reichsſtraßenverkehrsordnung 
tritt am 1. oktober in Kraft 


Der Reichsverkehrsminiſter hat am Sonn : 
abend folgenden Erlaß herausgegeben: 
1. Die Reichsſtraßenverkehrsordnung tritt am 
1. 10. in Kraft. 2 
2. Die Ausführungsanweijung ift 
heute erlaſſen. 
3. Die Verkehrspolizei 
Verkehrsregelung u 1 rändert auszuüben. 
— 


eute, cr 


eimkeht 
8 IRA Graft 


tober, ftattfindende 

tung Bieter u hin. as er Ai 5 ed 
Sonntagsrings von ns 1 i 

und 4 Narrenſchneiden zur Sufrübeung 


35 die Sender Europas 
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189,—, für Gleichstrom 173,— 


ründe das 


n 


im Au- 


Keine Aenderung in der Leitung 


ijt anzuweiſen, die 


mL 


“ 2 
e 


1 


8 


R 


3 
N 


N. 


. 
aa 


Jy 
* 


We 


5 14 
rod $i ) 


Gleinitzer Stadtpost 


an die Bevölkerung die Bitte, anläßlich des 


ſer zu beflaggen uud mit Grün zu ſchmücken. 


Toll ein wuchtiger Ausdruck der Volksgemeinſchaft 


i] 
* 


Scheune mit Erntevorräten 
niedergebrannt 


Am Freitag abend brannte die Feldſcheune 
des Landwirts Slovig, an der Coſeler Straße 
gelegen, vollſtändig nieder. Die geſamten 
Erntevorräte ſowie alle 
Maſchinen und Geräte wurden ein Opfer der 
Flammen. 


Der Hausfrauenbund 
wirbt für deutſche Waren 


Die Einſicht, daß gerade in der heutigen Zeit 
die Werbung für deutſche Waren von 
beſonderer Wichtigkeit ift, veranlaßte die Bor- 
geht. a des Gleiwitzer ai 14 — 
nn Bucht qob bie Gitlerjugenp mit Sane | Ari de mit Dielen Ii be hn buche Ber 
ee n 1 7 Fo Der Kdeis ſammlung ſprach Fran Gnieleayt über biejes 
citer des Amtes für Lol zroſlfahen Gtabtrat| Thema. Die Rednerin wies au den großen Ein- 

ğä 5 egründete die Veranſteltung dieses fluß der Frau auf dem Gebiet In Wirtſchaft hin 
Seites, da3 auguniten ber MO. Volkswohlfabrt und ging dann auf die Begriffe der Denilenfnapp- 
N i. ee e e 10 85 1. peit ge des RR ein. Vom Mus- 
e x te ahr ege unter national» 1 f 
ſozialiſtiſcher Führung zum 404755 Sozialis- and werde für Deutſchlan niemals Hilfe tom- 
musder Tat geworden ift. Der Nationalſozia⸗ 
lismus kämpfe nicht gegen die Symptome der Not, 
ondern er gebe on die Wurzel des Uevels 

ran, Stadtrat Schäd warb für den Beitritt 
ur NS. Volkswohlfahrt, für die Spenden an das 

interhilfswerk und forderte dann zur Beteili⸗ 
gung an dem großen Werbeumzuge am Sonntag 
auf. Nun folgten 5 der Tanzdiele „on 
Volkstänze des M., die ſtarken Beifall 
fanden. Die Schuljugend und der BDM. fangen 
Volkslieder, und auch der Männergeſangvexein 
der Lokomotivwerkſtatt unter Liedermeiſter So⸗ 
bel verſchönte den feſtlichen Nachmittag. 


Am Abend wurde ein u A 45 Singen 
veranstaltet, das außerordentlich ſtarken Anklang 


Auftakt zum Ernteſeſt | 


Am Sonnabend lag der Feſtplatz für das 
Ernte- und Oktoberfeſt, der Krakauer Platz, in 
feinem vollen Glanze da. Reicher Grün- und 
Fahnenſchmuck umrahmt den hervorragend ausge⸗ 
ſtalteten Platz, der mit vorbildlichem organiſato⸗ 
riſchen Geſchick ſehr gut aufgeteilt iſt und für 
eine große Menſchenmenge Raum dietet. Die 
Schaubuden und Vergnügungszelte aller Art, die 
Kaffee-, Bier- und Nahrungsſtände find gut über 
den Platz verteilt, Tiſche und Stühle ſind in 
großer Zahl aufgeſtellt, eine Fahrradwache ift da, 
und Ordner ſorgen in unaufdringlich⸗-freundlicher 
Weiſe dafür, daß alles ſeinen geregelten Gang 


men. Man vernichte lieber Millionen von Ton- 
nen lebenswichtiger Erzeugniſſe, nur um die 
Preiſe hoch zu halten, als daß man jene Waren 
Notleidenden zuführe. Frau Gnielcipk verſtand 
es, den Frauen die Folgen der Deviſenknappheit 
und damit der Notwendigkeit, den Verbrauch ent⸗ 
behrlicher Erzeugniſſe einzuſchränken, anſchaulich 
u machen. Das Ausland müſſe merken, was es 
edeute, ein Volk von 60 Millionen Menſchen als 
Abnehmer zu verlieren. Die Folgen würden auf 
das Ausland zurückfallen. ie 
dafür aber fei es, daß das deutſche Volk burg- 
halte. Schon ſeien Stimmen im Ausland laut 
eworden, die vor dieſer Boykotthetze warnen. Ein 
Polk das wie das deutſche einen Weltkrieg, 
5 8 Blockade, Inflation und Wirtſchaftskriſen iber- 
and und die Feſtesſtimmung vergrößerte. Am] wunden habe, werde ih auch jetzt durch ⸗ 
eutigen Sonntag marſchiert der Umzug um ſeßen. Der deutſche Erfindergeiſt habe 
1 Ubr vom ua en ab. akauer] ſtets einen Aufſchwung bekommen, wenn das deut⸗ 
ſtzuges] ihe Volk fih in einer Notlage befand. Die Ned- 
eher, worauf] nerin warnte vor Ungft- und Vorſichtskäufen, die 
ührers auf dem Bückeberg durch eine Ueberſicht über die vorhandenen Waren ver» 
ertragen wird, Ein buntes Pro- hindern und zu beſonderen Maßnabmen zwingen 
Ut den weiteren Teil des Feſtes aus.] könnten. Deutſchland verfüge über ſo * g 
Vorräte. daß allen Anſprüchen genügt werden 
könne. Inzwiſchen werde die Regierung den 
Warenaustauſch ausbauen. Die Rednerin 
ps ihre mit ſtarkem Beifall aufgenommenen 
usführungen mit dem Hinweis darauf, daß ge⸗ 
rade die deutſche Frau zu beweiſen haben werde, 
daß es ihr ernſt darum 155 das Rettungswerk des 
Führers mit allen Kräften zu unterſtützen. 


Oberſchleſiens Kurzſchriftler 
in Gleiwit 

Das Kreisgebiet Oberſchleſien 
ſchen Stenographenſchaft veranſtaltet am heuti⸗ 
en Sonntag die erſte Kreistagung, die am 
onnabend mit einem Begrüßungsabend 
und mit einer Feier des 50jährigen Beſtehens 
der Ortsgruppe 1884 Gleiwitz eingeleitet wurde. 
Ortsgruppenführer Kurzſchriftlehrer Menzler 
begrüßte insbeſondere den Fachreferenten Dr. 
Preuß, Breslau, den Kreisgebietsführer Lehrer 
Poloßek, Beuthen, ſowie die Schriftfreunde 
aus Oſtoberſchleſien. Der Ehrenvorſitzende der 
Ortsgruppe, Lehrer Pawlar, gab eine Dar- 
ſtellung der Geſchichte des Vereins. Die Orts- 
gruppe 1884 Gleiwitz wurde von dem damaligen 
Gewerbeoberlehrer und jetzigen Geheimrat Dr. 
Pietſch gegründet, der A tung des 50jährigen 
Beſtehens ein Telegramm ſandte. Intereſſant iſt 
es, daß auch die Gründung der erſten Handels- 
ſchule in Gleiwitz mit dem Stenographenverein 
in Verbindung ſteht. Kreisgebietsführer Lehrer 
Polotzek wies darauf hin, at er frühere 


b 

laß ſpricht nach dem Aufma des 
a Apri Oberbürgermeiſter 

die Rede des 
Lautſprecher 
gramm 


Fahnen heraus! 
Das Amt für Volkswohlfahrt richtet 


Erntedankfeſtes und des Oktoberfeſtes die Hän- 


Die geſamte Bevölkerung wird aufgefordert, fih 
an dem Volksfeſt zu beteiligen. Der Feſtumzug 


werden. 


N 


a . er 
zum Handtaſchendiebſtahl angehalten 


In einem Konfektionsgeſchäft wurde eine Frau 
aus Hindenburg in Begleitung ihrer 10jährigen 

chter bei einem Handtaſchendiebſtahl 
ertappt und feſtgenommen. Im Verlauf der Er ⸗ 
mittelungen ergab ſich auch dringender Verdacht 
gegen ihren Bräutigam, der daraufhin feſtgenom⸗ 
men wurde. Es ſtellte ſich heraus, daß es ſich um 
Personen handelte, denen die Kriminalpolizei jhon 
eit ten nachſpürte. Sie hatten ſeit mehreren 
Monaten in Geſchäften in Gleiwitz, ferner auch 
in Hindenburg, Beuthen und Ratibor 
eine Unmenge von Damenhandtaſchen geſtohlen. 
In ber Hauptſache hatten ſie es auf Bargeld und 
wertvolle Gegenſtände abgeſehen. Der Mann und 
die Frau konnten 17 5 fo lange unentdeckt blei- 
ben, weil ſie die Diebſtähle nicht ſelbſt ausführten, 
ſondern fie durch die i Tochter Kampf um die e eendet ſei 
bewerkſtelligen ließen. Bei der Durchſuchung der und die Einigung der Kurzſchriftler in der 
Wohnung der en konnte noch eine ig ka ere enſchaft vollzogen wurde. 
große Anzahl von Gegenſtänden, die aus geitohle- | Un den Wettbewerben, die am Sonntag ſtatt⸗ 
nen Taſchen ſtammten, vorgefunden werden. Es ere werden über 400 Teilnehmer ſich in der 
befanden ſich darunter Armbänder, Roſenkränze, Kurzſchrift und über 40 an der Schreibmaſchine 
Medaillons, tojen, Nagelſcheren, Taſchen ; 
tidher, Lotterieloſe und anderes mehr. Bisher 
find den Feſtgenommenen 24 Handtaſchen⸗ 
die bſt u nachgewieſen worden. Perſonen, die 
auf dieſe Weiſe geſchädigt worden find, werden ge⸗ nung ihrer Verdienſte um die Kurzſchrift den 
beten, die im Zimmer 108 des Polizeipräſidiums[Ehrenbrief der Deutſchen Stenographen- 
ausgelegten Gegenſtände zu beſichtigen. ſchaft und die Ehrennadel. Dem Jubelverein 


betei Ehre 

dem Ehrenvorſitzenden, rer Pawlar, ferner 
Stadtverwaltungsdirektor Voelkel und den 
Mitgliedern Stach und Schaika in Anerken⸗ 


landwirtſchaftlichen 5; 


Vorausſetzung 


efen der Deut- 


Der Pagani überreichte i 


l 


50 Jahre Kreisſparkaſſe Gleiwitz 


Gleiwitz, 29. September. 
Am 1. Oktober 1884 wurde die auf Grund 
errichtete Kreis ⸗ 
öffnet. Sie ſteht da 
der Oeffentlichkeit. 
Ihr Geſchäftsbezirk hat im = vorwiegend 


ga darauf n Ortſchaften f 
9 1 Den Teiles des K viele 
Tauſende der im Induſtriebezirk gten 
Arbeiter wohnen. Als die Kreisſparkaſſe ge 
gründet wurde, war Gle noch eine freig- 
angehörige Stadt und hatte damals etwa 17 000 
Einwohner. Im Jahre 1896 war Gleiwitz dann 
ſchon ſo weit entwickelt, daß die Stadt einen 
ſelbſtändigen Kommunalverband bilden konnte und 
dab dem Kreisverband pare en 3 
haben immer enge ndſchaftli eziehungen 
zwiſchen der Kreisſparkaſſe und der Stadt 
Gleiwitz beſtanden. 


In der Vorkriegszeit entwickelte ſich die 
Kaſſe ſehr gut. 


Später aber wirkte der Lauf der Geſchichte mert- 
bar auch auf die Entwicklung der Kreisſparkaſſe 
ein. Die im Auguſt 1914 infolge der Nähe der 0 
ruſſiſchen Grenze und der Gefahr eines ný- — 
einbruchs entſtandene Panik rief einen Sturm 

onf bie Sparteie perior. Eine made Bonit Direitor > 3 
folgte im November 1914, als Hindenburg dor der verdienſtvolle Leiter der Kreisſparkaſſe Gleiwitz 
der ruſſiſchen Uebermacht nach Seer zurück⸗ . een 
wich, um dann dem Gegner in die ante zu ungünſtigen Zeiten ſtets gelungen ift, ihren Bee 


ich, dem © y 
olen, R Jaden ar die ſtand zu erbalten oder leicht zu erhöhen. 


i ; Die Kreisſparkaſſe hat die ſchweren Erihit- 
anne terungen, die das deutſche pläfikoffstehen pi 
überſtehen hatte, gut überwunden. Das iſt nicht 
zuletzt das Verdienſt ihres Leiters, Direktors 
Jahn, der feit 1898 der Kreisſparkaſſe vorſteht. 
Er hat das Inſtitut ſo umſichtig geführt, daß die 
Kaſſe ſich ſtets des vollen Vertrauens der Be- 
völkerung erfreute. Ein ſehr gutes Beiſpiel für 
dieſe Führung ift die Tatſache, daß die Kreisipar- 
kaſſe im Sommer 1931 während der ungeheuren 
5 e 3 gr fie 7 — 2 

der Kreisſparkaſſe, das Vertrauen ihren eigenen Geldbedarf decken, ondern noch mi 

wieder 5 Es folgte dann die Zeit des | fait einer Million Reichsmark anderen 

rfalls der Landwirtſchaft und der Zeit der[Sparkaſſen auf dem Wege über die Giro- 
rbeitsloſigkeit, der erft, die Machtübernahme] zentrale aushelfen konnte ; 

ch Adolf Hitler ein Ende feste. Seit] Durch die Verordnung über die Sparkaſſen 
Jahresfriſt verzeichnet die Kreisſparkaſſe eine vom 20. Juli 1932 ift die Sparkaſſe eine ER nude 
tarte Aufwärtsentwicklung. _Dieljtändige 17 und mündelſichere 
Spareinlagen find von 7,5 Millionen RM. Ende Körperſchaft des öffentlichen Rechts 
1932 auf 93 Millionen RM. Ende 1933 ange- geworden, während fie vorher eine Anſtalt des 
tiegen. Die Zahl der Konten hat fih von 11 065 Kreiſes Toſt-⸗Gleiwitz war. Außer dem geſamten 
auf 17576 erhöht. Eine fo ſtarke Steigerung der eigenen Vermögen haftet für die Verbindlichtei- 
Konten iſt überhaupt wo nicht zu verzeichnen] ten der Sparkaſſe der Kreis als Gewährsverband 
geweſen, obwohl es der Kreisſparkaſſe auch in! unbeſchränkt. Zar? 


` se — 


Als Zeichnungsſtelle für Kriegsanleihen 

vermittelte die Kreisſparkaſſe über 16,3 

Millionen Mark, wovon 4,8 Millionen 
für eigene Rechnung waren. 

Die Abſtimmungszeit und ganz beſon⸗ 


ders die Inflation brachten neue Schwierigkeiten. 
Nach der Feſtſtellung der Währung war es Anf- 


überreichte er ein Wappenſchild für das Tiſch⸗ 
banner, ferner den neuen Kreispokal ſowie 
eine Schreibmaſchine, die dem Sieger im Wett- 
bewerb im Maſchinenſchreiben zufäl t. Ortsgrup⸗ 
al x en i le 2 hanti ‚oe he T 
au mann onderko überbrachte rüße u X 22 . Sat téim Orts⸗ 
Glückwünſche des Verkehrs- und Propaganda⸗ patir Neny W erh S aa Orts- 
amtes der Stadt Gleiwitz. Es folgten dann die gruppenführer Hö ride wurde bei dieſem Anlaß 
Beglückwünſchungen durch die Vertreter der gabl- ie Ernennung zum Inſpektor bekannt gegeben. 
reichen oberſchleſiſchen Ortsgruppen. NT è ; 2 
` Die Preiſe beim Erntefeſt. Die NS. Hago 
A e eee teilt mit, daß wiederholt darüber Klage geführt 
* Abſchiedsfeier im Polizeipräſidium. Der] wurde, daß bei großen Veranſtaltungen ein- 
Polizeipräſident in Gleiwitz hatte Sonnabend zelne Händler und Gewerbetreibende auf den 
mittag die Verwaltungsbeamten des Polizeipräſi⸗] Feſtplätzen bei großem Andrang willkürlich 
dinms verſammelt, um vor ihnen Polizeiinſpektor höhere Preiſe für ihre Waren verlangten. 
Zimmer zu verabſchieden, der nach fait d4jäh-| Die Kreisamtsleitung der NS. Hago macht dar- 
riger Dienſtzeit, von der er 25 Jahre im Staats- auf aufmerkſam, daß fih jeder Händler und Ge- 
dienſt verbrachte am 1. Oktober in den Ruhe = werbetreibende an die üblichen volkstümlichen 
ſtand tritt Polizeipräffdent Neubaur mid-| Preiſe zu halten hat. Sollten Beſchwerden erfol- 
mete dem Scheidenden Worte warmer Anerken- gen, jo müßte eine Kontrolle eingeſetzt werden. 


„in denen ine treue Pflichterfüllun í g 
und borzäglicen BeN enfhaiten hervor b.. e Sonntagsdienſt der Apotheken, Die Central» 
Er überreichte ihm die Abſchiedsurkunde des Re- r Wilbelmſtraße 34, Tel. 2345; Kloſter⸗ 
glerungspräfidenten und übermittelte ihm gleich-] Apotheke. Fleiſchmarkt, Tel. 2721; 5 
eitia die beſten Wünſche der geſamten Beamten⸗ theke, Gneiſenauſtraße 37, Tel. 4244 und Engel- 
ft für feinen Lebensabend. Gleichzeitig ver-] Apotheke. Sosnißaſtraße, Tel 2314, haben heute 
ſchiedete Polizeipräſident Neubaur die An-| Sonntagsdienſt und zugleich Nachtdienſt bis näch 
Pre y Sati a, die a 1 E ften Sonnabend. 
er ſtaatlichen Polizeiverwaltung geſtanden ha ! 
und infolge Verheiratung nun ausicheidet, .Dan-| Peiskretſcham. Silberhochzeit Land⸗ 
5 oozko und Frau feierten das Feſt der 


der Beamtenſchaft des Polizeipräſidiums be⸗ 
kundete. ' 

* Neuer Ortsgruppenführer der Teno, In 
der letzten Führerbeſprechung der Ortsgruppe 
Gleiwitz der Techniſchen Nothilfe wurde von der 


kesworte des Polizeiinſpektors Zimmer beſchloſ⸗] wirt 
ſen die kleine Feier, die die Verbundenheit unter Silbernen ochzeit. 


Landrats amt 


Et 


a 


Hausfrau, kauf’ deutsche Stoffe! 2 


e eee des oberschlesischen rextil- Einzelhandels 


Kaufmannſchaft 
und Fachſchule 


Die Textilkaufleute im Deutſchen Reich rüſten 
in dieſen Tagen zu einer gemeinſamen Aktion, die 
das Intereſſe der geſamten Oeffentlichkeit auf 
dieſen Geſchäftszweig lenken fol. Geſchäftsherr 
und Angeſtellter ſtehen zuſammen in einer Front 
im Kampf um den heimiſchen Kunden. 
Das Ziel iſt, den Volksgenoſſen zum Kauf am 
Orte und damit zur Förderung des heimiſchen 
Wohlſtandes zu erziehen. Gelingt es, dieſe Aufgabe 
auch nur teilweiſe zu löſen, ſo wird ſich der Erfolg 
dadurch bemerkbar machen, daß der Umſatz ſteigt 
und damit die Nachfrage nach geſchulten 
Kräften im Handel. 

Wie liegen nun die Verhältniſſe auf dieſem Ge⸗ 
biete? Noch immer zeigt der Arbeitsmarkt ein 
Ueberangebot an kaufmänniſchen Angeſtellten. 
Trotzdem macht fih doch ein Mangel an ge 
ſchultem Perſonal geltend, der durch die Be- 
ſchäftigung der Jungmänner im Arbeitsdienſt 
hervorgerufen zu fein ſcheint. Es find jene be 
ſonders ausgebildeten Kräfte, die mit jugendlicher 
Wendigkeit und Geſchicklichkeit als Dekorateure, 
Verkäufer in beſonderen Abteilungen, Verkaufs- 
berater uiw. tätig waren, aljo hauptſächlich ſolche, 
die durch ihre Vorbildung in den adh- 
ſchulen zu dieſen Sonderaufgaben vorbereitet 
waren. Dieſe jungen Leute finden auch heute noch 
ber raſch eine Anſtellung, wenn fie von 

genannten Schulen kommen; denn ſtarke Kon; 
kurrenz verlangt eine immer beſſere Bedienung 
der Kundſchaft. Damit muß ſich aber auch das 
Niveau der Angeſtelltenſchaft heben, und die Nad- 
frage nach einem Perfonal fteigt, das in kauf. 
männiſchen Bildunasanſtalten geſchult wurde. Der 
Lehrplan dieſer Angeſtellten iſt auf die Praxis zu⸗ 
geſchnitten und Schule und Kaufmannſchaft ſtehen 
in engen Beziehungen und zegen Gedankenaus⸗ 
tauſch. Neben den übrigen Fäche 
Spezialausbildung zum ekorateur, 
i Grundzügen, durch Kunſt⸗ 
Werbekunde, durchgeführt. 


palida 


Werbung 
schafft Arbeit! 


Vornehme 


Herrenkleidung 


finden Sie fertig 
u. nach Maß bei 


Roman Gnott 


Hindenburg, am Aimi 
Größtes Spezialhaus am Platze 


| Kleiderfoffe 


Seiden + Gardinen 
Teppiche + Läufer 
Brautausftattungen 


HINDENBURG O/Sdıl. 


Zahlungserleichterung durch den 
kundenkredit u. die Beamtenbanł 


Hü ma Donna, Forma, 
€ fthalter Feten, Herz 
orseletts 


kauft die elegante Dame nur im 


a wird auch die 


Die Stellung des Kaufmanns 
in der Stadtgemeinde 


Ein Blick in das Getriebe einer mittelalter 
lichen Stadt zeigt in den Verkehrsſtraßen die Pas 
trizierhäuſer der Kaufleute. Emſiges 
Treiben herrſcht in ihren Behauſungen, und ein 
ſtändiges Gehen und Kommen der Bürger belebt 
die Geschäfte. Aus der nächſten Umgebung ſtrömt 
das Land volk zur Stadt, verkauft und kauft. 
Der Handelsmann gelangt zum Wohlſtand, läßt 
ſein Kapitckl immer wieder der heimiſchen Wirt- 
ſchaft zufließen, gibt dem Handwerker Arbeit, dem 
Künſtler Aufträge, ſchafft jene unſchätzbaren 
Werte materieller und ideeller Art, die den alten 
Städten Deutſchlands eigen ſind. 

Wenn der Kaufmann der Gegenwart 
ſich auf dieſe alte Tradition beſinnt und zum 
Kauf in der Heimat mahnt, ſo geſchieht 
das nicht, um einen Rückſchritt in der Entwicklung 
der Volkswirtſchaft eintreten zu laſſen. Vielmehr 
handelt er aus deer Ueberlegung, daß der Wohl- 
ſtand eines Volkes begründet iſt auf der breiten 
Maffe wirtſchaftlich geſunder Stadt- und Land- 
gemeinden. Dieſe Geſundung kann aber nur ein- 
treten, wenn das Wirtſchaftsleben davon einen 
Vorteil hat. Fließt alſo der Verdienſt aller 
Berufsgrurpen durch den Kauf am Orte den 
heimiſchen Kaufleuten zu, ſo hat vor allem die 
Stadt und ſo die Gemeinſchaft einen 
Nutzen, denn mit Umſatz ſteigen die Steuer 
einnahmen. Die Stadt wird auf allen Ge⸗ 
bieten, z. B. der ſozialen Fürſorge, der Volks- 
bildung, des Ausbaues der Verkehrswege uſw. 
leiſtungsfähiger. Wo ſich Kapital ſammelt, wird 
es angelegt und ſomit eine der erſten Voraus- 
ſetzungen geſchaffen, die Arbeitsloſigkeit zu ver- 
mindern. Dies kann nicht eindringlich genug an⸗ 


f, geführt werden angeſichts der zahlreichen Arbeits- 


loſen, die beſonders in den oberſchleſiſchen Städten 
noch zu verſorgen ſind. 

Dort, wo die ſchwierige Finanzlage einer Stadt 
den Fortſchritt vorübergehend hemmt. greift der 
Kaufmann aus eigener Tatkraft ein, ſchafft 
Werte und treibt die Entwicklung vorwärts. Einen 
vorbildlichen Eifer in dieſem Sinne zeigten einige 
Hindenburger Kaufleute, die durch den Aus bau 
der Stadtmitte der Gemeinde ein gefälliges 
Bild gaben und eben wie deutſche Kaufleute dem 
Rufe der Reichsregierung nach Arbeitsbeſchaffung 
einſatzbereit folgten. 

Jede Umſatzſteigerung muß aber der Kauf. 
mann naturgemäß mit Neueinſtellungen 
von Angeſtellten beantworten, wenn er den 
Ruf der Firma über zuvorkommende und indivi⸗ 
duelle Bedienung aufrecht erhalten will. Groß 
iſt noch die Zahl der arbeitsloſen Angeſtellten des 
Handelsgewerbes und groß die Unterbringungs- 
möglichkeit, wenn jeder Volksgenoſſe auch in dieſer 
Hinſicht nicht gedankenlos ſeine Einkäufe tätigte. 
Jeder Kauf auswärts trägt dazu bei, einem 
Mitbürger der Heimatſtadt die Stempel- 
karte in die Hand zu drücken, und ſtattlich iſt die 
Zahl derer, denen man anderswo Arbeit gibt auf 
Koſten ſeiner nächſten Volksgenoſſen. So ſollte der 
Käufer an auswärtigen Plätzen daran denken, daß 
er durch dieſe Art Bedarfsdeckung die Steuer- 
kraft ſeines heimiſchen Kaufmannsſtandes ver- 
mindert. Darum 

Kauf Stoff und Tuch 
beim Nachbar ein, 
Nur er wird Dir immer nützlich ſein. 


K. Karhan, Bezirksgruppenführer der Bezirks- 
gruppe Oberschlesien des Reichsbundes des 
Textil-Einzelhandels e. V. 


Verbraucherſchaft 
und Rabattgefeg 


Im täglichen Verkehr des Einzelhandels zeigt 
es ſich immer wieder, daß die letzten Verbraucher 
noch nicht ausreichend darüber unterrichtet ſind, 
daß ſeit dem 1. Januar 1984 die Gewährung von 
Preisnachläſſen oder Rabatten weit- 
r e de e le a ae 

om i erden nach wie vor uche ge- 
Publikum w — uhe ge- 


( lb Sache 
der Einzelhändler, für weitere Aufklärung des 
Publikums zu ſorgen. i 

Dabei empfiehlt es ſi 


urteilung wegen . gegen die Be- 
ſtimmungen des f 
fängnis erkannt werden Bublitum 
jeßt ſich unter Umftänden den fidh aus ber Mit- 
wirkung an einer ftrajbaren, Handen 

folgen aus. Insbeſondere tann Anfttftung 


sten 9 
inzelfall, außer in den bon 
9 Grenzen und er 


Das christliche Fachgeschäft für 


Vorausetzungen abzuweichen. Danach find nur 
noch Barzahlungsnachläſſe bis zu höchſtens 
3 Prozent, Mengennachläſſe, ſoweit fie handels⸗ 
üblich ſind, und in ſeltenen Fällen nur noch 
Sondernachläſſe zuläſſig. Bei dem Feilſchen wird 
e 
e en i a geſetzli uläſſigen 
Sätze find, oder die überhaupt keinen ik, Ge. 
feb aber d e Fälle betreffen. Wenn ein Einzel⸗ 
ündler bei beſtimmten Waren im Preiſe nad- 
geben will, ſo muß er das von vornherein und für 
alle Be tun. Er darf er wi erft bei einer 
ung einem einzelnen Pu = 
über den Preis bevabfeben, Mn 


Schöne Wäſche — 
die Freude jeder Frau 


Wir haben heute nicht mehr dutzendweiſe 
Hemden und Beinkleider gebündelt im Schranke 
liegen, alle gleich im Schnitt, im Langnettenſtich, 
in der Stickerei. Um der heutigen Mode gerecht 
zu werden; braucht man nur einige wenige 
Stücke; denn wir tragen nur noch wenig Unter⸗ 
kleidung. Unſer luftgewöhnter Körper lehnt ein 
Zuviel ab. Wir paffen aber die Wäſche der Klei ⸗ 


Fa dermode an und achten darauf, daß die Farben 


mit denen der Kleider harmonieren. 
Im Sommer liebt man es, farbige und ge- 
blümte Wäſcheſtoffe zu bevorzugen. Sehr hübſch 


ſchnitt. Sie ſchmiegen ſich an den Körper an und 


rik machen infolgedeſſen nicht unnötig dick. 


Auch bei den Hemdboſen achtet man darauf, 
daß ſie ſich der Figur anpaſſen. Häufig 


find Unterkleider und Hemdhoſen aus dem gletr 
chen Material. i 

Von Nachthemden kann man eigentlich 
nicht mehr ſprechen. Wir tragen nur noch 
Nachtkleider. Die Kleidermode bat auch 
hier den Geſchmack übertragen. Gepunktet und 
geblümt, mit großen runden Kragen oder 
kleinen Spitzenpaſſen, der Phantaſie und dem 
ons zur Garnierung find bier keine Schranken 

etzt. 


wieviel Stoff 
brauche ich zu. . .? 


Aus einem Meter Stoff, der doppelt breit 
liegt (130—140 Zentimeter] läßt ſich ein ein. 
facher Domentod in Wickelform anfertigen. 
Die gleiche Länge genügt, um für einen Backfiſch 
einen Trägerrock herzuſtellen. Ein Meter 
Seide ergibt eine kragenloſe Einſteckbluſe 
ohne Aermel, wobei der Stoff einen Meter breit 
ſein muß. Für eine einfache Bluſe mit langem 
Aermel rechnet man gewöhnlich einen Meter und 
ſechzig Zentimeter. Große Stoffreſte ſind aus 
dem Grunde vorteilhaft, weil bei Anfertigung 
mehrerer Garderobenſtücke das Material bis ins 
letzte ausgenützt werden kann. Es gibt dabei 
faſt keine Abfälle. 

Zu einem Kleid mit halblangem Aermel 
reichen drei Meter einfachbreiten Materials aus. 
Dieſe Stoffmenge gibt einen geraden einfachen 
Rock mit Gehfalten. Für weite, rund geſchnittene 
Glockenteile wird ein Meter mehr gerechnet. Die 
Mode der balbhohen Miederröcke, in die man 
bluſenartige Oberteile einarbeitet, ermöglicht die 
Verwendung jeglicher Reſtlänge. Auch ſonſt er⸗ 
geben ſich auf ähnliche Art zahlreiche Kombina⸗ 
tions möglichkeiten. Weſtenartige Plaſtrons, 
von denen Kimondärmel ausgehen, vom Magen 
bis an die Hüfte reichende Einſätze, behäkelte 
Beſätze uſw. können ſelbſt eine kleine Stoffmenge 
vorteilhaft ſtrecken. 


be gük eil Ane 
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HINDENBURG 


Das Spezialhaus der Stadtmitte 
für Kleiderstoffe, Seiden, 
Herren- u. Damen- Wäsche 


s m 
chlaf-, Reise- 


nur Im Spezial-Geschäft 


E. Schikora 


Hindenburg O5. 


Dorotheenstraße 62 Kronprinzenstraße 251, 


| Eskora, Zolinda, Susa = | ' 
| Büst ) Fe e ARTA HINDEN EEE Se S. Fleilborn 
enhalter Intima, Susa | Kronpr HINDENBU R G 


Das Haus der 


| Korsett-Salon Domi Wengrzik e N 
| Hindenburg OS., vis-à-vis Admi à BEWAHRT SEIT 
u Jungmdchen das stangenlose Corsotella „Wegena“. Gardinen 18 7 1 


Wäsche und Strümpfe 


Damen-Moden 


chen“ um den Kaufpreis zum ſind geblümte Unterkleider, mit farbigen Paſpeln 15 
— a emöhrung, buch das Ge abgef br pë aden Wanpe - * * 
| t u- etzt und farbigen Schulterbändern ver ⸗ 
E ugen Herzka eb, verboten ift. Seng ſehen. Meiſt find die Unterkleider im Prinzeß⸗ u. Frergedecken Pferdedecken | 


— qh- — 
Das Haus für die gut angezogene Dam 
nerbst-, Winter- und Pelzmäntel (auch Felle), e 


J Hindenburg, Dorotheenstr.8 Kleider zu niedrigen Preisen 


Franz Stoschek 


} 


Was jeder Arbeitnehmer wissen muß! 


1 


Der Steuerabzug vom Arbeitslohn 


Nach S 20 Abſchnitt V des Geſetzes zur 


ſteuer bei Ledigen nach der Reichspräſiden⸗ 


Wochenlohn von 48 RM. Es iſt wie folgt zu 


für 
berechtigte 


Amtlich wird folgendes bekannt gegeben: 
Reichsangehörigen, die die Ausſtellung 
eines Balfes mit der Begründung beantra- 
en, daß ſie ſich zur Abſtimmung in das 

aargebiet begeben wollen, wird der Reiſe⸗ 
paß von den zuständigen Paßbehörden vom 15. 


Verminderung der Arbeitsloſigkeitſ tenperordnung vom 18. März 1933. der in einer] rechnen: i mit ei 
vom 1 Juni 1933 (RG Bl. S. 323, 329) gelten] Erhöhung der Einkommenſteuer um 10 Prozent è RM, 8 e ae 1 "Das" valik- 


mit Wirkung vom 1. Juli 1933 ab 
1. die Vorſchriften des Art. L des Zweiten 


beſteht, ab 1. Juli 1933 nicht mehr erho 
g. wird dem Steuerpflichtigen ab 1. Juli 1933 
die in § 70 Abi. 3 des 3 


Ste 


5 Bruttolo n 
en; ſteuerfreier Lohnbetrag 


vorgeſehenen Kin ⸗ gleich 24,.— RM. 


24. RN. ſtellt, wenn fie glaubhaft nachweiſen, daß fie ab- 


ſtimmungs berechtigt find., Die Glaub- 


Geſetzes zur Aenderung des Einkommenſtener⸗ À 9 : * F B. erf 
geſezes vom 23. Juli 1928 über die Vornahme „ 15 Ny iv PTAA 525 : rapae ne 1 der Wegen B. erfolgen durch Vorlage 
eines Abſchlages von der Einkommenſteuer ab 1. enn ont be Ster — io m Emerkt f 7 On. T RR 5ſt! 
Juli 1933 nur für diejenigen Stenerpflichtigen,, Bei der i der Lohnſt — h dude für 1. Kind. 2,0 RM, a) der ſaarländiſchen Abſtimmun 8- 
denen Familienermäßigungen nach dem Einkom⸗ 0 ef ng der Lohnſteuer ſind die für 2. Kind. 4,80 RM. behörde, daß der Antragſteller in die b» 
menſteuergeſetz gewährt werden; a N aufgeführten ftenerjreien Lohn. für 3. Rind. . 9,60 RM. 1920 RN. ſtimmungsliſten eingetragen oder fein 
2. wird der Zuſchlag zur Eink beträge zu berückſichtigen, die jedem Arbeitneh · reg or Antrag auf Eintragung in bie en 
"Ar keit aa ur Einkommen mer gufteben: Siezbon 10 Proben N PEA Die 5 5 der N aan Abſtimmungs⸗ 
M i i te roze 9 . Mer, 3 $ 
jährlich monatl. wöchentl. tägl. RM. RM. RM. RM. Dee eee ee . b) Bee nick ſeines jetzigen 
1. ſteuerfreier Lohnbetrag im engeren Sinne. 720 60 14,40 2,40 Wofchlag 25 Prozent gleich.. .] Wohnſitzes (Polizeirevier oder Einwoh- 
2. Pauſchbetrag für Werbungskoſten. Kt 240 20 4,80 0,80 Lohnfteuer gleich —34 AM.] nermeldeamt), daß der Antragſteller in die 
3. Pauſchbetrag für Sonderleiſtungen 240 20 4,80 0,80 ns 3 wi Am. Saarkartei eingetragen ift. 
s Erhält ein Arbeitnehmer neben feinen laufen ⸗ 
Summe des ſteuerfreien Lohnbetrages : 1200 100 24,00 4,00 den Bezügen einmalige Zuwendungen, 


Für die Familienang ehörigen (Ehefrau. Kinder und Hausgehilfinnen) gelten außerdem 


wie z. B. Gratifikationen, Tantiemen und ähn- 
liches, fo find von dieſen 10 Prozent, ver: 
mindert um je ein Prozent für die zum Haushalt 


Augen auf oder Bentel auf 


So lautet ein altes deutſches Sprichwort, das 


jährlich monatl. wöchentl. tägl. des Arbeitnehmers zählende Ehefrau jowie für] im gleichen Sinne auch beim Einkauf von 
die folgenden ſteuerfreien Lohnbeträge: RM. RM. RM. RM. jedes minderjährige Kind bzw. für jede Hansgedil-| Waren für den täglichen Bedarf Geltung 
A SR ENTE 10 2,40 0,40 lrheltsichn nicht für einen ee en befit, Denn hierfür gibt es Regen bes ejmen 

n X ; n 4 g i efti £ k f i i 
b) für das erite Kind ober eine Hausgehilfin 120 10 2,40 0,40 fondern für eine beſtimmte Arbeit ohne Rückſicht in een n hi Ver- 
c) für das zweite Kind oder eine Hausgehilfin 240 20 4,80 0,80 auf die Arbeitszeit (Mftordarbeit) gezahlt,] braucher in Zeiten gedrückter Kaufkraft wie ge- 
- d) für das dritte Kind oder eine Hausgehilfin⸗ 480 40 9,60 1,60 fo find vom vollen Arbeitslohn zwei Brozent, bei] bannt auf den billigen“ Preis fieht und alles 
e) für das vierte Kind oder eine Hausgehilfin 720 60 14,40 2,40 r nur ein Prozent als Lohnſteuer andere darüber vergißt. Beionders dann, wenn 
f). für das fünfte Kind oder eine Hausgehilfin 960 80 19,20 3,20 x x ihm die Preisliſten, die fo ins Haus geflogen 

Der Abſchlag von 25 Prozent wird 


g) für jedes weitere Kind oder Hausgehilfin 
dieſelben Sätze wie unter f} 


Für die Berechnung der Lohnſteuer 

gibt es zwei Syſteme, und zwar: 

1. das Syſtem der prozentualen Er- 
mäßigungen und ] 

2. das Syſtem der feſten Abzüge. 
Das erſtere Syſtem wirkt ſich günſtiger 
bei höherem Lohneintonmen aus. Hierbei 
werden für die Familienangehörigen an Stelle der 
f vorſtehend aufgeführten fetten Sätze prozentuale 
Beträge (für jedes Familienmitglied 1 Prozent) in 


* 


dient monatlich 480 RM. Es iſt wie folgt zu 


rechnen: 


480 RM. 100 RM, (ſteuerfreier Teil) gleich 880 RM. 
Hiervon (10 Proz. — 4 Prog.) 6 Proz. gleich 22,80 NM. 
Abſchlag 25 Proz. (höchſtens 8,— RM.) . 8— RM. 


Einzubehaltende Lohnſteuer 19,80 RM. 


Das Syſtem der feſten Ai wirkt ſich da⸗ 
gegen bei niedrigeren 


ſtiger aus. 


nur bei ſolchen Arbeitnehmern vor- 
genommen, denen Familienermäßigung 
zuſteht: 


2 


ebende Steuer ift ſtets auf den nächſten dur 
funf teilbaren Pfenni 
runden. In glei 


inkommen gün- 


Deutſche Hausfrau: 
Vom 4. Oktober ab kommen die Samm- 
ler des Winterhilfswerks zu 
Dir. — Weise sie nicht ab! 


und deſſen 


Anrechnung gebracht. 
i Beiſpiel: Ein verheirateter Angeſtellter Beiſpiel: Ein verheirateter Arbeitnehmer] im Monat oder 0,25 RM. wöchentlich nicht über i 1g noch hinzukommen. Wenn 
mit zwei Kindern und einer Dansgeh lien ver-| mit drei minderjährigen Kindern erhält einen ſteigen. „Der Deutſche“. nae de e rar Aag ee 
. dann muß die Güte der Waren geringer 
ſein. Darum 


Steuerkalender für Oktober 


Sämtliche Schonfriſten find außer bei der Um- 

ſatzſteuer fortgefallen, jo daß die Zahlungen pünkt⸗ 

lich am Fälligkeitstage geleiſtet werden müſſen. 

Bei nicht friſtgemäßer Bezahlung der Steuern 

R werden Verzugszinſen erhoben. Hierzu 
4 wird noch darauf hingewieſen, daß in die neu ein- 
| zuführende Lifte der ſäumenden Steuer 
u zahler aufgenommen wird, wer am 1. Januar 
x 1935 mit Steuerzahlungen oder Vorauszahlungen 
i 100 der Zeit vor dem 1. Januar 1985 rückſtändig 
1 iſt. 
5 3. Oktober: Einreichung der Lohnſteuer ⸗ 
# anmeldungen über die im Monat September 


Abgabe zur Arbeitsloſenhilfe. 


ſtändige Steuerkaſſe, ſoweit ſie nich 
20. September e í 
10. Oktober: 


war. 
Einbehaltung der 


Bürgerſteuer 193 


pflichtigen ge 
ten Seite der 


teue 


mäß dem Vermerk auf der vier⸗ 


Zeitraum von mehr als 


6. B. Angeſtellte mit 


e rkarte. — Hierzu wird noch 
darauf hingewieſen, daß die Bürgerſteuer 
Arbeitnehmern, denen der Arbeitslohn 


Monatsgehalt) mit je / 
in den Monaten Jannar bis Dezember, und von 
den Arbeitnehmern, denen der Arbeitslohn für 
den Zeitraum von nicht mehr als einer Woche ge- 
hlt wird, in den Monaten Januar bis Dezember die 


i ; ti 7 : if d N H 
1934 einbehaltene Lohnſt euer, Eheſtandshi fe um 5 e a a 


15. Oktober: eee die Lohn ⸗ 

ſummenſteuer nach den im Monat September 
1984 gezahlten Löhnen und Gehältern. (Nur für- 
Gemeinden, in denen Lohnſummenſteuer erhoben 
t bereits am wird, z. B. Gleiwitz und Neiße.) 
. 15. Oktober: Kanal- und Müllabfuhr ⸗ 
gebühren. (Nur für Gemeinden, in denen die 
Kanal- und Müllabfuhrgebühren monatlich er · 
hoben werden, z. B. Beuthen.) 

20. Oktober: Abführung der Lohnabzugs. 
beträge und Eheſtandshilfe für die Zeit 
vom 1. bis 15. Oktober 1984, ſofern der einbehal · 
tene Steuerbetrag insgeſamt 200, — Mk. übers 
ſteigt. Außerdem Abführung der in der Zeit vom 
1. bis 15. Oktober 1984 einbehaltenen Abgaben zur 
Arbeitsloſenhilfe. 2 A 
20. Oktober: Abführung der Bürgerſteuer, 
in der Zeit vom 1. bis 15. Oktober er. einbe · 
halten worden ift, ſoweit die einbehaltenen Be- 
träge insgeſamt 200,— Mk. überſteigen. 


10. Rate der 
4 der Lohnſteuer⸗ 


von den 
für den 
einer Woche gezahlt wird 


darf man auch niemals auf den Preis 
nur eines Liſte 
achten! Man geh 
als Berater ganze 
bis zur teuerſten 
Gefahr läuft, niedri 
einander zu 

Und woran auch noch zu denken iſt: An die 
Muſter der Liſte iſt man immer gebunden, 
ſelbſt wenn fe ſpäter noch fo ſehr ent 
täuſchen. Den richtigen Eindruck vom Aus 
ſehen und der Qualität eines Stoffes z. B. be⸗ 
kommt man doch immer nur, wenn man das ganze 
Stück vor ſich ſieht. Wer alſo klug iſt, der 
widerſteht der Verſuchung, auf gut Glück einau- 
kaufen und ſich womöglich der orto⸗Erſparnis 
wegen mit einem graben 45 über feinen Be- 
darf hinaus einzudecken. iſt es zweifellos 
richtiger, Teine Mittel zufammenzu halten 
und fie erft zum Zeitpunk des wirklichen Waren- 
bedarfs einzuſetzen. 


Der Landwirt und der Gewerbetreibende, der 


5. Oktober: Abführung der Lohnabzugs⸗] 10. Oktober: Umſatzſteuervoranmel⸗ 4 
betrage und Eheſtandshilfe für die Zeit [dung und Vorauszahlung, und zwar für] T Vottesdſenſſ am Ghluße und Thora. Freuden Feſt ei 8 R er 
3 vom 16. bis 30. September 1934 ohne Rüdficht auf biejexigen Steuerpflichtigen, die monatliche UAn- in beiden Synagogen in Beulhen; dente 1 deer il 
A die Höhe der einbehaltenen Steuerbeträge. —|gaben machen. für den Monat September 1934, ; ee andel vertrauen, denn er bietet wirke 
ý Außerdem it die Abgabe zur Arbeitsloſen -und diejenigen Steuerpflichti die vi jä Sonntag: Abendgottesdienft 17,30; Montag: Morgen. | Qualiestswaren zit angemeffenen Peeiſen. Das 
3 ; l : j flichtigen, die vierteljähr⸗ gnttesbienft kleine Sonagoge 8, große Synggoge 9,0, heimiiche Fachgeſchäft nimmt dem Verbr ch 

; hilfe für Lohn- und Gehaltszahlungen in ber liche Angaben machen, für das 3. Vierteljahr 1934. Predigt und Geelenfeier kleine Eenagoge 9,80, große jedes Riſito 50 5 laßt ibm Muße 1 


I Zeit vom 16. bis 30. September cr. an das Finanz- 
w abzuführen. 

BF 5. Oktober: Abzührung der im September 
1934 einbehaltenen Bürgerſteuer an die zu⸗ 


—— — œꝙc — — 


Schonfriſt bis zum 17. Oktober 194. 
| apeme, e unb Brand: en 
vermögen euer ⸗ Zahlung fü 

Oktober 1934. pihi Pr 


Synagoge 10,45; Dienstag: Morgengottesdienſt große 
je 9, kleine Enmagoge 8,90; Montag und olens 
Monat tag: in der kleinen Synagoge 15; Montag: 
on endgottesdienſt 18; Dienstag: n 18; in der 
Woche: morgens 6,45, abends 5, 


— — — 


Augen zu fehen und mit dem Verſtand zu wählen, 
die Qualität der Ware mit dem Preiſe zu 
vet en . .. und erft dann den Bentel muf- 
zutun! 


— — 
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Annahmestellen: BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 
Ecke Kalser-Franz-Josefplatz, GLEIWITZ, Wilhelm- 
straße 61, HINDENBURG OS., Kronprinzenstr. 282, 


OPPELN, Ring 18, RATIBOR, Adolf-Hitler-Str. 20 
Annahmeschluß: 


6 Uhr abends in Beuthen OS. „Ostdeutsche Morgenpost, Sonntag, den 30. Septbr. 1934 


Elektrische ° 
Licht-Anlasen 


werden schnell, sauber und billigst 
ausgeführt durch die Firma 


Licht-Kraft-Radio 


RUE ERLERNT 
Nur Gartenstraße 4 — Tel. 4464 


In herrſchaftlichem Villen- 
grundſtück in idealer Wohn- 
lage Beuthens iſt zum 1. De⸗ 
zember d. J. komfortable 


4-Zimm.-Wohnung 


mit Zentralheizung u. Warm- 
wafferberjorgung, gr. Garten, 
Parknähe unweit Straßen- 
bahn, zu vermieten. Auskünfte 
unt. Fernr. 2851 Beuthen OS. 


i j ]Sude ‚in 
Eine Ein oder zwei Beutten d. sine 


Mercedes |mübl.Zimmer|5-5-Zimmer- 


Einfamilienhaus 


beftehend aus 8 Zimmern, Zube: 
hör u, Gartenland, ſo fort zu 
vermieten. Miete 37 RM. 
Auskunft erteilt: 

Ra wroth, k sat h 


Bth. im Weit, d. Stad 
Angeb. u. B. 201 
a. d. G. d. 8. Bth. 


Gleiwitz f 
Wilhelmstr. Ehe Niederwallstr. § | für nur RM 182.— 
oder 24 Monats- 


raten von le 


Mielgesuche“ 
d. Kinderloſ. Beamt. 


Geſucht zum 1. d 


e A RM 7.90 15. November cr.: Chep. ſucht preisw. Tarnowitzer Landſtraße Nr. 9. 
Seiler-Wäschemangeln ] tarsiers |4- oder . -Zmmer- Slatzer Bergland 
e Heißmangeln Druckichriftkoflenlos W ohnun 8 ni EEE 
ese guten. || MERCEDES 5 g: Bimmer, Küche, Zubeh., Garten- 
5 EP” schaffungmacheich II, WERK E 2, Et Angeb. mit Preis- land. 500,— Mark. Er Hriften an 
Ihnen durch günst. I in Zella-Mehlisifhür , 9. Penſion.) angabe u. Lage der[ Verkehrsverein Lewin. 
$ Zahlungsbedingun- f] Erzeuger der, füh: E AA £ B. 2010| Wahn u, , . — 
e e An- geb. u. 18. i 
eee re eee 1 d. b. G. d. 8. Bth. a. d. G. d. 3. Bth. Die vom gigarettenhaus Bergmann, 


Gartenſtraße Nr. 19, innehabenden 
Geſchäfts räume 

find ab 1, Oktober zu vermieten, 

Beſichtigung u. Angeb. erbeten an 
Anton Gladiſch, Beuth., Gartenſtr. 19. 
— 


Seiler’s Maschinenf. Liegnitz 154 [MERCEDES ELEKTRA 
Deutschlands grölte Spezialfabrik für Wäschemangeln. 


Bezirksvertretung: Suche 3- bis 42 
Mois Dolina, Beuthen. | Zimmer-Wohnung 
8 lim Beuth. mit Bad, Mädchenk. u. reichl. 


Spezial-Revaraturwerkstatt für 
alle Systeme 1, Nov 


. unt. B. 20 
gei. z. Verk. 
Herr unſ. Zigarr. 
a. Wirte u. Private 


Wir warnen 


davor, den 17 1 i $ i 25 
Anteigen her 7 - 
ügen. isabschriften. Liehtbilder I H. Jürgensen & Co., 
i g rien auf der Rückseite Hamburg 22 


Namen u.AnschritüesBewerbers tragen A| Heimarb. vergibt Verl. im Neubau, Nähe d. Bahnhofs 
Vitalis München 13 in Beuthen, ſofort geſucht. 


Vorn. Tätigk. v. eig. Angeb. unter B. 2026 an die 
Büro. Verdienſtmgl. Geſchſt. dieſer Zeitung Beuthen. 


4-5 : Zimmer: 
Wohnung 


Wohnung, 


1, Etg., Parknähe, 
zu vermieten. Mo: 
natsmiete 110 Ml. 
Angeb. u. B. 2016 
a. d. G. d. 3. Bth, 


deutsche Volks- 
Schreibmaschine 


Orga-Priv 


1 Sete 


Eine der bedeutendſten deutſchen 
Lebensverſicherungsbanken ſucht 400 Mk. mon. u. m. 
einen gebildeten tatkräftigen errn ] Anfrag. an Ludw. 
mit tadelloſer Vergangenheit, nicht! 


DD »in 
über 40 Jahre, voller Initiative 5 Ar feudale ln. 1 Wohnung 
j3 * ’ L * , . rg / m. 2 1 =4! Zu 

3-Zimm.-Wohng.\9. > 


za eee akquiſitoriſcher ? 
Begabung zur Beſetzung eines n i ä 
| 8 Lehrmädehen. [mss 1 ete um Zimmer-Wohng.|Räse Ben. Beu 
wenn mögl., Nähe don rubig. Mieter)iben, mit for 
für Damenſchnei'⸗ d. Haupt-Bollamts.| (3 Erwachſ.) zum heizung 


a selbständigen Inspeklorates. 
derei geſucht. Ang. m. Breisang.|dl- Ad: + $ letet la D 


` 3 fehe Besige von 
M. 120.—, außerdem Fahrt⸗ 
t. B. 208 Angeb. 2009 [Fiedler Beuth. 
Beuthen OS., Set. d. 8 "AT a. d. G. d. Z. Bth. Gymnaſtalſtraße 1 
Redenſtr. 28, II. I. 


Modell 7 


koſten, Proviſionen. 
Wir verlangen: unermüdliche 
Arbeitskraft, nach Möglichkeit 
fachliche Vorbildung. 


e e ursche Olprieh- Piano: 


Lebenslauf u. Erfolgsnachweiſen nicht unter 18 J., 
Fabrik Glatz 


Prospekte 
zugebedin en 


unt. B. 1985 a. d. G. d. Ztg. Beuth. ehrt. u. teig., tann 
ſich als Zug ver ⸗ 
käufer zum fe 
fort. Antr. melden. 


Bahnhofs Preisliste od 
buchhandlung, 


—sv5svr̃ rn— —ů ä — nu 
Beuthen DE. Schöne, ſonnige u. 
preiswt, 2e, 2% 


Aan. Woi Umm den; e 


kostenlos duroh 


er Vertreterbesuch u nverbindlioh 


— 
Sviſeus⸗ 


Vertveter a Fe 
mit Beigel. ſofort Zu erfragen: 
it Beigel, Wil- reichl. Nebengelah, od. ſpäter zu ver: 
erſahren und bei Frifeuren in Led. Chauffeur deimplah®, pte, Ev il preis. miet. gu erft, Beil grany COME thn 


Oberſchleſten beſtens eingeführt, R NN A 
Gieſcheſtraße 25, 
Telephon 4510. 


Piekarer Straße 42, 
1. Etg., Tel. 3800. 


Schöner, großer 


u vermieten. 
Bahnhof · 
I. links. 


gut. Wagenpfleger,ſzu vermieten. wert 3 
wird von großer Elektr.⸗Geſell⸗ſicherer Fahrer, mit Karl Mainka, Bth Beuthen, 
ſchaft zu günſtigen Bedingungen re er Wilhelmplatz 8. Ifteaße 82, 
geſucht. Angebote unter B. Stellung zu Berf. enn $ 

N. N. 7188 an Ala, Berlin W 85.1] Wagen. Angeb. u. 


Zimmer nach vorn fi 
Jüngerer, gewandter Mählierle Zimmer gelegen, für {oforti 
zu 


vermieten. R 
Kaufmann E. Nowak, Beuth 8 
iſtenz als Ge · . . 4874. Beuthen, Bahnhof inserieren 
: Erak e eA Srforbder- Sräupnerftraße 8 ſtraße 82, I. links. bringt Gewinn! 


lich 8000—5000 RM. Spar · 10 
einlage, Ausführl. Bewerbg. Komfortab 


u: Ala Ane 1 6. | $ h 
e SEE 6-Zimmer-WOnuRd 
mit reichl. Rebenge 


C 
Pachtangebote 


Schöne helle Tischlerwerkstätten, 


auch als Lagerräume etc. geeignet, in 
Induſtrieſtadt Oberſchl. zu verpachten. 
Einrichtg., Maſchinen evtl. zu verkauf. 
Angeb. u. B. 2019 an d. G. d. 8. Bth. 


F A ͤ TRETEN RESET Fr 
Die kleine Anzeige 
ist der große Mittler unter den Menschen 
—— u——— -ä4——ͤ— . —¼ãj 


Geschäftsverkäufe 


Sn Oppeln ift ein flottgehendes 
Kolonialwaren- und 


Feinkostgeschäft 


in allerbeſter Lage an kapitalkräftigen 
Fachmann bald 
zu verkaufen. 


Angebote unter 3. 3. 347 an die Ge 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 
— — S 


Inkassostellen 


Gefl. Ang 
in Oberschlesien errichtet alte Vers.-Ges., welche eg 2 Heſce een 
Branchen betreibt. Von gut beleumdeten beter 8 eitung Beuthen DS. 
Herren, die in der Lage AN die zugeteilten - 


Bestände mit Erfolg auszubauen, (ee 


itten wir Angeb. u. B. 2011 a.d.@.d.Z.Beutben. í | j fa | ef 


„mit gen · 
Beuthen, Be ort 


tralheizung, 
zu vermieten. 


epote unt. 


Für 1. Oktober d. J. wird für Baufirma in 
Beuthen OS, eine ; 


Kontoristin || sr aan mi 


gesucht, welche mit allen Arbeiten vertraut an die Gſch 
sein muß. Nur Bewerberinnen, die einige eg 
Jahre Praxis haben, eine ernste Dienstauf- S Lage d. Haup 1 12 
fassung besitzen, beste Empfehlungen en 
N können, unter ee ; mi 

er geleistet, WO je Kellerräum, fom. Wohng . e e Hd Beben. 
melden. Angebote unter B. 1999 an d e ee f ne, ebe 
Geschäftsstelle dieser Zeitung Beuthen OS. Brande pu rem. 125 amel a ae 4 ji 32 20 
Beuth 108. 


UGH SIE 
5'/.-Zimmer- AUG wissen, 


daß die 
bellebteste 


gogon Monats- 


zu haben Ist, 


unverbindlich und 


Orga, Breslau 2 


Tauentzienstraße 54 


Fast 2 Millionen Mark Darlehen 


find bisher an Bavaria-Zwedipater langfriſtig und 
unkündbar gegeben worden. Wollen auch Sie daraus 
Nutzen ziehen? Schreiben Sie mir! 
Bavaria⸗Zweckſpargeſellſchaft mbH., Nürnberg, 
„Vertr. Edgar 
Hohenzollernſtraße 8. 


- schaft soll doch einen vorteit- 
G E L D Inserieren haften Eindruck gewinnen —ı 
von AM, 100.— bis RM. 3 000.— 
mil, RM. 1.25 pro RM. 100.— rück 
zahlbar. Koſtenloſe Auskunft und Be⸗ g 
ratung durch 
A. Thimel, Beuthen DS, 
Kalſer-Franz.Joſeph⸗ Platz 10. aller Arten von — 
Dl gebrauchten Säcken Im geschäftlichen und privaten 
Lt. Reichsgeſetz für Zweckſparunterneh 1. Oberiäl. Sad- 
mungen der Alice duch sheri s großhandlg. Isaak 


Gen. 


Ihren Rad lo- rat durchzusehen 
oder ee A lassen durch die 


Spezial-Reparaturwerkstätte 


Neubau (steuerfrei) 


6 Zimmer, Diele, Parkett, Bad 
mit Gastherme, Zentralheizung, 
große Veranda, Garage, Wasch- 
küche, gr. Boden, 230 qm Nutz- 
fläche, mit gr. Garten in Villen- 
vorort Breslaus, sofort bezieh- 
bar, bei 6000.- RM. Anzahlung 
zu verkaufen. Näheres: 


M. Günther |f|srundstück 5 PelzwerkltätteLedheim § 


Breslau, Neudorfstr.117 


Licht-Kraft-Radio 


Nur Gartenstraße 4 - Tel. 4464 


Die einspaltige Millimeterzeile kostet 0.10 Rmk., 
Chiffregebühr 0.30 Rmk. — Für Stellengesuche 


und einspaltige private Anzeigen aller Art gelten 
ermäßigte Preise laut Tarif. 


Grundstücksverkehr ` 


In befter Wohnlage von Beuthen OS. iſt ein 


Doppel-Wohnhaus 


(Villengrundstück) mit 4 großen, tome 
fortablen Wohnungen u. herrlichem Garten 
unter günftigen Bedingungen zu verlaufen. 
Beſte Kapitalsanlage. Gefl. Angebote von 
ernſten Intereſſenten unt. A. Z. 1000 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Seit 1875 führende Marke 

8 Sorten: „Weiß“, 
in „mit Kräuter- 
geschmack“ 

und „mit Wein® 

gibt mit Wasser verdünnt 


Tafel- essig 

für Seinſchmecker 
mild im Geschmack. 
wasserhell, keimfrei, klar, 
und unbegrenzt haltbar. 
$ Sparsam Verbraud, 

bequem und billige 


in beficpig, Grope bil Pelziachen ab 55. 
ſchöne Waldlage, 


lebe Bato n Echte Fohlenmänlel ab 175- 
— Breslau, A Echte Persianermäntel ab 675.- 
S. Sindemann, chte Persianerlelle ab 30.- 

er braungef. Halbpersianer 9.50 


Dyhernfurth a. O. 
j M Umarbeitungen und Repara- 


N Gutgehendes 
turen bekannt, reell und billig 


Geschäfts- 
l| Bäckerei- 


ſofort zu verkaufen 
evtl. zu verpachten. 
Angeb. u. B. 2032 
a. d. G. d. 8. Bth. ] 


e > 


Breslau 
nur Tauentzienplatz 14, I. Etage 


i. H. Pschorrbräu 


Der gute Druck 


Ihrer Briefbogen und Besuchs · 
karten, Prospekte u. Kataloge, 
Flugblätter und Preislisten ist 


von entscheidendem Einfluß 
auf den Erfolg. Ihre Kund« 


ietrich, Beuthen OS., 


bringt Gewinn das Aeußere und die Qualitat 


Ihrer Angebote mũssen deshalb 
10 übereinstimmen. Lassen Sie 
ENRILE] Ihre Drucksachen bei uns het- 
stellen; unsere Leistungen 
werden Sie befriedigen, 


in- und Verkauf 


Leben entscheidet über Erfolg 
oder Mißerfolg immer 


Herszlikowiez, 


weh Seh, ser fer gule Eindruck 
Tellkaberschaft 500—800 hofſtr.6, Tel. 2782 gu 


Bo- jan gutem Fabrik- ? 
unternehm. ift erb-[werd.gef.a.Privat- 


tshalber ſofort hand geg. g. Sicher N 
2 15 000, 1 — beit u. Zinf, Ang. Gashadeofen Verkäufe j TR 
bar zu verlaufen. unt. B. 2033 an d. zu kaufen gefucht Guterhaltenes f 

Angeb. u. B. 2018 gſchſt. d. Ztg. Bih Angeb. u. B. 2084 
a. d. G. d. 8. BtH.linferieren hat Erfolg! Ia. d. G. d. 8. Bth. 


größt. Spezialgeschäft Überschl. 


ask Sad-Leibintritut| Verlagsanstalt Kirsch & Müller GmbH. 


Mod. Flickanſtalt 


Beuthen% 


„ Kaiſ.-Frz. 
Joſeph- Platz 8, III. Krakaunrser.9. 


er 
Radio-Ingenieur 


Ing. 

Bth., Redenſtr. 36, und war als Radio- 
parterre links. |Prüffeld- Ingenieur 
in ＋ 2. groben Fa- 

H 2 bi tätig. Daber 
wassich nichtdurch | fachmänn, bedient, 


eine kleine Anzelge 
verkaufen ließe 


— ee 


nr 7 57 ursche 
i! foryenpost 


Höchste zeit ® 


der Firma 


Lager sämtlicher Apparate 
der letzten Funkausstellung 


Iſtdeutſche Norgenpoſt Nr. 266 


30. September 1934 


Treundschaltstahrt nach Südosten 


Ungarn am Kreuz 


Wir hatten das Glück, in Budapeſt die 
St.-Stefans-Woche 


bie größte ungariſche Nationalfeier mitzu- 
erleben, die ihren Höhepunkt am 20. Auguſt mit 
der großen Prozeſſion hat. An dieſem 
Tage wird alljährlich die „unverſehrt gebliebene 
Hand“ des heiligen Stefan, des erſten ungariſchen 
Königs in einem Baldachin aus Gold und Edel⸗ 
ſteinen, in feierlichem Zuge von der Kapelle der 
Königsburg in die Krönungskirche getragen. Das 
ift nicht lediglich eine römiſch⸗katholiſche Beremo- 
nie, ſondern eine Nationalfeier, zu der ganz 
Ungarn wallfahrtet. Bezeichnend iſt, daß an 
diefer Prozeſſion ſämtliche Mitglieder der Regies 
rung, an der Spitze der Reichsverweſer teil⸗ 
nehmen, trotzdem ſie faſt alle der reformierten 
Konfeſſion angehören. 


Die ganze ungariſche Nation erlebt ſich 

in dieſer ergreifendſten, ſchönſten, farbig⸗ 

ſten aller Prozeſſionen als im Rahmen 

einer immer mehr international werden⸗ 

den Veranſtaltung, die Gäſte aus aller 

Herren Länder in ihren Nationaltrachten 
ſieht. 


In aller Frühe wird das Burgviertel abgeſperrt, 
und bis zur Mittagsſtunde erlebt man dann ein 
Aufgebot an hiſtoriſchen Koſtümen, an Volks⸗ 
trachten, an kirchlicher Prunkentfaltung, an 
militäriſchen Schauparaden, an diplomatiſcher 
Repräſentation, das ganz ohne gleichen und 
unbeſchreiblich iſt. In dem glanzvollen Zug der 
kirchlichen, militäriſchen und bürgerlichen Wür⸗ 
denträger des Landes in ihren uralten, mit 
reichem Geſchmeide, den Prachtſtücken der be- 
rühmten ungariſchen Goldſchmiedekunſt 
(Dürers Vater war ein aus Ungarn ſtammender 
Goldschmied!) geſchmückten hiſtoriſchen Gala- 
gewändern miſchen die Bauerngruppen des Volkes 
grelle, farbige Pracht und bekunden, daß alle 
Bürger Ungarns mit Herz und Seele ver- 
ſchmolzen ſind im nationalen Gedanken und in 
ber Liebe zu ihrem Vaterland. Hier hat der 
Ausländer die beſte Gelegenheit, 


Ungarn — ein Land 
zwischen Ost und West 


gewiſſermaßen in Konzentration kennen zu lernen, 
gewiß nicht den Alltag, aber doch den Elan, mit 
dem man Feſte zu feiern und ſich zu ſchmücken 
weiß; und das ift für ein lebensfreudiges und 
Aſthetiſches außerordentlich begabtes Volk wie das 
ungariſche doch ſehr aufſchluß reich. Uralte öft- 
liche Pracht in weſteuropäiſchem Rahmen wird 
entfaltet in Erinnerung, daß 


der erſte große Ungarnkönia vor tauſend 
Jahren ſeine Nation zum Chriften- 
tum bekehrte 


und damit die Kraft und das Talent des aus 
bem Oſten ſtammenden Magyarentums in den 
Dienſt der weſtlichen Kultur ſtellte. — Am Nad- 
mittag folgen dann eine Reihe von anderen inter- 
eſſanten Veranſtaltungen: Ruderregatta, Pferde⸗ 
polo und das Pferderennen um den St.⸗Stefans⸗ 
Preis. Abends ſpiegelt die Donau von den 
Höhen der Berge ein Feuepwerk wider, wie 
wir in Deutſchland es in ähnlicher Pracht erſt 


Vergleiche auch „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ Nr. 282 
A i 


bei den großen nationalen Seiten des vergange- 
nen Jahres kennen lernten. 

Einen Vorgeſchmack all dieſer Herrlichkeiten 
bekommt man durch die in der St.-Stefans⸗Woche 


allabendlich im Stadt⸗Theater aufgeführte, bereits 


weltberühmt gewordene Volkstrachtenrevue 
„Perlenſtrauß“, die in 11 kleinkunſtartigen 
Bildern Volkslied und Volkstanz aus den 11 ver- 
ſchiedenen Komitaten zur Darſtellung brinat — 
vom Volke ſelbſt, von Bauern- und Hirtengruppen 
(Cſikos, Gulyas und Juhaſz), die in dieſer Woche 
nach Budapeſt kommen und als Angebinde, als 
Huldigung für Hungaria dieſe entzückenden Spiele 


Von Paul 
Dresden 


HR +) 


Niehaus, 


breit, ſodaß man zuweilen die Ufer aus dem] Ausmaße der Hortobagy mit ihrem braunen, 


Geſichtskreis verliert. Offen und ſonnig, nur 
in der Weite eingerahmt von heiteren Wein- 
bergen, ladet er ein zu heilendem Bade: auch 
der Balaton wird von mineralhaltigem und radio- 
aktivem Grundwaſſer geſpeiſt. Seine Ufer ſind 
ſeicht, ſodaß man weit, weit hinausgehen muß, 
ehe man den Grund verliert, und ſadaß das 
Waſſer außerordentlich lau iſt. So entwickelt ſich 
an dem 196 Klm. langen Strande ein tnter- 
nationales Badeleben; die ungariſche Ariſtokvatie 
hat hier ihre Villen, und immer mehr wird 
der Balaton auch vom weſteuropäiſchen Reiſe⸗ 


Kesselpauker eines ungarischen Husaren- Regiments 


mitbringen, unverfälſchte Volksweiſen in den publikum im beſonderen als das Paradies der 


Nationaltrachten. 
Budapeſt iſt als 7 


Stadt des Nachtlebens 


berühmt oder — berückſichtigt. Nun, wenn man 
die Zeit der Stefans⸗Woche als Maßſtab anlegen 
darf, und dem ſollte ſo ſein, denn ſie bildet den 
Höhepunkt des Fremdenverkehrs, dann 
ſcheint es neuerdings damit ein wenig zu hapern; 
all die mondänen Vergnügungsſtätten waren To 
ziemlich leer. Aber der wahre Freund Ungarns 
und Budapeſts und vor allem der, der das 
Wiedererwachen einer neuen, erdverbundenen 
Jugend in ganz Europa hoffnungsvoll begrüßt, 
wird das weniger bedauern als der Fremden- 
verkehrsfachmann. Es ſcheint, als ob die typiſche 
Amüſierinduſtrie, eine Fiebererſcheinung 
der Nachkriegszeit, überall ſchwere Kriſen 
durchzumachen hat und als ob ſich die arm ge⸗ 
wordenen, aber lebenswilligen Völker wieder 
auf die wahren Quellen der Freude beſinnen. 


Wir gehen hinaus an den Balaton ⸗See, 
auf die ſtaatlichen Geſtüte und Meiereien, 
hinaus in die unendliche Hortobagy, überall 
hin, wo das echte Leben Ungarns pulſiert. — Die 
Auto⸗Cars, die uns hinausbringen, find nicht ganz 
von der techniſchen Vollendung. die wir in 
Deutſchland gewohnt find; an manchen techniſch⸗ 
wirtſchaftlichen Dingen merkt man, daß Ungarn 
erſt am Anfang einer Entwickelung ſteht, und wie 
ſehr und wie gern es auf die Freundſchaft gerade 
mit Deutſchland angewieſen iſt: alle kosmetiſchen, 
optiſchen und phototechniſchen Markenartikel 
haben deütſche Herkunft. 

Der Balaton ⸗(Platten⸗] See ift das dent- 
bar idealſte Waſſerſportgelände, er iſt nicht nur 
der größte See Ungarns, ſondern ganz Mittel- 
europas, 79 Klm. lang, im Maximum 14 Klm. 


Kinder entdeckt. Balatonföldvar Ti- 
Hany (wo der unglückſelige Harl IV. feine 
letzten Tage auf ungariſchem Boden verbrachte), 

iofok, Lelle — Ort r ich an Ort, 
Billa an Villa zwiſchen 8 ſonnigen 
Molen, kleinen Wäldern, Tennisplätzen .. Berg- 
romantik findet man am nördli Ufer. Und 
darüber die beſtändige Sonne Ungarns! Ein 
wirkliches Paradies für Erholungsbedürftige. 

Wer einen „Pferdeverſtand“ hat, muß unbe- 
dingt hinaus nach den ſtaatlichen Geſtüten Kis⸗ 
ber und Babolna im Weſten von Budapeſt. 
Dort findet man 


Rennpferde von internationalem 

Ruf, Zuchthengſte im Werte von 250 000 

bis 300 000 Pengös, Lipizzianer 

hengſte und arabiſche Vollblüter nr- 
alter Zucht. 


Vor allem in Babolna ſind die Einrichtungen 
in ihrer Sauberkeit und Diſzipliniertheit geradezu 
muſtergültig; wie mit der Pinzette ſcheinen die 
Strohſchütten zurechtgelegt, und die Ställe find 
fait durchgehend aus dem ſchönen roten Marmor 


Ungarns, ohne der Eindruck ſinnloſer 
Protzerei entſtünde. Eine unvergleichliche, tojt- 
bare Sammlung von Zaum- und ttelzeugen 


gibt einen Begriff von der Reitkunſt aus allen 
Zeiten in ganz Europa ſchlechthin. Intereſſant 
ft übrigens ein Reitſgal, in dem neben dem be, 
kannten Mahnbild „Ungarn am Kreuz 
auf die nackte Wand das Nationalgebet aufge 
ſchrieben äft, in ungariſch und in franzöſiſch, der 
Sprache von Trianon: Je crois en la resurrec- 
tion de la Hongrie. 


In der Pußta, 


in der Hortobany nehmen wir Abſchied von 
Ungarn. Das iſt wie ein Inbegriff: nicht immer 


„ſchön“ im romgntiſchen Sinne und dennoch 
zauberhaft iſt dieſes Land. Unendlich die 


verbrannten Steppengras, auf dem dennoch Schafe 
Rinder und Pferde in wilder Zucht 1 
Am Horizont heben fih Bäume und Häuſer in 
ie Luft hinein — leichte Luftbrechungen, Vor⸗ 
ſpiele zu einer Fata Morgana. Wie ein 
Meer umfängt uns die Ebene, und wir glauben 
uns verlaſſen von aller menſchlichen Ziviliſation, 
fern allen überfeinerten Lebensanſprüchen. Wie 
eine Daſe iit uns dann eine jener Cfardas, der 
Heideſchenken. in denen der echte Gulvas 
im offenen Keſſel über Holzkohlenfeuer gekocht 
wird und wo ein Mädchen des Volkes uns 
Lieder fingt, die wir nicht verſtehen, die uns 
aber ergreifen, weil das Volk unmittelbar daraus 
ſpricht. ein Volk, das ſeine dürftine Heide ſo heiß 
liebt wie wir unſere Wälder oder die See. Ro- 
mantik der Pußta — das iſt etwas Inhaltarmes, 
weil fie ohne Gegenſätze ift und nichts bedeutet 
als glühende Sonne, verbranntes Gras, Zieh- 
brunnen. gehörntes Vieh und bettelarme Hirten: 
dennoch iſt dieſe Romantik ungeheuer in ihrer 
Eindrucksgewalt, weil ſie grandios iſt und ernſt⸗ 
erhaben, fern allem Niedlichen. — Debrecen 
iſt der Mittelpunkt dieſer einzigartigen Land- 
ſchaft. Nirgends wurden wir in Ungarn ſo herz⸗ 
lich aufgenommen wie hier. 


Die Freundſchaftsbezeu gungen 
wollten kein Ende nehmen, und alles 
mußten wir ſehen, worauf die Debre⸗ 

einer ſtolz ſind. 


Und ſie haben Grund ſtolz zu ſein auf ihren 
wunderbaren Univerſitäts Neubau, auf das 
Deri-Mufeum, auf die moderne Anlage 
ihrer Pavillon Kliniken und auf die rieſige 
Badepark Anlage, mit die ſchönſte, die wir in 
Ungarn überhaupt geſehen haben. Das war ein 
Abſchied. der uns das Scheiden von dieſem gaſt⸗ 
freundlichen Lande ſehr ſchwer machte, der aber 
unſern Willen befeſtigte, noch oft wiederzukom⸗ 


t| men, denn man fühlt ſich als Deutſcher in Ungarn 


wie zu Haus, man weiß. daß man gern 
geſehen wird, nicht nur als zahlender Gait, fon- 
dern wie ein Freund. dem man alles. alles und 
nur das Beſte bieten will, das dieſes arme, ge⸗ 
quälte und dennoch geſegnete Land zu geben bat. 


Das Recht der alten NS 9. 
Kämpfer 


„Der Stellvertretende Reichsobmann der 
WEBI. und Organiſationsleiter der VƏ., Claus 
Selzner, erläßt eine wichtige Sonder⸗ 
mitteilung an alle Landesobmänner der 
a? und Gaubetriebszellenobmänner, in der 
e eißt: 

„Gemäß Anordnung des Stabsleiters der PO. 
und Führers der Deutſchen Arbeitsfront vom 
13. Dezember 1933 follen nur Parteigenoſ⸗ 
fen Mitglieder der NSBO ſein Es find zur Zeit 
noch die Vorarbeiten im Gange, die den 
Einbau der verdienten NSBO.⸗Kämpfer in die 
Partei nachträglich ermöglichen ſollen. 

Als durchaus notwendig erweiſt es ſich jedoch. 
grundſätzlich darauf hinzuweiſen, daß den Mitalie⸗ 
dern der NSBD, die ſich oft jahrelang vor der 
Machtübernahme als Vorkämpfer für den Natio- 
nalſozialismus in den Betrieben und damit als 
Kämpfer für die Bewegung bewährten, die gleiche 
Anerkennung zuteil werden muß wie den Mitglie- 
dern der NSDAP. 

Der NSBD.-Rämpfer von der Zeit vor der 
Machtübernahme ift ideell den Barteinenoi- 
jen gleichzuſtellen. Ich bitte die NSBO.⸗ 
Obmänner darauf hinzuwirken, daß der vom 
Stabsleiter der PO. und Führer der Deutſchen 
Arbeitsfront ausgeſprochene Grundſatz Beachtung 
—. „Die NSS. führt die Deutſche Arbeits. 

0 “ 


Zur Erinnerung an die Verſenkung 


— und seine Besatzung 1914 
ber brei engliſchen Panzerkreuzer vor 20 Jahren, — 18 Mann der Bejagung feierten vor dem Weddigen⸗Denk mal in Herford ihr Wiederſehen. 


Feſt⸗ Empfang für Bed 


Nach der polnischen Erledigung der Minderheitenfrage 
[Telegraphiſche Meldung) 


Warſchau, 29. September. Die halbamtliche 


„Gazeta Polſka“ hebt als wichtigſtes Ereignis | fach 


der Genfer Ausſprache für Polen die 
Erledigung der Minderheitenfrage 
hervor. Durch die Ablehnung der Ausdehnung 
des Minderheitenſchutzes auf alle Staaten ſei die 
Beckſche Erklärung in Kraft getreten, 
daß Polen ſich nicht mehr durch die Kontrollrechte 
des Völkerbundes auf Grund des Minder⸗ 
heitenſchutzbertrages verpflichtet fühle. Polen 
habe in Genf zwei Möglichkeiten geſtellt: 
Sonepar Minderheitenſchutz in allen Staa- 
er 
Ablehnung der Mitarbeit am Minderheiten- 
in Polen. R 


ten 


Die polniſche Haltung fet völlig klar und eins 
ah: Polen lehne die Durchführung 
aller Beſchlüſſe ab, die auf Grund des Min- 
derheitenſchutzvertrages gefaßt würden. 
Außenminiſter Beck, der am Sonntag in War⸗ 
ſchau eintrifft, wird auf allen Bahnhöfen inner⸗ 
halb Polens von der Bevölkerung begrüßt 
werden. Ein beſonderer Maſſenempfang findet in 
Warſchau ſtatt. Alle großen Verbände fordern 
die Bürger auf, Beck zu begrüßen. Polen gebe 
allen Bürgern gleiche Rechte, habe aber jetzt in 
Genf die Einmiſchung dritter Perſonen in ſeine 
inneren Angelegenheiten abgelehnt und damit die 
letzte Spur der politiſchen Abhängigkeit entfernt · 


Die Morgenpast- funkt 


Der Reichsbauernführer Walther R. Darr é 

bat den Reichsarbeitsführer. Staatsſekretär 

ieri, als ordentliches Mitglied in den Reichs⸗ 
ernrat berufen. 


Zwiſchen der Deutſchen und der Argentiniſchen 
Regierung iſt ein Abkommen über den Han⸗ 
dels. und Zahlungsverkehr unterzeichnet 
worden. Das Abkommen wird vom 20. Oktober 
1994 ab vorläufig angewendet. Es wird ſchon 
jetzt darauf hingewieſen, daß das Abkommen 
weſentlich von dem Gedanken unſerer oh- 
ſtoffſicherung aus Argentinien getragen ift. 


* 

Durch Erlaß des Führers und Reichskanzlers 
ift bei dem Reichsjuſtizminiſterium das Rei ch s- 
juſtizorüfungsamt errichtet worden dem 
die Oberleitung der erſten juriſtiſchen Staats⸗ 
prüfung und die Abaepne der großen juriſti⸗ 
ſchen Staatsprüfung obliegt. 

x 


Die deutſch-engliſchen Wirtſchaftsverhandlun⸗ 

gen in Berlin ſind de ien e aus- 

eſetzt worden, um der britiſchen Abordnung 
Gelegenheit zu geben, ihrer Regierung Bericht zu 
erſtakten und neue Weiſungen einzuholen. 

* N 

Zu der Frage einer Anwerbung britiſcher 
85 Sgaxgebiets erfährt Reuter, daß dieſe 
gelegenheit Groß. Britannien nicht be ⸗ 
treffe, da fih das Erſuchen der Saarkommiſ⸗ 
fon nur an Staaten gerichtet habe, die eine 
deutſche Bevölkerung Haben bezw. in 
denen Anwärter zur Verfügung ſtehen, die 
deutſch sprechen können. 

* 


Die Kennziffer der Großhandelspreiſeſ 


ſtellt ſich für den 26. September 1934 (1913 = 
100) auf 100,7; fie hat ſich gegenüber der Vor 
woche (100,3) um 0,4 v. H. erhöht. 


Der frühere Generallandſchaftsdirektor von 
Dippel wurde zu zwei Jahren Gefängnis, 
15000 Mark Geldſtrafe, Aberkennung der Fähig⸗ 
keit für Bekleidung öffentlicher Aemter auf die 

er von drei Jahren und zur Tragen der 
Koſten des Verfahrens verurteilt. 


* 
Das vom Hanſeatiſchen Sondergericht ausge 


ſprochene Todesurteil gegen den Terroristen |; 


Johann Wilhelm Jaſper, geboren am 28, Jas 
muar 1898, zu Meldorf, iftim Hofe des Unter- 
ſuchungsgefängniſſes durch das Beil vollſtreckt 
worden. 


j * x 

Ein Feuer, das in den Ausrüſtungswerkſtätten 
der Hamburg Amerika ⸗-Linie am 
Reiherdamm im Hamburger Hafen 
war, konnte gelöſcht werden. Das Feuer kam in 
einem Lager- und Packraum auf bisher ungeklärte 
Weiſe zum Ausbruch und nahm ſchnell größere 
Ausmaße an. Der Packraum, in dem Porzellan 
verpackt wurde, iſt vollkommen ausgebrannt. 
Das an den Lagerraum angrenzende Filmlager 
iſt nicht in Mitleidenſchaft gezogen. 
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Mantel-Boucl& 
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Wi olle, 140 cm br., 


5.50 


‘Crêpe 
Spiral, der ele- 
Vote Kleiderstoft, reine 


Crêpe Riva 


der aparte Kleiderstoff, 


Ca, 130 em breit, i olle, 130 
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140 = breie, en sche Muster, 70 cm breit, 80 70 em b ., 68. 59 3 cm t 89 3 waschen, nad 
Š t- 2 f om 
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gorger. Die Shwimmbä 
taatsangehöriger für die Hilo e ten Beſuchs. 


ür Her 


Shen noch Neuheit 
chönheit der Farbe 


Mantelvelour Melange 


reine Wolle, 140 cm br. > 


Der deutſche Geſandte in Wien, von Papen, 
iſt für einige zur Jagd bei Bekonnten in 
Gfenpeſt eingetroffen und hat bei dieſer Ge- 
legenheit ben Miniſterpräſidenten Gömbös 
einen Beſuch abgeſtattet. 

* 
* 


In dem Deviſenprozeß gegen „Sprit ⸗ 
1 te der Etootsommelt 
a 


webe 570 Ja 15 Jahre 
Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverluſt nnb) Siheryagi 
derwahrung neben Geldſtrafen von einer Million 
und 350 000 RM. Rund fünf Millionen Pr. 
mark feien an Effekten aus Holland enge ont 
und in Deutſchland zum unſerer Wäh⸗ 
rung verkauft worden. 
. 


Am Freitag wurden die Leichen der beiden 
Bundeskanzler Seipel und Dollfuß in 
die Stephanskirche gebracht, wo ſie zur 
Beſichtigung durch die Bevölterung aufge⸗ 
bahrt wurden. 


* St 1 ie: A 8 
a meilter mi n en Anteil an 
Auch der zweite Tote aus dem Schnellzug den Vorgängen im Waſſer; T felder Geſellſchaft 


Ventimiglia—Paris, ein gewiſſer Betlam ini 
ift ein jeit Jahren geju ter Mörder. Betlamini 
at im Oktober 1923 

lb bei Brüſſel ermordet und war ſeitdem ſpur⸗ 
los verſchwunden. * 


Ueber England iſt mehrere 
en der Aue 4 2 „ 


mgebung erfreuen ſich eines unerwartet lebhaf- 


= x 
Der amerikaniſche Kriminaldetektiv Iohn- 
ſon hielt ſich in Bautzen und Kamenz auf, 
um Erkundigungen über das Vorleben des in 
die Lindbergh⸗Angelegenheit verwickelten Bruno 
Richard Hauptmann, der aus Kamenz ne 
bürtig iſt, einzuziehen. ERRES 


f i löffeln von Papptellern ejen. 
den aii, SARN ifoliert und — einem 
beſonderen Wärter * werden. 


In Paris lam es zwiſchen Mitaliedern einer 


politiſchen rechts gerichteten Organiſation und gau 


if er Schießerei. Drei Per. 
Ionen blieben Ihper bericht auf den Blas. Ihr 
Zustand wird als boffnungslos bezeichnet. 
* 


; ſoll eine Maſſenvergiftung 
von ne pr ant geweſen fein, Der fü her 
Pächter des ainos ſoll verſucht 8 3 
Bibliothekar des Kaſinos dazu zu e 5 
lichen Speiſen, die an einem beitimmten . ei 
Dffinieren borgejebt 91 DED- C 
betum sien, Wlan eit man Nic) noch nicht im 
klaren. 


* 
1 ten des lettländiſcher 
Der kürzlich rig 1 frühere Ein 10 


Geſandten in 
— 


e Viana 


1 — Geliebte in einem 


er in London und d 


i dern. Kleiderstoff, Freine Wolle, cd 92 cm 


6 j RN * * Tt. A à | 
i . or 
g N 
She Außenminiſter Beelen wird von der[Pamir-⸗ Hochland wurden mehr als 50 Adern = 
I a gan Demean janitor von goldhaltigem Quarz entdeckt. CAKE 
der zum nkaufs von en für ; ; 18 ; 2 
die Lettiſche Sozialdemokratiſche Partei zur Ver- Die e e hat bisher noch keine ; $ 
Cufporinng gebenen 7 Stellung zu den ie 8 über 
FRE: j y den Verkauf der chineſiſchen Oſtbahn genom- 
der amerilaniſche Leiter der Luftſchiffahrt⸗ men. Die Behauptungen der engliſchen Preſſe 
lung, im Handelsamt, Mitchell, ſchlägt die Sowjet-Union beabſichtige nad dem Verkauf 
vor, 2 Rieſenluftſchffe vom Zeppelin Typ er-] der Bahn Mandſchukno anzuerkennen, wer⸗ Re 
bauen zu laſſen, die in den Dienſt eines weltum⸗ den als unrichtig bezeichnet. t pa y 
ge 19 i Amgen Berlehrs * * 
Don Amden na e eee AR ihan find die Verhaftungen von Mit- ya 
— be 7 kküſte der Vereinigten Staaten geſtellt N ber nationalen Revolution“ i 
j Ae ſich auf 5 Die Zahl der Verhafteten hat x 
In türkischen e ee trägt man ſich eee * W 14 
angeblich mit der Abſicht, zwiſchen der Türkei In Waſhington“ wurde eine Note der 
Afghaniſtan und Perſien einen ſogenannten Aſia⸗Chineſiſchen Regierung überreicht, in der es u. a. x 
tiſchen Pakt abzuſchließen. heißt, daß die Silber⸗Politik Rooſevelts die wirte 3 
. g . ſcchaftliche Lage Chinas ernſtlich gefährde. Der € 
Wie die Telegrafenagentur der Sowjetunion | Silberpreis ſei geſtiegen, dadurch ſei in China 
meldet, wurde in Usbekiſtan und im Kir- eine ſchwere Inflatlonsgefahr hervor- aý 
giſengebiet ein goldhaltiger Sand gefunden, der gerufen worden. Auch die chineſiſche Warenaus⸗ * 
induſtriell verwertbares reines Gold enthält. Im fuhr habe ſchwere Schädigungen erlitten. 
Herrliches Schwimmen im Hallenbad 
. * 
Sportliche Weihe — Zu wenig Zuſchauerraum . 
(Eigener Bericht) Pr 


Beuthen, 29. September. 

Einen ſportlichen Höhepunkt beim erſten 
Grenzlandſportfeſt in Beuthen ernteten die inter- 
nationalen Schwimmwettkämpfe in Schleſiens 
een Hallenbad, das damit gleichzeitig 
eine [portliche Weihe erhielt. Schon lange 
vor Beginn waren die leider nur wenigen zur 
Verfügung ſtehenden Plätze vollkommen beſetzt, 
und es iſt wirklich ſchade, daß man dieſe muſter⸗ 
ort bon Wio ra, Gleiwitz, ingen Veran 
taltung nicht einem breiteren Publikum zugäng- 
lich machen konnte. Vielleicht läßt ſich für die 
ukunft bier doch noch aus dem Einbau von 


Ich man m g. die Stadträte von Hagens, 
ple, Piy feiffer und Propagandaleiter 
ein rich. 


Bergwerksdirektor Walde c, Gleiwitz, der W. 


Gauführer det Schwimmer, entbot den Gäſten den 

illkommensgruß, begrüßte beſonders Gauſport⸗ 
5 rer Renneker, den Bezirksbeauftragten 

öter, und nicht zuletzt die Sportfamera- 
en aus Polen, denen er ſehr herzlich für ihr 
Erſcheinen dankte. Den Werteines Gallen- 
ſchwimmbades hob Bergwerksdirektor Wal⸗ 
deck beſonders hervor, indem er derartige Anlagen 
nicht als Luxusſtätten, ſondern als unbedingt 
notwendige Einrichtungen für das Ge⸗ 
meinwohl hinſtellte. In dem mit den Fahnen 
des Reiches und Polens feſtlich geſchmückten Bade 
wickelte ſich dann pauſenlos eine Reihe der ſchön⸗ 
ſten Kämpfe ab. y 


Von den vielen guten Leiſtungen ſtachen in 


erſter Linie die wundervollen, bis ins letzte aus⸗ 


weiten der Europa⸗ 


gefeilten Kürſprünge des 
erlin, hervor. 


meiſterſchaft, Mah raun, 


Für einen Zweieinhalb⸗Salto rückwärts und 
einen Eineinhalb⸗Salto vorwärts mit ganzer 
Schraube erhielt Mahraun — der die Bes, 
geiſterung, wie er ſelbſt jagte, nicht erwartet 
hatte — nicht endenwollenden Beifall. 


Es war aber auch ſchwer zu überbietende, herrliche 
nit: Auch Bredlich, 
machte ſeine Sache gons famos und kommt immer 
mehr nach vorne. Wille, Gleiwitz, war natür- 
lich in ſeiner Spezialſtrecke über 100 Meter Kraul 
nicht zu ſchlagen. Wider Erwarten zwang 
der Warſchauer race ee den Deut- 


e 0 17 Meiſter zur Hergabe ſeines ganzen Könnens. 


und ungewohnten Bahn ausgezeichneten Zeit von 
1:01,8 Min. über den Warſchauer, der 1:02,5 er · 
reichte. Auf den 8. Platz landete Schrajb ⸗ 
man, Warſchau, in 1:05,2 Min. 
Plätze belegten W. Winkler, Gleiwitz 1900, 
1:05,6, Kir ene Bente 10 reslau, 
und Walter, Poſeidon Beuthen, 1:06. 

Meter⸗Damen⸗Rückenſchwimmen gewann 
Hendriok, ASV. Breslau, in 1:35 


ille ſiegte in der in Anbetracht der . 
Die weiteren 


räulein 
in. vor 


und Winter 


en ein, die sich wie immer durch gediegene Qualitäten, 
n und Muster in bekannter Weise auszeichnen. 62 


großes Farb- 
sortim: 


Poſeidon Beuthen, 


Das 100⸗ſch 


ent 1.98 


Beuthen OS. 


Gleiwitz er Str. 11 


ul. Kube, Neptun Gleiwitz, 1:35,9, und Fräulein 
Schudrowitz, Frieſen Hindenburg, in 1:36,2, Das 
100⸗Meter⸗Herren⸗Rückenſchwimmen brachte einen Ki 


A Kampf zwiſchen dem Polniſchen 5 
Meiſter Karliczek, 1. Kattowitzer SV., und 


Hans Richter, Gleiwitz 1900. Im Endſpurt ſchlug 
Karliczek ſchneller an und wurde in 1:15,6 
Sieger vor dem Gleiwitzer (1:17), gefolgt von 
Smuda, Neptun Gleiwitz, 1:21, Machowſki, Sie⸗ 
Bush 1:21,2, und Müller, Gleiwitz 1900, 


„ 


Das Herren⸗Bruſtſchwimmen war das 


Nr 


Rennen eines Mannes. ʻ 
Nach der 3. Bahn ging der Warſchauer Schrafp⸗ 
man in Führung, vergrößerte ſeinen Vorſprung ; 
immer mehr, und nae unangefochten in der a 
neuen polniſchen Rekordzeit von 2:58. 93 
„Richter, Gleiwitz 1900, folgte in reſpekt⸗ * 


vollem Abſtand in 3:03,4, während Weigmann dr a 
vom gleichen Verein in 3:048 nur den 3. Platz 
belegen konnte. Dietrich, NSV. Breslau, wurde 
in 3:09,4 Vierter. Im Damen⸗Kraulſchwimmen 
über 100 Meter ſetzte Lotte Kotulla, Poſeidon 
Beuthen, ihre ganze Kraft ein. Leider langte es 
nicht ganz zum Siege, denn auf den letzten 5 Mes 
ern ſchob ih Urſula Groth, ASV. Breslau, 
unwiderſtehlich in Front, um in 1:17,8 vor Lotte 
Kotulla (1:18) als Erſte anzuſchlagen. Dritte 
wurde Frl. Eichsfeld, Neptun Gleiwiß, in 1:%5,4, 
vor Frl. Schmidt, Neptun Gleiwitz, 1:27,2. 


n 
i Ai 
ane 


Kal 


N 
$ 
2 


Die große Städte⸗Kraulſtaffel über Zmal⸗ 
100-⸗Meter war natürlich der guten Mann- 
ſchaft von Gleiwitz 1900 nicht zu nehmen. 


Mit großem Vorſprung ſchwammen die Gleiwitzer 
in 3:14 Min. mit erheblichem Vorſprung 
als Sieger ans Ziel. Breslau folgte in 3:21,6 
vor Kattowitz (3:27,8), Beuthen »(3:30,6) und Hin- 
denburg (3:36). arſchau konnte leider wegen 
Erkrankung des Polniſchen Meiſters Bochenſki 
nicht antreten. Eine Ueberraſchung gab es 
ey Schluß noch im Damen⸗Bruſtſchwimmen über 
Meter: Elfriede Badura, Frieſen Hinden- 

Sad überwand Frl. Woſiek, Gleiwitz 1900, im 
Endſpurt knapp, aber ſicher. Die Zeit der Sie- 
gerin betrug 3:25,4, die der Zweiten 3:26,11; den 
3. Blab belegte Frl. Qube, Neptun Gleiwi (800 ES 
vor Frl. Hendriok, NSV: Breslau (3:36) und Frl. i 
Hoheiſel, Frieſen Hindenburg (3:44,60). j 

Ein ſpannendes Waſſerballſpiel beſchloß 
den Reigen der ſportlichen Wettkämpfe. Die beffer 
aufeinander eingeſpielte und bedeutend ſchnellexe 
Mannſchaft von Gleiwitz 1900 ſchlug den EIS. 
Kattowitz ſicher mit 9:4 Toren. Das Halbzeit⸗ 
ergebnis betrug bereits 5:0 für die Gleiwitzer, 
doch hatten ſich dann die Gäſte gefunden und wur⸗ 
den zum Schluß fogar noch gefährlich. Die Tor⸗ 

ützen waren: H. Richter 4 Tore, W. Richter 
1 Tor, Aramioſch 1 Tor, Müller 2 Tore und 
Matſchu 1 Tor. 5 
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Handel — Gewerbe 


Treibstoffe aus deutschem Boden emen 


8 sationsgeschäft? 
i i i Ö ; ; Die in den letzten. Jahren erfolgte Ver- 
Die Versorgung Deutschlands mit Mineralölen „Die in den letzten. Jahren erfolgte Ver- 
R drei Petroleumgroßmächten der 
i Von Prof. Dr. L. Ubbeloh de, Technische Hochschule, Berlin, Welt — gemessen an der Rohölgewinnung — 
Vorsitzendem der Deutschen Gesellschaft für Mineralölforschung zeigt das folgende Schaubild, Die Standard 


Oil Co. konnte ihre Erzeugung in den a. 
t 33 N 1982 und 1933 durch Ankauf großer Oelvor- 
haben würde; eine Schwierigkeit. die wir, aber Kommen sprungartig erhöhen und damit an die 
binnen kurzem zu überwinden hoffen. Spitze der Rohölproduzenten treten. Dagegen 
; ist bei der n in den 
letzten Jahren nur eine leichte igerung der 
— Rohölerzeugung festzustellen in ae und im 
8 

à y : Jahre 1933 lag die Erzeugung niedriger als 
„ Ein anderer Weg ist 28 der, ee Die Rohölgewinnung der Sowjet- 
ee ie pt 8 dee Gk Union bezw. des russischen Naphthasyndikates 
Dampfmaschinen oder Dampftur- ae dan ee br yr tree 
binen an die Stelle der Motoren zu setzen. |” ba E 2 n E er 

Endlich kann man noch Gase, das ba Erd- ails ; n 1 
oder. Leuchtgas, sowie solche, die in Kokereten, Wie wind sich nun in Zukunft unter dem 
1 . en br Einfluß der neuen Wirtschaftsgestaltungen das 


Als der Führer durch den Bau der Auto- 

straßen, Steuerherabsetzungen usw. den Anstoß 

zur zeitgemäßen Motorisierung Deutsch- 

lands gab, waren auch schon Schritte einge- 

leitet worden, um die Treibstoff- und 
Sohmierölerzeugung und auch die In- 

i landsproduktion an schwarzen Wegebaustoffen 
85 (Asphalt und W zu steigern, denn es 
$ wäre nur eine halbe Maßnahme gewesen, wenn 
wir die Motorisierung voran getrieben hätten, 

ohne gleichzeitig auch die Betriebsstoffe 
sicher zu stellen; mußten wir doch bis- kann, können wir nicht nur unseren Bedarf von 

5 ee = prin ha unseres ge heute vollständig decken, sondern schon mehr, 
om Auslande beziehen, was eine schwer eſeo daß wir auch für den steigenden Bedarf (in- 
Belastung: bedeutet, Motortreibmittel, | folge der steigenden Motorisierung) uns Sat 


Anlagerung, in Kohlenwasser- 
stoffe Mineralöle) umwandeln, und dieses 
Verfahren ist auch als Ergänzung beim Schwe- 
len in größtem Maße notwendig, um die Rück- 
Stände der Felder aufzuarbeiten, soweit man sie 
nicht durch Spalten in anderer Weise verarbei- 
tet. Durch die bisher beschriebenen Verfahren 
und durch das Verfahren der Innenabsaugung, 
mit dem man bei der Hochtemperatur-Entgasung 
von Steinkohle die Ausbeute etwas vermehren 


Schmieröle usw. müssen also in verstärktem x fallen und dann in Fahrzeugmotoren ver- 8 7 a 
Maße im Inlande und aus einheimischen] tegen können. Aber mit unseren Möglichkei-| wenden, Für diese Antniebsart sind schen nicht| | Die ætroleum-Gralmáchte 
Rohstoffen gewonnen werden, und ten sind wir auch dann noch lange n am | nur im ‚Deutschland, sondern auch in England Mi > Zeichenerklärungs 


und Amerika Gastankstellen eingerichtet 
worden, Alles zusammen ergibt noch so viel 
weitere Möglichkeiten, daß wir sagen dürfen, 
wir können aus einheimischen Rohstoffen nicht 
nur den heutigen, sondern auch den zukünfti- 
gen Bedarf decken, so bald die deutsele Mineral- 
‚ölindustrie entsprechend ausgebaut sein wird, 
Uebrigens wird unser Bedanf nicht etwa so stark 
steigen wie die Motorenzahl, weil die neueren 
Maschinen den Stoff besser ausnutzen 
als die alten. Das gleiche gilt auch für die 
Schmieröle, die man zudem im größeren i —— = - 

Maße als bisher als Altöle sammen und wie- E. Standard et-union 
der gebrauchsfähig herstellen wird, 


Ende: Wir können nämlich aus Wassergas oder 
durch Wärmebehandlung von Kokereigasen 
Mineralöl erzeugen, Wir könnten end- 
lich auch noch einen amderen flüssigen Treib- 


können es auch, dank hervorragender Mitarbeit 
deutscher Forscher umd Techniker. 


| 
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Eigenerzeugung bereits von 25 Prozent auf 
40 Prozent des Bedarfs gestiegen. 


Wir können mit Befriedigung feststellen, daß 
Fr die Inlandsenzeugung schon zugenommen hat: 
Die Erdölförderung ist nämlich durch 

eine Anzahl glücklicher Funde im Nien- 

i hagener Gebiet angestiegen; die Hydrüe- 
rung von Braunkohle und Teeren im Leuna- 
werk der IG. Farbenindustrie soll weiter er- 
heblich gesteigert werden; die sonsti- 
\ gen Posten sind auch schon etwas erhöht. Zu- 
Y sammengenommen ist unsere eigene Erzeugung 
von etwa 25 Prozent schon auf etwa 40 Prozent 

unseres Bedarfs gestiegen. Eine weitere be- 
trächtliche Steigerung ist möglich. Zunächst 


In Zukunft werden wir vielleicht auch meh 
zu gasförmigen und festen Treib- 
stoffen an Stelle von flüssigen übergehen. Mit 
dem neuen stückigen Schwelkoks kann man 
Motoren antreiben, wenn man ihn in 
Generatoren vengast und das Gas dem Motor 
zuführt, was heute schon in mobilen Generatoren 
auf Antomobilien geschieht. Stückiger 
Schwelkoks eignet sich hierzu noch besser 

8 mg ù 5 als das schon jetzt vielfach für diesen Zweck 
werden wir die Erdöltönderung noch in gewissem verwendete Holz, weil es keinen Teer gibt und 
Umfange steigern können: Zu dem Zweck hat! à 3 
auch die Regierung den Bohrunternehmern für] die umständliche Reinigung des Gases unnötig 
Aufschlußbohrungen Darlehen zur Ver- macht, ; 
fügung gestellt, so daß man mit Ablauf dieses 
Jahres schon einen besseren Ueberblick über 
die Erdölvorkommen Deutschlands haben wird. 
Daß ae Demo ganzen Bedarf Neger" 
reiches Land ist Deutschland bun einmal nieht. ; 
Aber reich sind wir an Kohle und überreich,|brennen würde, wie es schon der Erfinder 
viel reicher als alle europäischen Länder an des Dieselmotors, Dr. Diesel, angestrebt hat. 

Braunkohle, und diese ist es auch, aus der] Von seinem früheren Assistenten Pawlikow. 
rg inne an iaee ven haupt- ak: e Motor dm eden PERNS 
ETA 5 vollkommnet, daß er sich schon durch- 


Benzin dureh Braunkohle - Verschwelung“] gesetzt haben würſle, wenn die in Kohlen ent- 
schäftigt, ohne daß die Preise bald sanken, und 


haltene Asche nicht bisher noch immer die 
Ans Braunkohle gewinnt man ‚schon jet Hasch isen za schaell verschisißtlen if ch hier sein!“ Statten konnen mit ‘denen die Vereinigten 
durch „Verschwelen“ Mineralöle, aber nur vet Chips en anca” mar Staaten eine für diese Länder ungünstige Han- 


i 3 die gering ist im Vergleich zu delebilanz unterhalten. Und das ist angesichts 
2 J eine ziemlich große Zahl von Ländern. 
Berliner Börse Berliner Devisennotierungen 
—— F —— —— 


8 Prozent der geförderten schw. 
Ueberwiegend weiter fest 


Braunkohle schwelt man bisher. Würde man 
aber alle solche Braunkohle schwelen, so würde 

Berlin, D. September. Der festen Grund- 
tendenz der Börse an den letzten Tagen konnte 


ae auf dem Erdölgebiet zwischen 
š 5 er Sowjet-Union einerseits und den anderen 
Rohöl ist der billigste Rohstoff beiden Gruppen, die ja überstaatliche kapitali- 
stische Trusts darstellen, entwickeln? Seitdem 

Zum Schluß haben wir noch darauf hinzu-|das Mossulöl in zwei Oelleitungen nach 
weisen, daß es zweckmäßig sein wird, wenn] Mittelmeerhäfen in Syrien und Palästina fließt, 
wir auch den von Frankreich, Ialienl|erwartet man vor allem eine Zurückdrängung 
und anderen ebenfalls nicht genügend Erdölldes Russenöles im Mittelmeergebiet. An der 
fördernden Ländern betretenen Weg gehen, in- Ausbeute des Moseulöles sind auf dem Weg über 
dem wir, wenn auch imgeringem Ausmaß, im die Irag Petroleum Co sowohl die Stan- 
Inland Raffinerien zur Verarbeitung von einge- dard Oil- wie die Royal-Dutchgruppe beteiligt, 
führtem ausländischem rohem Erdöl errichten. | Ob eine solche Zurückdrängung tatsächlich er- 
Denn kein anderes Mineralöl ist so billig wie f gen wird, bleibt abzuwarten. Andererseits 


Der Kohle-Motor 


Am besten wäre es natürlich,“ wenn man 
Kaus uniltieibar im Motor ver- hat Kompensationsgeschäfte mit Brasili 

3 g 2 pens gesc it Brasilien — 

8 Br die 2 2 ae Ru ragen Tausch von Erdölerzeugnissen gegen LANGA 

nada ee über a 5 — abgeschlossen, es verhandelt zur Zeit mit 

betri: 2 3 e p 406% Spanien über den Tausch von Kupfer gegen 

want S 2827 E 1 Stelle Erdöl. Gerade in Südamerika scheinen die 

age o an © | Absatzaussichten für Russenöle nicht ungünstig 

setzen. ; echnologe zu sein; wie überhaupt Rußland Petroleum- 

noch bemerken: „Noch niemals hat die chemische 


geschäfte auf Kosten des Absatzes amerika- 
Großindustrie sich mit einer Großproduktion be- f 18 6 her Oele gerade in solehen Ländern wird 


Fi 


man rund 25 Millionen Tonnen Schwelteer 
erhalten, aus dem man durch Destillieren und 
Spalten rund 1,3 Millionen Tonnen Treib- 
mittel und durch Hydrieren des dabei an- 
fallenden Heizöl und Pech enthaltenden Rück- 
standes noch weitere 750 000 Tonnen. Wir 
müssen ferner annehmen, daß die techni- das 


schen Verfahren noch vervoll- £ ung. Diese 00 K 215 
r ß . deren Preise borait sohr nie 
größere Menge der jährlich sowieso geförderten > Batland.:; 105 68 ý 12,355 * zn gland von der zweiten 
c T 
Kamm, 80 d ara un noc) eitene Men- s ] „ ranes | 16. - 116,48 | 16,52 2 a I e 
gen Treibmittel gewonnen wenden können, gene ausländische Wertpapiere | Seneng cnd » 100Drachm. | 2467 | 2471 | 2467 | 2471, auch den bisher von Amerika eingenommenen 

N in deutsche Auslandeeehuldver. Hand.: . 100 la Kranen 105.56 189.86 880 68 ersten Platz zu erobern. 


Japans Vordringen in Panama 
Panama wird in letzter Zeit immer mehr 
mit japanischen Waren über- ` 
schwemmt, unter denen Textilwaren in 
vorderster Reihe stehen. Die in jüngster Zeit ein- 
geftihrten japanischen Textilwaren sind. noch um 
30 Prozent billiger als die bisherigen japanischen 
Erzeugnisse, deren Preise bereits sehr niedrig r 
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55.88 
Grudekoks für Industrie EEE kani 85 froen anstatt Japan ` © A 1 Yen 21.38 2142 21,46 | 21,50 
er i e erlöses ablieferumgspflichtig werden. [Lettland . . . 2400 Lais | 80.42° | 8098. | 78447 6008 London, 29. September. Silber per Kasse 
x W den e ee stark au Hierdurch wurden vor allem hade Anteile] lauen 100 Litaa | 4471 1479 41481 4425 Rap He Lieferung 21—40, Gold 
ergrößern, wunde öfters mer jet, daß sie betroffen, von denen a— zum ersten Kurs und | Norwegen . . . 100 Kronen | 61.70 | 61.82 a 6206 | 141/1%, Ostenpreis für Zinn 2900/1. 
an dem dabei entstehenden Koks ‚scheitern d 3% Mark einbüßten. Sonst lagen Elektro- 8 N 5100 eh 21 4225 es j k 
Finde, Darin lg früher tatašoblioh eine papiere meist etwas festen Durchweg Portugal . . . 100 Escudo | 1114 | 11.16 48 1120 — O E 
ep bein denn dio Haupimenge der Neben- [Freundlich lagen wiederum Montane, wopo | Fominin ; : 2 i00 Kronen | 6341 |6343 | 88% 68 Großhandelspreiſ 
| 5 wenn man diesen nicht berbri en Kalle, zum Teil die erhöhte Walzwe im | Schweiz . . . 100 Franken | 81.35 | 8151 | 8100 | 81,76 ande pret € 
i f n N ng ND | August stimuliert haben dürfte. Am Renten- Spanien . . . 100 Peseten | 34.09 | 3415 | 3419 34,25 im Verkehr mit dem Einzelhandel 
80. kann man natürlich nicht schwelen. Diese markt ist weiteres Anlagebedürfnis festau- Tschechoslowakei 100 Kron. | 10.39 10.4 | 10,415 | 10.435 
Schwierigkeit int ak durch Wi hatt und z a - 57 Kam. . — TES N ‚Pfund 1.983 1.987 1,985 1,989 | feftgeftellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß 
«Technik H te, vollkommen „überwunden. Man e U = ihe, die mit d, 15 ge- Uruguay -` 1 Gold-Peso 0.999 1001 | 0890 | Toor händler in der Proving Oberſchleſien. EV., Sitz Beuthen 
an namlich gelerut, den früher det nur in handelt wurden. Auch industrielle Ge-| "Amerika 1 Dollar | 2475" 2. m 2488 Beuthen, 29. September 1934 
sonderen Hausbrandöfer verwendbaren soge- r Tendenz: Dollar behauptet, Pfund unsicher, a 2 
Grudekoks“ auf industri W nußrechte waren weiter gesucht und, so- Inlandszucker Haſis Meli Vetzengrien 0.17½—0,18 
5 3 „ wi: d ku riellen An-] fern es sich um Papiere von Gesellschaften mit | Valuten-Freiverkehr Berlin, den 29, 9, 1934 inkl. Sad Sieb ! 35,35] Steinſalz in Säcken 0,10 
h errosten oder auch als, ohlenstaub zu bisher Trano höhe eee e Fr Inlandszucker Raffinade ” gepadt 0,12,35 
verteuern. Darüber. hinaus, kann man aber | Sher guten Trancierten handelt, erneut ‚höher |, hs Noten [Kaitem] un „OF. Zioty inkl. Sack Sieb I 35,80| Siedefalı in Säden "011 
neuerdings auch Schwelkoks in großen Stücken 1 6 1285 Posen 411-4729 Röſtkaffee, Santos 1,80—2,20 „gepackt 0.12 ½—0,13 
oder Briketts erzeugen, die anstandslos in] Im weiteren Verlauf blieb es freundlich, in- dio. Zentr.⸗-Am. 2,40—3,20] Schwarzer Pfeffer 0,90—0,95 
der Industrie und als Hausbrand verwendet wer-] dessen waren vereinzelt Gewimnmit nah- W. Röltgerfte 0,15—0,16] Weiher Pfeffer 1.261 80 
den. Es wird also in Zukunft Schwelkoks in] mein zu beobachten, die leichte Albröckejun- | Warschauer Börse F 
zunehmendem Ausmaße an die Stelle roher gen zur Folge hatten. Am Rentenmarkt ; i 5 978 TB] Sifat Mandeln 48.48 


ee 
Kakaopulver 0,70—1,50] Rieſen⸗Mandeln 1,00—1,10 
kam es heute nicht zu erwähnenswerten Ver- Bank Polski 9,00 5 Roſinen 0,30—0,40 


Braunkohle und Braunkohlenbriketts treten und 
änderungen, Pifandbriefe und Kommunalohli- Cukier 26,75—27,00 arg 12 — n e Sultaninen 0,32—0,50 


infolge seiner vortrefflichen Entflammbarkeit 


* W ern m verwen-|gationen wurden auf V. i zum Teil Tafelreis, Ratna 0,20—0,22 | Pflaumen getr. 
455 L areva en ane ee leicht erhöht, genannt, adtanleihen — j 10,30 8 0, MER K. 50/60 0,38—0,89 
sehr ruhig, das gleiche gilt auch dür Provinz- Ostro Berlle B. 21.20 Viktoriaerbſen ee . 0,35—0,36 
Oel aus Kokereigas ùnd Spiritus amleihen. Schluß der Börse machte die Starachowice 12,65—12,60 welch. Mittelerbſen — | Margarine RR —0 ⁵ 
Aufwärtsbewegung an den Aktienmärkten wei- Haberbusch 34,00 Weiße Bohnen 0,15 Harm. Matttes — 
aus Abfallholz tere Fortschritte. Auch die im Verlaufe leicht Gerſtengraupe grob „ Matfull — 
1 4 rückgängigen Papiere waren wieder erholt. Nur Dollar privat 5,23, New York 54%, New re Grütze 0,15 Cron 2a, 
Würde man auch noch schwelwündige Perden gingen mit unverändert 143% aus York Kabel 5,25%, Belgien 123,85, D. 172,85, Dan 2 — 0 18910 „ Mlütties — 


Steinkohle schwelen, anstatt sie wie heute 
unmittelbar zu verbrennen, so würde man wei- 
tere große Mengen Schwelteer und daraus wie- 
der Treibstoffe gewinnen, Nach den ‘im Leuna- 
werk angewandten Verfahren der IG. Farben- 
industrie. kann man Kohle auch anmittelbar 
durch Hydrieren, das heißt Waeserstoff- 


dem Verkehr. AEG. den Anfang | Holland 358,75, London 26,07, Paris 34,89, Prag |e P 

ee Fee Pee da ere e Tan e Dad a | Fear ie 70 ion Selfenpuer0.18 0714 

handel gewannen insgesamt 1% Prozent, Licht Stockholm 13450, Oslo 180,90, Bauanleihe 3% | Giermattaroni ” 050.065 Streichhölzer 1 

und Kraft 1 Prozent. Aku waren um Pro- 46,50, Pos. Konversionsanleihe 5% 68,00, Eisen- | Kartoffelmeh! 0.18 Haushaltsware 0.26% 

zent ar Am Kassamarkt waren nur] bahnanleihe 5% 61,75, E p 6% 73,00, 9 itn a 1 È 0,30 
N iere mit Vi ermäßig- 58,25, Bodenkredite 47% 5450—5350. — | Weizenme 144,0, ngez. 

Sa e . ee Teana in Devisen — IA aiſerauszug 0,17 —0,17½ Condensmilch 17,75—18,00 
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Des Bauern Danf 


in abelig Bolt find fie, dieje Bauern, 
f adelig an Blut und Sinn. Denn 

Adel iſt Raſſe, einen anderen gibt 

es nicht. Adel ohne Reinraſſigkeit 
iſt Troſſentand und Ordensgeglitzer, alte 
reine Raſſe aber iſt immer Adel, ob der 
Mann goldſtrotzende Uniform anhat oder 
den Beiderwandkittel, ob ſeine Hand den 
Degengriff hält oder den Zwickenſtiel. Mann⸗ 
hafter Sinn zeichnet den ganzen Schlag aus.“ 

Viele Jahre liegen aiei dieſem Aus» 
ſpruch von Hermann Löns und dem Wort 
des Er Adolf Hitler: 

„Das Dritte Reich wird ein Bauernreich 
ſein oder es wird vergehen wie die Reiche 
der 1 und Hohenzollern.“ 

Viele Jahre der Not, der Zurückſetzung, 
der Verachtung und Ausbeutung! 

Als ſich vor einem Jahr die deutſche 
Bauernſchaft zum erſten Male auf dem 
Bückeberg verſammelte, war die bauern ⸗ 
feindliche Epoche des liberaliſtiſchen, 
kapitaliſtiſchen Erwerbsweſens in der Land⸗ 
wirtſchaft bereits vorbei. Acht Monate erſt 
ſtand die nationalſozialiſtiſche Regierung, 
aber ſchon waren Gegenwart und Zukunft 
des deutſchen Bauerntums geſichert, waren 
Eigentum am tragenden Boden von den 
Fußangeln römiſchen Rechtes und Arbeit im 
Dienſt des Volkes und Volkstums von der 
Diktatur des Marktes und der Börſe befreit. 
Seinem Führer huldigte auf dem Bückeberg 
ein deutſches Bauerntum, das von dem 
der und feinem Mitarbeiter, dem 

auernführer und Reichswirtſchaftsminiſter 
Darre, zu den Wurzeln feiner Kraft, zu den 
Wurzeln deutſchen Volkstums überhaupt 
urückgeleitet worden war. Möglich, daß 
De dieſem oder jenem der Sinn des 
— noch nicht ganz aufgegangen 
war — gefühlt hat damals jeder, der auf 
dem Bückeberg dabei war, daß das Wort 
von „Blut und Boden“ keine alter⸗ 
tümelnd alliterierende Phraſe war, ſondern 


Nun danket alle Gott 
Ein Bauernpaar auf dem Weg zum Dank⸗ 
gottesdienſt 


di ift zu einem neuen, weſentlichen 
er ichte deutſchen Bauerntums 
und damit deutſcher eo 4 1 

P nd zwölf Monate ver 3 
RL le und 25 Geſetz über die 
Bildung des Rei snährſtandes haben ihre 

euerprobe beſtanden, und Bauerntum und 
olk wiſſen heute, was ſie dieſen Geſetzen 
schulden. Wenn in dieſer Zeit, in der die 


Nach dem letzten Schnitt 
Mit geſchmückten Senſen kehren die Schnitter 
heim 


wenn in 


i wird, A ; 
AS ungeſchmälert erhalten bleiz 


ben wird, ſolange er 

ines 
400 dunn bat er ſchon ein ſehr konkretes 
Wiſſen um das, 
lismus bedeutet. 
mit den if, pondern mit 
worden iſt, ſon z 

x nicht für ſich allein un 
. 50 in. ſondern für das deutſche 


i dd Be 
Denen. deutſche Volk für ihn. 


alſo der deutſche Bauer in 
da sat 1090 auf dem Bückeberg nicht 
nur für die Ernte eines arbeitſamen Jahres, 
ſondern auch 2 55 deß dae de > 

i ‚den 

eigen i Rand des Abgrunds ge⸗ 
bracht hat, in der legten Minute mit 
rettender Hand feſtgehalken und über ihn 
das ehrende Wort geſprochen und wahr 


gemacht hat: Bauern heißt Leben und 


Freiheit uuf t der Nation!“ 


Erniefeſl im deutſchen Brauchtum 


J die 
m deutſchen Feſt kommen 
. beilieſerten räuche ſo zur gareng 
mie beim Cotton quri meijen Di ente 
debug wenn Ii die Feiernden heute auch 
mei nice meh n denten binden oder 
en r g - 
ac Len gopenbeel“ tanzen. Die Mäh⸗ 


So zum Beiſpi 


ſeine Felder und Gärten geſegnet 


Des Jahres letzte Früchte find geerntet. Ein Volk dankt feinem Gott, der 
t; ein Volk dankt ſeinen Bauern, die 


nach harter Arbeit als er Sachwalter deutſchen Bodens am 1. Oktober 


vor des deutſchen Vol 


es Führer treten. 


Zum zweiten Male ſeit der 


— 2 — ſchen Erhebung verſammeln ſich auf dem hiſtoriſchen Voden 


des B erges, der Armins 
rankenkaiſers Karl blutigen 


reiheitskampf gegen die Römer und des 
treit mit den Sachſen ſah, Vertreter aller 


erer, die, von Oſtpreußen bis zum Rhein, von der Nordſeeküſte bis zu den 


Alpen, den Ehrennamen 


i Die legte Garbe 
Schnitterinnen 
berg 


maſchine hat dem alten Brauchtum ſtarken 
Abbruch getan, und vielerorts beſchränkt 
ſich das Erntefeſt auf einen Gottesdienſt am 
Vormittag und ein ſolennes Feſt am Abend 
im Dorfkrug. 

Der Nationalſozialismus hat ſich nun des 
alten Brauchtums angenommen, es vor dem 
Vergeſſenwerden geſchützt und wird es mit 
dem von ihm geprägten Stil zu einer 
lebendigen Einheit verbinden. „Aus dieſer 
Verſchmelzung des Herkommens mit dem 
Neuen“, ſchrieb im vorigen Jahr der Reichs⸗ 
ſonderbeauftragte für bäuerliches Her⸗ 
konge ar ‚einmal eine boden ver⸗ 
wurgelte, eigengewachſene Rul: 
tur ſich entfalten und anf 


Dort, wo Erntebrauchtümer fih am ur- 
ar bewahrt haben, ift der vor 
chriſtliche, heidniſche Charakter der Feſte 
und Sitten noch am deutlichſten jpürbar. 
im Mecklenburgiſchen, wo 
die letzte Garbe auf dem Feld als Futter 

ür Wotans heiliges No ſtehen 
bleibt. Am Eriet treten dann die 
Schnitter mit erhobenen Senſen an die 
Garbe heran und rufen dreimal: 


die Welt je geſehen hat. 


aus Hildesheim auf dem Bücke⸗ 


nern“ führen dürfen, zum Ehrentag des 
eutſchen Bauern 


Mode, 

Hol deinem Rosse nu Voder! 
Nu Distel un Dorn, 
Tom annern Johr beter Korn! 


Die Sitte des Erntekranzes dürfte 
darauf zurückgehen, daß man auf dem Feld 
einen Buſch Korn ungeſchnitten ließ — als 
Anteil für Wotans Frau Gode (Frau Holle). 
ha wurde mit Bändern und Blümen 
geſchmückt und am Tage des Erntefeites 
unter großem Jubel ins Dorf gebracht. Als 
„Roggen muhme“ ſchützte Frau Gode 
das Korn vor allem e Schaden, alſo 
erwies man ſich durch den „Vergoden⸗ 
deel“, den Anteil der Frau Gode, dankbar. 
Ueberhaupt war in der Vorſtellung der 
Alten das Kornfeld von allen möglichen 
Weſen bewohnt, die dem Menſchen durch⸗ 
aus nicht immer günſtig geſinnt waren. 
Vor dem „Roggenwolf“ zum Beiſpiel 
mußte der Schnitter ſich ſchützen, indem er 
ſich ein paar Aehren in den Gürtel ſteckte. 
Hier und da iſt dies heute noch üblich, 
wobei man freilich weniger an den Roggen» 
wolf denkt als an die Verletzungen, die ſich 
die Schnitter beim Mähen zuziehen könnten. 

Dieſen eften wieder einen Sinn gegeben 
zu haben, fie zu wirklichen Volksfeſten ge- 
macht zu haben, iſt auch ein Verdienſt des 
Nationalſozialismus, der am Erntedanktag 
Bauern aus allen Gegenden des Reiches zu 
dem gewaltigſten Erntefeſt aufbietet, das 


Saure Wochen, frohe Feſte! 
Mecklenburger auf dem Erntefeſt 


* 


— -= 


— 


Lange Jahre hat der 
| 9 ? es mit feiner Kraft gegen jede Konkurrenz aufgenommen. Dann 
O zeanrieſe kommt der Tag, wo er zum alten Eiſen zu gehören ſcheint, weil er zu 
teuer arbeitet und auch in der Geſchwindigkeit nicht mehr mitkommt. Es gab eine Zeit, wo man 
den übriggebliebenen Wert zerſchlagen hätte. Die Zeit des Aufbruchs hat den befferen Weg gefunden, 


ihn nutzbar zu machen. Durch „Vorſchuhen“ kann man zugleich die Geſchwindigkeit erhöhen, für eine 
große Zahl Paſſagiere Raum gewinnen und obendrein an Brennſtoff fparen. 


Mit ſolch einem Schiff if die deutſche Wirtſchaft zu vergleichen. Es kommt jetzt darauf 


an, Hilfskräfte zu finden und Erfindungskraft und -geift einzuſetzen, damit alles ausgenutzt wird. 


Der neue Staat hat ſchon viel getan. Er zeigt den Weg. Aber es bleibt für jeden einzelnen zur 
Erfüllung ſeiner Pflicht genug zu tun übrig. Für den Kaufmann und Fabrikanten im beſonderen 
heißt es, nicht nur Ware zu erzeugen, ſondern auch dafür zu forgen, daß fie ihren Weg zum Käufer 
findet. Kunden lebendig machen — werben —, das ift für ihn die Lofung des Tages! 


And der Erfahrene unter ihnen vertraut ſeine Werbung dem bewährten Helfer an. Er wählt 


die Anzeige in der Tageszeitung. Sie kommt in jedes Haus, in jede Familie. Sie iſt die 


Brücke zwiſchen Käufer und Berfäufer. Sie hilft zu ihrem Teil mit, den notwendigen Blutumlauf 
der deutſchen Wirtſchaft zu erhöhen und ſie wieder ſo kraftvoll zu machen, daß ſie jedem Anſturm 
gewachſen ifl; und wenn ein Werbemittel dazu hilft, dann iſt es die Zeitungsanzeige. Wirklich: 


Zeitungsanzeigen helfen kaufen und verkaufen! 


t 


\ 


SPORT 
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Heute Hauptkundgebung in der Hindenburg-Kampfbahn . 


Das dreitägige 
das der Beauftragte des Reichsſportführers für 
Schleſien, Oberſturmbannführer Ren neker. in 
Beuthen veranſtaltet. wird am Sonntag nach⸗ 
mittag in der Hindenburgkampfbahn des Benthe- 
ner Stadions ſeinen Höhepunkt und Ar 
ſchluß finden. Oberſchleſiens Srortgemeinde wird 
bei dieſer erſten Groß⸗Veranſtaltung des Gau- 
ſportführers in Oberſchleſien, die zeigen foll, daß 
auch in der äußerſten Südoſtecke des deutſchen 
Vaterlandes Turner und Sportler am Werke 
find, an der gemeinſamen Aufbauarbeit 
am großen Gebäude der deutſchen Leibesübungen 
mitzuhelfen, ohne Zweifel voll vertreten. ſei und 
ſich des Vertrauens würdig erweiſen. Dur die 
Teilnahme der beſten oſtoberſchleſiſchen Leicht⸗ 
athleten und Fußballer iſt auch die Gewähr dafür 
gegeben, daß die Nachbarn aus Oſtober⸗ 
ſchleſien bei der um 14 Uhr beginnenden 
Hauptkundgebung ſtark vertreten ſein werden, ſo⸗ 
daß der völkerverbindende Sinn dieſes 
Grenzlandſportfeſtes ſich gerade am Sonntag 
nachmittag in eindrucksvollſter Weiſe auswirken 
dürfte. 

Der Nachmittag wird durch 
Wetttkämpfe eingeleitet, die 


die beſten ſchleſiſchen Leichtathleten im Kampf 
mit hervorragenden Oſtoberſchleſiern 


ſehen werden. Mit der Entſcheidung im 100⸗Meter 
Lauf der Männer ift der Auftakt erz Die Oſt⸗ 
oberſchleſier Czys⸗Chorzow, Müller⸗Kattowitz, 
die Breslauer Hillmann und Geißler und 
die Weſtoberſchleſier Nikliß⸗Gleiwitz und 
Laqua-Oppeln find bier. beſtimmt im Endkampf 
zu erwarten, wo die Entſcheidung nur ſehr 
knapp ausfallen ſollte. Der Stabhochſrrung De- 
ginnt gleichzeitig in hervorragender Beſetzung. 
Der ſchleſiſche Rekordmann Hartmann 
(Reichsbahn Brodau) wird hier wieder eine Re- 
kordleiſtung erreichen müſſen, wenn er den für 
3,84 Meter guten Schneider Kattowitz be⸗ 
zwingen will. Stoſche k-Ratibor wird hier auch 
eine gute Rolle ſpielen. Im Diskuswerfen iſt Gau⸗ 
portführer Renneker⸗Breslau neben Laatia- 
Opreln ausſichtsreich, Er wird aber wieder über 
40 Meter werfen müſſen, wenn er die Oſtober⸗ 
ſchleſier Praſki⸗Siemianowitz bezw. Woit⸗ 
kiewiecz⸗Königshütte auf die Plätze verweiſen 
will. Im 100-Meter-Qauf der Frauen wird die 
Entſcheidung zwiſchen Orlowſka⸗Königshütte 
und Winkler [TGC- Breslau) liegen, die ſich 
ein ſcharfes Rennen liefern dürften. Im 80 
Meter-Lauf find die Oſtoberſchleſter Orrowſki⸗ 
Kattowitz und Rzepos⸗Königshütte die unter die 
2⸗Minuten⸗Grenze kommenden Favoriten, M o= 
to DET), Koſchel (BfR Schleſien) und Weu- 
kirch⸗Neiße kommen für die weiteren Plätze in 
gr e. Ueber 200 Meter treffen dann die gleichen 
äufer wie in der 100⸗Meter⸗ Strecke zuſammen. 
Hier find die Breslauer Geißler und Hill. 
mann, der Oppelner Laqua und der Chor- 
awer Czys ziemlich gleichwertig. Im Diskus⸗ 
werfen der Frauen müßte die neue ſchleſiſche 


leichtathletiſche 


Fußballlampf Kattowitz Beuthen 


um den feiner Zeit in Katto- S 


Die Mannſchaften werden ſich unter Leitung 


bon Bittmer-Beuthen wie folgt gegenüber 
ſtehen. 
Beuthen: 
: k Kurpannek 
rozet ; 
Jaskolla j Sowſfkaa Nowak 
Pogodba Kaſchuy Dankert Malik II Lubofanſki 
. * 
Srrczypi Czajſor Keſſner Jakutek Krug 
, en Labuzga Szary 
Krawiec Halama 
Pawlowfki 
Kattowitz: x 


kampf dürfte etwa um 15,30 Uhr 
ee a Die Kattowitzer werden 


Stenzlandiportteefien 
auf dem Höyepuntt 


Intereſſante Leichtathletiklämpfe 


Grenzlandſportfeſt,Rekordhalterin, Frl. Som mer, (DSC-Brelan) 


gegen Frl. Ortzol l⸗Königshütte die Oberhand 
Behalten. Im 5000⸗Meter⸗Lauf der Männer ſteht 
die oberſchleſiſche Langſtreckenlänfer⸗Garde mit 
Prox, Haberecht und Play gegen die 
Oſtoberſchleſier Hartlig und Orrowſki auf 
ziemlich verlorenem Poſten. Im Weitſprung der 
Männer wird Krtſch it (TGC. Breslau] hart an 
die 7-Meter⸗G 


y 
hi - D 
Fe as 
de Siberia] fer: 
on: 


60⸗Meter⸗Wurf gut ift, gewinnen, i 
idh et- Ratibor etwas beſtändiger ift, ift allerdings 
mit ihm der Sieger gegeben. Die Polen 
hier nichts zu beſtellen. 


Einen großen Kampf dürfte es in der 4 X 100 


Meter ⸗Staffel geben, 


wo BfR. Schleſien⸗Breslau, DSC. Breslau und 
Stadion-Königshütte ziemlich gleichwertig find 
und ſich einen äußerſt harten Kampf liefern 
dürften. Mit beſonderem Intereſſe dürften die Zu- 
ſchauer den Ablauf der gemiſchten Staffel ber- 
folgen. Verteidiger des vom Landeshauptmann ge- 
ſtifteten Wanderpokals ift der Polizei ⸗Sporwwerei 

Beuthen, der in der Flieger⸗Untergruppe Ober⸗ 


ſchleſien und der Motor-Standarte 17 diesmal 


zwei ſcharfe Gegner finden dürfte. 
Wie wir erfahren, wird leider ein Teil der 
efi Leichtathleten nicht antreten, 
dach aft e Konturen, für die Schlefter immer 
noch ſehr ſtark. 
Im Rahmen der Hauptkundgebung werden 


Schleſiens beſte Turner j 


in einem Kürturnen zu Worte kommen. um mit 
e die Zuſchauer zu begeiſtern. Die 
zuſammengeſtellte Turnriege ſtellt das Beſte 
dar, was Schleſien und Oberſchleſten aufzuweisen 
hat. und ſicherlich werden die Turner B 
mangelnden Beifall nicht zu klagen haben, Wett 
oberſchleſiens beſte Per eh Mach (Friſch- Frei 


Hindenburg), und 


Märft durch AB Gleiwitz, Zapp 
Beuthen), Dietrich (Ars ö 
(MTV. Schönwald werden wit Pae 


Miem etz NETO) und Deut 


* > ttowitzeren 3 
aa Ma mi 
eifern, Sehr feine Darbietungen find andy bon ber 


Frauen⸗Muſterturnſchule des A TV Kattowitz 


iw W Deb 0 des Nachmittags ift aber 


der große 


Ger alles verjuchen, 1 wieberhol Der 
; riolg zu wiederholen. 

Kaktowider Mannſchaftstapitän * no ae 
Niederlage Oſteberſchleſten geden bie IMr bot 
Auswahlmannſchaft e RR RL mit 
en, Eee e aet 
treten dürfte. Es Hing baser daß Mir guten 
en des Treſſrenzlandſportfeſtes darſtellen 


ae uß 
dürfte. 708 VA 
ie Eintri find außerordentlich nie 
nei! 5 8 ol genden, . au 
dieſer enkundgebung des obere 
fc cen end portes beiwohnen zu önnen. 
Auf nach der Hindenburgkampfbahn! ijt die 
Parole des Sonntags für jeden oberſchleſiſchen 


Sportfreund. 


en ſch 


je drei Kämpfe gewonnen, ſo daß das Treffen am 


ſeinem weichen und langſamen Spiel dem Beuthe⸗ 
der allmählich aus dem 


gelebte 
Gleiwitz, ganz groß an und gewann im erſten Satz 
glatt mit 6 AA Ya im zweiten e 

mit 3:0. Dann jedoch holte 8 


mex ſicherer wurde, Spiel für Spiel, und ſiegte 
ſchließlich mit 6:4, 6:3. — Bei den Damen 


Fromlowitz-vonCramm Berbandsipiele | 1 
e der Kreisklaſſen 


Kreis Gleiwip: 11,0: NGB, Oleg — Germania; 
15,00: SB. Laband — BR.; 15,30: Oberhütten — Ri 


Beuthen verliert im 
Handballkampf 4:6 (4:3) 


Gleiwitz im Endspurt erfolgreich 


Beuthen, 29. September 


In der 7, Minute kann Queſt überraſchend ein» 
Der Handball⸗Städtekampf Beuthen — Glei⸗ 


fenden, und drei Minuten ſpäter erhöht Vra- 


wih leitete am Sonnabend nachmittag die Exeig-I|marcayf auf 2:0 für Beuthen. Die Glei- 
niſſe in der . ahn im Rahmenfwiser kommen nun etwas auf, und Gröger 
des Grenzlandſportfeſtes ein. Nach holt in der 15. Minute auf, doch in der 22. Mi- 


einem abwe nute ſtellt Queſt das alte Verhältnis wieder her. 
Gleiwitz kommt auch einige Male gut durch. In 
der 25. Minute gelingt es auch Scheunpflu 

ein ee Tor zu ſchießen, und kurz darauf lenf 
der ſchwache Beuthener Torhüter einen Schuß 
des Linksaußen ins eigene Netz, ſodaß der 
Ausgleich mit 3:3 da ift. Que ſt geht aber vom 
Anſtoß weg auf und davon und ſchießt das vierte 


i Bei den Beuthenern, bei 
weit im ngrit der erfolgreichſte 
as N N ſchwach 


4:3-Führung zur Halbzeit innehaben Als Ir; 
dem Wechſel Gleiwitz in der 38. Minute dur 
Linksaußen wieder gleichgezogen hatte, Ties 
ßen die Beuthener ſtark nach. In der 43. 
Minute brachte der Halbrechte die Gleiwitzer in 
ührung, und eine Viertelffunde ſpäter ſtellte der 
chtsaußen der Gleiwitzer durch einen weiteren 
Erfolg den Sieg der Gäſte ſicher. i 


Die Beuthener drängen zuerſt ſtark, da 
ſich die Gleiwitzer nicht recht zuſammen⸗ 
finden können. ; 


Tennislampf Beuthen—Gleiwz 


bis jetzt 3 


Bei herrlichſtem Wetter begann auf den Blan» 
Gelb⸗Plätzen der Dennisſtädtekampf zwiſchen 
Beuthen und Gleiwitz. Von ſechs ausge⸗ 
tragenen Spielen wurden von jeder Mannſchaft 


waren die Gleiwitzer überlegen. So hatte Fu. 
Schmidt, Beuthen, gegen die Schleſiſche Altmei⸗ 
ſterin Frl. Pajonk, Gleiwitz, nie eine Chance 
und blieb mit 1:6, 0:6 unterlegen. Auch Frau 
Honiſch, Beuthen, kam gegen Frau Krautwurſt, 
Gleiwitz, nicht auf, obgleich ſie ſich tapfer wehrte 
und teilweiſe ſehr ſchöne Bälle ſchlug. Frau 
Krautwurft ſiegte mit 6:4, 6:3 Im Her- 
ren-Doppel-Spiel errangen 
Ronge, Beuthen, gegen Stach / Fröhlich, Gleiwitz, 
einen weiteren Punkt für Beuthen. n erſten 


erſten Tage mit 3:3 unentſchieden endete. 


Im erſten Kampf zwiſchen Fröhlich, Gleiwitz, 
und Ronge, Beuthen, machte der Gieluter mit 


ner Blau-Gelben viel zu Sghlen; o daß Ronge, 
; ı Schlag kam, nur knapp 
mit 9 7. 7:5 Sieger blieb. Schnura, Beuthen, 
ſpielte in beſter Form und holte ſich Lea hart 
Vorhandſchüſſe die beiden Sätze mit 6:2, 


Warwas, Beuthen, fing gegen Zörner, 


6:4; jedoch im 2. Satz mußten fie erſt von 5:3 
egen ſich aufholen, ehe ſie mit 9:7 gewinnen 
konnten. 

Am heutigen Sonntag ift mit beſonders inter- 
eſſanten e rechnen. Unter anderem 
wird auch der deutſche Rangliſtenſpieler Eichner 
ſpielen. Beginn des Treffens iſt heute, vormittag 


9 Uhr. 


führte er bereits 
örner, der im 


I 


1:6, 3:6 


(Eigene Drahtmeldung.) 


Eintracht — Poſtſportverein. í E 
Kreis Hindenburg. 11,00; Germania — GB. Boria: 


1540: Sp. Fleiſcher — SB. Schultheiß; Delbrüd 
Friſch⸗Frei. 
Kreis Beuthen: F 
gegen SB. 8 15,80: N 
rtha — Sus. Karf. i 
ri Oppeln: 1415: S. Walapane — Sc. Falke; 
15,50 , TuS. Deſchowitz — NED. Oppeln; 15,45: SC. 
N diron — &ps. Alt⸗Scholtowih; BB. Or. Strehliß — 


ý — oieſche; Fiedler 
11,00: Dombrowa V 9,30: 


ſchauer aus. 


Schleſiſcher Tennis⸗Nachwuchs in Dresden 
Der Gau Schleſien des Deutſchen Tenni- 


Bundes entſendet zu dem vom 4. bis 6. Oktober 
ftattfindenden Dresdner Jugendturnier 
drei Nachwuchsspieler bezw. »jpielerinnen, um dem 
ſchleſiſchen Nachwuchs noch einmal Gelegenheit zu 
geben, ſein Können zu verbeſſern. Aus Oberſchle⸗ 
ſien iſt Frl. Momber, Oppeln, vorgeſehen. 
Mittelſchleſien entſendet den erfolgreichen Jugend 
lichen Harald Richter [VfB.), während Nieder- 
ſchleſien noch einen Vertreter namhaft machen 


wird. 


Ratibor. Gruppe Coſel: 16,00: f 
Mowa NEV. Coſel; Vorw. Heydebreck 3 
Keinſchdorf, Gruppe Leobſchüg: 15,00: Germania 
Branitz — DB. Leobſchütz; 16,00: Hertha Ratih ia 
Sr. ana CARGAN Ratibor: 1100. Pr 

— it 3 $ $ * . Ir 
5 "og; Ratibor 08 — Sportfreunde Ras 
Kreis Neiße: 14,00: Patſcht 
Grenzland Neuſtadt — Iftar — 
gegen SSC. Neide, 


\ NSP. Neiße; 15,00: 
Germania; 15,30: Schleſien Neiße 


Tor für Beuthen, ſodaß die ee eint 


< 


K. Wieczorek 


Satz holten fie ſich nach einer 5: 2⸗Führung mit 


wert; BB. — Deicfel; 16,00: Bormärts — BC. Gii 


BR. Diana Oppeln; BDS. Oppeln — SB. Kgl. Neudorf. 
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Deutſchlands Amuteurborer 
überlegen 


Ungarn im Länderkampf mit 13: 3 Punkten 
YA beſiegt 


Zu einem ganz überlegenen Siege geſtaltete ſich 
der 4. Länderkampf zwiſchen den 1 
von Deutſchland und Ungarn, der in Nürnberg 

\ . Mit 13:3 Punkten blieben die dent⸗ 
ſchen Vertreter ſiegreich und haben damit die 1927 
in Budapeſt erlittene 6: 10-Niederlage mehr als 
wettgemacht. Gleich die erſten drei Kämpfe ende⸗ 
ten zugunſten der Deutſchen. Rappſilber, 
Frankfurt a. M., hatte im Fliegengewicht gegen 
den 16jährigen ungariſchen Jugendmeiſter Bondi 
leichtes Spiel und ſiegte in der dritten Runde ent⸗ 
5 1 Zu einem ſchmeichelhaften Punktſieg kam 

er Breslauer Miner über Kubinyi, der zu- 
nächſt leichte Vorteile hatte, die aber Miner im 
Verlauf der letzten beiden Runden aufholen und 

2 ſogar etwas übertreffen konnte. Ebenfalls nach 
7 Punkten ſiegreich war Federgewichts⸗Europamei⸗ 
ſter Otto Käſtner, Erfurt, der feinem Gegner 
Frigyes techniſch klar überlegen war. Die erſten 
Punkte für Ungarn gab es im Leichtgewicht. Hier 

war der Münchener Frey, dem Ungarn Harangi 

655 zwar ziemlich ebenbürtig, dieſer hatte aber zum 

| Schluß doch leichtere Vorteile aufzuweiſen. Im 

darauffolgenden Weltergewichtskampf gab es einen 
weiteren deutſchen Sieg durch Campe, Berlin, 
der Varga überlegen nach Punkten abfertigte. Die 

f Entſcheidung fiel dann im Mittelgewichtstreffen 
À als Schmittinger, Würzburg, das Kunſtſtück 

fertig brachte, den Europameiſter Szigeti ebenfalls 
nach Punkten zu beſiegen. Auch im Halbſchwer⸗ 
gewicht erhöhte Pürſch, Berlin, das Ergebnis 
noch zugunſten Deutſchlands, indem er Orſolyak 
knapp nach Punkten das Nachſehen gab. Das ab- 
ſchließende Schwergewichtstreffen brachte dann den 
Ungarn noch einen Punkt ein, da ih Fiſcher, 
Nürnberg, und Szabo unentſchieden trennten. 


Heuſer beſiegt Lauriot 


Bei gutem Beſuch fand in Berlin ein Kampf⸗ 

abend ſtatt, in deſſen Mittelpunkt die Begegnung 

zwiſchen Adolf Heuſer, Bonn, und dem Sn 

zoſen Marcel Lauriot ſtand. Zehn Runden 

lang trommelte Heuſer auf feinem Gegner herum, 

; der bis zur 5. Runde äußerſt lebhaften Wider⸗ 

ſtand leiftete, und erſt in der 6. Runde zum erſten 

Re Male Wirkung verriet, Bis zum Schluß ſetzte er 

pi ſich aber tapfer zur Wehr und verlor nur 

** nach Punkten, ohne einmal den Boden auf 
ý ſuchen zu Rafe 


— D. 11,8; 


ſprung: 


7 


jem 


1 


3 Städtewettlampf 
Natibor—berglogau 56:55 
n Im Gegenſatz zum Vorjahre verlief der dies⸗ 
7 jährige Leichtathletik⸗Städtewettkampf zwiſchen 
Oberglogau und Ratibor ſehr ſpannend. Die 
* Mitglieder des Spiel- und Eislaufver ⸗ 


eine 
a 


2 
Ta ; Gleichbleibende Sendezeiten an Werktagen i 
i 6.00 Zeit, Wetter, anſchließend Morgengymnajtit; 7.00 
sA Morgenberichte; 8.00 Morgenlied, Morgenſpruch; 8.40 Frauen⸗ 
gymnaſtit (Montag, Mittwoch und Freitag); 9.00 Zeit, 
Wetter, Tages⸗ und Lokalnachrichten; 11.00 Für die Arbeits⸗ 
; kameraden in den Betrieben: Schallplattenkonzert; 11.30 Zeit, 
Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand; 12.30 Für den Bauern: 
Zeit, Wetter; 13.30 Mittagsberichte; 14.20 Börſennachrichten; 
“N 14.25 Werbedienſt mit Schallplatten außerhalb des Pros 
P gramms; 14.50 Erſter Preisbericht; 17.30 Wettervorherſage 
SESS und zweiter Preisbericht; 17.35 Für die Frau (Dienstag, Don- 
8 nerstag und Sonnabend); 18.50 Programm des nächſten 
Ber N witch und 9 10 F 
Es beri ienstag, Mittwoch und Fr 20.00 Kurzbericht 
vom Tage; 22.00 Abendberichte. Zu 


7 t - 
5 5 ; 5 Sonntag, den 30. September 
5.00 Morgenlied — Morgenſpruch — Schallplatten in der 


r ü 
A, 6.10 — 9 Hafenkonzert 
8.00 Schleſiſcher Morgengruß ) 

8.15 a og auf Schallplatten X 
Ä 9.00 Aus dem Leben eines Taugenichts. Novelle von Joſef 
N Freiherr von Eichendorff i 5 
T 10.00 Konzert des Funkorcheſters 5 
11.00 Dr. a! Scharf: Redensarten und Sprichwörter 
af aus Alt⸗Reichenau 
KH 11.25 Eduard Reinacher ſpricht eigene Dichtungen 
A, 12.00 Deutſcher Erntedanktag 1934 
157.30 Bauernlieder und Tänze. Arthur Mai (Oboe) — Sieg · 
* fried Laue (Fagott) 
zp 18.00 Der Weezekranz. Schleſiſche Hörſzenen von Friedrich 


1 Boxhammer j 

; . 19.00 Der Zeitfunk berichtet: Grenzlandſporttreffen in Beuthen 
auf Leichtathletit⸗Länderkampf Schleſien — Oſtoberſchleſien 
16855 7 ßballſpiel Beuthen — Kattowi 

1ᷣ.9)9.30 Der Zeitfunt berichtet — Wochenſchau 


20.00 Deutſcher Erntedanktag 1934 


i 


Montag, den 1. Oktober _ 
6825 Naffelberg: Morgentonzert (Nationalſozialiſtiſches 
1 Volkschororcheſter Duisburg) - 
11.00 Für die Arbeitskameraden in den Betrieben: Shall- 
f plattenkonzert 
132.00 Mittagstonzert (Grenzlandorcheſter Waldenburg) 
13.45 Unterhaltungskonzert (Grenzlandorcheſter Waldenburg) 
15.10 Bernhard Rutow: Auf Wegen deutſcher Geſchichte 
15.30 Gleiwitz: Ein Ausſchnitt aus der Feierſtunde der NS. 
. Oberſchleſien ; 
8 16.00 München: Nachmittagskonzert (Kleines Funkorcheſter) 
$: 17.35 Kinder und Bettler auf öftlihen Stragen 
17.55 Klaviermuſik. Albumblätter Werk 124 R. Schumann 


Pe, (Kranz Bollon) 
18.25 Aus der Geſchichte der Familie von Hindenburg 
nzlapelle des Reichsſenders) 


19.00 Hamburg; Tanzklänge ( 
m Oedland. Funkbericht von der Urbar- 


„ er 
> 


20.10 Kampf 
machung des Sprottebruchs 


21.10 Wir ſpielen zum Ta ttam? 

. 22.25 Tanzmuſik der Bumtiangtaneike er 
12 

Bis 

$: a 


ezeichne 
atiborer Gäſte 


200 Meter: 
400 Meter: Olbrich — O. 53,7; 1500 Meter: 
Czernek — O. 4:88, 4; 5000 Meter: Koſel — R 
16:20; Weitſprung: 
Müller — R. 1, j 
Czempiel — O. 12,14 Meter; Diskus: Olbrich — 
O. 34,05 Meter; Speer: 48,76 Meter: Hammer- 
wurf: Bu — R 
Meter: Ratibor 45,9; Ob ya 

Meter: Ratibor 9:30,7; Oberglogau 9:30,7; Ges 
ſamtergebnis: Ratibor — Oberglogau 56:55. Im 
Kampf. der zweiten Mannſchaften gewannen die 
Einheimiſchen 34:32. 


Reichsbahn Oppeln 
gewinnt den Tennispokal 


Programm des Neichsienders Breslau n 


x 


N 


kam der vom Länderkampf gegen 
Deutſchland bekannte Finne Peräſalo 
über 1,80 Meter. 
Eſtland mit 141 Punkten vor 
137, Litauen mit 55 und Lettland mit 36 Punkten. 


Neue Frauenrekorde in Budapeſt 


Zwiſchen den Leichtathletinnen von Ungarn und 
Italien wurde in Budapeſt ein Länderkampf aus- 
efochten, den die Jtalienerinnen mit 52:34 
Punkten überlegen gewannen. Dabei wurden drei 
italieniſche und ein ungariſcher Rekord 
erzielt. Die Italienerin Valla ſiegte über 100 
Meter in 12,6 und über 80-Meter-Hürden in 12 
Sekunden, jedesmal in Landesrekordzeit, während 
ihre Landsmännin Bertolini das Kugelſtoßen 
mit dem Rekordwurf von 11,33 Meter gewann. 
Von den Ungarinnen brachte es dagegen nur die 
Hochſpringerin Cſak mit 1 
ekordleiſtung. 


Starke Beteiligung 
am Gleiwitzer Reitturnier 


Für das auf Sonntag, 14. Oktober, angeſetzte 
Reitturnier in Gleiwitz, das von der Ber 
. rittenen Londesßolzel⸗Abtellang Breslau und dem 
Botryga 5,08 Meter; Hoch- Schleſiſchen Kartell für Pferdezucht und -Sport 
1,80 Meter: Kugelſtoß: | peranitaltet wird, ift ein ausgezeichnetes Nen- 
nungsergebnis erzielt worden. Bisher wurden 
154 Unterſchriften abgegeben, und dieſe 
Zahl wird ſich dadurch noch erhöhen, daß der 
Nennungsſchluß für die beiden neuausgeſchriebe 
nen Preisbewerbungen noch bevorſteht. Am ſtärk⸗ 
ften beſtritten find die Jagdſpringen, die 84 Unter- 
ſchriften gefunden haben, wobei als beſonders er- 
freuliche Tatſache feſtzuſtellen iſt, daß auch das 
hohe Anforderungen ſtellende Zeitſpringen 
(Hinderniſſe bis 1,35 Meter hoch!) mit 18 Nen: 


Meisner — R. 258 


. 2794 Meter; Amal 100 


ogau 46,7; Amal 800 


Seid Sozialiſten der Tat: 
Gebt zur Pfund- und Kleidersammlung 
für das Winterhilfswerk 1934/35. 


nungen ſehr gut beſetzt ift. Für die Eignungd- 
prüfung für Reitpferde wurden 8 Pferde, 
für die gleiche Preis bewerbung für Wa- 
genpferde 6 Geſpanne genannt. Die Drej- 
ſurprüfung Kl. A vereinigt 18 Unterſchriften, 
für die beiden Dreſſurprüfungen leich ⸗ 
ter Klaſſe ſtehen 22 Pferde bereit. Im Pa- 
trouillenſpringen ift mit der Teilnahme 
von 6 Patrouillen zu rechnen. 


Aus Oberſchleſien beteiligen ſich die SU. 
und SS., an der Spitze einer ihrer erfolgreichſten 
Reiter, Sturmführer Zindler, die Glei- 
witzer berittene Hundertſchaft. das 
Landgeſtüt Coſel, die Reitervereine Coſel 
und Gleiwitz uſw. Von außerhalb kommen Ver⸗ 
treter der Reiter - Regimenter 7 und 8, die einige 
ihrer erfolgreichſten Reiter, wie Oblt. v. Keſſel, 
Obit. Frhr. v. Ohlen, Oblt. Graf Pückler, ge 
nannt haben. Vonden bekannten Reitern der B reg- 
lauer Landespolizei werden u. a. Haupt⸗ 
mann Baath, Hauptmann Blaha und Ober⸗ 
wachtmeiſter Vogt in den Sattel ſteigen. Vom 
Remonteamt Militſch nehmen der Leiter Ma- 
jor a. D. Meiler, und Sattelmeiſter Roß teil. 
Die Zeiteinteilung für die Veranſtaltung, die der 


Jwa, 


Siege 


Ratibor, 
mit dem 


nur 
Im Geſamtergebnis ſiegte 
innland mit 


* 
Im Reiche 

Kraftfahrſport: Zum letzten Male in dieſem 
Jahre gehen die bisher fo erfolgreich geweſenen 
deutſchen Rennwagen von Mercedes-Benz und der 
Auto-Union an den Start, und zwar beim 
5. Maſaryk⸗Rennen in Brünn, zu dem 
auch noch zahlreiche andere deutſche Fahrer gemel⸗ 
det haben. Die Elite der deutſchen Motorradiah- 
rer gibt ſich in Hambura ein Stelldichein. wo das 
neu geſchaffene Hamburger Stadtparkrennen als 
letzter Lauf zur Deutſchen Motorrad 
Straßenmeiſterſchaft entſchieden wird. 

Leichtathletik: Die beiten deutſchen Leichtathle 
tinnen gehen beim großen Frauenſportfeſt in 
Hamburg an den Start. 

Fußball: An repräſentat'ven Begegnungen ſteht 
das Treffen zwiſchen den Gauen Nord mark 
und Weſtfalen in Hamburg auf dem Sonn- 
tagsprogramm. 

Tennis: Der Drei-⸗Club-Kampf zwiſchen Gelb- 
Weiß Breslau, Rot⸗Weiß Berlin und Tennis- 
Club Budapeſt erhält durch die Teilnahme des 
deutſchen Spitzenſpielers G. v. Cramm eine 
beſondere Note. Beim Turnier in Meran, an dem 
auch verſchiedene Deutſche teilnehmen. dürften 
am Sonntag die erſten Entſcheidungen fallen. 


Ilympia⸗Prüfungsſchwimmen 


in Beuthen 


Schwimmländerkampf 
Deutſchböhmen ⸗Schleſien 

Der bereits im Auguſt geplante Schwimm⸗Län⸗ 
derkampf Deutſchböhmen gegen Schleſien 
in Breslau wird nunmehr beſtimmt am 3. und 
4. November im Breslauer Hallenſchwimmbade 
zum Austrag gelangen. Am 18. November findet 
im Beuthener Hallenbade ein Olympia⸗Prüfungs⸗ 
Schwimmen ſtatt, das die ſchleſiſche Klaſſe voll am 
Start ſehen wird. 


Grün-Weiß Sosnitza — Blau⸗Weiß 
Hindenburg 11:6 


Auf den Grün⸗Weiß⸗Plätzen trugen die beiden 
Mannſchaften ein Freundſchaftsſpiel aus. Mit 175: 
132 Spielen, 23:12 Sätzen errangen Grün⸗Weiß 11:6 
Punfze. Einen glatten 6:1 (6:4)-Sieg buchte Frl. 
Sorenz gegen Frl. Degenhardt. Ueberraſchend 
verlor Schmidt, der ganz außer Form war, gegen 
Stanko mit 3:6 (0:6). Am gleichen Vormittag 
88 Tenenan bon 3 auf den 
Stadtſportplätzen gegen „Stadtſportverein“ in 
Front. Auch hier ſiegten die Grün⸗Weißen 
mit 5:3. f 


Meter auf | ſtarken Beteiligung wegen vorausſichtlich ſchon um 
13 Uhr beginnt, erſcheint Anfang nächſter Woche. 
Deienstag, den 2. Ottober 
6.28 Chemnitz: Frühtonze n 
8.00 Morgentonzert mit Schallplatten 
11.45 Ben, nee: a. pet bie Gärtnerlehranſtalt Prostau p 
r enbau ge 
12.00 et 1 (Landestheater⸗Orcheſter) 
13.45 G : Unterhaltungskonzert (Landestheater ⸗Orcheſter ) 


Programm des Nebenſenders Gleiwitz 
15.10 Lyrische und Koloratur-Arien. Annt Bernert (Sopran) 
15.40 E. Siegmund: Wie ich das erſte Mal wallfahrten 12 ˙8 
16.00 Nachmittagskonzert (Gaukapelle des FA D., Gau ). 
1735 Meta Brix: Holz um uns 
17.55 Die Lotomoftde iſt krank. Funkbericht aus dem Reihs» 
bahn⸗Lotkomotiv⸗ a a leiwitz 
18.15 Wenn wir marſchteren! Volkslieder, gefungen vom Oft- 
landquartett Beut S. 


: D 
19.00 Auslandsbeut| 1 — erzählen 
20.10 Elly Ney ſpielt im Fuer des Funkorcheſters 
e eee 
23.00 N Blumeng jter 75 


Kattowitzer Sender 


Gleichbleibende Sendezeiten an Wochentagen: 

6.45: Morgenſendung. — 7.40: Programmdurchſage. — 7.50: Reklame · 
konzert. — 11.57: Zeitzeichen. — 12.03: Wetter. — 12.05: Preſſe · Aus · 
züge. — 13.00: Mittagsberichte. — 15.30: Ausfuhrmitteilungen. — 15.35: 
Börſe. — 1945; Programmdurchſage. — 19.50: Sportberichte. — 20.45: 


Abendberichte. — 20.55: Was ſchafft man in Polen? — 22.00: Reklame - 


konzert. — 23.05: Wetternachrichten für die Luftfahrt. 


Sonntag, den 30. September 

9.00: Morgenſendung. — 9.55: Programmdurchſage. — 10.05: Gottes- 
dienſtübertragung aus Chropaczow aus Anlaß des jährigen Beſtehens 
des Chores „Echo“. — 11.57: Zeitzeichen, Wetter. — 12.05: Was hört 
man in der Heimat? — 12.15: Konzert aus der Warſchauer Philhar · 
monie. — 13.00: Vortrag. — 13.15: Fortſetzung des Konzerts. — 14.00: 
Mandolinenkonzert. — 15.00: Vortrag: Vom Getreidedreſchen. — 15.15: 
Muſik. — 15.25: Brieflaften. — 15.85: Muſik. — 15.45: Reichtümer in 
den Sümpfen. — 16.00: „Der Zigeunerprinz“, Erzählung von Eva Schel⸗ 
burg-Barembina. — 16.20: Geſangsvorträge von Helene Lipowſka. — 
16.45: Kinderſtunde. — 17.00: Tanzmuſik. — In der Pauſe: Berichte 
über die Leichtathletikwettkämpfe in Warſchau. — 17.50: Bücher und 
Wiſſen. — 18.00: „Zwei Wellen“, Komödie von T. Markowſki. — 18.45: 
Plauderei für die Jugend. — 19.00: Leichte Muſik. — 19.45: Programm- 
durchſage. — 19.50: Feuilleton. — 20.00: Abendkonzert. — 20.45: Abend · 
berichte. — 20.55: Was man in Polen ſchafft. — 21.00: Auf der luſtigen 
Lemberger Welle. — 21.45: Sportberichte. — 22.00: Funktechniſche Rat- 
ſchläge. — 22.15: Werbedienſt. — 22.90: Luſtige Monologe. — 22.50: 
Tanzmusik. — 23.00: Wetternachrichten für die Luftfahrt. — 28.05 bis 
28.80: Fortſetzung der Tanzmuſik. i 


Montag, den 1. Oktober . ` 
12.10: Konzert. — 13.05: Muſik. — 15.45: Leichte Muſik. — 16.45: 


Feuilleton. — 17.00: Klavierkonzert. — 17.25: Plauderei: Der ſchleſiſche 
15: 


Gärtner. — 17.85: Muſik. — 17.50: Plauderei von Dr. Chefec. — 18. 

Violinkonzert: B. Gimpel. — 18.45: Muſikaliſche Rätſel für ältere Kin · 
der. — 19.00: Soldatenſtunde. — 19.25: Pfadfinder ⸗Chronik. — 19.80: 
Feuilleton: Pariſer Börſe. — 20.00: Leichte Muſik. — 21.00: Konzert · 
übertragung aus dem Warſchauer Konſervatorium. — 21.45: Kultur und 
Barbarei. — 22.15: Jüdiſche Feiertags - Volkslieder. — 22.30: Tanzmuſik. 


Täglich wiederkehrende Darbietungen. 


En 

— 6.15: Tagesſpruch. — 6.20: Frühkonzert. — 8.45: 
für die — — 10.00: Neueſte Nachrichten. — 11.15: Deut- 
Seewellerbericht. — 11.55: Wetterbericht für die Landwirt- 

t — 12.00 bis 13.45: Mufit am Mittag, dazwi 
— 13.45: Neueſte Nachrichten. — 14.45: G 
: Programmhinweise, Wetter- und Börſenbericht. — 16.00: 
— konzeri. — 22.00: Wetter-, Tages- und Sporindd- 
— : Deulſcher Seewetterbericht (außer Sonntag). 


Sonntag, 30. September. 

6.15: Deutſcher Erntedanktag 1934. — 8.00: Stunde der 
Scholle. — 8.55: Deutſche Feierſtunde: „Nun danket alle Gott“. 
— 10.05: Wettervorherſage. — 10.10: Funkſtille. — 11.00: Ges 
dichte von Bauern. — 11.15: Deutſcher Seewetterbericht. — 11.30: 
eg — 12.00-17.30: Deutſcher Erntedanktag 1934. — Das 
grif en 12.55: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. — 17.30: Aus 

In: Alte Bauerntänze und Bauernlieder. — 18.30: Kleine 
Abendmufik. — 19.15: Plautermann meint ... — 19.45: Sport 
des Sonntags. — 20.00 —2.00: Deutſcher Erntedanktag 1934; dae 
Dean 22.45: Deutſcher Seewetterbericht; 0.55: Zeitzeichen der 

eutſchen Seewarte. 


Montag, 1. Oktober. 

9.40: Hauswirtſchaftlicher Lehrgang: Anzucht und Pflege uns 
ſerer Winterblumen. — 1015 Sl und Ehre. — Hoh Lorpeu⸗ 
n und Heilen von Körperſchäden durch Gymnaſtik. — 15.15: 
5 die Frau: 25 Jahre mit Löwen und Bären. — 15.40: Wert» 
0 


nde die Jugend: Allerhand Drachen. — 17.30: „Trotz Ver⸗ 
t nicht tot“, Kampfgedichte der SA. von Heinrich Anacker. — 
18.00: Berühmte Stücke für die Geige. — 18.20: Völkiſche Kolos 


nialpolitik. — 18.40: Zeitfunk. — 18.55: Das Gedicht; Wetterbe ⸗ 
richt. — 19.00: Feierſtunde der Hitlerjugend. „Ernte“, Kantate. 
— 19.40: Durch Pampa, Urwald und Cordilleren. — 20.00: Kern ⸗· 
ſpruch; Kurznachrichten des Drahtloſen Dienſtes. — 20.10: Aus 
ünden: Großes Abendkonzert. — 21.30: Szenen aus neuen dtas 
matiſchen Werken. — 22.30: Gymnaſtik, die Grundlage aller Lei⸗ 
besübungen. — 23.00— 24.00: Aus Frankfurt: Tanzmuſik. 


Dienstag, 2. Oktober. 


10.50: Fröhll Kindergarten. 
4 8 einem € 


nde: 1 ianer als 
7 tfafer als Helferin im Kampf um die Nohſtoffverſorgung. 


00: Kernſpruch: 
20.10: Aus Hamburg: Orcheſterkonzert. — 21.20: 
Arbeit. — 22.30: Wir und die Sterne. — 23.00— 24.00: Aus Bres 
men: Blumengeflüſter. f 

ET EL ·— m '. ̃ BEL FE 7 7 
Dlenstag, den 2 Oktober à 

12.10: Konzert. — 12.45: Märchenſtunde für Kinder, — 13.05: Fort- 

ſetzung des Konzerts. — 15.45: Leichte Muſik. — 16.45: Briefkaſten der 
Poſtſparkaſſe. — 17.00: Violincello⸗Konzert: D. Danczowſki. — 17.25: 
Sprachenecke. — 17.35: Strauß-Symphonie⸗Intermezzo — Schallplatten 
mit Erläuterungen. — 17.50: Funktechniſcher Briefkaſten. — 18.00: 
Fiſcherplauderei. — 18.15: Blasorcheſterkonzert. — 18.45: Literariſche 
Skizze. — 19.00: Konzert des Dana-Chors. — 19.20: Aktuelle Plauderei. 
— 19.30: Fortſetzung des Konzerts. — 20.00: Leichte Muſik. — 21.00: 
Konzert. — 22.15: Tanzmusik. — 22.45: Schleſiſche Literatur. — 23.05: 
bis 28.80: Leichte Mufit (Schallplatten). 


áf 1 4 Nr 


Wie soll ich mich verhalten? 


Weiſe, und ich bekomme nur den Vorwurf der 


Meine Schwester 
bringt Unfrieden 


Frage Frau Cäcilie B. in Gleiwitz: Ich 
möchte gerne wiſſen, was Unbeteiligte zu meiner 
Frage ſagen. Ich habe eine unverheiratete 
Schweſter, die bei uns im Hauſe lebt. Wir 
haben ein Geſchäft, in das bei der Verheira- 
tung mein Geld geſteckt wurde. Mein Mann und 
ich arbeiten beide darin und ſtehen uns ganz gut. 
Meine Schweſter behielt ihr Geld zur eigenen 
Verfügung, gilt als wohlhabend, da ſie ſich viel 
leiſten kann und immer ſehr gut ange- 
zogen iſt. Sie arbeitet nichts und lebt bei uns 
mit, da ſie behauptet, eine Perſon mehr oder 
weniger bei Tiſch mache nichts aus. Es würde 
noch hingehen, wenn ſie friedlich wäre. Aber ſie 
tt wie der böſe Geiſt im Hauſe: Dauernd 
ſät fie Unfrieden! Was ich auch tue, wird von 
ir bemäkelt; fie hetzt das Perſonal auf, flirtet 
mit meinem Mann auf eine für mich beſchämende 


— ——— 


Eiferſucht, wenn ich ihm Vorhaltungen 
mache. Im Hauſe tanzt alles nach ihrer Pfeife, 
weil ſie Trinkgelder gibt. Sie benutzt unſern 
Wagen ohne je einen Liter Benzin zu bezahlen, 
bewirtet aber den Chauffeur in den beſten Hotels, 
ſodaß er ihr begeiſtert jeden Dienſt leiſtet. In 
meinem Mann habe ich leider keine Hilfe gegen 
ſie, denn er hat eine Schwäche für gepflegte 
gut angezogene, lebhafte Frauen. und 
er fühlt ſich geſchmeichelt, wenn bei gemeinſamen 
Ausfahrten meine Schweſter als ſeine Frau an⸗ 
geſehen wird. Muß ich das alles dulden? 


Unſere Antwort: Von dulden kann gar keine 
Rede ſein: Sie können verlangen, daß Ihre 
Arbeit anerkannt und Ihre Stellung im Hauſe 
geachtet wird. Nur werden Sie nach Lage der 
Dinge mit dem Verlangen nicht, viel Erfolg 
haben. — Sie müſſen mit Einſicht und 
Klugheit vorgehen. Zunächſt grenzen Sie 
einmal die Geldfragen reinlich ab. Es iſt 
ungerecht, wenn Ihre Schweſter bei Ihnen um- 
ſonſt leben will, da ſie ſelbſt vermögend iſt. Soll 
ſie alſo ihren Teil zum Haushalt beitragen oder 
ſich einen eigenen Haushalt zulegen! Dann 
müſſen Sie ihrer Verbitterung Herr werden. 
Sieht Ihr Mann gerne gepflegte, gut angezogene 
Frauen, ſo ziehen Sie die Folge daraus: tun Sie 
für Ihr Aeußeres, was Sie nur können. Sie 
arbeiten und haben ein Recht am Ertrag der ge⸗ 
meinſamen Arbeit! Sicher ließen Sie, wie viele 
arbeitende Frauen, ſich gehen. und ſo entſtand 
Ihr Neidgefühl gegen die Schweſter. Bringen 
Sie ruhig den Egoismus auf, etwas für ſich zu 
tun. Vielleicht will Ihr Mann Sie durch ſein 
Verhalten nur dazu bringen, daß Sie ſich nicht 
vernachläſſigen. Fühlen Sie ſich wieder auf der 
Höhe, ſo werden Sie auch dem Benehmen Ihrer 
Schweſter richtig gegenüber treten können oder 
aber vieles — nicht mehr ſo tragiſch nehmen! 


—— — òU6⸗- . — — 
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Die rücksichtslose Mieterin 


Frage Frau Erna M. in Gleiwitz. Ich leide 
ſehr unter der Rückſichtsloſigkeit mei- 
ner Mieterin. Sie iſt ſeit ſechs Monaten im 
gene und lernt es nie, auf die Möbel zu achten. 
Eine Tiſchdecke iſt voller Tintenflecke, die Tiſch⸗ 
latte verbrannt von heißen Töpfen. An der Wand 
öſt ſich die Tapete, weil heimlich im Zimmer ge- 
waſchen und Wäſche getrocknet wird! Wenn 
ich nicht zu Hauſe bin, werden Schüſſeln und Fel- 
ler von mir gebraucht und halbgeſpült wieder 
weggeſtellt. In einer Schüſſel, die ich zum Teig- 
anmachen benutze, wäſcht ſie ſich die Haare! 
Verſchüttetes Waſſer wird nicht aufgewiſcht, über- 
haupt bleibt aller Schmutz mir zum Wegräumen, 
obwohl ich ſelbſt mir keine Bedienung halten 
kann. Nachdem ich nun dazu kam, wie auf der 
Divandecke Schuhe gepußzt wurden, ſtellte ich 
das Fräulein zur Rede, bekam aber nur die 
Antwort, dafür bezahle ſie ihr gutes Geld, daß 
ſie die Wohnung benützen kann, wie ſie wolle. 
Gibt es keine Möglichkeit, meine guten Möbel zu 
retten, — zum ſogenannten „Krachmachen“ eigne 
ich mich nicht, ich bin aber ſehr auf die Nichte 
angewieſen und weiß nicht, ob ich nach einer 
Kündigung gleich wieder jemand bekäme. 


Unſere Antwort: Sie rühren da an ein heit- 
les Thema: Zweifellos benimmt ſich Ihre Mi e- 
ter in nicht richtig. Es zeugt von ſehr ſchlech— 
ter Erziehung, anderer Leute Eigentum ſo wenig 
zu achten, und Sie können in jedem Falle Scha; 
denerſatz beanſpruchen. Leider haben Sie es 
verſäumt, in einem Vertrag die beiderſeitigen 
Rechte und Pflichten feſtzulegen. Haben Sie ſich 
verpflichtet, die ſogenannte Bedienung zu 
übernehmen, jo müſſen Sie auch das Unange⸗ 
nehme in Kauf nehmen. Es wäre zu raten, noch 
jetzt die gegenſeitige Stellung genau abzugrenzen. 
Den Mißbrauch der Möbel können Sie 
vielleicht abſtellen, indem Sie Ihrer Mieterin 
irgendwelche Möglichkeit bieten, Ihre Küche zu 
benutzen. Es iſt für Berufstätige nicht leicht, in 
einem möblierten Zimmer zu hauſen. Gerade 
eine Frau hat oft das Bedürfnis, ſich ſelbſt etwas 
zu kochen, Kleinigkeiten zu waſchen, ſie muß 
immer nett und ſauber daherkommen, der Dienſt 
läßt ihr wenig Zeit, jede Hilfeleiſtung muß ſie 
teuer bezahlen, es iſt kein Wunder, wenn manche 
dieſer geplagten Weſen im Laufe der Zeit ver⸗ 
bittert werden. Wie könnte manche Vermieterin, 
die noch Räume genug beſitzt, die nicht täglich zur 
Arbeit muß, der oft die Miete nur ein willkom⸗ 
menes Taſchengeld bedeutet, ein gutes Werk 
tun, wenn ſie ſich ihrer Mieterin ein wenig von 
Menſch zu Menſch annähme. Es läßt ſich mit 
gutem Willen ſo manches ſchön und friedlich ge⸗ 
ſtalten und gerade Frauen untereinander ſollten 
ſich helfen, wo es nur geht. i ; . 


Frage L. W. in Beuthen: Wie kann ich meiner 
Frau A i ER beibringen? ie ſteht 
das Eſſen zur rechten Zeit auf dem zus. Ich 
komme dadurch um meine notwendige Mittags- 
ruhe. Oft ſehe ig 

a 


ein höchſt überr 


Handschriften Deutungen erfordern Proben von wenigstens 25 Zeilen Länge gegen 


Einsendung von 1,00 Mark und Abonnementsquittung des laufenden Monats. 


Beuthenerin. Sie find ja gar nicht jo zügellos, wie 
es I ſcheinen will. — ſind Sie eine viel Ri 
verſtandesgemäß denkende und handelnde Na- 
tur, und außerdem Sie ein Menſch mit einem aus. 

prägten Sinn für . in allen Dingen 

s Lebens. Nur der häufi chſel Ihrer Stimmun⸗ 

en Scheren. weil Sie immer erſt 


— . ſeeliſches Gleichmaß herſtellen müſſen. 


die 55 


Sie verſuchen zwar, Ihre Gefühle und Herzensregungen 
zu unterdrücken, aber Sie ſind dennoch, wenn Sie ſich 
einmal aufgeſchloſſen haben, ſehr vertrauens 


felig und noch mehr mitteilſam. Allerdings haben 
Sie Pr ein — Ferſün ti g 1e e fühl, 
und das es Ihnen nicht leicht, ih immer ſchnell 


ug jeder anzupaſſen oder fih mit ihr abzufin⸗ 
En ee da 2 gerndes und Zurückhaltendes 


in Ihrem Weſen liegt. Aber Ordnungsliebe und 
Pünktlichkeit, allerdings auch nicht à ohne 
— Einſtellung, find gerade darum ſtark aus- 
geprägt. | 


„Einfalt“ (19. 9. 34) in Beuthen. Dieſe Handſchrift 
läßt einen Menſchen erkennen, ſich gut verftel. 
len kann und deſſen Wahrheitslſebe nur bedingt ift. 
Sie ſind ſehr eigenwillig und verſtehen es, andere 
EEE 
ſein ſehr ſtark ausgeprägt. Sie erhaup 
der Digugat Ihrer Perſon fehr überzeugt. Sie können 
ſehr verſchloſſen ſein, wenn Ihnen auch andererſeits eine 
gewiſſe Freimütigkeit nicht abzuſprechen ift. Ihr Ge 
verſtehen es, überall Vorteile zu finden und ſie zu Ihren 
Gunſten auszunützen. Neigung zu Ueberſchwenglichkeit 

vorhanden. 


ift s 
— ei — in Beuthen. Gie find eine leidlich 
feite atur, find ae 1 tane 
ich aber ich, w e 
ek eg i — ep den Drahtverhau ag 
ehen, den Sie künſtlich um fiğ gelegt haben. Sie 


Aw 
In, 
verfügen äußerlich über eine 


u 
‚weil Sie ſich 
pelt aug e be C mal w — fi 


1 i ten 
De ee ner ſe —— 


willens» 


e Willensfeſtigkeit, vielfach 
Gleichgewichtsſchwankungen, von 
mentsäußerungen, die vielfach 
und die ſogar den ſonſt üppig 


iſt ebenſo, wie Ihr 
bedroht von inneren 
Stimmungen und Tempera 
ſtärker ſind als der Wille, 


cht 25 immer 100 2 Spar mungen. 
Sogar Ihre angebo i 

men gegen Ihren Willen nicht 
ter, deren dar e Sie Ihr gutes Herz, 


beſiegen. ' 


ſamkeit le 


immer gelingt. 
Ihren Egoismus zu 


ſein. 


Viel Gewandtheit im Auf. 
und künſtleriſcher Geſchmack, dabei 


rmenſinn die oft an mangelnden 


— Me Gropaügisteit 
rdnungsſinn grenzt. i 
Zunge Frau. Das f atiſche 
zählung oder eines Gedichtes d 
der Eigenarten wenig gran ; 
immer eine p ön! 


befiere Anhaltspunkte gegeben. Sie ver 
einige Zähigkeit, aber © 
beginnen können, bevor Sie 


aeg e, e, 


ich zur Ordnung und Genauigkeit erzogen 
5 Ben, Sie pop meli nicht ſehr ie 7 Fr i 
En a 1 95 nenten. ce beſitzen zwar 
ae Sie ſind trotzdem oeiia nide be 
weglich genug, und die etwas ò 5 
it auch nicht immer logiſch. Darunter feet ich ver 
Ihre Urteilsfähigkeit, ach Sie recht kritiſch vet- 
anlagt ſind. 2 5 
re Anlagen ſind im allgemeinen 
Ru rich aus Ahnen der feſte Wille, ape Zr 
ſchweife einem Ziele zuzuſtreben. Neben Ihrer En ER 
ie, die fih im Urteilen und im 8 nur mi 
em Kern der Dinge beſchäftigt, bedürfen Gie 
einer größeren Ausdauer, die ſich mit peinlicher 


Abſchreiben einer Er 

feen torode ollie 
iftpro) 

Schriftp 0 Spre 


| 


ſchon vom Garteneingang her] mäßig langen Armen und 
chtes Geſicht am Küchenfenster, |ihmaler Linie uſw. 0 8 
und in der Küche geht ein heftiges Rumoren los.] anſprechend, führt aber in der Praxis zu Ent- 


t darun⸗ 


aber! 


5 | ſetzen, aber wenn 


it] kommt allen Menſchen mit der gleichen N und 


aber noch! Feſthalten an der korre'ten 
Grind: L 


t 
i \ „ 


Dann peih e daß das Eſſen 
= 85 25 0 gi bin ich 155 r 1 
nute zu Hauſe, da ich eine beftimmte Fahrgelegen⸗ 
eit beunzen muß. — Alles p e habe ich 


1 


on verſucht. Die Drohung, außerhalb zu 
eſſen und die Koſten am Wirtſchaftsgeld ab- 
zuziehen, fordern nur die Antwort heraus: „Um⸗ 
ſo beſſer, dann brauche ich überhaupt nicht zu 
kochen.“ War ſchon ein Leidensgenoſſe in derſelben 
Lage, und wie hat er ſich geholfen? { g 

Unſere Antwort: Haben Sie Telefon im 
Hauſe? Dann rufen Sie Ihre Frau an, wenn 
Sie im Dienſt weggehen, oder vielleicht eine volle 
Stunde vorher. Hängen Sie ihr eine große, rich 
tiggehende Uhr in die Küche, möglicherweſſe mit 
einem Wecker, der zu einer beſtimmten Zeit los⸗ 
geht und mahnt: Höchſte Zeit zum Tiſchdecken! Be- 
ſprechen Sie abends den Küchenzettel und 
machen Sie mit dem Bleiſtift in der Hand inen 
Stundenplan, an den Ihre Fran ſich dann 
halten muß. Der Einkauf, der oft viel Zeit be- 
anſprucht, muß nach Möalichkeſt auf den Nachmit⸗ 
tag verlegt werden. Laſſen Sie am Abend unter 
Ihrer Aufſicht ſchon G em ife herrichten, Boh- 
nen putzen, Erbſen vorrichten, natürlich nur ſolche 
Sachen, die nicht unter dem langen Vorrichten Tei- 
den. Manche Menſchen haben kein Zeitgefühl, aber 
man kann fic dazu erstehen. Es gehört niel © 
duld dazu und notfalls auch Strenge. Wir wün⸗ 
ſchen guten Erfolg. 


“ Kann ich 
Modezeichnerin werden? 


Frage Frl. Margarete J. in Kattowitz; Ich 
habe Zeichentalent und auch ein kleines 
eigenes Vermögen, das zum Studium ausreichen 
würde. Welche Zukunft hätte ich als Mode 
zeichner in? Ueber die Ausbildung wäre ich 
mir ſchon im klaren; nur weiß ich nicht, ob bei 
dem angeblichen Ueberangebot auf dieſem Gebiet 
noch Ausſicht beſteht, einen richtigen Beruf anj- 
zubauen, zumal das Studium meine Geldmittel 
aufbrauchen würde. ; 


Unſere Antwort: Ihre präziſe Formulierung 
der Anfrage beweiſt, daß Sie klar denken und 
wohl auch ſo handeln können. Für junge Men- 
ſchen mit ausgeſprochenem Talent, mit Stil⸗ und 
Formgefühl liegt noch gute Aus ſſcht im Be 
ruf der Modezeichnerin. Sie muß aber, und das 
ift Bedingung, ſich über das Maß des Durch⸗ 
ſchnitts hinausarbeiten: Nur durch Sonder⸗ 
leiſtung kommi ſie zum Erfolg. Darin 
iſt inbegriffen, daß ſie in der Ko it ümkunde 
Beſcheid weiß, daß fie Materialkunde ftu- 
diert und womöglich noch ſelber Nähen und 
Handarbeiten erlernt. Sie muß über die 
inneren Zuſammenhänge der Großmacht Mode 
unterrichtet fein, viel Intuition besitzen. d. h. ein 
Fingerſpitzengefühl für das. was kommen wird, 
und für das, was ſich durchſetzen wird Sie 
muß wiſſen, welchen Leſerkreis beſtimmte Blätter 
haben, die fie bedienen möchte. So kann man fid 
wohl hie und da auch an gutes Bürgerpüblikum 
mit hyrereleganten, jogar. extremen Vorbildern 
wenden, muß aber im allgemeinen das Tragbare, 
Brauchbare, wirklich Praktiſche in den Vorder⸗ 
grund ſtellen. In 232 Zeit kam die Foto 
grafie in Modebildern beſonders zu 
Ehren, nicht zum geringen Grade deshalb, weil 


Y e= 


die Frau das Modell, das ſie erwählen wird, 


in den natürlichen Proportionen ſehen möchte, 
der größte Teil der Modezeichner aber um der 
Eleganz willen ihre Figurinen ſo daritellte, wie 
nie eine normale Frau gewachſen iſt: mit über⸗ 
Beinen. übertrieben 
iſt fürs Auge ſehr 


lichkeit in eine Materie vertiefen kann und auch die 
ſcheinbaren Nebendinge nicht unbeachtet läßt oder über 
fieht. Ohne allzu große Lebhaftigkeit find Sie doch häu. 
fig zu ſchnell in Ihren Entſchlüſſen und merken erſt 
z u ät, daß eine 1 e eg e vor · 
tei er geweſen wäre. un Sie an die Stelle der 


las ath taasi L l 
ur i 5 è + x l 
ewaltſamen, trotzigen Energie, die ja bei Ihnen zum 
5 u einem Geloferhaltungsttiebe 72 
ring, mehr liebevolle Sorgfalt dem Ihnen 1 1 in 
Stoffe zuwenden würden, wenn Sie aus Ihrer Vorſtel 


ren Spannungen die phantaſtiſchen 
unten, dann würde 9501 elbſt 


eine beſſere Kriti geit einſtellen, 3 Starre, 
re in Yh en würde ſich lockern, Sie 
würden dann anpaſſungsfähiger und weniger ſchro ſein 


können. 
Mikael. 


Kaufmann 
beweglich 
enſchen und Dingen 


aktiv, eifrig und vaftlos, und daraus ergibt na- 
türlich häufig ein etwas g oberflächliches, fuld 
Hinweggleiten auch über Dinge, die ein gründlſcheres 
und tieferes Durchdringen erforderlich machen. Sie 
werden natürlich mit * Tu ſtrebſamen Tätigkeits- 
drang immer forſch über manches Hindernis hinweg- 
ch Schwierigkeiten auftürmen, die 
man nur durch anhaltende Gründlichkeit überwinden 
tonn dann werden Sie weniger erfolgreich durchs Ziel 
gehen. 5 i 


„Kleinchen“ in Kattowitz. Das ift ein fehr ftilles, f3 


ſchüchternes Mädelchen, das mit feinen inend 
hohen geifigen Säbigteiten nid Je seht berasiuftelsn 
wagt, et wi „ Sage . 
liehen in ein Mäuſeloch e Š — E 

mütigkeit, warmes Mitgefühl mit anderen um 
unbedingte Wahrheitsliebe ſind ihr eigen. Sie 


Ai, 


alte Art entgegen und iſt dienſtbereit u 
läßt, 


ällig. Kleinchen ift keine Kampfnatur, 
der ſich ſozuſagen die Butter ER A a 


2 men 
anſchmiegend und nachgiebig. Sie ift fehr. beſcheiden in 
ihren Anſprüchen. å 


Rofi 8. in Gleiwitz. Aus dieſer Handſchrift läßt ſich 
kein eben Charakterbild een, da das 
Schulſchrift noch keine 


igenort auftommen läßt, was bei der 


Briofkaſton 


uhe und gar nicht. 


ehr große Vits pit 


Auskunft. Ein Rechtsbehelf dahin, daß die Auskunftei 
Auskünfte über Sie überhaupt nicht gibt, ift nicht ge ⸗ 
geben, da es fih bei der Auskunftei um ein konzeſſionier⸗ 
tes Gewerbe handelt. Sofern Sie aber nachweiſen kön⸗ 
nen, daß die über Sie erteilten Auskünfte von der Aus ⸗ 

kunftei bewußt un wahr abgegeben worden find, bes 
ſteht für Sie die Möglichkeit, im sc der einſtweiligen 
Verfügung von der Auskunftei die Unterlaſſung 
derartig unwahrer Auskünfte zu verlangen. Können Sie 
den Nachweis der bewußt wahrheitswidrigen Auskünfte 5 
auch für die frühere Zeit erringen Jo ame ge i 
mäß Paragraph 824 Abi. 2, 826 ein Anſpruch auf Wer 
Erſatz des hierdurch verurſachten Schadens zu. . 
E. W. M., Beulhen OS. Die Beantwortung ſämtlicher 
[Fragen ijt darauf abzuſtellen, ob in Häuſern von gleicher 
Güte und in gleicher Gegend das Vorhandenſein einet 
eee eee üblich iſt. Wenn ja, iſt der 
Hauswirt beim Schließen des Hauſes und Ausſchalten der 
normalen Flurbeleuchtung verpflichtet, die Nagte 
beleuchtungsanlage N damit jeder der Mieter 
ſelbige im Bedarfsfalle benutzen kann. In dieſem Falle 
iſt dem Mieter nach billigem Ermeſſen auch das Recht 
gewähren, zu verlangen, daß Schalter für die Na 
| deleuchtungsanlage in jedem Stockwerk angebracht 
werden. Iſt jedoch das Vorhandenſein vr. Nacht ⸗ 
beleuchtungsanlage in gleichartigen Häuſern nicht üblich, 
fo ſtehen den Mietern viefe Rechte nicht zu; der Bete 
mieter kann aber für ſeinen eigenen Bedarf bis zu ſeiner 
Wohnung eine Nachtbeleuchtungsanlage anlegen 
laſſen. j 4 

Wegerecht. Die von Ihnen nur brieflich gewünſchte 
Antwort ergeht, wenn Sie Ihre Anſchrift ange 
geben haben. R 0 

E. 3. Eine beſtimmte Einkommens- bezw. Bermdr 
gensgrenze beſteht für die Aufwertung von 

[Sparkaſſen- Guthaben aus ehe) a 88 
nicht. Es iſt vielmehr die geſamte Wirtf siage des 
Antragſtellers hierbei zu berückſichtigen. 5 P 

„Aufwertung 1922“. Der Gegenwert der am 22. 8. 
1922 geliehenen 15 000 Mark beträgt auf den Stand der 
heutigen Währung umgerechnet, 60,64 Mark. 

A. B. Nach dem Merkblatt für den Eintritt 
ins Reichsheer, herausgegeben 1930, werden B 
lenträger nur dann eingeſtellt, wenn der Bedarf ſonſt 
nicht gedeck: werden kann. In anderen Merkblättern | 
wurde darauf hingewieſen, daß Brillenträger nicht eins P 

geſtellt werden. — Die Teilnahme an den Kämpfen im y 
Baltikum in Oberſchleſien, gegen Spar en und 
Separatiſten ſowie gegen die Feinde der nationalen Er» 
hebung wird bei der Verleihung des Ehrenkreuzes 
des Weltkrieges der Teilnahme an den Kämpfen 
des Weltkrieges nicht gleichgeſtellt. W 2772 

V. Sch, Beuthen. Für die Beurkundung des Perſo⸗ A i 
nenſtandes vor dem 1. Oktober 1874 benötigen Sie zum h- 

Nachweis der ariſchen Abſtammung pfarrs 
amtliche, nach dem 1. Oktober 1874 ſtandes amt, 
liche Urkunden. Es find erforderlich die Geburts ⸗ und 
ei E Gh für Sie und Ihre Ehefrau ſowie die 

eburtsurkunden der beiderſeitigen Eltern und Groß 
eltern. Die Ausſtellung der Urkunden erfolgt durch 
deutſche Aemter gebührenfrei, wenn Sie den He 
weis erbringen, daß die Urkunden zum Zwecke des Nach⸗ 
weifes der ariſchen Abſtammung gegenüber einer Ber 
hörde oder einer Organiſation des öffentlichen ` 
Rechts dienen follen. Die Urkunden aus dem abge⸗ í 
tretenen Gebiet können Sie durch Vermittlung 
des Deutſchen Generalkonſulates in Katto 
witz, Anſchrift Beuthen OS. IV, Schließfach 109, anfore 
dern. Sie find gebühren pflichtig. Pitten Sie, 
daß dieſe Urkunden nach Möglichkeit in deutſcher Sprache 
ausgeſtellt werden Für Urkunden, die in polniſcher 
Sprache abgefaßt ſind, müſſen Sie der Behörde eine von 
einem beeideten Dolmetſcher beglaubigte deutf 
U e 5 rſetzung vorlegen, die ebenfalls gebührenpflich⸗ 
tig ift. h È 

W. 100. Es wäre möglich, doß Sie ausnahms 
weiſe beim Arbeitsdienſt eingeſtellt werden. Wir emp⸗ 
fehlen Ihnen eine ſchriftlicht Anfrage beim Arbeits ⸗ 

gau 12, Oberſchleſien, Meldeamt, Gleiwitz, 
Friedrichſtraße 1c, ob und wann Sie ſich perſönlich mel» 
den können. 


täuſchungen. Sie ſehen alſo, es iſt ein weites 

eld offen für die Zeichnerin mit Talent und 
lugheit, mit Einfühlungsvermögen und tiefen 
Kenntniſſen. 


nd der Schreiberin auch kaum zu erwarten iſt. Einige 
eichen des dafür, daß fie ein warmherziges, anfhmie«- 
gendes enfhentind ift, das ſich leicht leiten 
läßt und verträglich iſt. Sie ſcheint auch ſchwär⸗ 
meriſch veranlagt zu fein und gibt ſich ihren Gefüh- 
len, fei es Schmerz oder Freude, mit großer Leiden ⸗ 
ſchaft hin. Die Ordnungsliebe könnte größer fein: 
Ihre Intereſſen find wohl weniger praktiſcher als ideel 
ler, vielleicht auch künſtleriſcher Natur. 


F. K., Hindenburg. Ein Mann von lebhafter Phan- 
taſie, die ihn immer wieder zu neuen Plänen anregt. 
Trotz Ihres Alters ſind Sie innerlich jung geblieben, 
haben viel Sinn für Humor und Geſelligkeit. Der 
Schreiber iſt ſehr gutmütig, faſt ſchon über das erlaubte 
Maß hinaus; er gibt gern, ohne an ſich ſelbſt zu denken 


und entbehrt lieber, als daß er jemandes Bitten nicht 
erfüllt. nergie und Tatkraft find ihm in 


hohem Maße eigen. Viel künſtleriſche Intereſſen, die 
auf jenem oder dieſem Gebiet zur Betätigung drängen 
werden. Uebel ſteht es allerdings mit dem haushälteri⸗ 
ſchen Sinn, denn Sparſamkeit liegt Ihnen ganz 

l Treu und zuverläſſig, ein guter Kame. 
rad, wie man ihn ſich nur wünſchen kann. 


18. 2. 98 (Reuſtadt OS.). O. G. zeichnet ſich durch 
eine ſchonungsloſe Offenheit . e iſt beſtrebt, 
in allen Dingen klar zu ſehen und geht ohne Um. 
* 1 455 Pr a re in De 1 

weltgewandt. Sie verfügt el ge 
und Herzensdildun „liebt aer und falgloſes Geld» 
ausgeben. In Gefi Isfahen läßt fie immer den y 
EEE AET PATE r ijt ſehr ſtark entwickelt. 
and reden, fie Tann aber auch für den, den ‚fie wa 

t liebt, Opfer bringen. Sie iſt in > en Le 
benseinftellung großzügig und frei von urteilen. 

me ift ein Ich 


i 
mit vielſeit 
Intereſſen. Sie verfügt über eine ſehr onte alle un i 


f lei» 
st 5 (rn son 
oft unbe en 
e lee, Eie IE mar Mei om Gitelteit 
und Gelbftbewunberung. Schreiber dief 
urg. Der er Beilen 
Bi ad. n her und fachliches Atte en 
ormef finn und legt Wert darauf, zu gefallen. Er 
go piel Eifer an den Tag, der aber nicht anhält 
ein Menſch, der mancherlei anfängt, aber bald das Ins 
tereffe darom verliert, vor allem, wenn ſich Schwieriade 
ten zeigen. Gute Beobahtungsgabe auch für Rlar oe 
ten, in der Arbeit ſehr genau, bis zur Ped b 
liebt es, über andere zu fpötteln und — 
dern, wobei er ſehr ſcharf und verle De eden 
er ſelbſt ift aber empfindlich und leich Per 
Bußens Biebenemürbigkeit ift bei Um rem änt. Die 
en oe. teine Erziehunas⸗, 


druck. 


> Fuchs wandert aus! 


Von Gerhard Schmidt, Beuthen OS. 


In Schloß Löwenheim herrschte große Er- 
regung. Der hier residierende Herrscher aller 
Tiere, König Nobel IV., ging mit großen Schrit- 
ten durch sein Arbeitszimmer; vom Fenster zur 
Wand, von der Wand zum Fenster und wieder 
hin und wieder zurück, unzählige Male. Seine 
Miene war von höchstem Zorn erfüllt, seine 
Barthaare zitterten. Jetzt war es sicher nicht gut! 
ihm vor die Augen zu treten. 

Leise pochte es an der Tür. Sie öffnete sich, 

und Kanzler Tiger trat zaghaft ein, eine dicke 
Aktenmappe unter dem Arm, Nach einer tiefen 
Verbeugung brachte er stotternd sein Anliegen 
vor, wandte sich aber schon nach den ersten 
Worten eilends zur Tür, denn der König hörte 
ar nicht ihn, sondem ergriff unter wilten- 
em Brüllen eine in der Nähe stehende Vase und 
warf sie dem Davoneilenden so derb an den Kopf 
daß sie in tausend Stücke sprang. Vor des Kö- 
nigs Zimmer stand eine Menge Untertanen, die 
darauf warteten, vorgelassen zu werden. Er- 
schroeken sahen sie zur Seite, als der Kanzler so 
plötzlich herausgeschossen kam, um ihn dann 
kragend anzustarren, Doch dieser wüschte sich 
seufzend den Angstschweiß von der Stirn. 

„Geht wieder nach Hause, ihr Leute,“ sagte 
er schließlich, „Majestät ist heute nicht zu 
sprechen.“ A 

„Du lieber Himmel, eine Woche warte ich 
schon darauf, mein Anliegen vo i und 
immer umsonst,“ jammerte ein hinkender Dackel. 

„Geh nur, geh nur. Komm morgen ma! 

Vielleicht kann ich dich damn 
melden.“ 


Mit diesen Worten schritt der Kanzler da- 
von, so daß den Wartenden nichts übrig blieb, 
als sich ebenfalls zu entfernen, s 


Währenddessen stapfte der. König weiter x 


dröbnenden Schrittes durch sein Gemach. Sein 
Zorn benötigte lange Zeit, ehe er sich end- 
lich ein wenig legte. Gewichtig ließ er eich am 


Schreibtisch nieder und griff nach dem Klin-| 


gelknopf. 

„Vorwärts,“ donnerte er den erscheinenden 
Kanzler am „rufe die Untertanen zusammen, 
aber rasch, sonst — — —“ Ein nicht mißzu- 
verstehender Griff nach der bereitliegenden 
Peitsche gab den Worten den nötigen Nach- 


Braun, der Bär, war der erste, der dem 
Tiger in die Hände lief. i 

„Die Untertanen zusammenmfen Braum 
Na, was zögerst Du, he? Schnell, sonst trifft 
Dich des Königs Zorn.“ 

Des Königs Zorn war ein gar gefährlich Ding; 
Braun hatte das mehr als einmal am eigenen 
Leibe erfahren. Da galt es, rasch zu handeln. 
Er holte eine riesige Posaune herbei und. eilte 

' etraßauf, straßab, den Befehl auszuführen. 

Bald wimmelte der Schloßplatz von den 
Herbeigerufenen. Ein jeder war neugierig, was 
es wohl gebe. Als die Fanfaren vom Schloßtunm 
ber das Erscheinen Nobels ankündeten, trat tiefe 
Stille ein. 

„Hört, weshalb ich Euch rufen ließ,“ be- 
gann dieser. „Ihr alle wißt. welch große Schuld 
und Verbrechen Reineke Fuche auf sich ge- 
laden hat. Wiederholt sollte ihn schwerste Strafe 
treffen, doch stets hat er es verstanden, die 
Schuld von sich auf andere abzuwälzen. Nun 
aberist es genug. Seine Taten, besonders 
aber die Frechheit, mit der er mich und meine 
königliche Familie hintergangen hat, fordert sei- 
nen Tod. Ich erkläre deshalb Reineke für 
vogelfrei. Wer mir ihn tot oder leben- 
dig bringt, erhält eine Belohnung von drei- 
hundert Talern.“ 0 

„Hurra, hurra, burra!“ schrie Henning, der 
Hahn. „Bravo, bravo,“ Watschel, der Gän- 
KAT Ueberall erschollen laute Freuden- 

e, f 

„Und um den am meisten Geschädigten Ge- 
legenheit zu geben, sich die Belohnung zu ver- 
dienen, stelle ich es ihnen anheim, sich an der 
Jagd zu beteiligen, Freiwillige können sich auf 
der Schloßwache melden,“ 

Laues Reden und Rufen scholl durcheinan- 
der, als der König geendet. Jeder hätte sich na- 
türlich gern den Kopfpreis verdient. 

„Nun, warum geht Ihr denn nicht,“ fauchte 
Grimbart, der Dachs, Henning an. „Ihr habt ja 
am lautesten gebrüllt. Macht Euch doch vor- 
an.“ 

Grimbart, Reinekes Bruderkind, sah es nur 
2 55 daß man von neuem seinem Oheim ans 
Fell wollte. 

Henning. fuhr ordentlich zusammen, als er 
2. herrscht wunde. „Ich?“ erwiderte er er- 
RC 4 
gen? Damit mir Reineke auch den Kopf ab- 

‚dreht. wie schon so vielen meines Geschlech- 
tes, Nein, ich danke dafür.“ 

Und um neuem Vorschlägen dieser Art zu ent- 
gehen, zog er sich vorsichtshalber an den Rand 
des Schloßplatzes zurück, 

Unter der M War inzwi ini 
eingetreten. Braus d B Feng ee ot 


„Ich soll mich an dem Zuge betei- 


Hinze, der Kater, Bellin, der Widder und 
andere erklärten sich zum Zuge bereit. Man be- 
schloß, Reinekes Wohnung, Schloß Male par- 
tus, zu umstellen, den Missetäter zur Ueber- 
gabe aufzufordern, und falls er nicht Ahtwillig 
folge, das Haus zu stürmen und Reineke an den 
nächsten Baum zu hängen. Man traf sorgfältige 
Vorbereitungen, und am nächsten Morgen wurde 
der Zug angetreten. — So geheim man auch vor- 
gegangen zu sein glaubte, hatte man doch die 
Rechnung ohne Gr im bart gemacht, Bei Nacht 
und Nebel war er nach Malepartus geeilt und 
hatte Reineke gewarnt! Gerade noch zur rech- 
ten Zeit, denn auf dem Rückwege begegnete er 
bereits den Schengen Nobels. Diese mußten sich 
ihren Rachefeldzug entweder sehr leicht vor- 
stellen oder aber annehmen, Reineke und die 
Seinen wären auf beide Ohren taub; wenig- 
stens näherten sie sich Malepartus mit einem 
Gebrüll, das zehn Meilen zu hören war, das 
aber auch gleichzeitig besagte, was Reineke zu 
erwarten habe, falls sie ihn am Kragen kriegten. 
Erst als sie bereits vor dem Bau standen, 


Im Dorfe neben unserm Pfarrhause wohnte 
unsere gute Waschfrau; sie hatte außer ihrem 
Mann und ihren zwei Kindern eine große, wun- 


der 


drollige kleine Tierchen te seine ersten 
kleinen Ausflüge auf die Dorfstraße, als ich mit 
meinem braunen Dackel vorüberging. Wie das so 
ist mit Hund und Katze, — mein Putzel jagte 
auf die alte Katze los, die fauchend ins Haus 
schoß. Ich rief den Hund, der auch artig zurück- 
kam, Aber das kleine Miezekätizchen war vor 
Schrecken auf den riesigen Birnbaum geklettert, 
dessen Aeste die Wohnung meiner Waschirau 
x = 


wur- stürzten sie ins Innere, 


den sie still. Im Nu war Malepartus umstellt 
iind damit Reineke, wie sie fest annahmen, im 
ihrer Gewalt. Braun, mit einem armdicken Knüt- 
tel bewaffnet, stellte sich breitbeinig vor dem 
Tor auf. Zunächst lauschte er am Schlüsselloch, 
drinnen blieb alles still. ' 

„Aha,“ lachte er, „der Kerl ahnt, was ihm 
blüht und tut, als ob er nicht zu Hause wäre, 
Aber ich lasse mich nicht täuschen. — Auf- 
machen!“ fuhr er mit erhobener Stimme fort. 
„Im Namen König Nobels, aufmachen.“ 

Er strengte jedoch sein Stimmorgan ver- 
gebens an, Reineke dacht anscheinend nicht da- 
ran, sich den Häschern auszuliefern. 

„Willst Du wohl öffnen, Du Schuft?“ Wütend 
hieb Braun den Knittel gegen das Tor. „Zum 
letzten Male, öffne, oder wir ziehen Dir leben- 
dig das Fell über die Ohren.“ 

Als auch diese Drohung nichts fruchtete, gab 
er den Befehl, die Tür zusprengen. Mit ver- 
einten Kräften gelang dies bald. Wie die Wälden 
Jeder wollte der erste 


dunkel machten. Jetzt war guter Rat teuer: Hin- 
auf war die kleine Katze gekommen, aber her- 
unter konnte sie nicht mehr! Sie saß oben und 
schrie jämmerlich! Was tun? Der Baum war zu 
hoch, als daß man ihn ohne Leiter hätte bestei- 
gen können. Noch ehe wir wußten, wie uns 
geschah, sauste die alte Katze am uns vorbei. 
Hui, das ging auf den Baum! Sie packte ihr 
Kleines am 


herab kläglich. bittend an. Da spannte Gerdas 
Mutter ihre breite braune Schürze aus, in der sie 
vorhin am Waschtroge gestanden hatte, trat 

dicht unter den Baum und rief nach oben: 
„Nanu, Alte, wirf mal rein!“ Und plautz! lag 
auch schon das zappelnde Kätzchen wohlgebor- 
gen in der. Schürze! 
Else Rostalski, Beuthen OS. 


sein, um sich die Belohnung zu verdienen, Wie 
groß war jedoch die Ueberraschung, als man 
den Bau leer fand. Jeder Winkel wurde durch- 
stöbert, von Reineke und seiner Familie aber 
keine Spur. Zunächst gab es lange Gesichter, 
dann faßte die Häscher eine unsinnige Wut. 
Was ihnen vor die Augen kam, wurde kurz 
und klein geschlagen; und nicht eher hielten 
sie in ihrem Tun inne, als bis nichts mehr zu 
zerbrechen da war. Dann traten sie zur Bera- 
tung zusammen j 

„Was gibt es da viel zu reden?“ unter- 
brach Bellin endlich das lange Hin und Her. 
„Der Kerl ist fort, und so müssen wir eben war- 
ten, bis er zurückkehrt. Kehren wir inzwischen 
auch um, um ihn an einem späteren Zeitpunkt 
desto sicherer zu überraschen.“ ` 

Braun schüttelte wild sein zottiges Haupt. 

„Bist Du von. Sinnen, Bellin? Wenn wir ohne 
Reineke am Hofe erscheinen, ist der König in 
seinem Zorn imstande, uns den Kopf vor die 
Füße zu legen. Nein, nein, sinnt twas anderes 
aus.“ 

Wieder hingen sie stumm die Köpfe, da hörte 
Braun draußen seinen Namen nennen. Schon 
wollte er den Raum verlassen, als sein Blick 
auf die Innenseite der Tür fiel. Ein weißer Zettel 
hing da, und darauf war eilig hingekritzelt: 


„Ich lasse den König schön “grüßen, 
wünsche ihm ein langes Leben und Gesund- 
heit. Die 300 Taler aber möge er ruhig für 
eine andere Gelegenheit aufbewahren; mich 
bekommt er nicht.“ 


Als Braun das las, begann er von neuem zu 
toben. Doch brachte auch das ärgste Schimpfen 
dien Täter nicht zurück, Ein zweiter Anruf 
ließ ihn endlich ins Freie treten, Springer, das 
Windspiel war vom König gesandt worden, 
um schnellere Nachricht zu bringen, 

a un, Braun,“ fragte er begierig. „habt Ihr 
„Nein.“ 
„Nicht! 

fährt.“ 

„Höre,“ fiel Braun da schnell ein, „Du darfst » 
das nicht sagen. Wir — wir, Himmel was soll 
ich tun?“ Amgstyoll trat er von einem Fuß auf 
den anderen. „Aber halt, ich hab's, Du sagst 
einfach, Reineke wäre zwar entflohen, wir h 
jedoch seine Spur, und so wäre er spätestens 
abends bestimmt in unseren Händen. — Ja, 80 
wird's gemacht,“ meinte er befriedigt. 

„Braun,“ meinte Springer nicht weniger 
ängstlich, als der Bär vorhin gewesen, „ich tue 
Dir gern einen Gefallen, doch bringe ich mich 
um Kopf und Kragen, wenn Nobel den Schwin- 


del merkt.“ 
(Fortsetzung folgt.) 


O weh, wenn das der König er- 


Putzi erhält einen Badeanzug 


wanderten Hanni, Fritz und 
lie Leute badeten, nur Putzi 
keinen Badeanzug. 


und Fritz 
Badeanzüge an. 


Hanni 
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Der Wind wehte den Stock ins Wasser, und als Putzi 
ihn herausfischen wollte, plumpste er selbst hinein. 


Aber Teddy hörte nicht auf Putzis Geschrei. Er schwamm 


- | ‚tapfer welter und schleppte Putzi an den Strand. 
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Fer ner Wäschelel: 
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nter Wasser 


Er ging ein bißchen am Strand spazi 


4 seinen Spazierstock. 
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Jar, schrie Putzi, als Teddy 
am Genick f 


jerauszuziehen. 
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Aus aller Welt 


Billiger Kuraufenthalt 


Danzig. Ein junges „Ehepaar“ kam 
auf einem funkelnagelneuen Motorrad mit oft- 
preußiſcher Nummer nach Steegen und mietete 
ein Zimmer, um für einige Tage zur Kur zu 
bleiben und „naturwiſſenſchaftliche Studien“ in 
der Umgebung zu treiben. Es wurde anſtändig 
gelebt, jo daß die Rechnung bald 200 Gulden aus⸗ 
machte. Beiläufige Erinnerungen an die Bezah⸗ 
lung wurden mit der Bemerkung beantwortet, daß 
es jetzt außerordentlich ſchwierig ſei, Deviſen 
aus dem Reich herüberzubekommen; es müſſe aber 
jeden Tag das Geld eintreffen. Als jedoch die 
Luft für das Pärchen immer dicker wurde, packte 
das Frauchen heimlich die Köfferchen, was 
jedoch von einer Hotelangeſtellten bemerkt wurde. 
Da der Gaſtwirt nun einen Fluchtverſuch des 
Pärchens vermutete, ließ er vorſichtshalber das 
neue Motorrad, das einen Wert von etwa 2000 
Gulden hat, einſchließen. Die Vermutung war 
richtig, am nächſten Morgen war das junge Paar 
ſpurlos verſchwunden, hatte aber nur feine Klei⸗ 
dungsſtücke, nicht auch noch das Motorrad 
mitnehmen können. Man nimmt an, daß die 
beiden Ausflügler unter falſchem Namen 
pereit find und fih das neue Motorrad nur „ger 
iehen“ haben. 


Der miß verstandene Lebensretter 


Budapeſt. In Budapeſt ſpricht jedermann 
deutſch. Aber unter den einfacheren Leuten kann 
kaum einer drei Worte engliſch oder franzöſiſch. 
Dadurch wurde folgende tragikomiſche Geſchichte 
möglich: Ein junger engliſcher Kunſtmaler, Edwin 
James A. Allcardyce, ſpazierte kürzlich eines 
Abends auf dem Donaukorſo entlang. In der 
Nähe der Margaretenbrücke ſah er plötzlich im 
Dunklen eine Geſtalt ins Waſſer ſpringen. Er 
warf ſeinen Rock ab und ſprang nach und bekam 
eine kleine, achtzehnjährige Näherin zu faſſen, 
die ſich das Leben hatte nehmen wollen. Inzwiſchen 
war aber auch die Strompolizei aufmerk⸗ 
ſam geworden und mit einem Motorboot ange⸗ 
kommen. Sie ſchaffte beide ins Rochusſpital in 
den beſonders bewachten Krankenſaal für Sel bſt⸗ 
mord kandidaten. Mit lebhaften Worten 
und Geſten ſuchte der Engländer erſt den Beamten 
der Strompolizei und dann dem Pflegeperſonal 
des Krankenhauſes den wahren Sachverhalt klar⸗ 
zumachen. Es nutzte nichts, denn niemand ver⸗ 
ſtand ihn und je mehr er tobte, deſto überzeugter 
war man, daß man es mit einem Lebensmüden 
und Geiſtesgeſtörten zu tun habe, der ſcharf 
zu bewachen ſei. Man zog den Widerſtrebenden 
aus, legte ihn wie ein krankes Kind ins Bett, und 
e Maler blieb nichts anderes übrig, als ſich zu 
ügen. 

Als er am nächſten Morgen wieder zu toben 
begann und drohte, alles kurz und klein zu ſchla⸗ 
gen, rief man die Polizei, Aber auch der 
brane Poliziſt verſtand den rabiaten Mann nicht 
und alarmierte einen Detektiv. Der Detektiv 
endlich konnte engliſch. Er erfuhr den wahren 
Sachverhalt, nahm den mißverſtandenen Lebens- 
retter mit auf die Stadthauptmannſchaft, wo eine 
große Verſöhnungs⸗ und Dankesſzene vor ſich 
ging. 

Die treulosen Französinnen 


Paris. In Frankreich begeht man ein nicht 
alltägliches Jubiläum. Das Geſetz über die Ehe⸗ 
ſcheidung hat ſeinen fünfzigſten Geburtstag zu 
verzeichnen. Aus dieſem Anlaß gibt das franzö⸗ 
ſiſche Juſtizminiſterium gleichſam als Jubiläums- 
ausgabe eine Statiſtik heraus, die nicht uninter⸗ 
eſſant iſt. Seit dem Beſtehen des Geſetzes haben 
die Zahlen der Eheſcheidungen in Frani- 
reich mit jedem Jahr zugenommen. Es be⸗ 
gann im Jahre 1884 mit 1657 Eheſcheidungen und 
endet 1933 mit 28 505. Die Initiative zu den 
Scheidungsprozeſſen geht nach dieſer Statiſtik in 
der Mehrzahl von den Frauen aus. So 
reichten 1931 16000 Frauen und nur 11 000 
Männer die Scheidungsklage ein. Aber auch in 
dem Kapitel „Untreue“ ſind die Frauen führend. 
Auf 5500 untreue Frauen kommen nach dieſer 
Statiſtik „nur“ 4304 Männer. Aber Untreue 
und Ehebruch ſind bei weitem nicht die zahlreich⸗ 
ften Scheidungsgründe. Hier dominieren: Ex ⸗ 
zeſſe, Drohungen, Mißhandlungen. Schließlich 
verrät die Statiſtik noch, daß zwei Drittel aller 
geſchiedenen Ehepaare Kinder hatten und daß von 
56 000 Geſchiedenen 12 000 noch im gleichen Jahre 
wieder geheiratet haben. 


Seehunde wandern aus 


Wisby. Auf der Höhe von Gotland begegnete 
dem engliſchen Frachtdampfer „Kington“, ein 
nach Tauſenden zählendenr Wanderzug in der 
Richtung Bottniſcher Meerbujen vorpärtsſtre⸗ 
bender Seehunde, die zu förmlichen M ar i h- 
klolonnen ausgerichtet waren. Bei der Be⸗ 
ſatzung des Dampfers erregte die kilometerlange 
Wanderſäule großes Aufſehen, da man in Schiff- 
fahrtskreiſen etwas Aehnliches ſeit Jahrzehnten 
und beſonders in der Oſtſee, nicht mehr beobachtet 
bat. Man nimmt an, daß die Seehunde durch 
das plötzliche Verſchwinden von regelmäßigen 
Fiſchdriften an beſtimmten Küſtenplätzen ber 
Nordſee zu dem ungewöhnlichen Aufbruch, vorbei 
an der Sübſpitze Schwedens, gezwungen wurden. 
Auch beſteht die Wahrſcheinlichkeit, daß die Tiere 
unter den Maſſakres der Fangerpeditionen zu lei 
den hatten und es deshalb vorzogen, die bisberi⸗ 

a gefahrvollen Freß⸗ und Rubeplätze zu ver- 
aſſen. 


Der Affe im Wirtshaus 
Maulbronn (Baden). Ein heiterer Auftritt 
ereignete ſich in einem Gaſthaus, als ein Zigeuner, 
der einen Pavian⸗ Affen an der Kette führte, 
dort einkehrte. Der Pavian ſprang mit affen- 
artiger Geſchwindigkeit auf einen Tiſch, nahm 
einem Gaſt ſein volles Bie rglas weg, turnte 
auf den Boden hinab und leerte das Glas in lan⸗ 
gen Zügen. — Ob der Affe einen Affen davon⸗ 
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f. Schlafanzüge u. Sporthemd. ‚hübsche für Gesellschaftskleider, reiche Farben- 
Streifen u. Karos, ca. 70 cm br., Mtr. auswahl, ca. 95 cm breit... Mtr. 


Rippensamt Kleider -Taffet, Kunstseide 
florfest und gut waschbar, 1 98 ne pon ger! F X 10 * 1.95 
neue Muster, ca. 70 cm br. .40 u. 0. 


Reversible 
B iesen-Krepp mit glänzender Abseite, neue Farb- 2 50 
reinwollenes Gewebe in reicher Farben- 1 50 töne, ca, 95 cm breit . Mtr. . 
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auswahl, ca, 67 breit Mtr. 
1 Wal A Mantelstofte 


P rlenkre p p für Herbst u. Winter, neu- 
reine Wolle in neuartiger Sandkorn- 2 25 artige Bouclẽ- u. Veloursbin- 5 40 4 50 
bindung, ca. 95 cm breit . Mtr. * dungen, ca. 140 cm br., Mtr. . u. . 


schwerer Diagonal-Boucl& mit 
echtem Pelzkragen, Jacke auf 
stseid. Marocain gearbeitet 


Damen-Handschuhe 
Wildleder - Ersatz mit 
Fantasiestulpen 


Abb. 1 1.95 Abb. 2 2.25 


Abb.3. Kunstseidener 
Krimmer, Innenhand a. 
u imitiert. Wildieder . . 40 
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Damen-Hemdchen 


„Interlock“, Mako, lachsrosa, 
weich wie Wolle, Bandträger, 8 5 
GEB Sen 5 0. 
Vollachsel, elfenbein 1.25 


„Interlock“, Ia Mako, elfen- 
75 beinfarbig, weich wie Wolle, 1 - 
mit Bandträgern, Gr. 42 25 
Damenkleid 
Cräpe-Retersible, stumpf und Damen-Hemdhose 


glänzend verarbeitet, mit „Interlock“,Echt-Mako.elfen- 
modernem Clip. beinfarbig,weich wie Wolle, m. 2 
Vollachsel u. lang. Bein. Gr. 42 25 


Damen Schlüpfer 
zartfarbiger Matt -Charmeuse 1 20 
mit verstärktem Schritt © 
Herrenhemd 


normalfarbiger, wollgemischt. 2 7 5 
Wintertrikot, dopp.Brust, Gr.4 . 


or 


2 | 9.9 


Damen-|Pullover- 
Bluse Jäckchen 
kunstseiden. Matt- | z.Durchknöpf.,rein, 
krepp m. Schleife | Wolle in weicher ge- 
n. neuartiger Ver- | mustert. Strickart, % 
zierung mit Zierknöpfen 4 


NY Passendes Beinkleid „ . 1.95 
\ Damenstrumpf 
: Kleiderkrag. | Kleiderkrag. 1 
Flotter Hut | Modische Pausen, e ß tiini. ai 
A satin-Jabot em er Ar 
wolle Samtkappe krepp mit großer Nun Zierstich 
3 mit Schleife Senei Damenstrumpf 
Pp 3 Ia. Seidenfior, extra 3 1 
Qual. Sohle mit Wolle platt. 
2.50 75 Besonders haltbar . . - e» 10 
Damen - Schlafanzug | gamenstrumpf 
Strick-Unterkleid ' zartfarbiger Pyjama- nie e aioa ee 1.70 


Abbildung verstärktem Fuß 


reine Wolle, elastisch ge- 6 
strickt, viele Farben, Gr.42 O. 90 
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Herrenso ck e 
Zartfarbig. Trikolet 4.60 Wolle mit Kunstseide, 0.8 5 
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erschienene Haupt- Katalog fard kostenlos zugesandt! 
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bade ihn doch fo lieb, fo unſagbar lieb, Mutter!” Sieh .. er ift doch nicht irgendeiner. er iſt 
es doch wert, daß er die Beſte findet. Ich möchte 
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Rätse 


Aus den Silben find 32 Wörter zu bilden, deren An- 
fangs. und Endbuchſtaben, von oben gelefen, einen Aus- 
ſpruch Bismarcks ergeben. (ch und ſch je ein Buchſtabe.) 


Gilbenrätiel 


gar — al — au — bar — be — cha — 1. Teil des ienenſtocks, 2. weizer tort, 
dar — dau — de — deck — di — da — e — 3. Aegyptiſcher 22 4. Suppeneinlage, 5. Reich in 
e — e — eid — el — en — fant — fin — Aſien, 6. fagenhafter Jäger, 7. Trockenvorrichtung, 8. An- 
fiſch — garn — gärt — gau — go — ib — wohner, 9. nordiſcher Dichter, 10. Fremdwort für Hut, 


II. Teil des katholiſchen Gottesdienſtes, 12. Kanton der 
dei ier t E en Schweiz, 13, europäiſcher Staat, 14. Dunkelheit, 15. Ber 
mon — mu — nach — ne — ne — nim erh 16. Vogel, 17. Feuerwerkskörper, 18. Meeres. 
nis — no — peat — ra — ram — re — ewohner, 19. auftralifcher Lau fvo el, „ 
rei — rod — fa — fa — ſchen — fe — 21. feierliche Verpflichtung, 22. Fiſch, 28. Wochentag, 
fen — fef — ſpan — fter — fter — tag — 24. Teil eines Ueberſeedampfers, 25. Laubbaum, 26. Biu- 
tät — te — te — ter — tia — tret — tri — menanlage, 27. Dickhäuter, 28. ſchriftlicher Vermerk, 
turn — u — ul — um — un — wa — 29. Stadt in Thüringen, 30. Naturkraft, 31. Ort bei Ber- 
wal — zi — zwi lin, 32. Planet. 


Zerlegeaufgabe 
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igur find auszuſcheiden und 
Name eines großen deut- 


Die vierzehn Teile der 
ſo aneinanderzufügen, daß 


ſchen Dichters entſteht. 


Ein fröhlicher Militär-Roman aus der Vorkriegszeit von Anton Schwab 
Br 42 
„Was, Mama?“ 


2 dae Nel rn des Miden fe, and 
„Du triffſt dich heimlich mit Spielmann inf. „Ich liebe ihn!“ ſpri „Mädchen feft, um 
Heitersheim zur Kirchweih... fol ich noch ihre Augen leuchten. „Ich habe mich gewehrt gegen 
weiterſyrechen ?“ i . [Diele Liebe, Aber es war Schickſal, und keiner kann 
Hella ſchlingt die Arme um die Mutter und | Feen das Schickal Müßte id obne ihm leben .. 
bone fi an fie. egen Dh wid, mein Bibl 
unt Name. liebes, liebes Munchen. dae „Mama ich dich zenden Hina doch ein 
mußt mir verzeihen, Aber ich konnte nicht anders. Herz in der Bruſt. Du biſt meine Mutter! Ff 
Ich wollte euch nicht wehe kun .. aber . ich] mir doch ein wenig zum Glück! Ich bitte dich 


Frau Bettina iſt traurig. i „ PAR ne i 
Kind, Papa Hat alles erfahren, Ihr jeib| fo gern mein Leben lang froh und glücklich fein, 
beobachtet worden. Von einem Ünteroffgker, habe ich denn nicht ein Rech rauf? Ich wi 
Rumbuſch heißt er. Der hat es Papa gemeldet.“ ja jo gern warten, bis er vom Militär frei ift und 
genas Atem geht ſchnellex. eine Stellung in der Geſellſchaft wieder etw 
„Und ... was ift mit Spielmann geſchehen?] nimmt. Nur hilf mir .. daß ich nicht alles, daß 

Wos hat Papa mit ihm getan?“ ee ich 1 5 e ae Sin i k 
„Stielm ißt i t, t acht e au ina iſt tief erſchüttert von den 
ee 20 aieia flehenden Worten ihres Kindes. Sie hat ihr 
ſtarkes Herz, das fühlt ſie jetzt. Sie wird nicht ab⸗ 


ftrengen Arreſt 5 f 
„Wegen mir, Mama?“ 8 

„Rein, weil er in Zivil ausgegangen ift, weil | laffen von dem Manne, dem fie ihr Herz gab. 
er dem Rumbuſch den Gehorſam verweigerte. Und iſt er es denn nicht wert? 3 . 
Darum! Es hat da eine wüſte Szene gegeben, Der] Plötzlich werden alle Standesunterſchiede fo 
Rumbuſch wollte ihn verhaften, aber die Zivil⸗ klein, fo winzia klein vor dem Glück des einzigen 
bevölkerung hinderte es. Er hätte vor ein] Kindes, daß fie die Tochter ſtumm in die Arme 
Krie n ommen können.“ zieht und küßt. 

K „ Mama . . das iſt entſetzlich! Und der Ich will dir helfen, Hella!“ ſagt ſie feſt. 
Mann hat Papa alles erzählt!“ Dann ſprechen fie über die Zukunft. Hella will 
„Alles, mein Kind! Papa hat von Spielmann] nicht nach Dresden reifen, aber Frau Bettina 


das Verſprechen verlangt, daß er ſich dire nie] ſtimmt fie um, und Hella hofft daß der Könia bald 


LLA 


pielmann nach Dresden abkommandieren wird. 
Sie verſpricht zu reifen, 

Einen Brief ſchreibt ſie noch an den Geliebten, 
er dir] und die Mutter veripricht ihr hoch und heilig, daß 


ieder nähern fole. ' 

„Hat er es gegeben?“ fragt Hella haſtig und 
angſtpoll 4 j: 

we 92 . gelost, da pn 
verſprochen habe, di heimzuholen. Nur du] te 
könnteſt ihn von dieſem Verſprechen entbinden.“ Hände k 


Mama?” ; 9. í 
mg i > Spielmenz büßt acht Tage ſtrengen Arreſt 

gan ünftig. Er kann verſtehen, daß du dich ab. l : 
a vernünftig. Er fann verſtehe B Mit ihm ift eine plötzliche Wendung einge- 


konnteſt. Und ich „ bei Gott. ich verſtehe das] treten. Å N 
N — 111 Re Das Ernſte in ihm 15 wie gelöſt, er iſt heiter 
einmal jo aus . wie dieſer Spielmann. Aber und guter Dinge, ſelbſt der Haft gewinnt er gute 
es geht doch eben nicht!“ — Seiten ab, und der dienſttuende Unteroffizier hat 
Hochaufgerichtet ſteht das Mädchen. hand Spa 
Br Mrs eee nicht? Es it, gr viel 9 1 5 — “ 83 
n | ſchichte gegangen, als daß ein t e nicht, daß die e agun 
Schaufpieler eine kleine berſtentochter heiratete.“ Garniſongefängniſſes vor der Bellen t gubiti 


dafür ſorgen wird, daß er in Spielmanns 
ommt. 


allerhand Spaß, denn Spielmann ſingt und de» | F 
+ er ihn ab. Er f 


-Ecke 


Yinmantenrätiel Hund und Katze 


Mit Hilfe der Buchſtaben 


a aaabdddeeeeeeeeeffiii 
iklllllmunnunnooppprr 
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fülle man die waagerechten Reihen wie folgt: 
1. Mitlaut, 2. Körperteil. 3, Detonation, 4. altes Ria. 
vier, 5. Zierde des Kinns, 6. Reichsminiſter, 7. Nordſee⸗ 


infel, 8. Streichinſtrument, 9. Hunderaſſe, 10. Nibelungen. 
figur, 11. Selbſtlaut. 
Die ſich kreuzenden Mittellinien ſind gleichlautend. 


Bilderrätſel 


Suchbild 
Bild von links unten betrachten, alsdann erblickt man 


den Geſuchten, nach links ſchauend, in der Mitte des 
Bildes; Beine am Mühlenrad. 


Magiſches Quadrat 
Kiel — Ilſe — Effe — Leer. 


Bilderrätſel 
Wenn man ſchwankt, kann man leicht umfallen. 
Beſuchskartenrätſel 
Auflöſungen Arne 
. Kreuzwort RR 
Waagerecht: 1. Propeller, 6. Laſſo, 7. Rom, 9. Streichholzaufgabe 
Tag, 11. Alt, 13. Eier, 14. Opal, 15. Akt, 17. Lee, 19. — — 
Lit, 20. „ 21. Neufilber. f 
Senkrecht: 1. Porzellan, 2. Olm, 3. Efel, 4. Lot, 
15. ze . 10. Amati, 11. Ara, 12. tot, 16. * Perez 1 
3 ze : x ig 4 1 Schachaufgabe 
Silbenrätſel Selbſtmatt in zwei Zügen. (Weiß ift am Zuge.) 
Rofe, Tulpe, Nelke, Flieder, Erika, Lilie, Myrte, 1. De2—b3, Sa del; 2. Ef Ses +, Sc es HE 
Arnika, Azalee, Krokus, Primel, Reſeda, Bezonje, 1. „Ta 4Xc4; 2. Ob 3 — ds +, ad 4 


i3 L 
s... 3 3; 2. Sh 2 — f3 v N 
taife, Orhidee. 37) „ 1 2 802 — PB +, X (ob. Sg 
Bilderrätſel 
Freunde in der Not, gehen 1000 auf ein Lot. 


uchſie, Kamille, Seeroſe, Gladiole, Goldlack, Margrete, 


Bilderrätſel 
Kommt Zeit, kommt Rat, dann friſch zur Talt 


Da greift Rabaunke ein. Er kauft in der 
Drogerie ein geſchmackloſes Abführmittel und 
jedesmal, wenn er Rumbuſch den Kaffee holen 
muß, da kommt das ſchöne Mittel mit hinein. 
Die Folge iſt. daß ſich Rumbuſch des öfteren 
ebr raſch verziehen muß. Das erleichtert es 
Spielmann ein wenig. dann übernimmt Unter⸗ 
offizier Buſch, der Rumbuſch nicht riechen kann, 
das Kommando, und andere verrichten die Arbeit. 
„Rumbuſch ſorgt immer dafür, daß Spielmann 
ja keine bequemen Kommandos erwiſcht. 
Einmal wohnte der Oberſt dem Exerzieren bei, 
Er ſchritt auch die Front der 5. Korporalſchaft 


Die acht Tage gehen vorüber. 

Spielmann wird zur 5. Kompagnie zurück ⸗ 
verſetzt, er muß wieder im Glied mitmarſchieren 
und exerzieren. ' 

Als er fih in der Schreibſtube meldet, da 
arinſt der Feldwebel über das ganze Geſicht. 

„Da haben wir Sie ja wieder, Spielmannchen!“ 

„Jawoll. Feldwebelchen!“ lacht Spielmann. 

Knebelbach iſt außer ſich. i 

„Sind Sie verrückt geworden, Spielmann? 
Soll ich Sig melden? Ihr Verſtand hat wohl 
im Arreſt gelitten!“ 

„Jawoll, Herr Feldwebel!“ fast Spielmann 
mit großer Ruhe. N 
ö 3 ge ig ie ee singe: ab und blieb vor Spielmann ſtehen. 
rockt! Sie ſind wieder bei fizier Rum- Sie. Spi “u 
buid in ber Rorporalidatt! Muf ausbtidtiden| ignon. o COT Sie Gpiemann?” fuhr er 
anid OB Deren, Dbenit , Betitonben? Woel „Herr Oberſt, ich lache wichtl⸗ 

Sae re A a a usbildung ges Warum verziehen Sie denn das Geſicht, daß 
oſſen . w olt! „Wa erate! 5 ' 
7 „Jawohl, Herr Felbwebell⸗ Ganz vergnügtſes ausſieht wie ein Lachen?“ 

kommt es heraus. x „Herr Oberſt, ich weiß nicht!“ 

Ban 755 Donnerwetter. Sie freuen ſich wohl „Setzen Sie eine andere Miene auf!“ 
poor armike # z Das tut Spielmann, aber alle, die ihn faben, 
i a ae Tapen. Beet un mußten innerlich arinſen Denn die Miene war 
bie Wibermärtigfeiten einmal von der beranfaten guten nicht aber fo tomi ernit, bab alle Mühe 

e Widerwärtigkeiten einm ranügten) hatten, nicht herauszuplatzen. 


Seite zu nehmen. Aa i I: Sn 
in u: ; ; „Aha .. mein Lieber, jetzt begreife ich Siet 
Snebelbad, weiß nicht mebr, was er fagen jol. Sie wollen Ihr Talent als Schanfpieler Wider 


Er läßt Spiel ten. ; 

Sei Git en ER 0 bas Sl Soten aak DAO 
donnerndem Hallo empfangen. Sie wiſſen alle, ſein! Feldwebel, notieren Sie: Spielmann bret 
was geſchehen ift, R Tage Mittelarreſt! í 

Rabaunke ift außer ſich. „Rumbuſch freute fih und lachte fih. ins 

Er verſchwört fih einmal ums andere Mal,] Fäuſtchen. 
daß er es dem Rumbuſch eintränken will. Kurze Zeit darauf wurde er zum Sergeanten 

Die ganze Korporalſchaft ſteht zu Spielmann] befördert. ; à 
und iſt wie ein geſchloſſener Bund. Alle ſind ſich 
einig, . zu beſorgen, wenn er Spiel⸗ 

un „ſchnickt“. A 

Im erſten Aunenblid Scheint es beim Erer- 
zieren nicht jo. Rumbuſch läßt Spielmann ſchein⸗ 
bar in Ruhe. 25 i 

Aber nach ein paar Tagen ändert ſich das. 
Er nimmt Spielmann ſo ran. daß er abends 
buchſtäblich halbtot aufs Lager fällt. Aber dle 
Anſtrengungen kräftigen ſeinen Körper. Nach 
einer Woche fällt ihm alles leichter. 
1 bein de Pa pig ng Er ver⸗ 
3 ein nicht im geringſten. 
ſcheint es immer, als ob ein Büchen 
Geſicht iſt. 


* 


„Donnerwetter, find Sie ſchon wieder da, Spiel- 
mann?“ Mit dieſen Worten empfing ihn der 
Feldwebel im Garniſongefängnis. 

„Jawohl, Herr Feldwebel! Aber diesmal iſts 
ihon beffer ... nur drei Tage und Mit- 
telarreſt!“ 

Dabei ging ein ganz vergnügter Zug über 
ſein Geſicht. 

Hören Sie, Spielmann!“ ſagte der Feldwebel 
ernſt, „Sie ſcheinen jetzt alles von der ſpaßigen 
Und doch] Seite zu nehmen.“ 
auf ſeinem „Jawohl, Herr Feldwebel! Das tue ich auch, 
es iſt da alles viel beſſer zu ertragen.“ 

„Habe gehört, Sie haben gelacht . im 
Glied .. als der Herr Oberſt vor Ihnen ſtand.“ 

„Ich muß ein dummes Geſicht gemacht haben, 
gr Feldwebel! Das find jo Stimmungen einer 

nitlerjeele.” 


Gortſezung folgt.) 


U 5 A 


Er läßt ihm auch nach dem 
uhe, Zu allen möglichen Arbeiten kommandiert 
teht immer dabei, läßt ihn 
nicht aus e weil er weiß, daß es fonjt 
ein 0 
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Preis 10 Pig. 


Triumph des Siegerwillens. 


e 


Ein Sprung über 2 m — eine hervorragende Leistung, die « inne Kotkas trotz seines Gewichtes von 212 Pfund 
beim Leichtathletik-Länderkampf in Berlin vollbrachte. Rechts unten: Der 44jährige SA-Mann Albert Schulze, Leipzig, 
er Sieger der ersten Deutschen Gepäckmarsch-Meisterschaft. 


Der 
Bückeberg 
mit der 
Weſer. 


Schloß 
Ohſen am 
gückeberg. 


Inneres der 

Kirche in 

Kemnade, in 
melcher 
Münch⸗ 
haufen 

begraben 
liegt. 


Die 
Anmarfdj- 
Arahe vom 
Tal sum 
Büceberg, 
im Hinter- 
grund die 
Tribüne. 
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häuſer mit ſeiner Kaiſer⸗ 
ſage, dem Brocken, un⸗ 
ſterblich durch die Namen 
Goethes und ſeines 
Meiſterwerkes „Fauſt“, 
dem Wartburgberg, be⸗ 
kränzt vom Ruhme der 
Meilterfinger, unvergeß⸗ 
lich in alle Ewigkeit durch 
die Namen Martin Luther 
und Richard Wagner, ge⸗ 
ſellt ſich der Berg des 
deutſchen Erntedankes, wo 
Adolf Hitler zum 
erſten Male die Befreiung 
und Wiedererweckung 
deutſchen Bauerntums 
feierte. Das Weſerland, 
vielbeſungen durch Wil⸗ 
helm Raabe, der Boden, 
von dem aus der deutſche 
Bauer ſeinen Wiederauf⸗ 
ſtieg dankbaren Herzens 
herleiten wird, wenn ſich 
ungezählte Scharen dort 
in Dank und Freude ver⸗ 
einen. ) 


8 
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des beulſchen 
Erntedantes 


Zu den berühmten drei deutichen Bergen, 
die wohl kaum ein anderes Volk gleier- 
weiſe beſitzt, iſt nun im Dritten Reich — 
hoffentlich für alle Zeit — ein vierter ge⸗ 
treten: der Bückeberg. Dem Kyff⸗ 


Die Vorbereitungen zum Erntedankfeſt 
auf dem gückeberg: 
Arbeitsdienſt beim Legen von Telefon- 
leitungen zum Bückeberg. 


Blick auf Holtminden mit Weſerſchleife. 


3000 Jahre alter Goldſchmuck gefunden. 
Bei Erdarbeiten in der Pfalz wurden von einem 
Landwirt Schmuckſtücke aus reinem Gold ge⸗ 
funden. Muſeumsdirektor Sprater (Speyer), der 
von dem Fund verſtändigt wurde, ſtellte feſt, 
daß die noch völlig unverſehrten Gegenſtände 
etwa 3000 Jahre alt ſind. — Der 3000 Jahre 
alte Goldfund von Speyerdorf. 


Kein Autounglück — ſondern Sicherheits- 
ver ſuche. 
Die Verſuchs⸗Autoſtraße der Chryslerfabrit auf 
dem Gelände der Chicagoer Weltausſtellung iſt 
das Ziel vieler Tauſende von Beſuchern, die ſich 
die Vorführungen der Autofirmen anſehen, bei 
denen ſämtliche Wagentypen in oft halsbreche⸗ 
riſchen Experimenten vorbeiſauſen. — Unſer Bild 
zeigt einen „Sedan“⸗Wagen, der einen Sturz vor⸗ e 3 
führt und dank der Bauart und feiner Stabili⸗ 3 — Ex 3 k — 


tät „„ wie A a. in Hier entfichen die Frontkämpfer-Ghrenkreuze. 

eh agen fähr Der im Sande geren erte Sochbetrieb in den Wertſtätten, in denen jetzt mit der Herſtellung der 6 Millionen Frontkämpferkreuze begonnen 

Wagen wird wieder aufgerichtet und raſt weiter wird. — Das Schneiden der Kreuze am Exzenter. — Oben: Die fertigen Kreuze werden mit Ordensbändern 
über die Verſuchsbahn. verſehen und zum Verſand fertig gemacht. 
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Getreu bie in den Tod. ne Das „ Deutſche Gofpital in Rio de Janeiro, 

ür di 9. Auguſt 1931 im Beruf geſallenen Po izeihauptleute Die deutſche Kolonie in Rio de Janeiro hat in der braſilianiſchen Haupſtadt ein 

. Horſt⸗Weſſel⸗Plag, Berli ausgeführt von Bildhauer mit allen Neuerungen ausgeſtattetes Krankenhaus errichtet, das als modernſtes 
Hans Dammann und Heinrich Rochlitz. Hoſpital Rios angeſehen wird. 


AT 


Eine Spatelſonde, 
deren tropfenartig verdickter Griff beim Austamponieren von Wunden 
Verwendung finden konnte. Pinzetten und Spatel in derſelben 
Hafſiſchen Form, wie wir fie auch heute noch im ärztlichen Inftrumen- 
tarium finden. 


2 
y AOSA i 


Der Grabſtein 
eines römiſchen Soldaten. 


2 2 p * . e . 
das meiſte, was man in und um Bingen herum fand, wurde in dem Heimatmuſeum auf 


D Dr. nel. 


fitus Sempronius, 


Römischer Militärarzt a. D. 


Oberhalb Bingens liegt die berühmte Burg 
Klopp. Ein altes Römerkaſtell, eine der 
älteſten Römerſiedlungen in Germanien. Über 
den Boden Bingens ſchritt die Geſchichte 
dreier Jahrtauſende, und ſie hinterließ hundert— 
er und tauſendfältige Spuren. Wo auch immer 
aten angeſetzt wurde, förderte er Funde an den Tag, die von früherer Zeit erzählten. 


der Burg Klopp zu einer Sammlung vereinigt. Das Glanzſtück des Muſeums, ein in ſeiner 
Reichhaltigkeit bisher in der ganzen Welt nicht bekannter Fund, iſt das im Jahre 1925 
auf dem Friedhof hinter der Burg Klopp gehobene Inſtrumentarium eines römiſchen Arztes, 
das wir in den beiliegenden Pho- 
tographien wiedergeben. Der Arzt 
war, wie aus feinem Beſteck Her- 
vorgeht, zweifelsohne Militärarzt 
und ſtammte aus dem nahen 
Orient. Sicher hat er feine medi- 
ziniſche Ausbildung auf der welt⸗ 
berühmten Univerſität zu Alexan⸗ 


Rechts: Das Schädelſkelett 
eines römiſchen Kriegers, 


in deffen Schädeldecke ein breiter Riß klafft, 

der durch einen Dolchſtich verurſacht wurde. 

Hier war auch die Kunſt des römiſchen Arztes 
vergebens. 


Zur Behandlung bei Geſchwüren 
und bei Blutentnahmen 


bediente ſich der Arzt dreier, in der Größe ab- 
geſtufter Schröpfglocken. Die Glocken, die ſich 
nach unten verjüngen, wurden folgendermaßen 
bedient: In das hohle Innere wurde ölgetränkte 
Watte geſtopft und angezündet. Sofort nach 
dem Anzünden mußte die Glocke auf die zu 
ſchröpfende Stelle feſt aufgeſetzt werden, denn 
durch den infolge der Verbrennung bewirkten luft- 
leeren Raum entftand ein äußerer Luftdruck, der 
das Auspreſſen des Eiters oder Blutes deſorgte. 


Ginen breiten Baum im römiſchen 
Inſtrumentarium nehmen die Meſſer ein. 


Die eiſernen Schneiden ſitzen in einem Scharnier, der Griff iſt 

ſpatelartig gebildet und dient zugleich der ſogenannten ſtumpfen 

Operation. Das ſpatelförmige t a 2 — ſtellt einen Wund- 

randhalter dar, es iſt am Ende mit Öfen verſeben, durch welche 

die Fäden gezogen wurden zum Abſchnüren der Blutgefäße 
oder Gewebebündel. 


drien in Agypten genoſſen Das Inſtru⸗ 
mentarium ſtammt, nach dem Alter des 
geſamten Gräberfeldes zu ſchließen, aus dem 
ſpäten zweiten nachchriſtlichen Jahrhundert. 
Die Inſtrumente ſind größtenteils aus 
Bronze und ausgezeichnet erhalten. Nur 
die Schneidflächen, Meißelklingen und einige 
unwichtigere Hilfsteile ſind aus Eiſen und 
ſtark oxidiert. Dieſes faſt 2000 Jahre alte 
römiſche Inſtrumentarium zeigt in ſeinen 
Grundzügen noch dieſelben Formen, wie ſie 
das Beſteck des modernen Arztes aufweiſt und 
zeugt von der hohen Kunſt der römiſchen Arzte. 


Inſtrument sur Schädeltrepanation 


(Schädeldeckendurchtrennung), eine der ſchwierig⸗ 
ften Operationen, die aber auch ſchon von den 
Römern mit Erfolg durchgeführt wurde. 


Hellseher-Roman von Olaf Bouterweck 


Herbſtritt. 


(2. Fortſetzung.) 

Guggeneck wußte zwar nicht, ob Lam⸗ 
bertini den Ermordeten überhaupt ge⸗ 
kannt hatte; aber es war ſein Prinzip, 
alle Fragen ſtets in poſitivem Sinne zu 
ſtellen, denn er wußte aus langjähriger 
Erfahrung, daß derartig unvermutet Her- 
vorgeſtoßene Fragen den Gefragten mei⸗ 
ſtens ſofort aus der Faſſung bringen. 
Aber in dieſem Falle hatte der Trick 
keinen rechten Erfolg. Die Frage löſte 
in Lambertinis Geſicht zwar einen deut⸗ 
lichen Ueberraſchungsreflex aus, und die 
Antwort kam vielleicht zwei Sekunden 
zu ſpät, aber ſie wurde deshalb durch⸗ 
aus ſicher und ruhig gegeben: 

„Hier in Wien ... Vor einigen 
Jahren —“ 

„In welcher Verbindung ſtanden Sie 
mit ihm?“ 

„Verbindung —?“ wiederholte Lam⸗ 
bertini langſam. „Verbindung iſt wohl 
nicht der richtige Ausdruck, denn ich 
hatte keine andere mit ihm, als daß er 
mich von Zeit zu Zeit anzubetteln ſuchte 
— wie es übrigens einige andere hun⸗ 


dert Leute auch immer wieder ver⸗ 
ſuchen!“ 

„Und Sie haben ihm natürlich nie 
etwas gegeben?“ fragte Guggeneck 
ſchnell. 

„Leider —“ ſeufzte Lambertini, „lei⸗ 


der ließ ich mich verleiten, meinem Prin⸗ 
zip untreu zu werden und ihm einige 


Male etwas zu geben! Ich hätte es 
natürlich nicht tun ſollen, denn dadurch 
wurde der Mann immer frecher und zu- 
dringlicher ... Sie ſehen ja, mit wel- 
cher Unverſchämtheit er heute abend in 
den Feſtſaal einzudringen ſuchte —!“ 

„Ach,“ heuchelte Guggeneck Ueber— 
raſchung, indem er anſcheinend maßlos 
erſtaunt die Augenbrauen hob, „ſuchte 
Krollberg das zu tun? Warum? Was 
wollte er von Ihnen?“ 

„Na, woher ſoll ich denn das wiſſen!“ 
rief Lambertini wütend. „Ich habe doch 
kein einziges Wort mit ihm geſprochen!“ 

„Aber Sie ließen ihn hierher in Ihr 
Zimmer führen!“ oS 

Lambertini ſah den Kriminalrat aus 
funkelnden Augen an; doch Guggeneck 
hielt dieſen Blick mit überlegener Ruhe 
und in einer Art Neugierde aus. 

„Dies iſt nicht mein Zimmer!“ er⸗ 
klärte Lambertini heftig. „Es iſt das 
Zimmer meines Sekretärs. Und 
außerdem habe ich nicht angeordnet, daß 
man Krollberg hierher führen ſollte, ſon⸗ 
dern Hellmund tat das aus eigener Ini⸗ 
tiative —“ 

„Warum?“ RSS 

Lambertini zuckte mit einer ärger⸗ 
lichen Gebärde die Achſeln. „Warum — 
weiß ich ebenſowenig wie Sie, denn ich 
habe Hellmund inzwiſchen noch nicht ge⸗ 
ſprochen!“ Und mit biſſiger Ironie fügte 
er hinzu: „Aber da ich immerhin einige 
Intelligenz und etwas Kombinationsgabe 


beſitze, nehme ich an, daß Hellmund es 
aus dem Grunde tat, weil Krollberg 
Herrn Reichenbach ſprechen wollte!“ 
Guggeneck erhob ſich. „Darüber wird 
die weitere Zeugenvernehmung ja wohl 
bald Klarheit bringen ... Zum Schluß 
möchte ich mir noch eine Bemerkung mehr 
perſönlicher Art geſtatten: Ich weiß, daß 
es Fälle gibt, in denen wirkliches Hell⸗ 
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ſehen einwandfrei feſtgeſtellt werden 
konnte; aber gerade dieſe Kenntnis 
bringt es auch mit ſich, daß ich dem 
berufsmäßigen Hellſehertum mit aller⸗ 
größter Skepſis gegenüberſtehe, womit 
natürlich nicht das geringſte gegen Sie 
perſönlich geſagt fein ſoll . .. Aber es 
gibt eine Möglichkeit, mich in wenigen 
Minuten von meiner Skepſis zu bes 
kehren — —“ 

Lambertini wurde offenſichtlich un⸗ 
ruhig, denn er hatte keine Ahnung, wor⸗ 
auf Guggeneck eigentlich hinauswollte. 
„Na, und — —?“ fragte er verdrießlich. 


„Es handelt ſich nur um eine Kleinig⸗ 
keit — für Sie!“, fuhr der Kriminalrat 
lächelnd fort. „Ich weiß, daß Sie ein 
Meiſter im Auffinden verſchwundener 
Gegenſtände ſind, denn Sie haben der⸗ 
artige Experimente ja ſchon unzählige 
Male mit verblüffender Schnelligkeit 
durchgeführt ... Hier in dieſem Zimmer 
muß nun irgendwo eine leere Patronen⸗ 
hülſe liegen; wenn Sie die ebenfalls mit 
Ihrer gewohnten Fixigkeit finden, Herr 
Lambertini, dann erweiſen Sie mir nicht 
nur einen großen Dienſt, ſondern Sie 
würden mich auch eo ipso von meiner 
Skepſis geheilt haben!“ 

Einen Augenblick ſchien Lambertini 
unſchlüſſig zu ſein; dann ſchüttelte er den 
Kopf und ſagte kühl: „Es iſt mir völlig 
gleichgültig, ob Sie dem Phänomen des 
Hellſehens anerkennend oder ablehnend 


gegenüberſtehen, denn dadurch wird das 
Problem an ſich weder berührt, noch 
werden die bisherigen nachweisbaren Er⸗ 
folge damit verkleinert! Aber auch aus 
einem anderen Grunde fühle ich mich be⸗ 
wogen, Ihren Vorſchlag abzulehnen! 
Denn eine einfache Ueberlegung ſagt mir, 
daß Sie mit Ihren Beamten dieſes 
Zimmer ſelbſtverſtändlich ſchon genau 
durchſucht und dabei die fragliche Pa⸗ 
tronenhülſe nicht gefunden haben! Sie 
verlangen alſo Unmögliches von mir, 
denn einen Gegenſtand, der nicht hier iſt, 
kann ich natürlich auch nicht finden! 
Wahrſcheinlich hat irgend jemand die Patro- 
nenhülſe eingeſteckt und hinausgetragen!“ 

„Und dieſen Jemand können Sie mir 
mit Hilfe Ihrer — äh — übernatürlichen 
Fähigkeiten auch nicht näher bezeichnen?“ 
fragte Guggeneck. 

Lambertini blickte den Kriminalrat 
höhniſch an: „Wozu? .. . Für die Polizei 
hätte ein ſolcher Hinweis doch keinerlei 
praktiſchen Wert, da er ja juriſtiſch nicht 
ernſt genommen wird! Außerdem iſt die 
Aufklärung von Verbrechen ausſchließlich 
Sache der Polizei, wie Sie mir eben er⸗ 
klärt haben ...“ 

Guggeneck tat, als habe er den letzten 
Satz nicht gehört. Er ſah ſcheinbar zer⸗ 
ſtreut von ſeinem Notizbuch auf und 
winkte mit der Hand: 

„Vorläufig danke ich Ihnen für Ihre 
Auskünfte, Herr Lambertini! — Steputat, 
begleiten Sie den Herrn hinaus!“ 

Guggeneck ſetzte ſich wieder und blickte 
eine Weile unbeweglich und nachdenklich 
auf die Tür, die ſich hinter Lambertini 
geſchloſſen hatte. 

Steputat räuſperte ſich. „Wenn ich 
mir eine Bemerkung erlauben darf, Herr 
Rat — der Lambertini gefällt mir nicht. 
Und irgend etwas ſtimmt auch nicht mit 
ihm DARN 

Guggeneck blickte feinen Untergebenen 
lächelnd an: „Hm, lieber Steputat, ge⸗ 
fallen tut er mir auch nicht; aber was 
ſtimmt denn nicht mit ihm?“ 

„Das weiß ich auch nicht genau, Herr 
Rat... Ich hab' das fo im Gefühl 
Jedenfalls hatte ich den Eindruck, daß er 
mehr weiß, als er geſagt hat!“ 

„Schon möglich“, meinte Guggeneck 
leichthin. „Aber damit kommen wir nicht 
weiter, lieber Steputat ... Außerdem hat 
Lambertini ein einwandfreies Alibi, denn 
als der Schuß fiel, befand er ſich unten 
im Saal —“ Und nach einer Weile, ſehr 
leiſe und mit einem Blick nach dem 
Nebenzimmer: „Die Sache ſteht verdammt 
ſchlecht für Reichenbach!“ 

Guggeneck verſank erneut in Nach⸗ 
denken. Der Kreis um Reichenbach hatte 
ſich geſchloſſen, ſo daß es ſinnlos war, mit 
Gefühlen noch länger gegen unleugbare 
Tatſachen anzukämpfen. Wenn jetzt noch 
ein Motiv gefunden wurde, mußte 
Reichenbach auf Grund der Indizien als 
überführt betrachtet werden! Gegen dieſe 
belaſtenden Momente fielen kleine Un⸗ 


ſtimmigkeiten — wie zum Beiſpiel die 
verſchwundene Patronenhülſe — kaum 
ins Gewicht. 


Guggeneck griff verdrießlich nach ſeinem 
Notizbuch. „Steputat, führen Sie Herrn 
Hellmund herein!“ 

Aber kaum hatte Steputat die Tür 
geöffnet, als von draußen ein kleiner, 
unſcheinbarer Herr hereinſchlüpfte. 

„Entſchuldigen Sie, Herr Kriminal⸗ 
rat, daß ich hier unaufgefordert ein⸗ 
dringe, aber wäre es nicht möglich, daß 
Sie mich entlaſſen? ... Ich muß uns 
bedingt in die Redaktion!“ 

Guggeneck gab Steputat einen Wink, 
die Tür zu ſchließen. Dann erhob er ſich 
und drückte dem Journaliſten lächelnd die 
Hand: 

„Servus, lieber Ballhaus! An Sie hab' 
ich gar nicht mehr gedacht —“ 

„Ich bin halt a biſſerl klein geraten“, 
rief der Journaliſt fröhlich; „darum bin 
ich es gewöhnt, daß man mich überſieht. — 
Doch im Ernſt, Herr Kriminalrat, ich muß 
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dringend in die Redaktion und meinen 
Bericht abgeben ... Wenn Sie mich hier 
noch nicht fortlaſſen können oder wollen, 
dann geſtatten Sie mir wenigſtens, daß 
ich telephonieren darf, denn in einer 
halben Stunde iſt Redaktionsſchluß!“ 

„Selbſtverſtändlich, mein Lieber! Ich 
werde ſofort Anweiſung in die Halle 
geben, daß man Sie ungehindert tele⸗ 
phonieren läßt .. . Uebrigens mache ich 
bei Ihnen ſelbſtverſtändlich eine Aus⸗ 
nahme, lieber Ballhaus, ſo daß Sie das 
Hotel auch verlaſſen können, wenn Sie 
wollen —“ j 

„Nicht nötig, Herr Kriminalrat, dann 
telephoniere ich lieber — vielen Dank auch!“ 

„Einen Moment noch!“ rief Guggeneck, 
als der Journaliſt eilig hinauswollte. 
„Auf zwei Minuten kommt es ja wohl 
nicht an ... Da Sie einmal hier find, 
bitte ich Sie, mir gleich einige Fragen 
beantworten zu wollen —“ 

„Mit Vergnügen, Herr Kriminalrat!“ 

„Als der Schuß fiel, kamen Sie ja 
wohl als einer der erſten in dieſes 
Zimmer. Wer befand ſich da bei Ihnen?“ 

„Nur drei Herren: Hellmund, Ebendorf 
und Haſſelmann; die anderen blieben 
teils an der Tür, teils auf dem Korridor 
ſtehen!“ 

„Und was ſahen Sie?“ 

„Krollberg lag auf dem Fußboden — 
hier an dieſer Stelle ... Reichenbach 
kniete neben ihm und hielt den Kopf des 
Verwundeten. Ich ſah ſofort, daß es mit 
Krollberg zu Ende ging... Einmal hob 
er den Kopf und ſagte etwas, das wie 
„Peter Reichenbach, Mörder!‘ klang; dann 
bäumte er ſich plötzlich auf und rief: 
Nein, Peter — —! Der Reit war nicht 
mehr zu verſtehen.“ 

Guggeneck ſah den Journaliſten be⸗ 
troffen an: „Haben Sie genau gehört, 
lieber Ballhaus, daß Krollberg dieſe 
Worte ſagte?“ 

„Ein Irrtum iſt wohl kaum möglich,“ 
erklärte Ballhaus ernſt. „Ich bin mir 
auch bewußt, daß damit Herr Reichen⸗ 
bach — den ich perſönlich ſehr ſchätze 
und dem ich in keiner Beziehung etwas 
Unehrenhaftes zutraue — ſcheinbar ſtark 
belaſtet wird ... Ich ſage ſcheinbar, 


denn an ſich ſind dieſe Worte Krollbergs, 
die er offenbar in der Todesangſt hervor⸗ 
ſtieß, kaum als Belaſtungsmoment zu 
werten; um ſo weniger, als er ſie im 
nächſten Augenblick offenſichtlich wider⸗ 
rufen wollte, aber durch ſeinen Tod 
daran gehindert wurde —“ 

Guggeneck ſetzte ſich, ſtützte den Kopf 
in die Hand und ſtarrte nachdenklich vor 
ſich hin. Aber ſeine Unruhe trieb ihn 
nach einigen Sekunden wieder hoch; er 
ging einige Schritte hin und her und 
blieb dann vor dem Journaliſten ſtehen. 

„Noch eins, Herr Ballhaus: die ab⸗ 
gefeuerte Patronenhülſe iſt auf eine un⸗ 
erklärliche Weiſe verſchwunden! Halten 
Sie es für möglich, daß einer der in 
Ihrer Begleitung befindlichen Herren 
die Patronenhülſe an ſich genommen hat? 
Haben Sie vielleicht etwas derartiges be⸗ 
merkt?“ 

Ballhaus dachte eine geraume Weile 
nach. „Das kann nicht gut möglich ſein, 
Herr Kriminalrat! Denn die Herren 
ſtanden unmittelbar neben mir; wenn 
ſich einer gebückt hätte, um etwas aufzu⸗ 
nehmen, ſo wäre mir das beſtimmt auf⸗ 
gefallen!“ 

„Na — dann will ich Sie vorläufig 
nicht länger aufhalten, lieber Ballhaus.“ 
ſeufzte Guggeneck. „Uebrigens — ſeien 
Sie zurückhaltend mit Ihrem Bericht über 
dieje Angelegenheit ... Sie wiſſen doch: 
im Augenblick ift — —“ 

„ die Unterſuchung noch in vollem 
Gange!“ vollendete Ballhaus dozierend, 
indem er einen Stenogrammblock hervor⸗ 
zog und las: „Es iſt aber anzunehmen, 
daß es Kriminalrat Guggeneck, der als 
einer der tüchtigſten Kriminaliſten Wiens 
gilt, gelingen wird, dieje myſteriöſe An- 
gelegenheit bald reſtlos aufzuklären!“ 

„Ja, das hoffe ich auch“, lächelte 
Guggeneck, indem er dem Journaliſten 
die Hand reichte. Dann wandte er ſich 
an Steputat: 

„Bitte, Herrn Hellmund!“ 


5. 
Mit einer höflichen Verbeugung trat 
Hellmund ein; auf ſeinem Geſicht lag 
ein freundliches, dienſtbefliſſenes Lächeln. 
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„Nehmen Sie Platz“, ſagte Guggeneck, 
indem er auf einen Stuhl zeigte, der im 
hellen Licht ſtand, während er ſelbſt im 
Schatten blieb. „Sie wiſſen ja ſchon, 
um was es ſich handelt, Herr Hellmund“, 
fuhr Guggeneck in leichtem Plauderton 
fort; „es iſt hier ein Verbrechen verübt 
worden ... Obwohl der Täter nun zwar 
ihon jo gut wie überführt ift, jo it es 
dennoch meine Pflicht, auch die übrigen 
Zeugen zu vernehmen .. Aljo was 
haben Sie mir über dieſe Angelegenheit 
mitzuteilen?“ 

Hellmund räuſperte ſich ein paarmal 
und gab dann einen knappen und ſach⸗ 
lichen Bericht. Seine Sprache war an⸗ 
fangs monoton, wurde langſam lebhafter 
und ſteigerte ſich bei der Schilderung von 
Krollbergs Tod zu dramatiſchem Pathos: 
„„Peter Reichenbach ift der Mörder!“ rief 
Krollberg uns mit einem wilden Blick 
zu ... Dann brach er in ſich zuſammen; 
er murmelte noch etwas, was nicht zu 
verſtehen war, und im nächſten Augen⸗ 
blick war er tot!“ 

Guggeneck machte ſich einige Notizen. 
„Alſo weiter —. Der Ermordete ſuchte 
im Laufe des Abends mit Gewalt unten 
in den Feſtſaal einzudringen, um Herrn 
Lambertini zu ſprechen .. Was wollte 
Krollberg von Lambertini?“ 


Hellmund zog erſtaunt die Augen⸗ 
brauen hoch: „Das muß ein Irrtum ſein, 
Herr Kriminalrat! Ich habe ſelbſt mit 
Krollberg geſprochen: er wollte nicht 
Herrn Lambertini, ſondern Herrn Reihen- 
bach ſprechen!“ 

„Aber Krollberg hat kurz vorher dem 
Portier des Hotels geſagt, daß er unbe⸗ 
dingt Herrn Lambertini ſprechen müſſe! 
Es ſind mehrere Zeugen vorhanden, die 
dies gehört haben!“ 

Hellmund zuckte die Achſeln. „Davon 
weiß ich nichts! Vielleicht war es ein 
Trick von Krollberg, um überhaupt erſt 
einmal in das Hotel zu gelangen, denn 
der Portier wollte ihn nicht paſſieren 
laſſen . .. Vielleicht hatte er feinen ur- 
ſprünglichen Plan inzwiſchen auch inſo⸗ 
fern geändert, als es ihm plötzlich aus⸗ 
ſichtsreicher erſchien, ſtatt Herrn Lamber⸗ 
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tini Herrn Reichenbach anzubetteln, den 
er ja nach ſeiner eigenen Ausſage bereits 
von früher her kannte.. Mir gegen⸗ 
über hat Krollberg jedenfalls nur erklärt, 
daß er Herrn Reichenbach zu ſprechen 
wünſche!“ 

„Sie führten Krollberg dann ausge⸗ 
rechnet hierher in Ihr Zimmer! 
Warum?“ 

Hellmund blickte mit einem mokanten 
Lächeln auf ſeine gepflegten Fingelnägel 
und ſchlug nonchalant die Beine iiber- 
einander. „Ich glaubte, Rückſicht auf 
Herrn Reichenbach nehmen zu müſſen, 
Herr Kriminalrat! Denn erſtens er⸗ 
ſchien mir die Möglichkeit einer — hm — 
etwas lauten Unterhaltung zwiſchen den 
beiden Herren nicht ganz ausgeſchloſſen 
— und andererſeits glaubte ich, daß es 
Herrn Reichenbach vielleicht peinlich ſein 
könne, wenn er in der Halle mit einem 
Manne geſehen wird, deſſen äußerer 
Habitus ſtark an einen notoriſchen Vaga⸗ 
bunden erinnert!“ 

Guggeneck runzelte die Stirn. „Sie 
ſcheinen ja außerordentlich auf das Wohl 
Ihrer Mitmenſchen bedacht zu ſein, Herr 
Hellmund!“ 

„Ich bin in einem Kloſter erzogen 
worden, Herr Kriminalrat!“ antwortete 
Hellmund beſcheiden. 

„Wo waren Sie in dem Augenblick, 
als der Schuß fiel?“ 

Hellmund ſchien über dieſe Frage 
offenſichtlich erſtaunt zu ſein, denn er ſah 
Guggeneck verblüfft an. „Unten im Saal 
natürlich, Herr Kriminalrat“, antwortete 
er nach einigem Zögern beleidigt. „Denn 
als ich Krollberg hier heraufgeführt 
hatte, ging ich ſofort wieder nach unten, 
um Herrn Reichenbach zu benachrichtigen. 
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Ich blieb dann unten 
im Saal, während ſich 
Herr Reichenbach in 
Begleitung eines Pa⸗ 
gen zum Zimmer 31 
hinaufbegab .. Etwa 
drei bis vier Minuten 
ſpäter fiel dann der 
Schuß ihi P 

„— und Gie liefen 
dann als einer der er⸗ 
ſten hier herauf, Herr 
Hellmund ... Woher 
wußten Sie, daß aus⸗ 
gerechnet im Zimmer 
einunddreißig geſchoſ⸗ 
ſen worden war?“ 

„Die Zimmernum⸗ 
mer wurde uns auf 
der Treppe zugerufen!“ 

„Wer rief Ihnen 
dieſe Nummer zu?“ 
fragte Guggeneck inter⸗ 
eſſiert. 

„Das weiß ich 
nicht“, erklärte Hell⸗ 
mund kleinlaut. „In 
der allgemeinen Auf⸗ 
regung habe ich dar⸗ 
auf leider nicht geach⸗ 
tet... Vielleicht war 
es einer der Kell⸗ 
ner —“ 

Euggeneck machte 
abſichtlich eine kleine 
Pauſe, um dann plötz⸗ 
lich ſcharf und ener⸗ 
giſch zu fragen: „Wo 
haben Sie die Patro⸗ 
nenhülſe, die Sie hier 
vorhin aufgenommen 
haben?“ 

Hellmund riß vor Verblüffung weit 
die Augen auf und fein Unterkiefer 
klappte herunter. „W— was?“ ſtotterte 
er; „eine Patronen — —? Nein, Herr 
Kriminalrat, ſo ein Ding habe ich hier 
nicht geſehen!“ 

„Machen Sie keine Scherze, Herr Hell- 
mund! Sie ſind ein guter Schauſpieler, 
aber mich können Sie mit Ihrer Ber- 
blüffung nicht düpieren! ... Es find 
Zeugen vorhanden, die Sie beim Auf⸗ 
heben der Patronenhülſe beobachtet 
haben!“ 

„Dann müſſen dieſe Zeugen ſich ge⸗ 
irrt haben“, erklärte Hellmund kühl und 
ruhig. „Was ſollte ich wohl auch für 
einen Grund haben, wegen eines an ſich 
belangloſen Gegenſtandes eine ſolche Ge— 
heimniskrämerei zu machen!“ 

„Dieſen Grund möchte ich eben gern 
wiſſen!“ knurrte Guggeneck. „Aber da 
Sie den Beſitz der Patronenhülſe in Ab⸗ 
rede ſtellen, bin ich verpflichtet, Sie 
durchſuchen zu laſſen! ... Steputat —!“ 
Eine Handbewegung vollendete den Satz. 

Steputat war gewiſſermaßen ein 
Künſtler im Durchſuchen verdächtiger 
Perſonen. Infolge ſeiner in langjähri⸗ 
ger Erfahrung erworbenen Uebung ge⸗ 
nügte ihm meiſt ein ſchneller abſchätzen⸗ 
der Blick auf die Kleidung ſeines „Op⸗ 
fers“, um oft ſchon beim erſten Griff den 
geſuchten Gegenſtand in der Hand zu 
halten ... Aber in dieſem Fall ließ 
Steputat ſich Zeit; denn erſtens erfor⸗ 
derte das Auffinden einer Patronen⸗ 
hülſe wegen ihres verhältnismäßig klei⸗ 
nen Umfanges äußerſte Eewiſſenhaftig⸗ 
teit, und zweitens „gefiel“ ihm Hellmund 
noch weniger, als deſſen Herr und Mei- 
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ſter Lambertini. Es bereitete Steputat 
eine diebiſche Freude, ſein Opfer ein 
wenig zu „pieſacken“; darum ließ dieſe 
Durchſuchung an gewiſſenhafter Gründ⸗ 
lichkeit nichts zu wünſchen übrig. Trotz⸗ 
dem war das Reſultat negativ. 

Guggeneck war inzwiſchen auf den 
Korridor hinausgegangen, wo er den 
wachhabenden Beamten zu ſich heran⸗ 
winkte. „Hören Sie, Schotter“, flüſterte 
er, „hat Hellmund ſich hier vielleicht ein⸗ 
mal zu entfernen verſucht, oder hat er 
vielleicht mit irgend jemand geſprochen?“ 

„Ausgeſchloſſen, Herr Rat!“ antwor⸗ 
tete der Beamte beſtimmt. „Ich habe die 
Herren nicht einen Moment aus den 
Augen gelaſſen!“ 

„Na ſchön, Schotter ... Geben Sie 
genau acht, ob dort, wo Hellmund ge⸗ 
ſeſſen hat, irgendwo, in der Nähe eine 
Patronenhülſe herumliegt —“ 

Guggeneck begab ſich ins Zimmer zu⸗ 
rück, wo Steputat ſeine Durchſuchung 
endlich beendet hatte. Hellmund zog 
ſchweigend ſeine Kleidungsſtücke wieder 
an, indem er von Zeit zu Zeit einen 
haßerfüllten Blick zu Steputat hinüber⸗ 
ſandte; aber als er die beobachtenden 
Augen Guggenecks auf ſich ruhen fühlte, 
legte ſich ſofort ein freundliches, dienſt⸗ 
befliſſenes Lächeln auf ſein Geſicht. Er 
räuſperte ſich ein paarmal und ſchien 
noch etwas auf dem Herzen zu haben. 

Guggeneck merkte es und kam ihm zu 
Hilfe. „Haben Sie ſonſt noch etwas zu 
ſagen, Herr Hellmund?“ 

„Hmja —“ meinte Hellmund zögernd. 
„Als Herr Reichenbach nämlich im Be⸗ 
griff war, hier heraufzugehen, hörte ich, 
wie er zu Fräulein van Rhoden folgen⸗ 
des jagte: „In ſpäteſtens fünf Minuten 
bin ich im Veſtibül; warte dort, bitte, 
auf mich, damit wir nachher 
ſchnell und unauffällig ver⸗ 
ſchwinden können!“ — Es waren 
noch zwei Herren in der Nähe, die dieſe 
Worte ebenfalls gehört haben müſſen!“ 

Obwohl Guggeneck dieſe Sache für be— 
langlos hielt, war er gewiſſenhaft genug, 
ſich die Namen der beiden Herren zu 
notieren; was er aber nicht für be⸗ 
langlos hielt und ſich noch gewiſſen⸗ 
hafter — im Gedächtnis — notierte, war 
das offenkundige Beſtreben Hellmunds, 
Reichenbach um jeden Preis zu belaſten! 
— Guggenecks inſtinktives Gefühl, daß 
hinter dieſem anſcheinend ſehr einfachen 
und ſonnenklaren Kriminalfall ein myſte⸗ 
riöſes Geheimnis geiſterte, vertiefte ſich. 
Alle Antworten ſowohl Hellmunds als 
auch Lambertinis waren zwar klar und 
ſicher, und es ſtand auch einwandfrei feſt, 
daß keiner der beiden den tödlichen 
Schuß abgegeben haben konnte; aber 
trotzdem fühlte Guggeneck tief im Hinter⸗ 
grund ein unausgeſprochenes und unbe⸗ 
griffenes Etwas lauern, das mit an⸗ 
klagender Stimme gerade auf diefe bei- 
den Unſchuldsengel wies. 

Es muß noch ein Dritter im Bunde 
ſein, dachte Guggeneck; einer, der als 
Werkzeug die Ideen ſeiner Auftraggeber 
ungeſehen in die Tat umzuſetzen wußte 
und ſpurlos zu verſchwinden verſtand, 
während die beiden Urheber Zeit genug 
hatten, ſich ein einwandfreies Alibi zu 
beſchaffen! Die unauffindbare Patro⸗ 
nenhülſe beſtärkte dieſen Verdacht, und 
der Ruf jenes Unbekannten auf der 
Treppe, daß in Zimmer 31 geſchoſſen 
worden ſei, ſchien ihn zu beſtätigen. 


Dieſer unbekannte Rufer war einer der 
wichtigſten Zeugen, vielleicht ſogar der 
wichtigſte überhaupt, da er ſich in un⸗ 
mittelbarer Nähe des Mordzimmers auf⸗ 
gehalten haben mußte; ihn zu finden, 
betrachtete Guggeneck als dringendſte und 
wichtigſte Aufgabe 

Die Vernehmung von Haſſelmann und 
Ebendorf brachte keine neuen Eeſichts⸗ 
punkte in die Anterſuchung. Sie bes 
ſtätigten im allgemeinen nur die Aus⸗ 
ſagen der vorherigen Zeugen, lediglich 
mit dem Anterſchied, daß Haſſelmann 
zur Entlaſtung ſeines Freundes Peter 
angab, der ſterbende Krollberg habe zum 
Schluß gerufen: „Nein, Peter war es 
nicht!“ Ebendorf gab auf Befragen zu, 
daß er Krollbergs letzte Worte zwar nicht 
genau verſtanden habe, daß ſie aber ſehr 
wohl dieſen Sinn gehabt haben könn⸗ 
ten. Den Ruf auf der Treppe „Zimmer 
einunddreißig!“ hatten beide deutlich ge⸗ 
hört, aber den Rufer ſelbſt vermochten 
ſie ebenfalls nicht näher zu bezeichnen. 
Ebenſo wußten ſie nichts über die ver⸗ 
ſchwundene Patronenhülſe auszuſagen. — 

Guggeneck ließ ſich nicht entmutigen. 
Mit verbiſſener Hartnäckigkeit ſetzte er 
ſeine Nachforſchungen unter dem Hotel⸗ 
perſonal fort. Im Verlauf einer halben 
Stunde fand er die drei Kellner und 
zwei Zimmermädchen heraus, die ſich in 
dem Augenblick, als der Schuß fiel, teils 
auf der Treppe, teils in der Vorhalle 
aufgehalten hatten. Sie alle hatten den 
Ruf „Zimmer einunddreißig!“ gehört, 
aber auch ſie wußten nicht, wer der Rufer 
geweſen war. 

Guggeneck, der ſchon von Berufs wegen 
ein mißtrauiſcher Menſch war, zweifelte 
an der Glaubhaftigkeit der Kellner. Er 
hatte jetzt insgeſamt neun Perſonen feſt⸗ 
geſtellt, die in dem fraglichen Moment 
in der Nähe der Treppe geweſen waren, 
und die nach ihrer eigenen Ausſage 
ſämtlich den Ruf gehört hatten. Selbſt 
wenn man die außerordentliche Erregung 
berückſichtigte, in der ſich dieſe neun Zeu⸗ 
gen aller Wahrſcheinlichkeit nach befan⸗ 
den, ſo war es doch merkwürdig, daß 
keiner den Rufer bezeichnen konnte! 

„Es gibt zwei Möglichkeiten“, er⸗ 
klärte Guggeneck, während er in Be⸗ 
gleitung Steputats die Treppe unter⸗ 
ſuchte. „Die erſte Möglichkeit iſt die, 
daß ſich hier irgendwo — zum Beiſpiel 
hinter dem Pfeiler dort, oder hinter 
einem der Fenſtervorhänge — eine zehnte 
Perſon verborgen hielt. Dieſe Perſon, 
die aus einem triftigen Grunde unge⸗ 
ſehen zu bleiben wünſchte, ſah durch die 
Anweſenheit der neun Zeugen ihren 
Fluchtweg verſperrt. Daher rief ſie 
‚Zimmer einunddreißig!“, um die Leute 
von der Treppe zu entfernen und um in 
dem nachfolgenden Durcheinander unauf⸗ 
fällig verſchwinden zu können!“ 

„Das würde vorausſetzen, Herr Rat, 
daß dieſer Perſon die Vorgänge auf Zim⸗ 
mer einunddreißig bekannt waren —“ 

„Ganz recht, Steputat — und das 
Verſteckſpiel dieſer Perſon läßt darauf 
ſchließen, daß ſie ein ſehr ſchlechtes Ge⸗ 
wiſſen gehabt haben muß! ... Jeden⸗ 
falls wäre dieſe Hypotheſe die einzige 
Erklärung dafür, daß unſere neun Zeu⸗ 
gen den Rufer zwar gehört, aber nicht 
geſehen haben —“ 

Guggeneck holte eine Zigarre aus der 
Taſche; Steputat reichte ihm zuvorkom⸗ 
mend ein Streichholz. 

(Fortſetzung auf der Humorſeite.) 


wenn Sie täglich zweimal 
den reichen Palmolive- 
Schaum in die Haut mas- 
sieren und ihn erst mit 
warmem, dann mit kal- 
tem Wasser abspülen. 
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Hölzern iſt das Haus, hölzern der Zaun, die Schuppen ſind 


hölzern. Das Brennmaterial für Sommer und Winter 
liefert die Heide. 

rang: die Liebe zu Deutſchland! Als Vermächtnis eines 
Toten, der fiel auf dem Felde der Ehre. Er ging nicht mehr 
nach Frankreich zurück. Er ſuchte, wo deutſche Erde verlaſſen 
ſei, um die Verlaſſenheit zu teilen. Wo ſie unfruchtbar ſei; 
ſie unter Entſagung fruchtbar zu machen. Er fand ſie in der 
Lüneburger Heide. 


Landſchaft, darinnen der Einſtedler wohnt. 


Knapp einen Morgen Oaſe umſchließt der Zaun, 
fruchtbares Land, zu deſſen Erſchließung zehn 
Jahre harter Arbeit gerade gut genug waren! 


Später Heimweg — nach de 
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ampf mit der Heide ums tägliche Prot. 


1916 ſchließt Franz Knoche mit 
einem Kriegskameraden Freundſchaft 
fürs Leben. Sie verſprechen im 
Augenblick, da eine Verſetzung ſie trennt, 
einander, daß fie 5 Jahre nach Friedens- 
ſchluß ſich wieder treffen wollen. 

Franz Knoche vergißt das nicht. 
Aus dem verlorenen Elſaß kommt er 
1924 nach Deutſchland. Als er erfährt, 
warum er ſeinen Freund nie mehr 
wiederſehen wird, wird er menſchenſcheu. 
Ohne Freund ſcheint das Leben für 
ihn den Sinn verloren zu haben. 

Aber dann ringt er ſich durch. 
Langſam wird es immer mächtiger 
in ihm, worum er in vielen langen, 
ernſten Geſprächen mit ſeinem Freunde 


n 


Den „Herrn Ginfiedler ... oder 
ſonſtwo“ findet die Poſt 
ſelbſtuerſtändlich. 


An ihn er fo viele Grüße, daß man 
manchmal zweifeln möchte, ob dieſer denn nun 
wirklich noch ein Einſiedler ſei. Meiſt ſtammen 
fie von Kurioſitätsfreunden, von Autogramm- 
ſammlern ... oft aber ſtammen fie auch von 
Menſchen, die um den Sinn und das Glück der 
Arbeit wiſſen, der dieſer Matroſe aus dem 
Elſaß unermüdlich dient. Von dieſen Briefen 
bleibt keiner unbeantwortet. 


Einst edi erehepaar 


Max Knoche 
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in mitten der Lüneburger Hei- 


de Sol teu oder 
881288 oder sonstwo 
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Der Schäferhund if 


as Sindeg 
zur Außenwelt. 
Er geht einkaufen. 


Deſſen Arbeit beſtimmt die Deviſe: 


„Alles für Deutſchland!“ 


Rechts: 
Die Lebensgefährtin if 
ihm zugleich einiger 
Helfer. 
Sie hilft ihm beim Roden, 
bei der Drainage, bei der 
Saat 
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.. . und fo gelingt den vereinten Kräften das Werk: 
der im Schweiß des Angeſichts bezwungene Boden bringt Wachstum hervor und verheißt Ernte. 
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Die Schirme 
haben ſich ent- 
faltet. 


25 Fallfchirm- 
abſprünge aus 
einem Flugzeug 


anläßlich einer 
Flugvorführung in 
Moskau, die im 
übrigen zeigte, wie 
Sowjetrußland fie- 
berhaft bemüht iſt, 
in der Luftrüſtung 
den andern Groß⸗ 
mächten nichts 
nachzugeben. 


Der Gruppen- 
ab ſprung 
nom Flugzeug. 
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Die meisten BLONDINEN 
leiden unter „PIGMENTIERUNG“ 


„Pigmentierung“ ist Veränderung der Pigmentbildung des 
Körpers, die mit Beendigung der Kinderjahre einsetzt und 
die Ursache ist für das Nachdunkeln naturblonden Haares: 
das Haar verliert die goldene Schönheit der Kinderjahre. 
„Nurblond“ verhindert die Nachteile der Pigmentierung, weil 
es besonders zu diesem Zweck geschaffen wurde. Es reinigt 
nicht nur die Kopf- Epidermis gründlich, sondern es verhütet 
auf Grund seiner wissenschaftlichen Zusammensetzung die 
„Pigmentierung“ (das Nachdunkeln des Haares) und gibt dem 
Haar seine ursprüngliche lichte Farbe wieder. „, Nurblond“ ent- 
hält keine Färbemittel, keine Henna und ist frei von Soda und 
allenschädlichen Bestandteilen. Es wirkt so milde, daß Millionen 
Mütter es regelmäßig für ihre kleinen Lieblinge benutzen. 


NUR-BLOND 


Das Spezial-Shampoo für Blondinen 
Nicht für gebleichtes, sondern nur für echtblondes 


*. 


Zaungäste der vierten Dimension osme 


„Die zweite und letzte Möglichkeit“ — 
fuhr Guggeneck überlegend fort — „ift 
ihon etwas unwahrſcheinlicher ... Sie 
beſteht darin, daß einer der neun Zeugen 
es war, der „Zimmer einunddreißig!“ rief, 
dies aber aus einem bisher noch nicht er⸗ 
ſichtlichen Grund leugnet!“ 

„Das könnten wir ſehr ſchnell nach⸗ 
prüfen, Herr Rat“, meinte Steputat. „Die 
beiden Zimmermädchen kommen hierfür 
wohl kaum in Betracht; denn es iſt er⸗ 
wieſen, daß ſie geradeswegs aus der Küche 
kamen. Da ſie ſich dort mindeſtens eine 
Viertelſtunde lang aufgehalten haben, 
konnten ſie alſo über die fraglichen Vor⸗ 
gänge nicht orientiert ſein!“ 

„Sehr richtig! Dasſelbe dürfen wir 
ohne weiteres auch von Ballhaus, Eben⸗ 
dorf und Haſſelmann behaupten ... Folg⸗ 
lich bleiben als Verdächtige nur vier Per- 
ſonen übrig: Hellmund und die drei 
Kellner ... Sehen wir uns zunächſt noch 
einmal die Kellner an — —“ 


Aber bald darauf ſtellte ſich heraus, 
daß man auch die drei Kellner zu Unrecht 
verdächtigt hatte. Zwei von ihnen gez 
hörten zu dem Perſonal, das im Bankett⸗ 
ſaal bediente, während der dritte Kellner 
die Bedienung der Gäſte im Veſtibül be⸗ 
ſorgte. Gerade durch dieſe Tätigkeit aber 
war es ein leichtes, ihren Aufenthalt 
während der kritiſchen Viertelſtunde vor 


Abgabe des Schuſſes einwandfrei feſtzu⸗ 


ſtellen; und daraus ergab ſich von ſelbſt, 
daß ſie weder von Reichenbachs Unter⸗ 
redung mit Krollberg, noch von den Vor⸗ 
gängen auf Zimmer Nummer 31 über⸗ 
haupt etwas wiſſen konnten. 

So blieb alſo Hellmund als der ein⸗ 
zige Verdächtige übrig. Guggeneck ließ 
nacheinander Ballhaus, Haſſelmann und 
Ebendorf kommen und teilte ihnen offen 
ſeine Vermutung mit, daß Hellmund es 
geweſen ſei, der auf der Treppe „Zimmer 
einunddreißig!“ gerufen habe. 


Dem widerſprachen aber Ballhaus und 


Haſſelmann mit Beſtimmtheit; beide er⸗ 
klärten übereinſtimmend, daß Hellmund 
ſich zwiſchen ihnen befunden habe, daß der 
Ruf dagegen von ſeitwärts und aus 
einiger Entfernung gekommen ſei. Eben⸗ 
dorf machte weniger präziſe Angaben. Er 
war in einer Entfernung von etwa drei 
bis vier Metern hinter den anderen 
Herren hergelaufen und konnte nicht 
genau angeben, aus welcher Richtung ge⸗ 
rufen worden war; aber auch er ſprach 
ſich entſchieden gegen Guggenecks Ver⸗ 
mutung aus, weil jene ominöſe Stimme 
in keiner Weiſe mit Hellmunds Stimme 
— die er genau kenne — identiſch ge⸗ 
weſen ſei. 

„Da wären wir alſo genau ſo klug wie 
zuvor“, brummte Guggeneck, während er 
verdrießlich in ſeinem Notizbuch blätterte. 
„Der einzige, den wir noch nicht gehört 
haben, iſt der Page, der Reichenbach zum 
Zimmer einunddreißig hinaufbegleitete. .. 
Laſſen Sie den Jungen mal reinkommen, 
Steputat!“ 


Der Page Fritz war für ſeine fünfzehn 


Er: „Wie die Wolken ziehen 
apropos morgen iſt Ziehung .. 
Meyers ziehen um . die Bigarre 
zieht nicht recht den Zahn muß 
ich mir ziehen laffen?“ 

Sie: „Ich muß die Betten be- 
ziehen; habe auch garnichts mehr 
zum anziehen.“ 

Dackel: Kuchen is alle— heeme- 
ziehen!“ 


Das Wich ligſte. 


Der Lehrer: „Das Schwein iſt ein 
ſehr nützliches Tier! Aus dem Kopf 
ſtellen wir Sülze her, die Beine geben 
uns Schinken, die Borſten werden zu 
Kleiderbürſten verarbeitet und 
nun, Fritz, kennſt du noch etwas vom 
Schwein, was wir verwerten?“ 

Der Schüler: „Ja — der Name 
wird als Schimpfwort gebraucht!“ 


Auf mein Wohl. 


Als der Gaſt das Hotel verließ, 
drückte er dem Portier eine Mark in 
die Hand. „Hier, trinken Sie eins auf 
meine Geſundheit!“ 

Der Portier lächelte: „Danke, mein 
Herr .. aber ſoviel ich mich erinnere, 
haben Sie im vergangenen Jahre 
drei Mark gegeben!“ 

„Das ſtimmt“, meinte der Gaſt, 
„aber in dieſem Jahre iſt meine Ge⸗ 
ſundheit bedeutend beſſer!“ 


Jahre etwas klein, aber er ſchien ſonſt 
ein heller, aufgeweckter Junge zu ſein. 
Guggeneck ſchlug ihm gegenüber einen 


gemütlichen Plauderton an: „Na, mein 
Junge, da biſt un ja... Denn erzähl 
mal: Du biſt alſo mit Herrn Reichenbach 
die Treppe hinaufgegangen, gelt?“ 

„Nein, Herr Rat, die Treppen net! Wir 
find mit'm Lift naufg' fahrn in'n erſten 
Stock —“ 

„Aha! .. . Na, und dann?“ 

„Dann bin i vorausgegangen und hab 
dem Herrn Reichenbach 's Zimmer Num⸗ 
mer einunddreißig gezeigt... Der Herr 
Reichenbach hat mir 'n Schlag auf die 
Schulter gegeb'n und hat mir 'n Schilling 
g'ſchenkt! Und dann hab i g'fragt, ob i 
wohl a Autogramm kriegen könnt.. Da 
hat der Herr Reichenbach gelacht: „Ja, 
mein Junge‘, hat er g'ſagt nachher, wenn 
ich unten in der Halle bin, kannſt dich bei 
mir melden!“ Und denn is er zur Tür 
nein, und i bin im Lift wieder ins Bar» 
terre g'fahrn!“ 

Guggeneck tätſchelte dem Pagen väter⸗ 
lich die Wangen und meinte augen⸗ 
zwinkernd: „Na, nun ſei mal ehrlich, 
mein Junge! Erſt haft doch noch a biſſerl 
an der Zimmertür gelauſcht, gelt?“ 

Der Page Fritz machte große, runde 
Augen. „Lauſchen tu i net, Herr Rat! 
Meine Mutter hat immer geſagt: An 
fremden Türen lauſcht man nicht, das tuen 
nur die Böſewicht! ... Und außerdem 
hat's der Herr Perſonalchef verboten! — 
Nur als der Herr Reichenbach die Tür 
aufg' macht hat, hab i noch g'hört, wie er 
g'ſagt hat: „Krollberg — das tft aber eine 


Schwediſche Schärenlandſchaft. 


Reiſerãiſei. 


Krefeld i h 7 Banne-Eidel 


Augsburg 


Gera 


Marktredwitz 


FASER: 


Regensburg 


Celle 
Due 

2 Köthen Deffau 
Lehrte 

Seeſen 

Köslin 8 Danzig 
7 
Herzberg 


Herr Naumann befindet fih auf einer Geſchäftsreiſe, die ihn nach Südoſteuropa 
führt. Das Endziel der Reiſe erfährt man, wenn man bei obigen Bahnſtrecken die 
Orte 1—8 einſetzt und deren zweite Buchſtaben aneinanderreiht. 


Der/chmelzungsrätfel. 
Ein / Wald, Fuge / Arm, See / Rinder, 
Erle / Mai, Acht / Bern, Ohr / nein, Kamin / Tor, 
Eng / Gas. 

Jedes Wortpaar iſt zu einem Wort 
zu verſchmelzen. Die Anfangsbuchſtaben 
der Löſungen nennen einen hohen Berg 
im Harz. 


Rätfelgleichung. 


Buchftabenrätfel. 
aaaabbcdeeeeeefghhhk 
Ilmnnoooprrrrrssttuu 
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Aus den 42 Buchſtaben find 7 Wörter 
zu bilden, deren vierte Buchſtaben eine 
Stadt am Inn nennen. : 

Bedeutung der Wörter: 

1. Deutſcher Dramatiker (Mitte des 
19. Jahrh.), 2. Haustier, 3. großer Kom⸗ 
poniſt des 18. Jahrh., 4. Handwerker, 
5. Halbedelſtein, 6. römiſcher Dichter, 
7. großer Mittelmeerhafen. 


Raftenvätfel. 


a) 

1. verhältnismäßi⸗ 
ger Anteil, Teilbe⸗ 
trag, 2. großes Pelz⸗ 
tier, 3. Amtskleid, 
4. Anſprache, 5. See⸗ 
zeichen, 6. in ſtechende 
Spitze auslaufender 


(A—r)+{B—i)+(C—a)-+(D--s)-H(E—i)=x 
A — Wurfſpieß, 
B = weiblicher Vorname, 
C = Präpofition, 
D = jhmadhafte Baumfrucht, 
E = Präpojition, 
X = Stadt im Ruhrgebiet. 


verfürzter Aft, 
7. Stellung, Haltung, 
8. unterirdiſcher Gang 
im Bergwerk. 
b) 

1. Nagetier, 2. Landmann, 3. Floſſen⸗ 
füßer, 4. Gebiet vor der Hafeneinfahrt, 


Kornen 2 da NIVEA 
Koöyperschüle? 


Schön sein, schlank und rank sein, froh daher schreiten, frisch, elastisch, das ist 
aller Wunsch. Hier hilft die Nivea-Körperschule: 12 gut durchdachte Ubun- 
gen, die den Körper auflockern und freudiges Körperempfinden schaffen. 


Diesen Prospekt erhalten Sie in Apotheken, Drogerien und 


Schön und schlank dirch 
NIVEA 


Parfümerien oder durch P. Beiersdorf & Co. A.-G., Hamburg 30 


5. Boot ohne Maſt, 6. Ort bei Utrecht 
7. luſtiges Bühnenſtück, 8. Geſichtsausdruck. 
Unter a) ſteht die Bedeutung der Wörter 
ohne den mittelſten Buchſtaben; unter 
b) ſteht die Bedeutung der Wörter mit 
dem mittelſten Buchſtaben. Die mittelſten 
Buchſtaben von oben nach unten geleſen 
nenuen eine duftreiche Zierpflanze. 


Kleiner Verzicht bringt Gewinn. 


Die Miſchung ohne Sington — welches 
Glück! 
Sieh, eine ganze Menge blieb zurück! 


Auflöſungen der RNätſel 
aus der vorigen Nummer. 


Leichte Ware: Rede- F —Feder. 
Verſchieberätſel: Reinerz Nauheim. 
Reiſerätſel: 1. Unna, 2. Rudolſtadt, 
3. Leinefelde, 4. Kreienſen, 5. Anklam, 
6. Ebenhauſen, 7. Zerbſt, 8. Kreuznach, 
9. Agram = Nuernberg. 
Kaſtenrätſel: 1. Otto, 2. Saar, 3. Ente, 
4. Lage, 5. Mehl, 6. Bark, 7. Omen, 
8. Amur, 9. Leer, 10. Sand, 11. Ader, 
12. Tael = Tangermuende. 
Aſchermittwoch: Sir Alpen — Spiralen. 
Kein Lebenskünſtler : 
ſtrahlt — ſtraft — ſtrandet. 


Ueberraſchung!“ Dann bin i gleich in'n 
Lift nein und ins Parterre g'fahrn!“ 

„Aber da oben im Korridor waren doch 
ſicher noch andere Leute, nicht wahr?“ 

„Nein, Herr Rat! J hab niemand 
weiter g'ſehn!“ 

„Na, ſchön!“ ſeufzte Guggeneck. Er 
ſchenkte dem Pagen ein Geldſtück: „Hier, 
mein Junge! ... Und grüß deine Mutter 
von mir und ſag ihr, ſie ſei eine brave Frau!“ 

„Dank ſchön, Herr Rat! J werd's 
ausrichten! G'horſamſter Diener!“ Mit 
ſtrahlendem Geſicht trabte der Page Fritz 
hinaus, aber in der Tür blieb er zögernd 
ſtehen. 

„Na?“ fragte Guggeneck, „fällt dir 
doch noch etwas ein?“ 

„Jawohl, Herr Rat! — Wenn S' viel- 
leicht ſo liebenswürdig wären und täten 
mir a Autogramm geb'n — —?“ 

Guggeneck gab es ihm. 


ER 

Sibylla hatte viele Stunden hin- 
durch wachgelegen und mit der erregten 
Phantaſie der Verzweiflung darüber 
nachgedacht, welche Schritte ſie zur Ret⸗ 
tung Peters unternehmen könne. Sie er⸗ 
grübelte hundert Pläne — und verwarf 
ſie wieder, weil ſie entweder zwecklos oder 
unausführbar waren; und ſie hatte auch 
noch keinen Ausweg gefunden, als ſie im 
Morgengrauen endlich in einen unruhigen 
Halbſchlaf ſank. 

Qualvolle Träume peinigten ſie; 
Träume, in denen Peter durch mittel⸗ 
alterliche Foltermethoden das Geſtändnis 
erpreßt wurde, daß er es geweſen ſei, 
der den armen Krollberg ermordet habe. 

Aus einem dieſer furchtbaren Träume 
fuhr Sibylla plötzlich mit einem Schrei 
auf. Verſtört blickte ſie ſich um, und als 
ſie aus dem Nebenzimmer ein Geräuſch 
hörte, rief ſie ängſtlich⸗fragend: „Me⸗ 
lanie?“ (Fortſetzung folgt) 


Berlins erste Verkehrsordnung 


Straßengesetze vor 200 Jahren 


Das heutige Berlin ſteht im Zeichen 
der neuen Verkehrsordnung. Man will 
und wird erreichen, daß die Zahl der 
jährlichen Unfälle in der Reichshaupt⸗ 
ſtadt weſentlich abnehmen. In ganz 
Deutſchland finden zur Zeit Wochen 
ſtatt, die unter dem Schlagwort: 
„Kampf dem Verkehrsunfall“ dazu 
beitragen ſollen, Unglücksfälle auf der 
Straße zu verhindern. 

Der Weg von der erſten Verkehrs— 
ordnung bis zu den modernen Leucht⸗ 
ſignalen iſt weit. 

200 Jahre iſt es beinahe her, daß 
unter Friedrich dem Großen die erſte 
amtliche Berliner Straßenverkehrs- 
ordnung herausgegeben wurde. Es iſt 
für den heutigen Großſtädter inter⸗ 
eſſant, einmal zu erfahren, nach 
welchen Geſetzen unſere Vorfahren die 
Berliner Straßen überqueren durften 
und in welcher Weiſe zu damaliger 
Zeit Fahrzeuge innerhalb der Stadt⸗ 
mauern zu verkehren nn 1 5 

Werfen wir deshalb einmal einen 
Blick 0 die im Jahre 1758 heraus⸗ 
gekommene Verkehrsregelung. 


„Auf allergnädigſten Königlichen 


Befehl wird bekannt gemacht, und 

allen Ernſtes befohlen, 
1. daß die Kutſcher, ſie mögen 
dienen, bei wem ſie wollen, in 
gleichen die Fiacres des Tages 
über in den Straßen hieſiger Re⸗ 
ſidenzien nicht anders, als in 
einem kurzen und mäßigen Trapp 
fahren, auch hierbey ſich wohl 
vorſehen ſollten, daß niemanden 
Schaden zugefügt werde. 


2. ſollten etwa alte oder gebrech⸗ 
liche Leute oder Kinder ſich auf 
den Straßen befinden, welche ſo⸗ 
gleich nicht ausweichen können, 
muß der Kutſcher, oder Fuhrmann 
denſelben zurufen und die Pferde 
anhalten. 

3. auf denen Brücken, ingleichen 
des Abends und ſobald es einiger⸗ 
maßen dunkel wird, ſollen die 
Kutſchers und Fiacres überall in 
den Straßen ſachte, und nur im 
Schritt fahren. 

4. desgleichen ſollen die Knechte 
derer Mühl⸗Wagens, Sackführer, 
fremde Bierwagens, ingleichen 
alle anhero zu Markte kommen⸗ 
den Bauern, ſie ſeyen beladen 
oder nicht, in der Stadt oder Vor⸗ 
ſtädten anders nicht, als im Schritt 
bei Tage und des Abends fahren. 
5. wenn die Kutſcher bey den 
Ecken der Straßen umlenken und 
die Straßen herüberfahren wollen, 
müſſen dieſelbe jedesmal die 
rechte Hand auf der Straße hal⸗ 
ten. Würde ein Kutſcher, Fiacre, 
oder anderer Fuhrmann oder 


Hanauer 
Höhenſonne 


Bauer, wider obiges handeln, und 
anders als hier erlaubt, mit 
ſeinem Geſpann fahren, oder gar 
mit denen Pferden zu jagen ſich 
unterſtehen, ſo ſoll derſelbe, er 
ſtehe und diene, bey wem er wolle, 
ohne einige Konſideration, ſofort 
auf der Straße arretiert, und 
öffentlich nachdrücklich beſtraft 
werden. Wornach ſich jeder 
männiglich zu achten. 

Was hätten wohl die damaligen 
Berliner geſagt, wenn man ihnen er⸗ 
zählt hätte, daß ihre Nachkommen in 
ſchnittigen Autos durch die Straßen⸗ 
züge der Reichshauptſtadt ſauſen 
würden und daß durch unſichtbare 
Hände der geſamte Verkehr in den 
Hauptſtraßen einer 4-Millionen-Stadt 
geregelt wird. 

Sie hätten darüber ebenſo herzlich 
gelacht und es wäre ihnen gewiß 
genau ſo unvorſtellbar erſchienen, 
wie uns heute dieſe erſte Berliner 
Straßenverkehrsordnung anmutet, auf 
die die damaligen Großſtädter wahr⸗ 
ſcheinlich ſehr ſtolz geweſen ſind. 


Bitte verlangen 


Sie die 


G- und Siemens- 
erlassungen. 


Fotograf 
Möbius 
nahm als Gaſtflie⸗ 
ger an den Kunſt⸗ 
flügen Wolf Hirths 
im Tir ber pal. 
zeug teil, er beglei⸗ 
tete ihn aber auch 
wiederholt mit Mo⸗ 
tor- und Segelflug⸗ 
zeugen, die neben 
und um das Flug⸗ 
zeug Wolf Hirths 
N kreiſten und die Ein⸗ 
elheiten des Hirth- 
Der Start mit Gummiſeil, — a Gen nen in 
der durch zwei Mannſchaften be r allen Phaſen feft- 
werkſtelligt wird. Die eine Mann: n! 2 halten konnten. 
Kat hält das Segelflugzeug i AR Be NR? 
eft, während die andere Mann : 8 
ſchaft mit dem Gummiſeil läuft. "u 5 Ein Porträt 
Auf das Kommando „Los“ 5 —— — in 1000 m Höhe. 
erfolgt der Start. . ee Re * Wolf Hirth vom 
' P ; X ate Pr ein m 2 ſchleppenden Motor- 
R * flugzeug aus mit 
Teleobjektiv aufge⸗ 
Reais: | nommen. 
Eine andere Art des Starts 852 iia en ange TEN ; 22 
erfolgt im Schlepp eines Motore 7 g Rn mn S N 
flugzeuges. — Wolf Hirths 
Segelflugzeug befindet ſich noch 
im Schlepp des großen Bruders. 
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Ein Purzelbaum in der Luft. 
yA Wolf Hirth fliegt einen Looping im Segelflug- 
ON Der „Luftreporter‘ zeug. ee der ſchönſten 8 z 


bei der Arbeit, men. Der letzte Augenblick vor dem Überſchlag. 


Gin Freund 
aus den Lüften. 


ND Wolf Hirths Buſſard. 


Spitzenleiſtung 

des Segelflugs. 

Ein Looping in unmittel⸗ 
barer Bodennähe. 


Un ſer Bildberichterſtatter ſchreibt: 


zich gebe es ehrlich zu, ich erſchrak. Das Segelflugzeu 

Hirths war einige Mihuten lang meinen Blicken ee wolf 
Böglich fehe ich das Hirthſche Flugzeug unmittelbar vor ung 
ſteil zum Himmel emporſchteßen um wenige Sekunden fpäter 
in einem eleganten Looping in die Normallage zurückzukehren. 


und Eleganz eines Segelflug-Loopings fo zum Bewu 


Gin Purzelbaum in der Luft, 


Der Rieſenvogel 
über der Landſchaft. 
Wolf Hirth ſetzt zum Looping an. 


Im Sturzflug nach unten. 


Ich habe ſchon oft Loopings von der Erde aus gen tönnen, aber noch niemals ift mir die Schönheit 


e tfeir t en, wie in dem Augenblick, da ich in 
unmittelbarer Nähe von Wolf Hirth ſchwebte. Ich hatte or en unli die Einzelheiten eines folmen 
Loopings, von der Luft aus geſehen, feſtzuhalten“. 


u ME WO ODLI- 


Bilder aus dem Staatlichen Institut für experimentelle Therapie | 2 
und dem Georg - Speyer Haus in Frankfurt am Main. RS 


Das unſterbliche 
Hühnerhers. 

Die ſtark vergrößerte Auf: 
nahme des am Leben ge 
haltenen Herzens eines 
vor 20 Jahren geſtorbenen 
Hühnerembryos, das ſtän⸗ 
dig lebhafte Eigenbewe⸗ 
gungen ausführt und ſich 
zuſammenzieht und aus⸗ 
dehnt. Das Herz des 
Hühnerembryos wurde in 
einen Bouillonnährboden 
geſetzt und lebt Jahr um 
Jahr, nach den geſammel⸗ 
ten Erfahrungen auch 
Jahrzehnt um Jahrzehnt 
weiter. Das vor 20 Jah⸗ 
ren zum erſten Male zum 
ewigen Leben gebrachte 
Hühnerherz lebte heute, 
wei Jahrzehnte nach dem 
ode des ganzen Orga- 
nismus weiter und wird 
noch Jahrzehnte ſo weiter 
leben, wenn es ſtets auf 
einer konſtanten Wärme 
gehalten wird und ſein 
Nährboden von Zeit zu 
Zeit erneuert wird. 
Im Rahmen der Zellen— 
forſchung haben dieſe Ver⸗ 
ſuche die größte Bedeutung 
für die Erforſchung und 
Bekämpfung des Krebſes. 


9 


Das ſchwierigſte chirurgiſche Verfahren: die Zellenoperation. 
Groß und kompliziert iſt die Aufnahmeapparatur der Mikrokinematographie, mit deren Hilfe die 
Zellenoperation gefilmt wird. Dieſe ſelbſt — vergleiche die Bilder auf der gegenüberliegenden Seite — 
wird durch mikroſkopiſch feine Glasnadeln bewerfitelligt. 


auptſächlich in der Bekämpfung des Krebſes ſpielt die Erforſchung der Zellen und ihres 
Eigenlebens eine ausſchlaggebende Rolle. 

Im Staatsinſtitut für experimentelle Therapie in Frankfurt am Main iſt es erſtmalig 
gelungen, Zellen aus dem Geſamtorganismus herauszutrennen und künſtlich nach dem Tode 
des Körpers ſelbſt in Nährböden am Leben zu erhalten. Jahrelang, ja jahrzehntelang 
können dieſe Zellenkulturen in Brutſchränken am Leben erhalten werden. 

Für ihre mikroſkopiſche Beobachtung ſowie für die Aufnahme von Mikrofilmen mußten 
beſondere Apparate konſtruiert werden, die durch winzige elektriſche Heizkörper den Zellen 
die lebensnotwendige Wärme zuführen. 

Nachdem dieſe Vorausſetzung der Einzelbeobachtung vom Geſamtorganismus getrennter, 
lebender Zellen gegeben war, gelang es, Glasnadeln von jo unvorſtellbarer Feinheit 
herzuſtellen, daß deren Spitze nur einen Bruchteil der Breite einer Zelle ausmacht. Mit 
einem winzigen Steuermechanismus, dem Mikromanipulator, werden unter dem Mikroſkop 
nun Operationen an Einzelzellen vorgenommen, durch die man einen nie für möglich ge- 
haltenen Einblick in den Mikrokosmos gewinnt. 


„Jellen kulturen 


FA e Rn" 2 13 T : Hier werden die Präparate angefertigt, die auch für die Erforſchung 
Theoretiſch ſcheint das Problem des ewigen Lebens gelöſt zu ſein, praktiſch kommt man des Krebſes von größter Bedeutung find. Durch Geſichtsſchleier ver- 
durch dieſe beiden Erfindungen der Ausrottung des Krebſes einen großen Schritt näher. meidet man, daß die bewegte Atemluft Keime in die Präparate trägt. 


Durch Bewegung 
der Schrauben des 
Mikromanipula- 
tors wird die Ma- 
del der Zelle gr- 
nähert, bis fie ſich 
genau unterhalb 
der Zelle befindet. 


Eine Zelle wird 
operiert 


Es iſt eine der 
Zellen, von denen 
der Menſch etwa 
kam ‚Billionen be- 
itzt, ein Gebilde, das 
etwa ein hundertſtel 
Millimeter groß iſt. 
Der Mikromanipu⸗ 
lator, ein Syſtem 
allerfeinſter Schrau⸗ 
ben, ermöglicht es, 
unterm ikroſkop 
die Zelle zu operie⸗ 
ren und die Geſetze 
des Zellenlebens 
und Zellenſterbens 
zu ſtudieren. 


Gine Premiere beſonderer Art: 


2 i 3 d rank - 
Jetzt wird — durch Drehung äußert fein gearbeiteter Schrau- FFF 


wird der Film einer 


ben — die Nadelſpitze gehoben, bis fe die Zelle berührt. Zellenoperation den Gelehrten vorgeführt. 


8 d verdickt 
Im Augenblick des Ginnich⸗ = 2 
reagiert Die gee auf den ſich 2 dt sr 
mechaniſchen Reif: fie guckt x 
zuſammen 


fürs, 


Grf nach Entfernung des Inſtruments nimmt fie 
langſam ihre urſprüngliche Geſtalt wieder an. 


Nach dem Eingriff führt fie in unveränderter Form ihr Einzel- 
leben in der ganzen Kultur weiter. 


Deutſchlands kleinſte Schule. 


dem kleinen bayriſchen Dörfhen Fiſchbach am Inn befindet fih Deutſchlands kleinſte Schule, 847 Meter Über dem Meere. 
== einzige Klaſſenzimmer beſitzt 2 Schulbänke und die Geſamtſchülerzahl ift, fage und fehreibe, vier Buben und ein Mädel. 
Der einzige Lehrer, Probſt Anton Klotz, ift dort feit 8 Jahren anſäſſig. — Die „Schule“ geht heim. 


Zum guten Rasieren gehören 2 Dinge: 
Peri Rasier-Creme und peri- Klingel 


RASIERCREME 


Tontauben-Schießen — in amerikaniſchem Ausmaß. 
i i ine intereffante Flugaufnahme von einem groß- 
— ae Tonauden.Schiehwettbewerb, der von dem amerikaniſchen 


Übungsfeld in Vandalia veranſtaltet 


s einem 
Amateur-Schützenklub auf f 1055 


RASIERKLINGEN, 


Pfifzner dirigiert. 
Zwei charakteriſtiſche Studien des berühmten deutſchen Komponiſten und diesjährigen Goethepreisträgers. 
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Der Kirchenbau als Ausdruck neuer Kultur 


Die Guſtav⸗Adolf⸗Kirche in Berlin-Charlottenburg, ein Werk 
von Prof. Bartning, die dieſer Tage vom Reichsbiſchof Müller 
eingeweiht wurde, iſt bemerkenswert als beſonders eindrucks⸗ 
volles Beiſpiel des neuen Stils im Kirchenbau. Unſer Bild 
oben zeigt eine intereſſante Bildſtudie: Die Orgel in der 
neuen Kirche. — Rechts: Die Kirche am Tage der Einweihung. 
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